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Ischechischer ierror ostne tnde

MarriWche
polheischutzl /

Sewalttätiskeilen unter
stufstten-Soldareska kühlt ihre Wut an wehrlosen Sudetendeutsthen
Eindrucksvoller Protest der Bevölkerung/ Waffenscheine nur fürsschechen

Prag , 12. Juni.
Wie die Bezirksstelle der Sudetendeutschen Partei in Warnsdors , hart an der

deutschen Reichsgrenze , mitteilt , ist es dort in der Nacht zum Sonnabend zu neuen
Ausschreitungen der Präger Soldateska gegen die deutsche Bevölkerung gekommen.
Darüber liegen folgende Einzelheiten vor : ^

Heute finden auch in Warnsdors die Gemeinden !achlen
statt . Die Sudetenldeutsche Partei hatte außerhalb der
Stadt ein 15 Meter hohes Holzgestell mit dem Partei¬
abzeichen und der Listennummer als Wahlpropaganda
aufgebaut . Bereits im Lause des Freitag wurde die Ab¬
sicht der Marxisten bekannt , dieses Transparent zu zer¬
stören . Um das zu verhindern , stellte die Sudetendeutsche
Partei in der Nacht zum Sonnabend eine Wache aus.

Gegen 1 Uhr nachts drangen plötzlich, offenbar von
den Marxisten gerufen, mit Gewehren bewaffnete
Staatspolizisten auf den Standplatz der SdP .-Männer
von allen Seiten ein. Die Polizei machte vom Gummi¬
knüppel und Gewehrkolben Gebrauch, trieb die SdP .-
Männer zusammen und führte sie dann in geschlossenem
Trupp zum Postamt , wo die Polizeibereitschast unter¬
gebracht ist.

In einem Raum , wo es weder einen Tisch noch einen
Stuhl gab , mußten die völlig durchnäßten Männer die
ganze Nacht stehen . Am Morgen trafen die Abgeord¬
neten Kreisleiter May und Hirte mit zwei Senatoren
der SdP . in Warnsdors ein , mm für die Verhafteten
zu intervenieren.

Nach dem Bekanntwerden der nächtlichen Ereignisse
bemächtigte sich- der Bevölkerung von Warnsdors be¬
greifliche Erregung . Die Arbeiter weigerten sich, ihre
Arbeit aufzunehmen, und die Geschäftsleute hielten ihre
Läden geschlossen. I » den frühen Morgenstunde»
zogen etwa 10 600 Personen vor das Bezirksgericht»

wohin die SdP .-Männer inzwischen gebracht worden
waren, um ihre Freilassung zu fordern.

Im Laufe des Vormittags wurde mit den Verhören
begonnen . Bis jetzt find 25 der Festgenommenen ver¬
hört , die auf freien Fuß gesetzt werden mußten . Der
Abgeordnete Dr . Neuwirth hat inzwischen in Prag
beim Justizministerium und bei anderen Stellen Schritte
eingeleitet , wo ihm versichert wurde , daß die Verneh¬
mung und Freilassung der übrigen Verhafteten erfol¬
gen solle . Abgeordneter May setzte es durch , daß die
Polizei , die immer wieder gegen die demonstrierende
Menge vor dem Bezirksgericht vorgi .ng , aus den Stra¬
ßen zurückgezogen wurde . Den Ordnungsdienst ver¬
sehen die sudetendeutschen Ordner . .

Wie wir noch erfahren, erlitt einer der verhafteten
SdP .-Männer in der Nacht einen Bruch des Oberschen¬
kels, ein anderer einen komplizierten Schienenbein-
bruch. Einer der Verhafteten weist eiM fünf Zenti¬
meter lange Wunde am Kopf auf. Es ist bezeichnend,
daß nach den nächtlichen Ereignissen die Marxisten ge¬
schlossen und von der Polizei unbehelligt durch die
Straßen der Stadt Warnsdors ziehen und Wahlplakate
der SdP . herunterreißen konnten!

Die Polizei stellt den Tschechen in großem Umfang
Waffenschein auf Waffenschein aus , während dieselben
Behördey sich hinter bürokratische Schwierigkeiten ver¬
schanzen , wenn ständig gefähxdete Funktionäre der Hen-

lein -Bewegung die Bewilligung eines Waffenscheines
verlangen . Immer häufiger fällt in den letzten Tagen
von feiten tschechischer Provokateure die Drohung mit
einer Bartholomäusnacht . Die Behörden , die dem fana-
tisierten Tschechentum , das täglich nichts als haßver-
zerrte , verlogene tschechische Blatter zu lesen erhält , nun
auch noch in größtem Umfange Waffen in die Hände
spielen , laden eine furchtbare Verantwortung auf sich.

Immer drückender wird für die Deutschen im besetzten
Grenzgebiet die ständige Gefährdung durch die unbe¬
schäftigte und vielfach zuchtlose Soldateska . Gestern
kam es wieder zu einem Zusammenstoß in Hortasitz bei
Saaz , wo eine Rotte Soldaten drei SdP .-Männern ihre
Abzeichen vom Rock ritz . sie ihnen vor die Füße warf und
zertrampelte.

Im Duxer Bezirk konnte man die Straße 'Komotau—
Sebastiansberg noch gründlicher blockiert finden als
vor 14 Tagen . Hier spielte sich wieder ein Zwischenfall
ab , der leicht zu schweren Folgen hätte führen können.
In Neudorf jagten Soldaten mit ihren Seitengewehren
eine Festveranstaltung auseinander . Die Musikkapelle,
acht Mann stark , mußte durchs Fenster auf den Hof
flüchten . Nur die besondere Haltung der jungen Deut¬
schen verhinderte eine schwere Auseinandersetzung.

Furchtbar hat der kleine deutsche Bauer in den meist
ärmlichen Erzgeüirgsdörfern wie Fley , Willersdorf
und Metzdorf unter der Willkür des Militärs zu lei¬
den . Kein Bauer darf Wiesen und Aecker betreten , die
an den Wald grenzen . Riesige Mengen Holz können
infolgedessen nicht eingefahren werden ; zum Teil ist
das Gras noch nicht geschnitten . Unbeschreibliche Ver¬
bitterung ruft dann der Anblick von Soldaten hervor ^-
die mit ihren Mädchen oder Frauen am Arm , eine
Zigarette im Mund und das Gewehr mit aufgepflanz¬
tem Bajonett auf dem Rücken durch diese Aecker und
Wiesen stampfen , die dem Bauer zu betreten ver¬
wehrt wird.

Heftiges krdbeben in Westdeutschland
Diisdelmungüber velgien und den englischen Kanal— Schwankende Sebaude in Düsseldorf— Panik in vrüssel— Drei rote

(lligever vrsbtbericdt rlsr „vremer Leitung")

«id . Düsseldorf,  12 . Juni.
Die Düsseldorfer wurden am Sonnabend kurz

vor Mittag durch ein heftiges Erdbeben erschreckt.
Wie sich aus mehreren Meldungen ergibt , wurde
das Beben in allen Stadtteilen Düsseldorfs ver¬
spürt. Ausfällig war vor allem die außerordent¬
liche Stärke der Erschütterungen. Besonders stark
machte sich das Beben in den oberen Stockwerken
der Hochhäuser Düsseldorfs bemerkbar.

Im siebenten Stockwerk eines Hauses find die Er¬
schütterungen so stark gespürt worden , daß die in den
Zimmern stehenden Personen sich unwillkürlich in den
nächsten Stuhl setzten , um nicht umgeworfen zu werden.

Die Regale in den Büros wurden so stark bewegt , daß
man glaubte , sie würden jeden Augenblick umgeworfen.
Aehnliche wenn auch nicht so starke Erschütterungen
wurden in den übrigen Häusern Düsseldorfs gespürt.
In den tiefergelegenen Stockwerken pendelten offen¬
stehende Fensterflügel plötzlich hin und her . Einrich-
tungsgegenstände gerieten ebenfalls in Bewegung.

Das Erdbeben ist nicht nur in Düsseldorf beobachtet
worden» sondern auch in Aachen und Wuppertal.

Brüssel.  12 . Juni.
Weite Teile Belgiens wurden Sonnabend mittag

durch ein Erdbeben erschüttert, das etwa eine
halbe Minute dauerte . In mehreren Stadtteilen
Brüssels stürzten die Schornsteine von den Häu¬
sern aus die Straßen . In vielen Häusern bildeten

sich Risse in den Wänden . Ein Haus in der Brüs¬
seler Vorstadt Cherbeck stürzte völlig ein . Auch
mehrere Fabrikschornsteine brachen zusammen.
Zahlreiche Telephonverbindungen und Gasleitun¬
gen wurden zerstört. Der Einwohner Brüssels be¬
mächtigte sich eine Panik ; sie eilten bei den ersten
Erdstößen zu Tausenden auf die Straßen . Es wer¬
den drei Tote und zahlreiche Verletzte gemeldet.

weiterer Erdstoß in Velgien
Frankreich stark betroffen

Brüssel , 12 . Juni.
In Velgien ist gestern kurz nach 14 Uhr erneut ein

Beben verspürt worden . Nach den Feststellungen der
Erdbebenwarte von Brüssel befindet sich das Epizentrum
dieses Erdbebens etwa 60 Kilometer westlich von
«r -LL -1  in Richtung der Nordsee . Man vermutet , daß
auch sie beiden Beben von mittags ihr Epizentrum in
Velgien hatten.

Die Polizei in Brüssel traf sofort besondere Sicher¬
heitsmaßnahmen und entfernte das Publikum von allen
Gebäuden , die einzustürzen drohten . Auch in Lüttich
wurde das Beben sehr stark verspürt.

Paris , 12. Juni
Das Erdbeben , das in Brüssel verzeichnet wurde , ist

auch /in Paris , Lille , Compisgne , Dünkirchen und
anderen nordfranzösischen Städten registriert worden.
Vor allem im Norden der französischen Hauptstadt wurde
es von den Bewohnern der Höheren Häuser besonders
deutlich verspürt . In Lille sind an einigen Häusern
Risse zu verzeichnen . Ganz besonders stark wurde das
Erdbeben jedoch in Roubaix verspürt . Die Häuser
zitterten , als ob ein schwerer Lastwagen durch die
Straßen führe . Die Fußgänger auf den Straßen hatten
den Eindruck , als ob sie plötzlich den Kontakt mit dem
festen Boden verloren hätten . Alles stürzte erschreckt
auf die Straßen . Fast sämtliche elektrische Uhren blieben
stehen und auch der Rundfunk setzte aus . In verschie¬
denen Stadtteilen stürzten die Schornsteine ein . In
Tourcoina bemächtigte sich der Bevölkerung eine PaniL

Puck*n England. . .
London,  12 . Juni.

Die Erdstöße, die am Sonnabend in Westeuropa fest¬
gestellt wurden, haben sich auch in England bemerkbar
gemacht. Wie aus den nunmehr aus dem ganzen Lande
eingelaufenen Nachrichten hervorgeht, wurden in zahl¬
reichen L :ten Erschütterungen, die 30 Sekunden bis sechs
Minuten anhielten , verspürt. Im Woolwich-Arsenal
wurde ein Arbeiter zu Boden geworfen. Im Büro einer
vergesellschaft in London lieben Punkt 12 Uhr mittags
sämtliche Uhren stehen und in zahlreichen Gebäuden
singen Tische und Stähl - an zu wackeln.

Von äsn vLLI ?."- il's,ANNK 1u ttamdnpK 1938 . keivbsrvettberverliLey „Liakt-üurcb-1bvuäo"-6rnppen
«ak äey t?estrviess. LuknabiveH„LüL."
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llrachengewiirm
im Herzen kuropas

7. 8 . v . Bremen , 12. Juni.
Die erschütternde Reihe brutaler Gewaltakts

tschechischer Gendarmerie und entfesselterSolda¬
teska an den Sudetendeutschen reiht nicht ab.
Täglich kommen neue Untaten hinzu, und man
fragt sich, was daraus werden soll, zumal nicht
mehr zu verkennen ist, daß sich schon der verhetzte
marxistischePöbel systematisch zu bewaffnen be¬
ginnt. Mit geradezuherausfordernder Gleichgültig¬
keit, wohinter sich offensichtlich ein gewisses Matz
von Genugtuung über den Terror an ,den Sude¬
tendeutschen verbirgt, läßt die doppelzüngige
Präger Regierung die Dinge treiben, in der frag- '
lichen Hoffnung sich wiegend, daß unter dem
„mächtigen" Schutz Englands, Frankreichs und
Sowjetrutzlands dem tschechischen Staate nichts
geschehen könne.

Es ist dieser tschechischeStaat aus der Landkarte
wie ein Drache im mitteleuropäischenRaum an¬
zusehen, und als giftiges Drachengewürm, das den
Frieden Europas bedroht, muß man diesen Staat
auch erachten. Es ist uns Deutschen der Friede ein
heiliges Gut. Doppelt heilig, nachdem unser ganzes
Sinnen und Trachten danach steht, die uns vom
Führer gewiesenen Werke der Schönheit und Größe,
würdig einer ihrer kulturellen Sendung be¬
wußten Nation ungestört durchzuführen. Daß dem
Tschechentumam europäischen Frieden nichts
gelegen,' daß vielmehr die für den tschechischen
Staat heute verantwortlichen Staatsmänner ---
gemäß den von Moskau her spielendenund zum
Zusammenstoßtreib endest Einflüssen — mit der
Tatsache eines entfesselten Krieges in Europa lieb¬
äugeln, ist keine Frage mehr.

Gerade darum  aber muß man an jene Machte
Europas, von denen man erwarten möchte, daß
sie nicht weniger ernst wie Deutschlanddie Wah¬
rung des europäischen Friedens wollen, die Frage
stellen, wie sie sich denn nun eigentlichdie wei¬
tere Entwicklung in der Tschechei denken. Es ist
dies eine Entwicklung, an deren Ende, wenn ihr
nicht von außen her Einhalt geschieht, mit mathe¬
matischer Sicherheit nach blutigen Unruhen die
Anarchie steht.

Entweder hat die Präger Regierung jetzt schon
nicht mehr die Autorität, die Ausschreitungen
ihrer Polizei und ihres Militärs zu zügeln, oder
— was ebenso schlimm wäre — sie will  diese
Ausschreitungengar nicht verhindern. In beiden
Fällen ist die Stunde absehbar, wo die Präger Re¬
gierung selber der von ihr nicht bekämpftenZügel-
losigkeit zum Opfer fällt, d. h. wo sie „abgelöst"
oder wahrscheinlich vertrieben  wird von jenen
Kräften, die sich heute bereits so stark erwiesen,
daß sie bei den Betriebsratswahlen die gesamte
tschechische Kriegsindustrie unter ihren Einfluß
brachten.

Jetzt richtet sich vorerst noch die Aktivität eines
brs zur Siedehitze von der verantwortungslosen
Präger Presse aufgehetztenMobs gegen die Su¬
detendeutschen. Ist aber erst einmal der Punkt er¬
reicht, wo durch die Präger Regierung selbst der
Mißhandlung und dem Terror an den Sudeten¬
deutschen mit Rücksicht aus ein von außen her in
Prag vernehmbares „Quos s°o" das Ziel gesetzt
werden muß,  dann richtet sich die Wut dieses
Mobs gegen die eigene Regierung, und es mutz
dahin kommen, wohin es in Rußland und in
Spanien kam: Die vorher mit den Kommunisten
liebäugelndenGewalthaber wurden von den Kom-

UnSvr
Francos Truppen haben Albocacer erobert.
Der tschechische Terror nahm am Vortage des letzte«
Wahlsonntags unerhörte Ausmaße an.
Auf der Schlußtagung des Continentalen Reklame«
Kongresses sprach Dr. Goebbels.
Reichsminister Darr « wandte sich gegen die weiter-
Ausbreitung der Warengenossenschaften.
Westeuropa wurde durch ein heftiges Erdbeben
beunruhigt.
Aus dem großen deutschen Philatelistentag in
Bremen erfolgte der Zusammenschlußaller Philate¬
listen unter Führung der NSG . „Kraft durch
Freude".
Innerhalb - er kommenden Eaukulturwoche wird
ein Film - und Filmideen -Wettbewerb durchgeführt.
200 Gäste des Führers weilen heute in Bremen,
Das Haus Schütting steht in diesen Tagen
400 Jahre.

fahrt
Werder schlug den VLB . im P - kalkamps erst nach
Verlängerung mit 2:1.
Die Norddeutsche Steingutsabrik schüttet für 1837
-ine unveränderte Dividende aus.
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Konjunktur in Kanonen!
kehpresse im Neuste der Niistungsmagnaken

munisten selbst vertrieben ! Die Tschechei aber , die
jetzt schon als ein loses Anhängsel Sowjetrutzlands
betrachtet werden muß, wird dann selbst zur
Sowjetrepublik,  und das inmitten des
europäischen Raumes.

Ist man sich in den europäischen Staatskanzleien
darüber im klaren , was dies bedeutet ? Ist man
sich dessen bewußt , daß das nie und nimmer mehr
geschehen darf ? Glaubt man, daß sich 3L! Milli¬
onen Sudetendeutsche dann auch noch diszipli¬
niert unter dem Regiment von Sowjet -Prag ver¬
halten sollen ? England hat ein vollgerüttelt Maß
von Schuld an der Versteifung der Lage in der
Tschechei. Nicht weniger natürlich Frankreich . Auf
ein Insichgehen der verantwortlichen französischen
Politiker in dieser Frage zu rechnen, ist leider
kaum am Platze . In London  aber sollte man
es sich doch überlegen , ob man zu der historischen
Schuld vom 21. Mai , die dem Präger Unrecht den
Rücken steifte und eine schwer den Frieden ge¬
fährdende Mobilisierung in Prag herbeiführte,
nun auch noch die Mitschuld an der Bolschewisie-
rung der Tschechei tragen will.

Heute findet das letzte Drittel der Gemeinde-
wahlen in der Tschechoslowakei statt. Kein Zwei¬
fel besteht, daß auch diesmal wieder die Welt aus
dem Wahlaussall erkennen kann , wie sehr die
Sudetendeutschen berechtigt sind, auf den Karls¬
bader Forderungen Konrad Henleins zu bestehen.
Wieder wird die Welt erkennen müssen, daß ein
geschlossen siedelnder d̂eutscher Volksteil von 3,5
Millionen Menschen sich gegen seine Unterdrücker
aufbäumt . Es ist nur ganz natürlich , daß , wenn
diesem Aufbäumen mit Wahlstimmen kein Erfolg
beschicken ist, ihm zuletzt auch ein Aufbäumen mit
anderen Mitteln folgen wird . Dagegen hilft keine
Teilmobilisierung und keine dreijährige Dienstzeit.

Bis heute, wo der sudetendeutsche Wille an der
Wahlurne sich zu bekunden vermochte, hat das Eude-
tendeutschtum mit einer Selbstbeherrschung ohne¬
gleichen allen Drangsalierungen eiserne Ruhe ent¬
gegengesetzt . Es geschah in der bestimmten Erwar¬
tung , daß nach den Wahlen der Sudetendeutschen
Recht in Prag sich durchsetzen würde . Morgen,
wenn dieses Recht in Prag weiter mit Füßen ge¬
treten wird und keine Möglichkeit besteht, durch
Wahlstimmen zu protestieren , mutz der Kampf des
Sudetendeutschtums um sein Selbstbestimmungs¬
recht andere Formen annehmen . Der Bürgerkrieg
ist dann auch nach dieser Seite hin die Folge einer
Entwicklung , für die man heute sowohl in Prag
wie in den meisten europäischen Kanzleien völlig
blind zu fein scheint.

Man hat die Tschechoslowakei mit einer bren¬
nenden Wunde mitten im Leibe Europas ver¬
glichen. Man hat sie auch den Blinddarm Europas
genannt , der, von schwerer Eiterung heimgesucht,
ganz Europa todbringend zu werden vermag . Wir
haben oben von giftigem Drachengewürm ge¬
sprochen angesichts des falschen, hinterhältigen
und giftigen Verhaltens der Tschechen den Sude¬
tendeutschen und Europa gegenüber . Gibt es bei
solcher Sachlage ein anderes Mittel , um den von
Prag her gefährdeten Frieden Europas zu retten,
als die Wunde auszubrennen , den eitrigen Blind¬
darm auszusondern , das giftige Gewürm zu ver¬
nichten ? - '

Die Frage stellen, heißt gleichzeitig sie beantwort
ten . Wann will Europa dieser Erkenntnis ent¬
sprechend handeln?

vris . 8s » k ! » s
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Prag,  12 . Juni
Der „Präger Zeitungsdienst " nimmt unter der Ueber-

schrist „Die Geier" zu rassiniert aufgezogenen Liigcn-
meldnngen Stellung , in denen der „Petit Parisien " und
die englischeZeitschrift „Spectator " wieder einmal das
Märchen über eine angebliche Teilmobilisierung Deutsch¬
lands vor dem kritischen 21. Mai aufgewärmt haben.

Nach dem Hinweis darauf , daß diese Lügenmeldungen
die allgemeine Aufmerksamkeit auf die Tätigkeit der
sattsam bekannten Hetzpresse-gelenkt haben, deren höch¬
stes Ziel darin bestehe, die Volker in einen neuen Krieg
zu hetzen, erklärt der „Präger Zeitungsdienst " : Die
Meldungen wurden in Frankreich selbst als Lüge und
Erfindung durch ein offizielles Dementi der französi¬
schen Regierung charakterisiert. Bevor aber die Wider¬
legung der Meldungen erschien, hatten sie bereits ihre
Wirkung getan . Die Meldung erinnert haargenau an
die vor einem Jahre ebenfalls in der französischenPresse
aufgetauchten Nachricht von der Landung deutscher
Truppen in Marokko. Diese Zeitungsliige brachte da¬
mals den Frieden Europas in große Gefahr.

Prag ist derzeit, so fährt der „Präger Zeitungsdienst"
fort , der Lieblingsaufenthalt der ganz großen Zei¬
tungskanonen. Diese Reporter haben sich wie die Geier
zusammengezogen und lauern auf Sensationen . Wenn
sie durch die Tatsachen nicht auf ihre Rechnung kommen,
so erfinden sie etwas , um ihren Herausgebern in Pa¬
ris , London und Newqork ihre Wichtigkeit und Unent-
behrlichkeit zu beweisen.

Außerdem wurde wieder ein wichtiges Stück Hetzar-
veit geleistet, und die Direktion des „Petit Parisien"
wird nicht versäumen, den Rüstungsindustriellen mit¬
teilen zu lassen, daß die Meldung des Blattes sehr viel
dazu beiträgt , die Konjunktur in Tanks und Kanonen
in Schwung und die Kurse aus der Höhe zu halten.

englischer Verdachter für Prag!
„Zur Nachprüfung von Zwischensällen"

London,  12 . Juni.
Die englische Regierung hat , wie wir bereits ankün¬

digten, Major Sutten - Pratt  zum Gehilfen des
Militärattaches in Prag ernannt.

Der diplomatische Korrespondent von Reuter stellt
hierzu fest, daß Major Sutten -Pratt dem Militär¬
attache zur Verfügung stehen soll „zur Nachprüfung
von Zwischensällen, die sich in der Tschechoslowakei
ereignen könnten". Sutten -Pratt habe über diese Zwi-
schenfälle dann seiner Regierung z« berichten. Major
Sutten -Pratt hat sich bereits nach Prag begeben.

Prag macht Schwierigkeiten
SdP .-Memorandum keine Grundlage für

Verhandlungen?
London, 12. Juni.

Der Präger Korrespondent des „Daily Telegraph"
behauptet , von offizieller Seite in Prag informiert
worden zu sein, daß die tschechoslowakische Regierung
das sudetendeutscheMemorandum noch keineswegs als
Grundlage für ihre Verhandlungen angenommen habe.

„wir dulden keine Volschewisten!"
Ein Aufruf Pater Hlknkas

Prag , 12. Juni.
In der Sonntagsausgabe des Mittagsblattes der

slowakischen Volkspartei „Slowenska Prawda " ver¬
öffentlicht Pater Hlinka  einen Aufruf, in dem es
u. a. heißt:

„Wir werden in der Slowakei keine bolschewistischen
Verschwörer dulden. Ich billige das , was Tausende un¬
serer Jugendlichen als Einleitung zu der Kundgebung
taten . Die Welt möge es wissen, daß wir eine Sowjet¬
fahne verbrannt haben. Wir Slowaken haben damit
gegen den Bolschewismus protestiert »welcher das größte

UnglückEuropas ist und um vessentwillen schon so viel
Blut in Spanien und anderswo floß und fließt.

Pretzburg , 12. Juni.
Der Wahlkampf für die am 12. Juni stattfindenden

Eemeindewahlen hat in der Nacht vom Freitag aus
Sonnabend seinen Höhepunkt erreicht. Alle Parteien
hatten zu den letzten Kundgebungen aufgerufen und das
Interesse der Wählerschaft war sehr groß.

Die Karpatendeutsche Partei hielt mit dem Abgeord¬
neten Sandner der Sudetendeutschen Partei drei über¬
füllte Kundgebungen ab . Die slowakischeVolkspartei
veranstaltete gleichfalls eine Reihe von Versammlungen,
bei welchen Abgeordneter Sidor sprach.

Ungarn in preßbueg mißhandelt
Budapest, 12. Juni.

Ein Bericht des katholischen „llj Nemzedek" schildert,
wie fünf ungarische Studenten , die die Wahlplakate der
ungarischenPartei in den Straßen Pretzburgs bewachten,
von einer großen Gruppe von Kommunisten überfallen
und vor den Augen der tschechischen Polizei aus das
schwerstemißhandelt wurden . Die Polizisten verfügten
dann lediglich den Abtransport der Schwerverletzten
ins Krankenhaus.

„rag der deutschen siedelt"
in overschlesien verboten!

Kattowitz, 12. Juni
Am 18. Mai ds. Js . hatte , wie berichtet, die deutsche

Volksgruppe den alljährlichen „Tag der deutschen
Arbeit ", der von der jungdeutschen Partei mit einer
Großkundgebung geplant war , begehen wollen. Die
Großkundgebung, die von der Polizei genehmigt worden
war , sollte im Stadion des I . F . C. Kattowitz vor sich
gehen. Wenige Tage vorher mußte die Großkundgebung
abgeblasen werden, weil der Besitzer des Platzes die
Abgabe des Stadions zu nichtsportlichen Zweckenunter¬
sagte. Daraufhin sah sich die jungdeutsche Partei veran¬
laßt . die Großkundgebung auf einen späteren Termin
zu verschieben. Sie setzte die Feier des „Tages der
deutschen Arbeit " auf den 12. Juni an . Am Donnerstag
hat die Polizeidirektion in Kattowitz ihre bereits erteilte
Genehmigung zur Abhaltung der Großkundgebung
zurückgezogenuiÄ» die Veranstaltung „aus Gründen der
öffentlichen Ruhe und Sicherheit" verboten.

Dieses plötzliche Verbot der Kattowitzer Polizei hat
innerhalb der deutschen Volksgruppe in Ostoberschlesien
lebhaftes Befremden ausgelöst. Das Verbot ist auch
durch nichts gerechtfertigt ; denn die seit dem Jahre 1938
alljährlich durck führten „Tage der deutschen Arbeit"
sind ohne jeden uischenfall verlaufen.

Der Führer und Reichskanzlerhat dem Präsidenten der
AegyptischenHandelskammer für Deutschland, Dr. , Aziz
Cotta,  in Anerkennungseiner großen und uneigennützigen
Verdiensteum die deutsch-ägyptischen Wirtschaftsbeziehungen
das Verdienstkreuzdes Ordens vom DeutschenAdler ver¬
liehen. ^

Deutsche Kranzniederlegungzu Ehren der gesallenenFa¬
schisten. Der deutsche Botschaftervon Mackonsen hat in der
Eedächtniskapelleder gesallenen Faschisten im Parteihause
einen mit dem Hakenkreuz geschmückten Lorbeerkranznieder¬
gelegt.

Wieder italienische Urlauber eingetrofsen. Zwei weitere
Gruppen italienischerUrlauber sind am Sonnabend zu einem
einwöchigen Besuch deutscher Städte abgereist. Die insgesamt
LÜÜV italienischenIndustriearbeiter stamnren aus den Pro¬
vinzen Neapel, Brescia und Vercelli.

Hilfsflug zum Ranga-Parbat durchgeführt. Das Flugzeug
der Nanga-Parbat-Erpedition hat einen Flug zum Nanga-
Parbat ausgeführt und über dem Hauptlager insgesamtetwa
309 Kg. Nutzlast, vor allem Lebensmittel, für die Bergsteiger
abgeworfen.

Zusammenarbeit der ägyptischenund indischen Nationa¬
listen. Der indische NationalistenführerEawahar lal Nährn
kam bei einer Zusammenkunftmit dem Wasd-Führer Nahas
Pascha mit diesem überein, eine engere Zusammenarbeitzwi¬
schen den ägyptischen und indischen nationalen Bewegungen
zu bewerkstelligen.

Me nationale Mttelnieeroffenfive
sttboracer erobert—Wenige Kilometer vor tastellon—volschewisten liefern nur

Nilckzugsgefechte
ivradtberickt unseres Vertreters )'

Salamanca , 12. Juni.

An der Castellon-Front setzten trotz des stürmischen
Wetters die nationalen Truppen mit unbeschreiblicher
Wucht ihren Vormarsch auf Castellon  fort . Im
Küstenabschnitt konnte dank der seit einigen Tagen ein¬
geleiteten Operationen die wichtige Stadt Albocacer
besetzt werden. Von hier aus wurde die gesamte feind¬
liche Front zwischen Albocacer und der Küste aufge¬
rollt. Die Roten ergriffen panikartig die Flucht, wäh¬
rend die nationalen Angrifssfäulen auf beiden Haupt¬
straßen, die vom Norden parallel der Küste nach Ta¬
stellon führen, unaufhaltsam vorstoßen. Die Ortschaf¬
ten Villanueva de Alcolea und Torreblanca vor Ca-
stellon wurden besetzt.

Westlich von Castellon rückte eine weitere nationale
Angrisfssäule unter General Garcia Valino vor, besetzte
das Borriolgebirge und erreichte die von Norden kom¬
mende Straße bei der Ortschaft Borriol , die schon vorher
unter nationalem Feuer lag. Die nationalen Truppen
sind an dieser Stelle nur noch zehn Kilometer von
Castellon entfernt.

Allgemein hat man den Eindruck, daß dieser Vor¬
marsch einen der größten nationalen Kriegsersolge dar¬
stellt. In wenigen Stunden ist der gesamte Verteidi-
gungsgürtel um Castellon ins Wanken geraten . Der in
wilder Flncht zurückflutendeFeind hat n. a. 3 Batterien
19,8-Eeschiitzezurückgelassen. Eine nationale Kolonne
machte allein über 599 Gefangene. Seit Freitag nacht
gerieten über 2998 Volschewistenin die Gefangenschaft.
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Wenn man Francos Geländefortschritte der letzten
Woche aus der Karte verfolgt , so scheinen sie nicht
bedeutend zu sein. Trotzdem sind sie von großem tak¬
tischen  Wert , den die erste und stärksteVerteidigungs¬
linie der Roten , die Castellon, Sagunt und Valencia
zu schützen hatte , ist durchbrochen im Westen, im
Zentrum und im Osten.

2m Zentrum wurde nach schweren Kämpfen der
höchste Gipfel der Gegend Pena Golosa von 1813 Meter
besetzt. Von jetzt an geht es bergabwärts . Die Pfeilspitze
reicht fast fbis an die wichtige Ostweststraße Sarrion—
Castellon, die letzte Rllckzugsstraße der Roten , heran.
Im Osten sind die galicischen Divisionen und die
Brigade von Navarra , die die Verbindung zwischenden
Armeekorps von Galicien und Castilien herstellt, bis
in die nächste Nähe des roten Hauptquartiers
von Villa Fames  vorgestoßen . Dieser Ort liegt
nur 15 Kilometer von, Castellon entfernt . Albocacer
und Cuevas de Vinroma , wo sich der Feind ungeheuer
verschanzt hatte , sind praktisch umgangen. Albocacer ist
schon geräumt . Auch hier beginnt die nationale Heeres¬
leitung das Manöver , rote Positionen , deren Einnahme
durch Frontalangriffe große Verluste bedeutet hätte,
durch Zangenbildung wertlos zu machen. Die Front
zwischen Teruel und Castellon bildet eine Wellenlinie,
in deren tiefen Täler die drei wichtigsten Plätze dieses
Abschnittes Mora de Rubielos . Lucena del Eid und
Albocacer, liegen. Die Wellenkämme rollen dazwischen
nach Süden vor, bedrohen die roten Rückzugslinien und
die Straße Sarrion —Castellon und Castellon—de la
Plans selbst.

Trotz der aus Valencia und Madrid an die Front
geworfenen roten Verstärkungen, die allein im Westen
23 Brigaden betrugen , sieht sich der rote Ansiihrer
Mraja gezwungen, Schritt um Schritt nachzugeben und
sich ausschließlich aus Rückzugsgefechte zu beschränken.
Die Initiative bleibt wie bisher in den Händen der
Generäle Francos.

Die Offensive der letzten Leiden Monate bestand in
außerordentlich geschicktausgeführten taktischen Vor¬
stößen, die den Feind in Verwirrung setzten, seine stärk¬
sten Stellungen einkreisten und zu Fall brachten und
ihm große Verluste an Material , Toten und Gefange¬
nen zufügten, während auf nationaler Seite Menschen¬
leben geschont wurden. Die Zeit spielt dabei keine
Rolle. Maja war methodisch ohne Uebereilung matt¬
gesetzt.

Sandschak mißtraut Senf!
Eine ohnmächtige internationale Kommission

Jerusalem , 12. Juni.
Nichttllrlische Sandschakkreiselenken die Aufmerksam¬

keit auf den wachsendenWahldruck, der von behördlicher
Seite ausgeübt werde und der nur durch eine geheime
französisch-türkischeAbmachung zu erklären sei.

Die vereinigten nichttürkischen Sandschakgemeinden
und -parteien richteten an die internationale Sandschak-
kommissioneine Eingabe, in der sie seftstellen, daß trotz
der bereits vorgebrachten Proteste der Druck auf die
nichttürkisch- Bevölkerung zugunsten einer Eintragung
in die Türkenliste durch die Behörden andauere . Die in¬
ternationale Kommission sei selbst Zeuge der gegenwär¬
tigen Vorfälle und ihrer eigenen Ohnmacht, die Bestim¬
mungen des Sandschakstatuts durchzusetzen. Die Bevölke¬
rung verliere daher ihr Vertrauen auf Genf, in dem sie
bis jetzt noch eine Verkörperung der Gerechtigkeit ge¬
sehen habe.

Ver sülzrer legt den VrunLsteln
zum„Kaus des Fremdenverkehrs"

Berlin, 12. Zuni
Die Grundsteinlegung zum Haus des Fremdenmr.

kehrs findet am Dienstag , 14. Juni , in Anwesenheit dcs
Führers und Reichskanzlers im festlichenNahmen statt.
Der Führer wird vom Platz an der Nordsüdachse da?
Zeichen zum Beginn der gewaltigen Bauvorhaben geben,
die mit dem 14. Juni an 18 Stellen gleichzeitigjhr^
Ansang nehmen.

flrbettslagung im Moskaus ßtilhori,
N8V. Ahlhorn, 12, Juni

Wie bereits berichtet, begann im EaukameradschHs-
heim Blockhaus Ah lhorn  eine Tagungder Enn-
amtsl -eiter und Kreisleiter des Gaue;
Weser - Ems  in Anwesenheit des Gauleiters Carl
Röver.  Nach der Flaggenhissung wurde die Vortra°°.
reihe am Mittwochmorgen mit Ausführungen ch
Landesbauernsührers Pg . Groeneveld  über ^
agrarpolitische Lage im Gaubereich eröffnet. Dann hich
die Gaufrauenwalterin der DAF ., Pgn . Neckest eii!z
Vortrag über die Ausgaben der Frauenabteilung
halb der Deutschen Arbeitsfront . Weiter ergriff
hauptstellenleiter Pg . Aggen  das Wort zum Tĥ »
„Gnadenwegen der Partei und Grundlagen der Cnadn,,
arbeit ". Er streifte dabei insbesondere die Enadei-.U-
suche in strafrechtlichen Angelegenheiten und die pam:-
mäßigen Gnadenerweise. Ferner gab er Erläutern,M
über Strafzweck, allgemeine Auswirkung der Strafch-
büßung und über die Formen der Begnadigung,

Am Donnerstag nahm Gauschatzmeister'Pg , Pfeffer-
mann  das Wort , um über die Verwaltungs - und U-
nanzaufgaben der Bewegung zu sprechen, währendEau-
hauptstellenleiter Pg . St rat mann  die Schulung;,'
und Kleinarbeit im kommenden Winter umriß, die fch
die Gesamtbewegung nach einheitlichen Nichtstun,
durchgeführt wird. Ferner hielten der Landesleiterdes
VDA., Landesverband Weser-Ems , Pg . T.hiele , und
der Bundesleiter des Bundes Deutscher Osten, L
Dr . Vehrends - Berlin,  Vortrüge über die Bedeu¬
tung unserer Volkstumsarbeit.

Am Freitag nahm Gauorganisationsleiter Pg, Wal-
kenhorst  Gelegenheit , um Ausführungen über den
Stand der Orgamsationsarb eilen im Gau Weser-Eniz
und über künftige organisatorische Aufgaben zu machen
Der Leiter des Amtes für Kommunalpolitik , Cauaints.
leiter Pg . Meyer,  erklärte im einzelnen die Aufgab
der Partei in der Gemeindepolitik.

Nach der Flaggeneinholung am Sonnabend und nach
Abschluß der Tagung erfolgte die Abreise. Von besonderer
Bedeutung waren auch diesmal wieder die ausgiebigen
Aussprachen, die sich an die einzelnen Referate anschlössen
und in denen die Erfahrungen in den Kreisen und Aem¬
tern ausgetauscht wurden, wie überhaupt die Tagung
insbesondere der Aussprache von Mann zu Mann und
der Anregung für die weitere Arbeit diente.
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Me Verknappung der flrbeilskräfk
Rückgang der Arbeitslosigkeit im Altreich um 8tM

. Berlin , 12. Juni.
Dem Bericht der Reichsanstalt für Arbeitsvermitt¬

lung und Arbeitslosenversicherung zufolge hat die Zalt
der beschäftigten Arbeiter und Angestellten Ende Mai
einen Stand von 19,8S Millionen erreicht. Die Zunahm
der Beschäftigten um 4öü tM ist überwiegend aus dir
Eingliederung des Schulentlassenenjahrganges IM
rllckzuführen. Eine gewisse Rolle spielt allerdings auch
die saisonmäßige Arbeitsaufnahme von Personen, du
im Winter nicht als Arbeiter tätig zu sein pflegen, der
neuerdings zunehmende Andrang von Ehefrauen, Ren¬
tenempfängern , kleinen Selbständigen und Handwer¬
kern zum Arbeitseinsatz. Seit dem saisonmäßigenTM-
stand im Januar 1938 hat die Beschäftigung eine Zu¬
nahme von etwa 1,8 Millionen erfahren. Im Mai M
die Arbeitslosigkeit nochmals in demselben Umsange
wie im April , nämlich um rund 84V0V zurück, so das
jetzt ein Stand von 338 009 erreicht ist.

Die Zahl der Arbeitslosen beträgt in OesterreichW
noch 351990, liegt also noch etwas höher als die Ek'
famtzahl der Arbeitslosen im Altreich. Die Zahl du
Unterstützten betrug 246 999 gegenüber 183 999 »m Alt-
reich. _

„Tag der Wissenschaft". Aus dem Berliner Studenten^
1938 fand gestern, am „Lag der Wissenjchast", in der Uni¬
versität eins Kundgebungder Studentenschaftstatt.
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Malice Propaganda verbindet die Völker
feierliche Schlußsitzung des kontinentalen Neklame-kongreffes ISIS— Neichsminister Vr. Soebbels spricht

Wien , 12. Juni.
Der Kongreß des Continentalen Reklame-Verbandes

wurde am Sonnabend in Anwesenheit zahlreicher Gäste,
der Spitzen der Partei und der Behörden in dem fest¬
lich geschmückten Großen Festsaal der Wiener Hofburg
mit einer feierlichen Schlußsitzungbeendet. Reichsmini¬
ster Dr. Goebbels unterstrich durch seine Anwesenheit
und die Rede, die er dabei hielt, die Bedeutung des
Kongresses.

Der Präsident des Continentalen Reklame-Verbandes,
Hugo Fischer,  ergriff das Wort,zu einer Ansprache,
in der er Reichsminister Dr . Goebbels  und Reichs¬
statthalter Dr. Seytz - Jnquart  als Schirmherren
des Kongresses begrüßte.

Von herzlichem Beifall empfangen, begann
Nelchsminisler 0r. Soebbels

seine Rede. Zu Beginn gab Dr . Goebbels seiner Freude
Ausdruck, die Grüße der deutschen Reichs-
regierung  übermitteln zu können. Er nähme gern
die Gelegenheit wahr , den ausländischen Delegationen
dieses Kongresses, den Gästen der Vereinigung „Die
deutsche Werbung " die besten Wünsche für erfolgreiches
Nachwirken ihrer Wiener Beratungen -auszusprechen.

Es könne sich vorstellen, so erklärte der Minister , daß
es sowohl in Deutschland wie auch in anderen Län¬
dern Menschen geben möge, die aus einer veralteten
Anschauungheraus darüber verwundert seien, daß maß¬
gebliche Vertreter des Staates an einer Tagung der
Reklamefachleute teilnehmen. Er glaube, daß eine solche
überhebliche, ablehnende Meinung darauf beruhe, daß
in der Vergangenheit mit dem Wort „Reklame" sehr
verschiedeneund nicht immer schmeichelnde Begriffe und
Werturteile verbunden wurden.

So sei auch einst ein Hohngelächter durch die ganze
Welt gegangen, als Deutschland dem Wort „Propa¬
ganda" einen neuen und positiven Wert unterlegt habe,
als bald nach der Gründung des Dritten Reiches das
erste und damals einzige Propagandaministerium der
Welt errichtet wurde. Man habe es damals nicht ver¬
standen, wie man das Wort „Propaganda " in Bezie¬
hung bringen konnte zu einer staatlichen Einrichtung.
Habe Propaganda nicht stets etwas Geheimes, Schmutzi¬
ges an sich?

In seinen weiteren Ausführungen legte der Minister
dar , daß der verächtlicheKlang , der einstens dem Worte
„Propaganda " anhaftete , aus den Zeiten des Krieges
seinen Ursprung genommen habe, da unter diesem Wort
Greuelhetze, Lügenfeldzüge, systematische BrunNenvergif-
tung und rücksichtsloseDiffamierung von Milliondn-
völkern betrieben wurde. Es habe freilich Mut dazu
gehört, so fuhr der Minister weiter fort , das gleiche
Wort „Propaganda " als sittliche Aufgabe auf das
Banner einer neuen Bewegung zu schreiben, die ein
tief darniederliegendes Volk aufrichten und zu neuen
Zielen führen sollte.

Unter der Propaganda verstünden wir Verkündung
vollbrachter Taten , erlebter Leistungen. Propaganda sei
für uns Erziehungsarbeit , Formung der öffentlichen
Meinung , nicht für heute und morgen, sondern nach un¬
serem Willen für Jahrzehnte und für Generationen.

In folgendem gab der Minister «ine Erklärung da¬
für, warum die nationalsozialistische Regierung mit so
lebhafter Anteilnahme die internationalen Kongresse
in den Grenzen des Reiches verfolge. Man wisse, daß
auf jedem solcher Kongresse die Elite eines Berufs¬

standeS versammelt sei. Es sei unser Bestreben, die Er¬
örterung der verschiedenstenProbleme für den Bereich
des geistigen Lebens unserer gesamten Nation frucht¬
bar zu machen. Darüber hinaus aber seien wir bestrebt,
mit jedem Kongreß, der in unserem Reiche tage. Brücken
zu schlagenzu anderen Völkern. Dieser Wunsch sei des¬
wegen so lebhaft, weil es immer besondere und hoch¬
wertige Menschen seien aus anderen Völkern und Na¬
tionen, die sich zu derartigen internationalen Bera¬
tungen zusammenschlössen.

llebergehend zu den besonderen Fachfragen, die den
Reklamekongreß beschäftigt haben, legte der Minister
dar, daß die Grundelemente der politischen Pro¬
paganda  auch im wesenlichenBestandteil der Wirt¬
schaftswerbung  seien . Anschließend würdigte der
Minister die Bemühungen der einzelnen Staatsführun-
gen um die Lauterkeit des kaufmännischenHandelns und
die Erfüllung der Wirtschaft mit dem Gedanken einer
sauberen Handlungsgesinnung.

Am Schluß seiner Rede stellte der Minister nochmals
die weit über den eigenen Beruf Hinausgehende Bedeu¬
tung der Arbeit des Reklame fachmannes
heraus . Es greife dieser Beruf ein, so erklärte Dr . Goeb¬
bels , in die Bildung der öffentlichen Meinung, eines
jeden Landes. Millionen von Drucksachen, Prospekten
und Annoncen, Filme und Rundfunksendungen würden
auf dem Gebiete kaufmännischer und geschichtlicher
Werbung geformt und verbreitet.

Die Reklamefachleute sollten alle wichtigen Beein¬
flussungsmittel der Oeffentlichkeit nutzen zum Besten
ihrer eigenen Nationen , aber auch zur Befriedung der
Völker. Die deutschen Werbesachleute, so schloß der
Minister, würden ihren ansländischen Gästen in diesem

Sinne gern die Hand reichen zur gemeinsame» Arbeit
an einem hohen Ziel der Menschheit.

Anhaltende Beifallsstürme dankten Dr Goebbels für
seine Ausführungen . Präsident Fischer gab diesem Dank
in kurzen Worten Ausdruck. Dann brachte er em Tele¬
gramm zur Verlesung, in dem der Führe r u n d
Reichskanzler  den Teilnehmern des Kongresses für
ihre Grüße dankt und sie erwidert.

Präsident Fischer gab abschließendnoch einen kurzen
lleberblick über die Arbeiten des Kontinentalen Re¬
klame-Kongresses 1938. Er teilte u. a. mit, daß der
Kongreß der Errichtung einer Kommissionfür die Schaf¬
fung einer internationalen Ermittlungs - und Aus¬
kunftsstelle für Reklamewesen. zugestimmt habe. Der
Präsident schloß den Kongreß mit einem Gruß an den
Führer und Reichskanzler Adolf Hitler . ,

»
Vor der Schlußsitzung des Continentalen Reklame-

Kongresses hielt der Eontinentale Reklame-Verband
seine diesjährige Generalversammlung ab. Auf Vor¬
schlag des Präsidenten des Verbandes , Charles Mail-
lard - Paris , wurde die Aufteilung der Stimmen im
Continentalen Reklame-Verband für das kommende
Jahr vorgenommen. Zur Verteilung gelangen 61 Stim¬
men, von denen Deutschland mit 15 Stimmen die größte
Anzahl auf sich vereinigte . Der Vorsitz im Ver¬
waltungsrat  für das nächste Jahr wurde darauf
Hugo Fischer - Deutschland,  übertragen . Als
Kongreßort für das Jahr 1939 wurde Zürich  bestimmt.
Der bisherige Präsident übergab das Präsidium im
Continentalen Reklamekongretz dem Vorsitzenden des
diesjährigen Kongresses, Hpgo Fischer.

Hermann Söring
an die Reichstagung „Kraft durch Freude"

Hamburg, 12. Juni.
Ministerpräsident Eeneralfeldmarschall Hermann

Göring hat an die „KdF."-Reichstagung in Hamburg
folgendes Telegramm gesandt: „Den Teilnehmern der
Reichstagung „Kraft durch Freude" , übermittle ich
recht herzliche Grüße. Da ich aus dienstlichen Gründen
zu meinem Bedauern nicht in Ihrer Mitte weilen
kann, wünsche ich auf diesem Wege der Tagung einen
.erfolgreichen Verlauf . Göring, Generalseldmarschall."

kin Volk IN Leibesübungen
Dr . Ley verkündet den Sportappell der Betriebe

Hamburg, 12. Juni.
Am „Tage des Sportes " der Reichstagung der NS .-

Eemeiwschaft„Kraft durch Freude" rief Reichsorgani¬
sationsleiter Dr. Ley anläßlich der nachmittags auf
der Festwiese des Hamburger Zoo vorgenommenen Sie¬
gerehrung des Reichswettbewerbes der KdF.-Sportgrup-
pen der Gaue und Betriebe sowie der Hamburger Ve-
triebswettkämpfe die deutschen Betriebe zu einem sich
alljährlich wiederholenden Sportappell auf.

Tänze aus elf Nationen
Hamburg, 12. Juni.

In Anwesenheit von Reichsleiter Dr . Ley und
zahlreicher Vertreter der Partei , des Staates , der

Wehrmacht und des Konsularkorps fand am Freitag¬
abend im Hamburger Ufa-Palast eine große Kultur¬
veranstaltung ausländischer Volksgruppen statt ! Der
Abend entwickelte sich zu einem beschwingten Fest von
Jugend und Lebensfreude und bot einen außerordentlich
vielseitigen lleberblick über die bodenständigen Volks¬
kulturen von elf europäischen Nationen.

flus dem Weimarer kulturloser
Weimar » 12. Juni.

In dem der kulturellen Ausrichtung und Festigung
gewidmeten Lager des Kultur - und Rundfunkamtes
der Reichsjugendführung stand im weiteren Verlauf vor
allem der Gedanke des aemeinschaftsbil-
denden Erlebnisses  im Mittelpunkt . Ueber die
Ehrlichkeit und Echtheit in der Gestaltung eines Kunst¬
werkes sprachen Pros . Roedemeyer  und Pros.
Müller - Vlattau.  Ihre Ausführungen über rich¬
tig gepflegte deutsche Sprache und richtig gepflegtes
deutsches -Lied fanden begeisterte Zustimmung. Dann
las der Dichter Hans Carossa  eine seiner stillen
starken Dichtungen aus dem Kriege.

In einem unter Leitung von Generalmusikdirektor
Eugen Iochum durchgeführten Konzert vereinigte sich
die Lagerbesatzung in Ehrfurcht vor den großen Mei¬
stern deutscher Musik und denen, die ihre große Kunst
in den Dienst dieser Meister stellten: Eugen Jochum
und sein Orchester, Georg Kulenkampff  und Ger¬
hard Husch.

UmiU UM ckisUfel»
Vollstreckung zweier Todesurteile

Berlin , 11. Juni.

Heute wurden der am 23. April 190g geborene Karl Georg
Geste« und der am 12. Mai 1910 geborene Walter Kraus«
hingerichtet , die vom Schwurgericht in Bielefeld wegen
Mordes zum Tode verurteilt worden waren . Genes und
Krause haben am 8. Juli 1939 in den Waldungen bei Schloß
Holt « den 29 Jahre alten Krastwagenführer Johannes Rott-
mann ermordet.

Der Netter eines Mädchens ertrunken
Gishorn , 11. Juni.

Ein tragischer Unglücksfall ereignete sich in Volks« bei
Gishorn . Als mehrere junge Leute in der Oker badeten,
geriet ein junges Mädchen an eine tiefe Stelle und drohte
zu ertrinken . Aus ihre Hilferufe sprangen ihr einige junge
Männer , darunter auch der 17 Jahre alte Karl Viola aus
Trier , nach. Es gelang auch, dos Mädchen dem nassen Ele¬
ment zu entreißen , doch muß Viola , der sonst «in guter
Schwimmer ist, wohl einen Herzschlag erlitten haben , denn er
ertrank , ehe man ihm Hilfe bringen konnte.

Widersprüche im Lütticher Viftmordprozeß
Brüssel,  11 . Juni.

Die Giftmischer, » von Lüttich verwickelte sich im weiteren
Merlans ihres Verhörs in schwerwiegende Widersprüche . Sie
behauptete plötzlich, daß die Brillanten und Wertstücke der im
November 1935 verstorbenen Witwe krulle von einer Ver¬
wandten des Opfers gestohlen worden seien. Der Vorsitzende
erklärt , daß diese Behauptung neu sei. denn sie habe dem
Untersuchungsrichter gegenüber darüber nichts verlauten
lassen. Die Angeklagte hat jedoch auf diese Anschuldigung ein«
Antwort , sie behauptet frech, daß die Jeugen und selbst die
Richter entweder lügen oder sich täuschten . Witwe Crulle hat
ein Testament zugunsten der Witwe Becker hinterlassen . Die
Anklage stellt jedoch fest, daß die Schrift - es Testaments eine
Fälschung ist. ^

Vater mit acht Kindern verunglückt
Prcßburg , 11. Juni.

Freitag fuhr ein Eisenbahnzug aus der Strecke Neutra —
Topaltschany in der Slowakei auf einen Personenwagen aus,
der nn einem ungeschützten Bahnübergang die Strecke über¬
querte . In dem -Wagen befand sich der Bürgermeister von
Bhstritza mit seinen acht Kindern . Der Wagen wurde von
der Lokomotive ersaßt und vollständig zertrümmert . Der
Bürgermeister , fein löjähriger Junge und seine 12jährige
Tochter waren aus der Stelle tot , während die übrigen Kin¬
der mit schweren Verletzungen ins Krankenhaus gebracht
werden mußten . Drei von ihnen ringen mit dem Tode.

wolkenbrücheüber Südfrankreich
Paris , 11. Juni.

Ueber der Gegend von Chamberh in Südsrankreich gingen
in den Morgenstunden des Freitags schwere Gewitter , be¬
gleitet von wolkenbruchartigen Regengüssen nieder und
richteten großen Schaden an . Die Wassermassen schwemmten
zwei Brücken fort , entwurzelten Bäume , vernichteten Wein¬
stöcke und beschädigten zahlreiche Häuser.

Sroßbomber abgestürzt und explodiert
Newhork , 11. Juni.

Im Staate Illinois stürzte ein großes amerikanisches Bom¬
benflugzeug mit dre^ Offizieren und süns Mann Besatzung in
der Nähe einer Farm ab und explodierte . Alle Insassen
kamen dabei ums Leben . Bei dem verunglückten Flugzeug
handelt es sich um den Typ Douglas 18. Die Maschine be¬
fand sich aus einem Uebungsslug und geriet offenbar in ein
Gewitter.

Der Ddska -Verband
- vsutscstsi stciviiinünirischer 6siicisssiisc :KaÜsii s . V. ->
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Schützenmeisterschnsten. Der Schützenverein Stuhl
führte in den letzten Tagen das Schießen um die Ver-
einsmeisterfchaft durch. Mit einer Ringzahl von 143
Ringen bei 15 Schuß in den drei Anschlagsarten konnte
der Schützenbruder Friedrich Drewes den Titel „Ver¬
einsmeister im Kleinkaliberschießen" erringen . Das dies¬
jährige Schützenfestdes Schützenvereins Stuhr findet am
19. und 20. Juni statt . (53

velmendornl
Kleine Stadtchronik. Das Schießen um den Rein¬

hard -Pokal der Kriegerkameradschaft Delmenhorst fin¬
det heute, 12. Juni , 8 Ahr, auf dem Stande des
Schützenvereins „Reserve" in Hoykenkamp statt . — Am
Montag , 13. Juni , fährt ein Schulsonderzug zur Aus¬
stellung nach Bremen . Der Zug fährt ab Delmenhorst
7.55 Uhr, ab Heidkrug 8 Uhr, mittags ab Bremen um
14.30 Uhr. — Für die Rhein -Eifel-Moselfahrt (Rad-
fahrt ) der Hitler -Jugend , Bann 382, können noch Füh¬
rer und 2gg. teilnehmen. Anmeldungen schriftlich an
Stf . Becker, Delmenhorst, Schule Annenheide. (52

Auf der Monatsversammlung der Kriegerkamerad-
fchast wurden die Vorbereitungen zum Kreistag der
NSDAP . des Kreises Delmenhorst besprochen. Ferner
machte Kamerad Wachtendorf die Kameraden darauf
aufmerksam, daß jeden Mittwochnachmittag auf dem
Stand in der Richtstraße und zwar von 4 bis 7 Uhr
Uebungsschießen abgehalten wird . Am Schießen um
den Reinhardtpokal nehmen die Kameradschaften Del¬
menhorst, Dwoberg, Stenum und Schönemoor teil , das
Schießen findet am Sonntag , 12. Juni ab 8 Uhr mor¬
gens auf dem Stand in der Richtstraße statt. Einen
Ausflug wird die Kriegerkameradschaft am 24. Juli
machen, das Ziel ist noch nicht bekanntgegeben. Die
Werbeaktion für den NS .-Reichskriegerbund soll den
ganzen Monat Juni weiter durchgeführt werden. 52

Staatliches Gesundheitsamt , Bismarckstraße 11. Eine
Tuberkulose-Beratung findet am Mittwoch, 15. Juni,
von 15.30 bis 17 Uhr im Hartmannstift statt. 50

VroLin

Kinderlandverschickung. Gestern kamen die Kinder , die
vor fünf Wochen nach Westfalen verschickt wurden , in
die Heimat zurück. Die Ortsgruppenamtsleiter der
NSV . aus Aumund und Erahn hatten sich auf dem
Bahnhof eingefunden, um die Kinder in Empfang zu
nehmen. Die Kinder hatten sich prächtig erholt und das
Erzählen der vielen Ferien -Erlebnisse wollte kein Ende
nehmen. — Heute treffen in Erahn SA .-MLnner aus
Oesterreich ein , die im Rahmen der Hitler -Freiplatz-
spende hier untergebracht werden. — In unserem Orte
herrscht rege Bautätigkeit . In der letzten Woche sind
die an der Otto-Freise-Straße erbauten 17 Siedlungs¬
häuser bezogen worden. An der neuen Straße „Auf
dem Hülfen" sind die ersten Leiden Häuser bezogen, zwei
weitere gerichtet, und mit den Vorarbeiten zum Bau
anderer Häuser an dieser Straße ist begonnen worden.
Auch der Bau des neuen Lichtspielhauses an der Horst-
Wessel-Straße schreitet rüstig vorwärts . — 2m Rathaus
liegen die Pläne für den Bau einer neuen Zuführungs¬
straße von der Bremer Heerstraße nach Erahn für In¬
teressenten öffentlich aus . (97

Hsmelinss«
Sitzung des Unterkreissührerringes . Am Freitag-

nachmittag fand bei Gastwirt Kirsten eine Sitzung des
Unterkreissührerringes statt , wo der Unterkreisführer
Hollmann zum ersten Male seine Mitarbeiter begrüßen
konnte. Die Sitzung diente der Vorbereitung des am
Sonnabend, dem 18., und Sonntag , dem 19. Juni , in
Hemelingen stattfindenden Verbandsturnfestes . Sport-
wart Helntke erstattete zunächst Bericht über den Ver¬
lauf der am kommenden Sonntag beginnenden Turn-
und Sportwoche für Vreslau . Träger dieser Werbe-
woche ist die Arbeitsgemeinschaft für Leibesübungen in
Hemelingen. Alle Fächer werden im Laufe der Woche
mit Veranstaltungen und Wettbewerben an die Öffent¬
lichkeit treten . Am Sonnabend , dem 18. und Sonntag,
dem 19- Juni , schließt sich dieser Werbewoche dann das
Vevbandsturnfest des Unterkreises Verben im DRL.
an. In einer fast dreistündigen Sitzung wurde der von
Sportwart Heimle ausgearbeitete Festplan durch-
genommen. Nach den bis jetzt abgegebenen Meldungen
nehmen über 600 Wetturner (-innen ) an dem Fest teil,
und es ist zu erwarten , daß sich die Zahl noch erhöht, da
noch nicht alle Vereine gemeldet haben. Der Verlauf
des Festes ist ähnlich den früheren Verbandsturnfesten.
Am Sonnabendnachmittag um 16 Uhr beginnen die ge¬
mischten Wettkämpfe. Wie immer schließt «in Fest¬
abend, der unter dem Leitwert : „Das ganze Deutsch¬
land soll es sein" steht, diesem Tag ab. Diese Feier¬
stunde, in der der Gesangverein Lyra mitwirkt und
über hundert Turnerinnen im Scheine der Fackeln
chorische Truppenbewegungen , Tänze usw. bieten werden,
findet auf dem Turnplatz der Turnvereinigung statt.
Am Sonntagmorgen werden die Wettkämpfe fortgesetzt
und die Ausscheidungskämpfe der Staffeln gelaufen.
Der Nachmittag wird um 14.45 Uhr mit dem Festzug
eingeleitet , dem sich eine Heldenehrung am Krieger¬
denkmal anschließt. Auf dem Festplatz beginnen dann
sofort die Entscheidungen in den verschiedenen Einzel-
und Staffelläufen . Die Turnerinnen zeigen Keulen¬
übungen. Der Fahmenmarschund die allgemeinen Frei¬
übungen bilden den Schluß der Schauvorführungen.
Tann folgt die Siegerverkündigung . Abends finden in
den Sälen von Lührs Tivoli und dem Alten Krug
Festbälle statt. So wird dieses Fest, wenn das Wetter
günstig ist, den gewohnten Verlauf der früheren Ver-
bändsturnfestL nehmen und für die Sache der deutschen
Leibesübungen eine Werbung sein. (71

Verkehrsunsälle. Auf der Osterholzer Heerstraßekam es
zu einem Zusammenstoßzwischen einem Kraftwagen und
einem Motorrad . Der Kraftwagen , der von der Mahn-
dorfer Landstraße hereinbog, wurde von seinem Fahrer
in diesem Augenblicke gestoppt, um einen die Haupt¬
straße benutzendenMotorradfahrer vorbei zu lassen. Die¬

ser nahm aber an , daß der Kraftwagen weiter fahren
würde, wich aus und saß mit einem Mal « auf dem
haltenden Kraftwagen . Es entstand sowohl Personen-
als auch Sachschaden. — 2n der Hastedter Heerstraße ge¬
riet «in Motorrad in Brand , als es der Fahrer zum
Stehen brachte. Es wurde durch das Feuer vollkommen
zerstört. Der Fahrer konnte noch rechtzeitig absteigen.

(93

Wettkampfschietzen der Wehrmacht und der Wehr¬
verbände des Kreises Verden 1938. Am heutigen Sonn¬
tag findet auf den Garnisonschießständen in Äorstel bei
Verden/Aller das diesjährige Wettkampfschietzen der
Wehrmacht und der Wehrverbände des Kreises Verden
statt. Es wurde auf Anregung des NS .-Reichskrieger-
bundes im vorigen Jahre erstmalig durchgeführt. Da¬
mals konnte der Kyfshäuserbund den neuen Wander¬
pokal in seinen Besitz bringen und muß ihn jetzt in ver¬
schärftem Wettstreit verteidigen . An dem Wettschießen
nehmen 7 Organisationen bzw. Wehrmachtsteile mit
insgesamt 16 Mannschaften zu je 10 Schützen teil , und
zwar Art .-Regt 22, Jnft .-Regt 65/111, ss, SA ., NSKK .,
Soldatenbund und NS .-Reichskriegerbund. Das Schießen
beginnt um 8 llhr . Jeder Schütz« hat 9 Schuß abzu¬
geben, die nicht einzeln angezeigt werden. Geschossen
wird mit Kleinkaliber auf 50 Meter . Außer dem Wan¬
derpokal stehen den siegenden Mannschaften Plaketten
und Ehrenurkunden in Aussicht. Die starke Beteiligung
beweist, wie freudig der Gedanke eines solchen echt sol¬
datischen Wettkampfes überall aufgenommen worden ist.

(57

Eemeinschaftsfahrt des Kreisverbandes Berden . Am
18./19. Juni führt der Kreisverband Verden im NS .-
Reichskriegerbund eine Eemeinschaftsfahrt mit den Ka¬
meradschaftsführern und Kameraden durch. An der
Autobusfahrt werden insgesamt etwa 60 Kameraden
teilnehmen, die alle begeistert sind, das Kyffhäuserdewk-
mal , stolzes Symbol und Eigentum des NS .-Reichs-
kriegerbundes, kennenzulernen. Die Rückfahrt wird durch
den Harz führen, um auch das Erholungsheim Schierke
des Bundes sehen und besichtigenzu können. (57

23 Jahre Meister im Autofach. Am Freitag konnte
der hier wohnhafte Meister Fritz Förste auf eine 25jäh-
rige Tätigkeit im Automobilwesen zurückblicken. Ein
seltenes Jubiläum , wenn man bedenkt, daß Meister
Förste die ganze Entwicklung des Automobils mitge¬
macht hat . Der Jubilar begann seine Arbeit in den
Hansawerken in VLrel in Oldenburg , war dann bei den
Hansa-Lloyb-Werken Bremen tätig und kam Wer Han¬
nover (Hanomag) am 1. Januar 1930 zur hiesigen Fa.
Otto Stolte . (71

88. Geburtstag . Der Bauer Oetjen aus dem Ortsteil
Vorfiel beging am Freitag seinen 85. Geburtstag . Er ist
trotz seines hohen Alters noch beneidenswert rüstig und
tätig . Das hohe Alter steht man Oetjen Vadder , der
auch geistig noch sehr mobil ist und in seinem Leben
noch nicht ernstlich krank gewesen ist, nicht an . Wir
wünschen ihm noch weitere Jahre guter Gesundheit.

Vercken
Eemeinderatssitzung. Im großen Sitzungssaal des

Rathauses hatten sich unter Vorsitz des Bürgermeisters
Dr . Lang die Ratsherren der Stadt versammelt . Der
Bürgermeister bedauerte, den Haushaltsplan noch nicht
unterbreiten zu können, da dieser durch die reichsgesetz-
lichen neuen Vorschriften noch nicht endgültig abge¬
schlossen werden konnte. Jedoch hoffe er, daß der Haus¬
haltsplan noch in diesem Monat zur Vorlage kommen
werde. In feierlicher Weise wurde dann der neue Rats¬
herr , Holzhändler Willi Lindhorst, der an Stelle des
ausgeschiedenen Ratsherrn Bitter in den Eemeinderat
tritt , verpflichtet und vereidigt . Es wurde beschlossen,
für die fehlenden Lehrkräfte an den Volksschulen auch
einen Lehrer aus der Ostmark zu übernehmen. Der
Eingemeindung von 420 Quadratmeter von der Ge¬
meinde Kl .-Hutbergen wurde zugestimmt. Aus den
VerhandlunKn wegen der Entschädigung der Abtre¬
tung der Stadtsparkasse an den Kreis hat sich nun
ergeben, daß die Stadt hierfür eine Entschädigungs¬
summe von 150 000 RM , zahlbar ab 1. Juli 1938 in drei
Raten , innerhalb von drei Jahren erhält . Der An¬
trag , die Stadt am Gewinn der Kreissparkasse zu be¬
teiligen , wurde vom Regierungspräsidenten abgelehnt,
jedoch soll der Bürgermeister Verdens stets einen Sitz
im Hauptvorstand der Kreissparkasse haben. — . Die
neue Badeanstalt wurde nun endgültig für die Dekanei
festgelegt. Der Fluchtlinienplan fand keinen Einspruch
und wird noch von Amts wegen öffentlich festgelegt. Es
handelt sich um eine große Anlage, die neben einem
Schwimmbeckenvon 20X50 Meter , ein Planschbeckenvon
8X15 Meter und ein Becken für Nichtschwimmer von
15X15 Meter auch stufenartige Zuschauerplätzevorsieht.
Ferner wird ein massives Haus mit Ankleide- und Er¬
frischungsräumen sowie einer Wohnung für den Bade¬
meister errichtet. (66

Verdener Rundschau. In das Krankenhaus wurde der
Landstraßenwärter B . aus Dauelsen mit einem Becken¬
bruch und Kopfverletzungen eingeliefert . Auf der Land¬
straße nach Walle wurde er von einem Lastzug mit An¬
hänger gestreift, so daß er mit seinem Rad zu Boden
fiel und diese schwerenVerletzungen davontrug . — om
der Zollstraße mußte ein Auto plötzlich halten , um einen
Radfahrer nicht zu überfahren . Ein nachfolgender Kraft-
wagen, welcher dieses wohl nicht bemerkte, fuhr auf
diesen haltenden Wagen, wodurch großer Materialscha¬
den entstand. — Beim Betreten des Weberschen Gast¬
hauses „Zur Mühle", an der Lindhooperstraße erlitt
der Leutnant der Landwehr. Kreisoberinspektor Schle¬
ifer, Rotenburg , der hier zu einer Uebung eingetroffen
war , plötzlich einen Herzschlagund sank tot zu Boden. —
In strammem Marschtritt marschierten vom Bahnhof
durch die Stadt 80 Landarbeiter . Sudetendeutsche. die
durch die Vermittlung des Arbeitsamtes in der Land¬
wirtschaft für längere Zeit Beschäftigung fanden. —
Der Arbeitsausschuß des Heimatvereins trat unter dem
Vorsitz des Landrats Dr . Weber zusammen, um Wer die
künftige Organisation und Platzeinteilung des Heimat¬
museums zu beraten , die durch die Erwerbung des

Otteschen Hauses in der Großen Fischerstraße lehr akut
geworden ist. Da mit der llebersiedlung in dieses neue
Heim ein« gründliche Neugestaltung der einzelnen
Abteilungen vor sich gehen soll, findet diese nur nach und
nach statt. — Aus dem Kreise machten 150 ^ ungbauern-
und -bäuerinnen ein« Lehrfahrt in den Kreis H' ldes-
heim, der die Teilnehmer über das Steinhuder Meer
nach Hannover führte , wo die schönen Garten-anlagen in
Herrenhausen und vor allen Dingen das Logenmuseum
besichtigt wurden. Während dann in Hildesheim die
Jungbäuerinnen die Lehrwirtschaft für junge Mädchen
des Trillkeguts in Augenschein nahmen, sahen sich die
jungen Burschen die landwirtschaftlichen Maschinen der
Fabrik Ahlborn an . — Der Schrankenwärter Hinrich
Behrens , Kirchkinteln, konnte sein 40jähriges Dienst-
jubiläum feiern, wozu ihm ein größerer Geldbetrag
überreicht wurde, während der Altenteiler Johann Dre¬
wes (Backhus Opa), dortselbst sein 85. Lebensjahr bei
bester Gesundheit vollendete.

Gute Mckbeerernte zu erwarten . Neben den Erd¬
beeren versprechen auch die Bickbeeren nach ihren bis¬
herigen Ausätzeneine recht gute Ernte . Die Befürchtung,
daß durch die scharfen Frühfahrsfräste die Sträucher zu
sehr gelitten , bewahrheitet sich nicht, ist doch der Frucht¬
ansatz guü

vsvercken
Schwerer Unfall. Ein schwerer Unfall ereignete sich

hier am Freitag . Die Ehefrau Schr., die mit einem
Bauern nach dem Felde fuhr, fiel vom Wagen . Sie
wurde dabei erheblich verletzt und mußte auf ärztliche
Veranlassung ins Krankenhaus gebracht werden. (71

kolvnburs
Kleine Stadtchronik. Der Reichslustschutzbund teilt

mit , daß am Montag , 13. 6., 20 Uhr, in der Aula der
Mittelschule der 8. Ausbildungslehrgang für Luftschutz¬
warte und Hauswarte beginnt . Im Vordergrund der
Ausbildung steht die praktische Arbeit . .— Wie wir er¬
fahren , sind mit Wirkung vom 13. Juni 1938 in den
Kreisansschuß berufen worden der Bürgermeister August
Sander , Rotenburg , und der Bürgermeister Walter
Vaupel , Visselhövede. Auf eigenen Antrag ist ausgeschie¬
den das Mitglied Sieghoff, Kirchwaiseoe. — Das
Deutsche Rote Kreuz, Ortsgemeinschaft Rotenburg , ver¬
anstaltet am Dienstag , 21. Juni , «ine Autobusfahrt in
die Schwarzen Berge bei Harburg . — Das Amtsgericht
Rotenburg hält am 14. 6. in Visselhövedefeinen nächsten
Gerichtstag ab. — Aus der HJ . ist zu melden : Die für
heute (Sonntag ) angesetzte Abnahme des Leistungs¬
zeichens fällt aus . Der Standort Sottrum tritt mit
allen Einheiten heute (Sonntag ) um 10.15 Uhr auf dem
Schulhof zu Sottrum zur Grundsteinlegung des Hitler-
jugendheimes an . Die Gefolgschaften Sottrums und Ro-
tenburgs treten heute um 9 Uhr in der Ahe zu Roten¬
burg zu einem Handballspiel an.

»Iisxen
Aus Furcht vor Strafe tu den Tod. In Eldagsen

bei Petershagen machte ein des Fahrens kundiger
junger Mann , der frühmorgens von einer Hochzeits¬
feier zurückkam, mit einer Gesellschaft junger Mädchen
eine Autofahrt in den jungen Morgen - Bei der Rück¬
kehr streifte das von ihm gesteuerte Auto einen Baum
und fuhr dann gegen eine Einfriedigung , Durch den
Anprall wurden der Fahrer und ein neben ihm sitzendes
junges Mädchen durch die Windschutzscheibegeschleudert,
wobei beide blutende Schnittwunden erlitten . Der
junge Mann verlor beim Anblick des blutenden Mäd¬
chens die Herrschaft über seine Nerven und malte sich
die schlimmstenFolgen dieses an sich harmlos verlaufe¬
nen Unfalles aus . Er entfernte sich schnell in Richtung
Petershagen und ging zum Weserufer, wo später seine
blutigen Kleidungsstückegefunden wurden mit Abschieds¬
zeilen in einem Notizbuch. Man suchte sofort den Strom
ab und konnte kurze Zeit später auch schon die Leiche
des jungen Mannes bergen, der unweit der Fundstelle
der Kleider in einen Kolk gerutscht war . Die Ver¬
letzungen des Mädchens stellten sich als leichte Schnitt¬
wunden heraus.

Usnnovsr
Auftakt des Gautages . Im festlich geschmücktenHan¬

nover nahm der Gautag des Gaues Südhannover-
Vraunfchweig feinen Auftakt. Schon im Laufe des Frei¬
tags trafen die ersten der insgesamt 42 KdF .-Conder-
züge, die . anläßlich des Gautages nach Hannover fah¬
ren, in der Stadt ein , so daß in den Straßen bereits
jetzt ein überaus lebhafter Verkehr herrscht. Don den
Ausstellungen, die mit dem Eautag verbunden sind,
wurde die Ausstellung „Tod und Leben" der Reichs¬
propagandaleitung , die in der Niedersachsenhalle auf¬
gebaut ist, durch eine Feier im Beethoven-Saal der
Stahthalle durch Eauleiterstellvertreter Schmalz er¬
öffnet. Zu der Feier hatten sich neben den Angehörigen
der italienischen Kolonie in Hannover auch der Präsi¬
dent des italienischen Ausstellungswesens, Exzellenz
Melchior!, eingefunden, der während der Eröffnungs¬
feier in einer Ansprache die unerschütterliche Verbun¬
denheit des italienischen und des deutschen Volkes im
Kampfe gegen den Weltbolschewismus zum Ausdruck
brachte. Weiter wurde die Ausstellung „Schau kulturel¬
len Frauenschaffens", die von der NS .-Frauenschast des
Gaues Südhannover -Bmunschweig veranstaltet wird,
eröffnet.

Tödlicher Verkehrsunfall . Der Viehverteiler Heinrich
Tragemann aus Westeistede, der mit einem Leicht-
motorrad nach Blauhand fahren wollte, stieß auf dem
Marktplatz mit einem Lieferwagen zusammen. Der Zu-
fammenprall war so stark, daß Tragemann über den
Kühler hinweg durch die Windschutzscheibedes Liefer¬
wagens geschleudert wurde. Er erlitt so schwere Ver¬
letzungen, daß er kurz nach der Ueberführung ins Kran¬
kenhaus starb.

Modellsegeln in Llsflech

Lako .: vollends.

Im vorigen Jahre stiftete der Pauer Hespe-Cy,„.
aus Hammelwarden dem Segelclub „Weserstrand" i,
Elsfleth das von ihm selbst gearbeitete Modell ch--
Lotsenschoners-. Es hat vom Kiel bis zur Mastspitze
Höhe von etwa 2X Meter bei einer Länge von c,-j
1)4 Meter und wiegt etwa 30 Kilogramm . Es My.
getauft auf den Namen „Irene ". Da die gesamte r,'.
kelung des Modells einwandfrei funktioniert , wurdeu
in der letzten Zeit verschiedentlich Modellfahrten damit
veranstaltet und es zeigte sich, daß das Schiff am
sogar Geschwindigkeiten erreicht hat , die von zmej
Ruderern im leichten Boot nicht eingehalten werden
können. Vor einigen Tagen wurde das Modell selbst
starken Böen ausgesetzt, wobei es seine Feuerprobe
glänzend bestand und zwar mit vollen Segeln. Jede;
andere Fahrzeug hätte bei solchem Wind die Segel
reffen müssen zf

Oldenburg
Mit der Schere verletzt. Der neunjährige Sohmein«,

Einwohners aus Winkelsheide versuchte, sich mit einer
Schere die Schuhsenkel zu lösen. Dabei glitt dem Jun¬
gen die Schere aus , so daß er sich mit der Schere in das
linke Auge und noch tief in den Kopf stach.

Nach Aachen und München verpflichtet. Oberspiel,
leiter Norbert Scharnagl  vom Oldenburger Staats-
theater wurde als Oberspielleiter der Operette an da;
Stadttheater Aachen verpflichtet. Alexander Ponto
der jugendliche Held des Oldenburger Staatstheaters'
wurde nach einer zweijährigen Oldenburger Biihneu-
tätigkeit an die Münchener Kammerspiele verpflichtet.

Jugendluftschutzgesetz. Aus Anlaß des fünfjährigen
Bestehens des Reichsluftschutzbundes und der mit der
Wiederkehr des Gründungstages verbundenen besonde¬
ren Veranstaltung finden am Mittwoch, 15. Juni, iu
allen Schulen des Oldenburger Landes Luftschutzübungen
statt.

Kreisbauerntage der Landesbauernschaft Wescr-Lm,
Die Landesbauernschaft Weser-Ems führt im 2uin ver¬
schiedene Kreisbauerntage durch. Am 18. Juni Wei
der Kreisbauerntag Wittmund in Wittmund statt, Am
19. Juni wird der Kreisbauerntag der KreisbauM-
schaft Vechta zusammen mit dem Kreistag der NSDAP,
durchgeführt. Die Kreisbauerntage der Kreisbauem-
schaften Leer und Norden finden am 22. Juni in Lm
und am 25. Juni in Norden statt.

Handzeichnungen alter Meister im Augusteum. Der
Oldenburger Kunstverein veranstaltet zur Zeit im Ol¬
denburger Augusteum eine Ausstellung von Hand-
zeichnungen alter Meister. 2n erster Linie sind Weck
holländischer Meister des 17. Jahrhunderts und ita¬
lienischer Künstler der Renaissance ausgestellt.

Neuer Rektor in der Haarentor -Schule. Der neue
Leiter der Haarentorschule, Rektor Heinemann,
wurde in einer Schulfeier in sein Amt eingeführt. Rek¬
tor Heinemann war bisher in gleicher Eigenschaftin
Bad Zwischenahn tätig . Der bisherige Leiter, Rektor
Drees , wurde auf eigenen Wunsch als Leiter einer
Schule nach Rastede versetzt.

Medardus -Markt in der Landeshauptstadt Olden¬
burg . Am 14. und 15. Juni findet in Oldenburg der
alljährlich in der Gauhauptstadt durchgeführte Me-
dardusmarkt statt. Er ist in der Hauptsache ein Markt
für Oldenburger Pferde und der Hauptpferdemarkt des
Jahres.

Tagung des Amtes „Haus und Heim". In der Zeit
vom 19. bis ,zum 26. Juni findet auf der Nordseeinsel
Juist eine Arbeitswoche der Grundstücks- und Hypo-
thekemnakler statt , die vom Amt „Haus und Heim" der
Eauwaltung Weser-Ems der Deutschen Arbeitsfront
durchgeführt wird . Die Tagung dient sowohl der welr-
anschaulichen Ausrichtung als auch vor allem der fach¬
lichen Schulung. Insbesondere wird das neue Krund-
steuergesetz in verschiedenen Referaten erläutert und
kommentiert.

tzusl «enidriieiL
Vom Blitz erschlagen. Ein junges Mädchen aus Oster-

essen, das sich mit seinem Fahrrad und einer Sense aus
dem Rücken während eines schweren Gewitters auf dem
Heimweg befand, wurde vom Blitz erschlagen. Der
Blitz schlug in die Sense und sprang dann auf dw
Körper der Radfahrerin über . Dieser Vorfall beweist
wieder einmal , wie gefährlich es ist, bei einem Eewittcr
leitende Gegenstände mit sich zu führen.

Srsmselie

Fußgänger umgefahren . Auf der Straße nach Wallen-
horst kam es zu einem Verkehrsunfall , wobei ein Fuß¬
gänger so erheblich verletzt wurde, daß er dem Kran¬
kenhaus zugeführt werden mußte. Ein Kraftwagen, der
plötzlich angehalten hatte , wurde von einem folgenden
Kraftwagen gerammt , dabei geriet er auf den Fuß¬
steig und riß mit dem Kühler einen Fußgänger um,
der in hohem Bogen in den Straßengraben geschleu¬
dert wurde.

Morgens Malzkaffee trinken

heißt : den Tag gut beginnen/
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Tragt das »Wikinger -Schiff "- Abzeichen!
Bremen , 12. Juni.
Die Sportwettkämpfe der

SA.-Eruppe „Nordsee" fin¬
den am 23., 26. Juni und
2. und 3. Juli in Bremen
statt. Reiterwettkämpfe,
Mannschafts- und Einzel¬
kämpfe versprechen eine
große Abwechslung. Seit
einigen Tagen schon tragen
die SA .-Männer das „Wi¬
kinger Schiff" als Abzeichen
der Sportwettkämpfe . Es
berechtigt gleichzeitig zum
Eintritt für alle Veranstal¬
tungen und kostet nur 20
Pfg . Den Mitgliedern der
Gliederungen und den An¬
gehörigen der angeschlosse¬
nen Verbände wird in
diesen Tagen das Abzeichen
zum Kauf angeboten. Jeder , der seine Ver¬
bundenheit mit der SA . zum Ausdruck bringen will,
trägt in den kommenden Wochen das „Wikinger Schiff"
und besucht die Wettkämpfe Ende Juni und AnfangJuli.

Heimbau in Vremen
Am heutigen Tage wird wiederum im gesamten

Reichsgebiet zum Bau einer größeren Anzahl von H2.-
Heimen (S78) der Grundstein gelegt. Auch diesmal sind
keine Bremer HJ .-Heime dabei. Die Standortsührung
der Bremer HJ . teilt mit, daß die Verhandlungen in
den letzten Tagen mit den zuständigen staatlichen Stel¬
len zu dem Ergebnis geführt haben, daß noch in die -
sem Jahre der Grundstein zum Bau von
einem Eroßheimunbvon zwei Heimen
mittlerer Größe  gelegt wird. Darüber hinaus ist
ein Eesamtbauplanin  Vorbereitung , der in Kürze
der Öffentlichkeit mitgeteilt werden wird.

Haus Schütting- 40l>Jahre alt
krinnerungsfeier am 16. und 1?. Juni — Aus der wechselvollen Vergangenheit eines ehrwürdigen und mächtigen Hauses

Bremen ist ohne den Schütting  nicht zu denken.
Bon ihm aus wurden seit Jahrhunderten Bremens Ge¬
schicke bestimmend mit beeinflußt und von hier aus
strömt auch heute noch dem bremischen Wirtschaftsleben
ein befruchtender Kraststrom zu. Das Haus Schütting,
der Sitz der Industrie - und Handelskammer
Bremen,  kann nun in diesen Tagen auf ein 400-
jähriges Bestehen zurückblicken. / Aus diesem Anlaß
wird von der Industrie - und Handelskammer Bremen
am 16. und 17. Juni  eine Erinnerungsfeier
in Verbindung mit der Ausstellung „Bremen —
Schlüssel zur Welt" abgehalten.

An dem Festakt werden — und damit wird die Be¬
deutung Bremens für die deutsche Wirtschaft und die
hervorragende Stellung , die der Schütting im öffent¬
lichen Leben der Hansestadt einnimmt, besonders be¬
tont — führende Männer der Partei » des Reiches,
der Behörden und der Wirtschaft aus vielen Gauen
unseres Reiches teilnehmen.

Zur Erinnerungsfeier selbst wird Gelegenheit sein,
der Gegenwart einmal die große Geschichteunseres
Schüttings in Erinnerung zu rufen. Heute möchten
wir aus der wechselvollen Vergangenheit nur einige
Daten hervorheben:

Die Bezeichnung „Schütting", die von „Schoß" —
Abgabe herrührt , findet sich noch heute in mehreren
deutschen Städten , wo in den Zeiten der Hanse die
Kaufmannsgilden eigene Häuser zur Abhaltung von
Beratungen und Zusammenkünften, zur Durchführung
von geselligen Veranstaltungen , zu Empfängen aus¬
wärtiger Gäste und als Unterkunft für reisende Kauf¬
leute besaßen. Der Bremer Schütting ist bereits das
dritte Haus der Bremer Kaufmannsgilde . Der erste
Schütting, der im 14. Jahrhundert erbaut wurde, stand
an der Langenstratze, der zweite Schütting wurde im
Jahre 1444 auf dem heutigen Platz gegenüber dem
Rathaus errichtet. Mit dem Bau des dritten , also jetzi¬
gen Schüttings , wurde im Jahre 1536 begonnen. Im
Jahre 1538 war das Gebäude, das später noch ausge¬
baut und verschöntwurde, im Rohbau fertiggestellt.

Die wechselvolleGeschichte des Hauses Schütting steht
in engster Verbindung mit der nicht minder bewegten
Geschichteseiner Bewohner, die ursprünglich die soge¬
nannten Elterleute der Kaufmannschaft (Oldermann
des Kopmans) waren . Die Elterleute werden als Ver-

„Vremen als Festung
kine alte Bremer Stadtansicht, für die Wehrmacht gemalt von Alfred Lichtenford
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Für die Wehrmacht hat der Bremer Maler Alfred
Lichtenford  das Bild „Bremen als Festung" ge¬
schaffen, das zurzeit in einem der Schaufenster der Ver¬
einigten Werkstätten zu sehen ist. Das 3 X 1,46 große
Oelbild zeigt einen Blick auf das alte Bremen, etwa
von der Stelle aus gesehen, wo heute der Bauhof steht.
Im Hintergrund sehen wir die Türme vom Dom,
St . Johannis , Michaelis, Liebfrauen und der heute ver¬
schwundenen Wilhadi -Kirche. Ganz hinten erkennt
man auch das alte Bremer Zeughaus . Im Vordergrund
erhebt sich der runde Festungsturm , der als Pulver¬
turm Verwendung fand, die „Braut ". Das Bild ist
auf eine fournierte Holzplatte in altmeisterlicher Tech¬
nik gemalt ; es gehört mit der Leuchtkraft seiner Far¬
ben, dem kräftig-dunklen Ton, dem Emailleglanz , der
Aber dem Ganzen liegt, zu den schönsten Darstellungen,
die unsere Stadt in neuerer Zeit überhaupt gefunden
hat.

aus äem seit 1466 gvkiikrtvu ^Vspponspi-Uvli llos Collegiums ävr. LIterlsute . (Seliütting .)

treter der Kaufmannschaft urkundlich zuerst in dem bre¬
mischenStatut vom Jahre 1428 erwähnt . Ihre Organi¬
sation reicht aber noch mindestens 260 Jähre weiter
zurück. Als Korporation des städtischenLebens sind die
Elterleute erstmalig bei dem Ausstand der 104 Männer
gegen den Rat in den dreißiger Jahren des 16. Jahr¬
hunderts in Erscheinung getreten . Die Elterleute hiel¬
ten damals die Partei des Rates und verloren vor¬
übergehend an die Aufrührer ihre Vorrechte, von denen
damals das Legen von Tonnen und Baken auf der
Weser und die Einziehung von Gebühren hierfür die
wichtigsten waren . Die Aufständischen setzten sich ferner
auch in den Besitz des Schüttings . Als der von immer
stärker gewordenen radikalen Strömungen getragene
Ausstand im Jahre 1533 zusammengebrochen und die
„Neue Eintracht " wiederhergestellt war , wurden die Be¬
fugnisse der Elterleute feierlich bestätigt und ihnen der
Schütting zurückgegeben. Die wiedergewonnene Macht
der Elterleute ließ dann den Entschluß zum Bau eines
neuen Gildehauses reifen, das in seiner ursprünglichen
Form unter dem Baumeister Johann den Busch-
neer  aus Antwerpen vor 406 Jahren entstand.

Die eigentliche Kaufmannsgilde ist im Laufe des 17.
Jahrhunderts untergegangen . Die Elterleute der Kauf¬
mannschaft, das sogenannte Collegium Seniorum , haben
dann allein die Vertretung der Kaufmannschaft wahr¬
genommen und sich auch in das politische Leben des
Stadtstaates erfolgreich eingeschaltet. Schütting und
Rathaus standen sich dabei nicht nur örtlich gegenüber,
sondern waren auch die äußeren Exponenten zweier
machtvoller Gemeinschaftsbildungen. Wenn auch Strei¬
tigkeiten über die Befugnisse der Elterleute nicht aus¬
blieben, so wirkten diese doch stets befruchtend und för¬
dernd auf die staatliche Verwaltung . Der Rat pflegte
auch seine kaufmännischen Mitglieder aus den Reihen
der Elterleute zu. ergänzen.

Durch das Gesetz über den Kaufmannskonvent und
die Handelskammer vom Jahre 1840 wurde der Tätig¬
keit der Elterleute als politischer und wirtschaftlicher
Korporation ein Ende gesetzt. Die kommerziellen Funk¬
tionen des Kollegiums der Elterleute gingen auf die
Handelskammer als dessen Rechtsnachfolger über . Im
Zuge des organischen Aufbaus der Wirtschaft im na¬
tionalsozialistischenStaat wurde im März 1934 die Han¬
delskammer zu einer Industrie - und Handelskammer er¬
weitert , der die Aufgabe zugewiesen ist, die Gesamt¬
belange der Unternehmungen der Industrie , des Han¬
dels, der Versicherung und der Banken in Bremen wahr¬
zunehmen. Weiter ist die Industrie - und Handelskammer
seit 1936 zusammen mit der Handwerkskammer und der
Organisation des Verkehrsgewerbes zu einer Wirt¬
schaftskammer als der gemeinsamen Vertretung der be-
zirklichen Organisation der gewerblichen Wirtschaft
unter der Leitung des Präses der Industrie - und Han¬
delskammer zusammengeschlossen.

Der Schütting ragt so als einstiger Sitz der Kauf¬
mannschaft, die Bremens historischeStellung entscheidend

Das Hans LobüttinK am Uailrt . Luknabms : 8ommsi>.

mit bestimmt hat , in die Aufgabenstellung der Gegen¬
wart als stolzes Vermächtnis hinein . Deshalb ist auch
die 400-Jahrfeier des Hauses Schütting , das nächst dem
Rathaus der älteste und schönste und erinnerungsreichste
unter den bremischen Bauten ist, eine Jubelfeier , die
ganz Bremen angeht. Wenn Bremen der Schlüssel zur
Welt ist, dann ist das Haus Schütting eine der Werk¬
stätten, in der dieser Schlüssel geschmiedetworden ist
und in der heute und in Zukunft immer daran gear¬
beitet wird , daß Bremens hervorragende Stellung in
der deutschen Wirtschaft nicht nur erhalten , sondern
immer weiter ausgebaut wird. T
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Kunst in Worpswede und Lischechude
Kunstschau IN. löoldgga

Wir haben über die Kunsthalle Worpswede berichtet
und wenden uns jetzt der Worpsweder Kunstschau zu.
Sie ist die größte der drei Ausstellungen, die es am Ort
gibt und widmet sich vornehmlich,dem Schaffen der Jün¬
geren. Das gilt freilich nicht in dem ausschließlichen
Sinne , daß die Aelteren gar nicht zu Worte kämen.
Auch hier finden wir einige Mackensen . Moder¬
sohn  ist besser vertreten als in der Kunsthalle, und
Karl Krumm  ach er,  der in der Kunsthalle fehlt, ist
hier sogar mit einer ganzen Reihe von Arbeiten ver¬
treten . Karl Krummacher, der heute auch schon die
Siebzig überschritten hat , hat sich bald nach Mackensen
hier niedergelassen und ist wie dieser durch Bildnisse von
Bauern , Innenansichten bäuerlicher Räume und Land¬
schaften bekannt geworden. Wir bekommen jetzt von
seinen Absichtenund seinem Können schöne Beispiele in
der herbstlichen Landschaft, die aus blauem Ton hervor¬
geholt ist und den Meister in der Gestaltung der At¬
mosphäre zeigt, außerdem das Bild eines Schnitters,
das die Einheit von Menschund landschaftlichemRaum
verwirklicht. An dieser Stelle sei auch noch einmal
Walter Bertelsmann  erwähnt , der ein Schneebild
zeigt; -die glasharte , dünne Luft eines Wintertages ist
mit feinem, durchsichtigemStrich überzeugend getroffen.

Gut kommt in dieser Ausstellung Udo Peters  her¬
aus , an den man seit Albert Schiestls Tod immer mehr
denkt, wenn von dem jüngeren Worpswede die Rede ist.
Wir sehen hier u. a. eine Abendlandschaft, die aus dem
Dreiklang : rötlichem Sandweg im Vordergrund , dunkel¬
grüner Tiefe und einem von Zartblau bis nach Ultra¬
marin hinüberspielenden Himmel entwickelt ist; jeder
kleine Bildausschnitt lebt aus der Spannung dieser
Gegensätze. Walter Müller,  der gleichfalls mehr und
mehr in den Vordergrund rückt, hat diesmal nur zwei
kleine Stilleben geschickt. Wir bedauern, daß die Tätig¬
keit dieses Malers durch anderweitige Aufgaben so sehr
eingeschränkt wird und erinnern uns an diesen beiden
farbenleuchtenden Sachen, die ein Fest fürs Auge sind,
seiner früher hier gezeigten Arbeiten . Hans Buch stellt
zwei Bildnisse aus, deren schönstes die Gestalt eines
Bauern behandelt . Es ist straff im Aufbau und von
einer handwerklichen und auch geistigen Solidität ge¬
tragen , die der inneren Haltung des bäuerlichen Men¬
schen gerecht wird. (Was man bekanntlich wicht von
jedem Maler bäuerlicher Bildnisse sagen kann.) Von
Frau Sander - Plump,  die als Malerin von Kin¬

derbildnissen Ruf besitzt, sehen wir den Kopf eines
Säuglings , dazu ein phantastisches, fast spukhaftes Stil¬
leben, das aus Puppen besteht. Eine Gruppe von Kin¬
dern zeigt Liesel Oppel,  wenn es sich bei ihr auch
nicht um Bildnismalerei handelt , sondern um eine
Landschaft, in die eine Gruppe spielender Kinder hinein-
gesetzt ist. Die Künstlerin hat eine sehr persönliche Art,
die — hier namenlich in der Herausarbeitung der Kin¬
dergruppe — ins Bedeutende aufwächst. Von Albert
Schiestl  sehen wir das große Jagdstilleben , aus dem
der Hund mit schwarzem, seltsam wissendem Blick her¬
ausschaut; wir haben das Bild schon bei früherer Ge¬
legenheit besprochen. Ihm nahe steht in Temperament,
Farbwahl und Auftrag Sophie Böttcher,  die mit
einem Mohnstilleben und einer Landschaft gut vertreten
ist. Karl A r ste zeigt in dem Bild eines blühenden
Bauerngartens , daß einer liebenswürdig malen kann,
ohne in künstlerischer Beziehung Zugeständyisse zu
machen.

Zum ersten Male tauchen hier einige neue Namen
auf. Martin Koblo,  der aus Nürnberg zugezogen ist,
hat ein Stilleben geschickt, das nicht allzuviel über den
Künstler aussagt, aber ein süddeutsch beschauliches,
sinnenfrohes Temperament verrät . M. Zurek  ist aus
Magdeburg gekommen; er hat sehr angestrengt
gearbeitet und hängt gleich eine ganze Reihe von
Bildern aus . Sein zeichnerisch betonter Stil , seine
trockenen Farben geben eine neue, ungewohnte Ansicht
der Worpsweder Landschaft; freilich merkt man auch
hier schon, wie umgekehrt die Landschaft den Stil des
Künstlers zu verändern beginnt . Charlotte Zurek  hat
ein heiter -frommes Eartenidyll geschickt: ein schlafendes
Kind, das rosig aus dem Grün von Blattgewächsen
hervorleuchtet.
KunsthandlungNehel

Wer die großen Ausstellungen besuchthat , sollte nicht
versäumen, auch diese kleinste, aber sehr gewählte
Sammlung zu betrachten. Wir finden hier wenige, aber
durchweg bedeutende Proben des gesamten Kunst¬
schaffens: so Hans am Ende  mit großartigen Stücken,
u. a. dem oft vervielfältigten Moorgraben , der von
Birkenstämmen gesäumt wird ; dann Fr . Overb  eck,
dessenBedeutung immer mehr erkannt wird , mit einer
bedeutsamen Küstenlandschaft: Wolken über Dünen;
O. Reyländer  mit dem Bildnis eines Bauern,
endlich verschiedeneArbeiten von Krummacher und

Modersohn;  von letzterem sehen wir eine auch
geschichtlichbemerkenswerte Studie aus der Frühzeit:
einen Blick in den Garten mit der Gestalt seiner ersten
Frau Paula . Ferner sehen wir verschiedene Arbeiten
von Udo Peters.

Ausstellung Bohmeger, 5>stherhude
In dem stillen, verträumten Fischerhude bildet das

Haus Rohmeyer die Sammelstätte für das dortige künst¬
lerischeund kunsthandwerklicheSchlaffen. Es ist gegründet
von dem verstorbenen Maler W. H. Rohmeyer  und
wird heute von seiner Frau weitergeführt . Rohmeyer
hat sich vor etwa 30 Jahren hier niedergelassen und nach
ihm sind dann andere Künstler , Clara Rilke,  Hellmuth
Westhoff,  Hans Buch , endlich der kürzlich verstorbene
Heideschriftsteller Diedrich Speckman  n zugezogen.
Rohmeyer war nicht einmal der erste, der diese Land¬

schaft für die Kunst entdecktund fruchtbar gemacht hat;
vor ihm hat schon ein anderer , Heinr . Breling,  der
in der Bremer Kunsthalle vertreten ist, hier gearbeitet.
Aber erst seit Rohmeyer gibt es eine Fischerhuder
Künstlerkolonie. Von ihm wird nun eine Sonderschau
gezeigt: Landschaften und Stilleben . Man gewinnt einen
Ueberblicküber sein gesamtes Schaffen, das sich keines¬
wegs nur in der Fischerhuder Landschaft, sondern auch
im deutschen Mittelgebirge erfüllt hat . Im Anfang
steht man Einflüsse der Worpsweder , besonders von
Mackensen, der auf viele Künstler der weiteren Land¬
schaft eingewirkt hat . Dann aber befreit sich die eigene
Art , und wir erkennen einen Maler , der mit gründ¬
lichem Handwerk und offenbar nie erlahmender
Begeisterung die Farben besonnter Tage oder das stille
Raunen häuslicher Ecken und eine Welt im Kleinen
bildender Gegenstände gestaltet hat.

Maläswar Hugustiv ^.

von Wilhelm von Skholz

Am 13. Juni, 17.30 Uhr, ist Wilhelm von Scholz
mit der abenteuerlichen Geschichte„Der Kops im
Fenster"  im NeichKsender Berlin zu"hören.

Ich behaupte, daß uns die Steckenpferde aufgenötigt
werden. Gewiß gibt es Leute, deren Hauptliebhabeiei
nie lange zu schweigen vermag. Aber noch viel öfter
fragt man den einen, sobald man seiner ansichtig wird,
nach der Briefmarkensammlung , den anderen nach seiner
Segeljacht, den dritten nach Schachnachrichten. Sie sind
umstellt, sie können sich und ihren Liebhabereien nicht
mehr entfliehen!

Mich fragt man nach Zufällen , als ob ich mich nur
mit sonderbaren Begebenheiten beschäftigte. Und ich
muß erzählen:

Jemand will im Jahre 1924 die in Berlin zu einem
Konzert eingetroffene russische Opernsängerin Antonine
Neshdanowa sprechen, die eine Freundin seiner Frau ist,
weiß aber ihre Adresse nicht. Und die .Konzertbüros
dürfen zwar Briefe für die auswärtigen Gäste annehmen,
aber keine Künstleradresse an das Publikum verraten,
weil diese ja oft nur verlangt wird . um Autogramme
zu erbetteln oder sonst lästige Anliegen an die Berühmt¬
heiten heranzubringen . — Da gibt der Betreffende, der
die Anschrift der Neshdanowa sucht, auf dem Postamt
in der Präger Straße in Berlin ein beliebiges
Telegramm auf — bemerkt ein beschriebenes, liegen¬
gebliebenes Formular neben sich und traut seinen Augen

er oaraus oie Avsenoervezeichnung liest:
„Neshdanowa, Pension Präger Platz". Der freundliche
Zufall liefert ihm also sofort und in der bequemsten
Weise die gewünschteAuskunft!

Mit Worten und Daten spielt der Zufall gern und
mischt auch einmal eine -Prophezeiung ein, von der
zunächst niemand weiß, daß sie eine ist, wie in dem
folgenden Fall , den ein schlesischer Jurist beisteuert:
Danach war ein bekannter Breslauer Anwalt , Justizrat
St -, mit zwei Kollegen, He. und Ha., assoziiert. Im
-oahre 1928 schlug er den beiden Sozien eine Ergänzung
des Gesellschaftsvertrages vor, der feistes Trachtens
Lücken für den Todesfall enthielt . Er selbst fertigte den
Entwurf , der selbstverständlichdie Billigung der beiden
jüngeren Kollegen fand und der zur Erläuterung der
verwickelten Honorarteilungsverhältnisse im Falle des
Ablebens eines der drei Gesellschafter ein Beispiel
enthielt ."Das Beispiel lautete : „Angenommen, Justizrat
St stirbt am 1. Juni 1929. . ." Justizrat St . starb an
diesem Tage ! Der das Faktum mitteilende Jurist fragt
mit Recht: „Wer hatte ihm den Griffel geführt , als er
sein eigenes Todesdatum schrieb und ein Beispiel
wählte , das Wirklichkeit werden sollte?"

Entfernt berührt sich hiermit die Fontäne -Erinnerung,
die sich an sein bei seiner Theaterkritiker -Tätigkeit oft
gebrauchtes Wort „Nach neun ist alles aus !" knüpft.
Fontäne ging eines Abends nach neun Uhr, wohl um
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Nicht auf die Falirbalin geachtet . . .
Die täglichen verkelirsunsälle — Her weg ging rechts ab, er srchr geradeaus weiter

Am Dienstag mir 0.30 Uhr achtete ein Kraftrad -fahrer , der
durch die Löerneulander Landstraße fuhr , nicht aus die Fahr¬
bahn und fuhr daher geradeaus weiter , obwohl der Weg
rechts abbog . Die Fahrt endete daher mit einem Unfall . Der
Krastradsahrer war aus die Wegegabelnng zugefahren , an der
liirks die Apfclallee beginnt und an der rechts die Oberneu-
lander Landstraße abbiegt . Kurz vor dieser Wegegabelung
überholte er noch einen Radfahrer . Als dieser dann an der
Wegcgabelung angelangt war , sah er den Kraftradfahrer
b l u tü b e r ' ll r ö m t auf dem Gehweg neben seiner Maschine
liegen . Der schnell herbeigerufene Arzt leistete die erste Hilse
und ordnete die sofortige Uebersührnng ins Krankenhaus an.
Da der Verletzte offenbar unter Alkoholwirkung stand , wurde
im Krankenhaus auch eine Blutuntcrsuchung vorgenommen.

Zur „lieben , alten Gewohnheit " ist es leider geworden , den
Kraftwagen aus der Garage herauszufahren , auf der Straß«
aufzustellen , dann — zumal auf einer weniger belebten Straße
im Außenbezirk — die Tür , ohne sich vorher umzusehen , z»
offnen , um dann auszustcigcn und die Earagentür zu schlie¬
ßen . Genau so machte es auch am Mittwoch um 8.15 Uhr ein
Fahrer aus der Straße „Schwachhaüser Ring ". Als er jedoch
seine Tür nach der Fahrbahnscite öffnete , überholte gerade ein
Radfahrer , der nun natürlich gegen die plötzlich aufsprin¬
gende Tür prallte und stürzt «.

Wohin es führt , wenn man einen Wagen überholt , dessen
Fahrer ein Winkerzeichen gegeben hat — und wenn dieser
Fahrer allein auf sein Winlcrzeichen vertrauend abbiegt,
ohne sich vorher nochmals umzusehen , das zeigt ein Zusam¬
menstoß , der sich am Donnerstag , um 6.20 Uhr , aus der

Faulen st raße  ereignete . Ein Fahrer wollte mit seinem
Personenkraftwagen von der Hauptstraße der Faulenstraßc
vom Brill her kommend zur Hasenstraße abbiegen . (Es han¬
delt sich hier wohlgemerkt um ein Abbiegen von einer Haupt¬
straße , auch wenn man dabei geradeaus weitersährt !) Als
er die Schienen der Straßenbahn erreichte , sah er vor sich
aus der Einmündung der Hasenstraße ein nach rechts wei¬
sendes Umleitungsschild . Daraus steuerte der Fahrer rechts
herum und bog dann nach einigen Metern ab , als er dazu
eine Möglichkeit sah. Ein Krastradfahrer war diesem Wagen
dichtaus gefolgt , und der Krastradsahrer sah, daß der Per¬
sonenkraftwagen -Fahrer nicht zur Hasenstraße abbog , sondern
weiter auf der Hauptstraße blieb . Er setzte daher zum Ueber-
holen an und stieß mit dem Personenkraftwagen zusammen,
als dieser plötzlich doch noch nach links gesteuert wurde . —
Hätte der Krastradsahrer vor dem Ueberholcn genau nach¬
gesehen, ob der Fahrer des Personenkraftwagens etwa ein
Winkerzeichen gegeben hatte oder nicht — und hätte sich dieser
Fahrer vor dem tatsächlichen Abbiegen nochmals kurz um¬
gesehen, so wär « der Zusammenstoß vermieden worden.

Glück im Unglück hatte ein Fahrer am Donnerstag , um
15.15 Uhr , etwa vor der Kunsthalle . Er kam vom Sielwall
her mit einem Lieserkrastsahrzeug und setzte gerade zum
Ueberholen an . Auf den Straßenbahnschienen kam sein Fahr¬
zeug ins Schleudern , geriet ganz aus die linke Fahrbahnhälste
hinüber und prallte gegen den linksseitigen Saumstein.
Dabei schlug der Wagen zur Seite um , wobei der Fahrer im
hohen Bogen mehrere Meter weit auf den Gehweg geschleu¬
dert wurde , und dabei noch eine Fußgängerin zu Boden

riß , — Glücklicherweise kamen gerade keine anderen Fahr¬
zeuge entgegen/sonst wäre ein noch schlimmerer Unfall ver¬
ursacht worden . — Der beste Schutz gegen -- chleudergesahr
ist immer noch das Langsamsahren . ,

lagung des 5ulirgewerbes
Die Bezirksgruppe Wescr -Ems der Reichsverkehrsgruppe

„Fuhrgewcrbe " hatte am Sonnabend rund 30 Mitglieder aus
dem ganzen Eaugebiet nach Bremen zu einer Tagung ein¬
geladen , um den Lerusskameraden bei dieser Gelegenheit auch
den Besuch der Ausstellung „Bremen — Schlüssel zur Weit.
zu vermitteln . Der Bezirksgruppenleiter , Pg . K rufe.  ve-
grüßte die Tagungsteilnehmer , die am Vormittag eine Be¬
sichtigung des Freihafens vornahmen . Pg . Hashagen
führte die auswärtigen Gäste und zeigte ihnen vor allem die
bremischen Einrichtungen sür die Lagerung und den Güter¬
umschlag , womit das Fuhrgewerbe bekanntlich au >s engire
verknüpft ist. Speicher und Schuppen wurden aufgesucht und
auch die Getreideverkehrsanlage wurde bei dieser Fahrt mit
iu die Besichtigung einbezogen . Es siel den auswärtigen
Gästen vor allem auf , daß hier sür eine wesentliche Erleich¬
terung des An - und Absahrens von Gütern gesorgt worden
ist. Äm Nachmittag besuchten die Tagungsteilnehmer die
Ausstellung . Ihr besonderes Fachintercsse galt in erster
Linie der Halle „Verkehr ". Besondere Anerkennung land der
Stand des Fuhrgewerbes in dieser Halle , der bekanntlich
ohne „tabellenermüdende " Ucberlastung durch die beweAichen
Schauobjekte auf einer Art Drehbühne allgemeine Beachtung
sinket . Das Fuhrgewerbe als Mittler anderer Wrrtschasts-
gruppen wurde auch bei vielen anderen Modellen in dieser
Halle berücksichtigt, wo überall die Hausbedienung MM Aus¬
druck gedacht wird . Selbst bei den Modellen der Reichsbahn
ist das Fuhrgewerbe dargestellt , so daß auch hier feder Be¬
sucher sieht, in welch' wesentlicher Weise diese Berussgruppc
teil hat an Handel , Verkehr und Wirtschaft . — Die Tagung
wurde am Sonnabend bereits beendet , so daß die ^.eilnehmer

NSDAP.
Ortsgruppe Utbremen . Antreten sämtlicher Politischen Leiter

und Helfer zum Kreisappcll am Montag , 13. Juni , 20 Ilhr,
Kausiuannsmühlcnkainp , Spitze Tüsterustraße . Dienstanzug
vorgeschrieben , soweit Ilnifvrmbcrcchtigung.

Ortsgruppe Osten . Zum Kreisappell am Montag , 13. Juni,
in den Ccntralhallen treten sämtliche Pol . Leiter und Helfer
um 20 Ilhr in der Wiescnstraße , Ecke Falkenstraße an.

Ortsgruppe Oberneuland . Am Montag , 13. Juni , nehmen
alle Pol . Leiter sowie Walter und Warte der NSV . und DAF.
an dein .Appell in den Ccntralhallen teil . Antreten uin 20 Uhr
in der Kl . Weidestraße , Ecke Düsternstraße . Restloses Er¬
scheinen ist erforderlich . Solveit Ilnisorm verliehen ist, wird
in Uniform angetreten . — Die für Montag , 13. Juni , ange¬
setzte Feierstunde im Parteihaus wird aus Montag , 20. Juni,
20.30 Uhr , verlegt.

Ortsgruppe Findorss . Zum Kreisappell am Montag,
13. Juni , in den Ccntralhallen treten sämtliche Pol . Leiter
und Heiser sowie Walter und Warte der Gliederungen (DAF .,
NSV .) um 20 Uhr beim E .-Werk , Ecke Schlachthosstraße an.
Die NS .-Frauenschast benutzt den Eingang Breitenweg . So-
iveit vorhanden , wird in Uniform angetreten.

Ortsgruppe Hastedt . Montag , 13. Juni , Antreten fämtl.
Pol . Leiter und Walter und Warte der Gliederungen einschl.
DAF . und NSV . um 20.30 Uhr Ecke Düsternstraßc/Roßstraße.

Ortsgruppe Gröpelinge ». Montag , 13. Juni , Antreten
sämtlicher Pol . Leiter und Walter und Warte der Gliederun¬
gen zum Kreisappell in den Ccntralhallen um 20 Uhr Pan-
zcnberg/Ecke Düsternstraße . Erscheinen ist Pflicht . Es spricht
Pg . Wenzel über „Deutsche Art und deutscher Glaube ".

Ortsgruppe Altstadt . Montag , 13. Juni , 19.50 Uhr , An¬
treten sämtlicher Pol . Leiter und Helfer Ecke Wall/General-
Ludendorfs -Straße , Bremcr -Straßcnbahn -Eebäude . Soweit
vorhanden , in Uniform , sonst Zivil.

Ortsgruppe Woltmershausen . Antreten sämtlicher Pol.
Leiter , Walter und Warte am Montag , 13. Juni , pünktlich
um 20 Uhr Düsternstraße/Ellhornstraße.

OrkWuPpe . Steintyr . . Montag , , 13. Juni , Antreten " säuft - ,
licher Pol . Leiter um 20.10 Uhr Ecke Düsternstraße/Kl . Weibe-
siraße . ' -

Ortsgruppe Burg . Am Montag , 13. Jünk , müssen alle Po¬
litischen Leiter , Walter und Warte der Gliederungen und der
NS .-Frgutznschast zum Kreisappell in den Ccntralhallen um
19.12 Uhr ab Burg fahren . — Dienstag , 11. Juni , findet bei
Pg . Busch um 20.30 Uhr eine wichtige Sitzung der Stabs - und
Zellenleiter statt.

Ortsgruppe Buntentor . Montag , 13. Juni , 20.10 Uhr An¬
treten aller Politischen Leiter und Partcihelser (auch die
Nichtunisormicrtcn ) in der Kleinen Weidestraße zur Teilnahme
am Kreisappcll in den Ccntralhallen . Die DAF .- und NSV .-
Waltcr treten zur gleichen Zeit an derselben Stelle mit an.

Ortsgruppe Schwachhausen . Zum Kreisappcll in den Cen-
tralhallen treten am Montag , 13. Juni , alle Politischen Leiter
um 20 Uhr Ecke Brcitenwcg und Kleine Weidestraße an . So¬
weit vorhanden , in Unisorm . — Dienstag , 11. Juni , Aus-
bilduugsdienst sür alle uniformierten und nicht unisormtertcn
Politischen Leiter . Antreten 20.15 Uhr Ecke Schwachhaüser
Heerstraße und Hohenzollcrnstraße.

NS.-Frauenschaft
Kreissrauenschastslcitung . Am Montag , 13. Juni , 20.30

Uhr , Kreisappcll in den Ccntralhallen . Erscheinen Pflicht.
— Die Sachen sür die Nordernehtagung müssen umgehend in
der Kreisgcfchäsisstclle abgeholt werden . — Die Musikreferent-
innen treffen sich Dienstag , 11. Juni , um 18 Uhr Besselftr . 01.

Kreissrauenschastslcitung . Die Sachen sür die Nordernch-
tagung müssen umgehend in der Krcisgefchästsstelle abgeholt
lverdcn.

Kinderschar der Kreissrauenschastsleitung . Am Donnerstag,
16. Juni , 20.30 Uhr , Zusammenkunft der Ortswartinnen in
der Oberschule sür Mädchen im Westen , Langereihe 81. Bitte
keine Fahrräder mitbringen.

Ortsgruppe Altstadt . Der Frauenschäftsabend am Montag,
13. Juni , fällt aus . Dafür gehen die Frauen alle zum Kreis¬
appell in die Ccntralhallen.

Ortsgruppe Eröpeltngen . Dienstag , 11. Juni , 20.30 Uhr.
Dcrpflichtungsfeier bei Sieler vom Deutschen Frauenwerk.
Alle Frauenschasts - sowie Frauenwerksmitglieder haben daran
teilzunehmen.

Ortsgruppe Hcrdentor . Nächster Frauenschaftsabend findet
am Dienstag , 11. Juni , um 20.30 Uhr im . Guttempler -Haus
statt . Liederbücher müssen mitgebracht werden . — Amtswal¬
terinnen nehmen , teil am Kreisappell , der am Montag,
13. Juni , in den Ccntralhallen stattfindet ; wir tressen uns
am Sandberg um 20 Uhr.

Ortsgruppe Stcintor . Alle Amtswalterinnen treffen sich
Montag . 13. Juni , 20.15 Uhr , vor den Ccntralhallen , Eingang
Breitenweg . — Donnerstag , 18. Juni , 20.30 Uhr , im oberen
Saal des Kasinos findet unser Pslichtabend zusammen mit
der Ortsgruppe Ostertor statt . Die Jugsndgruppe nimmt auch
daran teil.

Ortsgruppe Utbremen . Alle Amtswalterinnen erscheinen
zum Appell am 13. Juni um 20.30 Uhr in den Ccntralhallen.
Eintritt frei.

Ortsgruppe Westen . Frauenschaftsabend am 11. Juni , 20.30
Uhr , im Filmsaal des Wilhelm -Decker-Hauscs . Um zahlreiches
Erscheinen wird gebeten . Gäste herzlich willkommen.

Ortsgruppe Hastedt . Montag , 13. Juni , 20.30 Uhr , Amts-
Waltcrinnen -Appell in den Centralhallen . Erscheinen Pflicht.

Ortsgruppe Lehesterdeich. Montag , 13.. Juni . 20.30 Uhr,
Amtswalterinnen -Appcll . Centralhallen . Es nehmen alle
Amtswalterinnen teil . Treffpunkt 19.30 Uhr Endstation
Horns Dienstag , 11. Juni , pünktlich 20.30 Uhr , Pslichtabend
für alle Frauenschasts - und Frauenwerksmitglieder.

Ortsgruppe Neustadt -Süd . Dienstag , 11. Juni , 20,30 Uhr,
Pslichtabend sür Frauenschnst und Frauenwerk und Jugend¬
gruppe , Schule Dclmcsträße . Die Amtswalterinnen nehmen
am Montag , 13. Juni , 20.30 Uhr , an dem Appell , Ccntral¬
hallen , teil . Eingang Breiteniveg . Die Plätze müssen bis
20.20 Uhr eingenommen werden.

Ortsgruppe Horn . Montag , 13. Juni , 20,30 Uhr , Kreis-
appell in den Centralhallen . Wir nehmen daran teil und
treffen uns 20.15 Uhr Eingang Brcitcnweg . — Dienstag,

ftl . Juni , 20.30 Uhr , Frauenschaftsabend , St .-Pauli -Eaststätte.
Medertexte mitbringen.

Ortsgruppe Schwachhausen . Montag , 13. Juni , Sitzung
fsir alle Zellenfrauenschaftsleiterinnen um 16 Uhr im Zeichen-
saal Victor . Alle Amtswalterinnen nehmen teil an dem
Appell in den Centralhallen , Montag , 13. Juni , 20.30 Uhr.
Wir treffen uns pünktlich 20 Uhr Ecke Kl . Werdestraße/Brci-
tenweg.

Ortsgruppe Osterholz . Die Einweihungsfeier heute , Sonn¬
tag , 10 Uhr , findet nicht statt . Am Dienstag , 11. Juni,
kommen sämtliche Amtswalterinnen und die Frauenwerks¬
mitglieder , die verpflichtet werden müssen , zu einer kurzen
Besprechung ins GesellfchaftShaus um 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Osten . Frauenschaftsabend (Film -Finnlandreise)
am Dienstag , 11. Juni , 20.30 ' Uhr , Gemeindosaal Kirchbach-
straße . Bitte Liederblätter mitbringen . AmtSwalterinncn-
Appcll am Montag , 13, Juni , 20.30 Uhr , in den Central-
hallcni Erscheinen ist Pflicht.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Nur 17. Juni um 20.30 Uhr
in der Aula Brückenstraße Bcrpslichtungsseier . Erscheinen
aller Mitglieder ist Pflicht . Alles , was abzurechnen ist, muß
am Montag ab 18 Uhr in der Grünenstraße 121 erfolgen . —
Die Beteiligung an dein Appell am Montag , 13. Juni , um
20.30 Uhr in den Centralhallen ist sür Amtswalterinnen und
Sachbearbeiterinnen Pflicht.

Ortsgruppe Walle . Die Teilnahme am Appell des Kreises
Bremen am Montag , 13. Juni , 20.30 Uhr , in den Ccntral¬
hallen (Eingang Breitenweg ) ist sür jede Amtsträgcrin unbe¬
dingte Pflicht . Plätze müssen bis spätestens 20.15 Uhr ein,
genommen sein . Die Tcilnehiirerjnnen am Ausflug am
22. Juni müssen sich bis spätestens Freitag , 17. Juni , am
Frauenschaftsabend , 20.30 Uhr , Euttcmplerhaus , Acgcfacker-
stratze 13/15 anmelden.

Ortsgruppe Findorss . Die Zellen - und Blocksrauenschasts-
lciterinncn nehmen teil am Dortrag von Pg . Wenzel m den
Ccntralhallen am Montag , 13. Juni , 20.30 Uhr . - Anmel¬
dungen sür den Ausflug nach Heiligcnrode bis zum 1o.- »Mni.
15 Uhr , in der Walsroder Straße 11 abgeben . .

Ortsgruppe Woltmershausen . Mrttwqch , 15. Juni , 20.30
Uhr , findet ein großer musikalischer Abend statt in der Land¬
lust . Es ist Pflicht sür alle Frauenschasts - und Frauenwerks¬
mitglieder hieran teilzunehmen . Gäste sind herzlich will¬
kommen — Die Amtswalterinnenen nehmen an dem Appell
am Montag , 13. Juni , 20.30 Uhr , in den Centralhallen teil.

Ortsgruppe Ostertor . Am 1k. Juni , 20.30 Uhr , findet im
oberen Casinosaal unser Frauenschaftsabend zusainmen mit
der Ortsgruppe Steintor statt . Um zahlreiches Erscheinen
wird gebeten . Alle Amtswalterinnen nehmen teil am Kreis-
appell am Montag , 13. Juni , 20.30 Uhr , in den Central-

^ Jugendgruppc der Ortsgruppe Osten . Der nächste Heim¬
abend ist am Donnerstag , 16. Juni , 20.30 Uhr . in der Schule
Stadcr Straße . „ . . . .

Jugcndgruppe Buntentor . Mittwoch , 15. Juni , 20.30 Uhr,
Heimabend in der Schule Kornstraße.

Jugcndgruppe der Ortsgruppe Hastedt . Nächster Heimabend
Dienstag , 11. Juni , 20.30 Uhr , Kirchbachstraße 11,

Jugendgruppc Utbremen . Montag , 13. Juni , 20.30 Uhr.
Heimabend im Kindergarten , Ecke Calvin - und Arndtstraße.
Bastelzcug mitbringen.

Kinderschar der Ortsgruppe Hastedt . Ausflug am Mittwoch.
15; Juni , 14.30 Uhr , nach Habenhausen . Tressen Schule Alter
Postweg . Eltern und Gäste sind willkoammcn.

Kinderschar der Ortsgruppe Osten . Sommcrsest am Mitt¬
woch, 15. Juni , in der Weserlust . Unsere Kinder treffen sich
pünktlich 15 Uhr Ecke Hamburger Straße und Herzberger-
straßc . Unsere Mitglieder können gern mit ihren Kindern an
dein Fest teilnehmen . Beginn 15.30 Uhr . Eintritt frei.

Kreissrauenschastsleitung . Es können noch zwei Amtswal¬
terinnen nach Norderneh mit . Bis Montag in der Kreis-
frauenschastslcitung melden . — Nächste Arbeitsgemeinschaft
der Abtlg . Schulung am Mittwoch , 15. Juni , 20.30 Uhr , im
Carin -Göring -Haus.

NS.-Bolkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppe Gröpclingen . Sämtliche Amtswalter und

;AmtswaIteisiynel, . üehchen „ am, „Montag , 137 Jilift, „,-M dem,
Kreisappell in den Centralhallen teil . — Volksgenossen , die
im Besitze von Zuweisüngsschcinen von 'Volks -Gasmasken find,
werden ersucht , dieselben Dienstag , von 19 bis 20 Uhr in der
Geschäftsstelle , Eröpelinger Heerstraße 159/61 , abzuholen.

NSV .-Ortsgruppe Walle . Zu dem am Montag , 13. Juni,
stattfindenden Kreisappell aller Politischen Leiter , Walter und
Walterinnen der PL ., DAF ., NSV . und Frauenschaft tressen
wir uns um 10 Minuten vor 20 Uhr bei Hilgers Hotel (Brei-
tenwcg/Düsternstraßc ). Die Teilnahme ist sür jeden Amts¬
walter selbstverständliche Pflicht.

NSV .-Ortsgruppe Neustadt -Süd . Zum Krcisappell am
Montag , 13. Juni , treten sämtliche Zellen - und Blockwalter
mit den Politischen Leitern in der Cllhoriistraßc/Falkenstraßo
an . Erscheinen ist Pflicht . — Am Dienstag , 14. Juni.
Ausgabe von Bolksgas mästen  in der Zeit von
20 bis 22 Uhr in . der Geschäftsstelle , Delmostraße 2b. Die
Weißen Zuweisungsschcine sind mitzubringen.

NSV .-Ortsgruppe Woltmershausen . Alle Amtswalter der
Ortsgruppe nehmen am Kreisappcll am Montag , 13. Juni,
in den „ Centralhallen " . teil . Tressen um 20 Uhr

NSKOV.
Krcisappell der NSDAP . Montag , 13. Juni , Antreten aller

NSKOV .-Walter zur Teilnahme am Kreis -Appell der NS¬
DAP ., 20 Uhr , Kausiiiannsiiiühlenkamp , Spitze Düsternstraße.
Es spricht Krcisschulungslciter Pg . Wenzel.

Zusammenkunft der Kricgerhinterbliebcncn am Mittwoch,
15. Juni , in der Landlust Nablinghausen (Endstation der
Linie 7.

SS«
Ruth Puls wurde vom Staatstheater sür die kom-

nende Spielzeit wieder verpflichtet. Am Montag geht
tatt der „ Verkauften Braut ..Dcr Waffenschm ^ d" in
Szene . Bei dieser Gelegenheit verabschiedet sich Marga¬
rete Herbst die für die kommende Spielzeit als erste
Spielaltistin an die Dresdener Staatsoper geht . Am

unter riuuiEaltlÄer üettung von

Das Schauspielhaus hat soeben das neueste Weis
von Walter Stanietz „Die Mutter " zur Ausführung in
der kommenden Spielzeit erworben.

Sonntag , 12. Juni . 6.00 Hasenkonzert . 8.00 Tagesvorsch,,
auf die Reichstagung „Kraft durch Freude " in Hambzu,
8.10 Wetter , Nachrichten , Hasendienst . 8.25 Tagessragen >«i
Ernährungswirtschast . 8.35 10 Minuten Leibesübungen.
Festliche Klänge . 9.30 Was bringt die Woche? 9.15
am Sonntagmorgcn . 10.30 Evangelische Morgenfeier . Ii «j
Grundsteinlegung sür 300 Heime der Hitler -Jugend . piH

»Musik ain Mittag . 12.55 Zeit , Wetter . 13.05 Fortsetzung du
Musik am Mittag . 14.00 Kinder , hört zu ! 15.00 Im Paraoie-
dcr Pferde . 15.30 Tänze und Märsche . 16.00 Nachmittagz-
konzert . 18.00 Familienglück auf der Ollster. 18.15 Tom,
musik ut Oliugs Tiden . 19.00 Abendnachrichten.
Kleines Zwischenspiel . 19.30 Sportschau . 19.15 Sportbericht
19.55 Wetter . 20.00 Schöner Stimmen herrlicher Glanz . 2IH
Hamburg im Zeichen der Reichstagung „Kraft durch Freude'
22.00 Nachrichten . 22.30 Heitere Musik . ^ 3.00 Ausschnitt miz
dem Bordsest auf dem „KdF ."-Schiss „Wilhelm Eustloss' ,
21.00 Nachtmusik (bis 3 Uhr ).

Wsttsräismst üor 82.

HVettsrboriedtävs keicksrvetterckienstes
(LosZadsort Kremen)

wolkig , mäßig warm
Ueber been Weser -Ems -Bezivk dehnt sich sin Hochbvuckvücken

aus , der Verbindung mit dem westlich Jvland lagernden
Kern des Hochs ' mit Druck über 775 Millimeter hat . Der hohe
Druck wird Wber Großbritannien durch ein Fallgebiet ab¬
baut , das mit der Höhcuströmung zur Nords « getragen nnw.
Bei dieser Dvuckverteilnng wird Nordwestdenffchlmib iE«
von Nleereslufimiassen übevflwtet , die dem Witterungschorak-
ter ein wechselvolles Gepräge verleihen . Wenn auch die Witte¬
rung durch die Instabilität der Lustmassen etwas an Bestän¬
digkeit eingebüßt hat , so ist doch mit Fortdauer des sremib-
lichen Wetters zu rechnen.
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Voraussage für den 12. Juni : Mäßige West - und Nvrdtvesttz
winde , wechselnd bowöÄt , vorwiegend trocken, nur im Küsten¬
gebiet einzelne Schauer , Temperatur wenig Aenderung.

Aussichten sü « den 13. Juni : Fortdauer der herrschen!«
Witterung.

Kartossclkrcbs . Wer Grundstücke besitzt oder benutzt , die mit
Kartoffeln bebaut sind , ist verpflichtet , daraus zu achten, ob
der Kartofselkrebs auftritt . Bemerkt er das Auftreten deS
Krebses oder verdächtige Anzeichen , die darauf schließen lassen,
so hat er es unverzüglich der OrtspMzeiböhörde anzuzeigen,
einerlei , ob er es anf eigenem oder sremdem Grundstück be¬
merkt . Die gleiche Anzetgepflicht hat auch jeder andere , bei
das Auftreten des Kartoffelkrebses feststellt oder Beobachtun¬
gen macht , die auf das Vorhandensein von Kartossclkrckt
schließen lassen . In Bremen , Stadt - und Landgsbiet , sind
diese Meldungen , deren Unterlassung bestraft wird der 8c-
suudheitspvlizsi , Polizeihaus , Zimmer 129, in Vegesack dcl
Dienststelle des Polizeipräsidenten zu erstatten.
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etwas zu holen , vom Wohnzimmer in sein Schlafzimmer
und verschied dort , ohne krank gewesen zu sein und ohne
Schmerz . Es war für ihn wirklich „nach neun alles aus ."

Es ist bekannt , daß im Januar 1936 beim Beisetzungs¬
zuge des Königs Georg V . von England sich das
diamantene Kreuz mitsamt der Kugel , aus der es ruht,
von der englischen Königskrone löste . Es war offenbar
eine Schraube locker geworden . An der Ecke von
Th 'eobalds Road und Southampton Row geschah es , datz
das Kreuz zuerst auf den Sarg des Königs fiel , auf ihm
weiterrollte , sich in der faltigen , den Sarg bedeckenden
Fahne zu verfangen schien und schließlich dicht vor den
Füßen , des neuen Königs Eduard VIII . - liegenblieb.
Vor mir liegt ein deutsches Zeitungsblatt von damals
— wo noch niemand die Kürze und das vielbesprochene
vorzeitige Ende der Regierung Eduards VIII . ahnen
konnte — in dem die Geschichte dieses herabgebrochenen
Kreuzes erzählt wird . Der Aussatz trägt die lleberschrift:
„Ein böses Omen für Eduard VIII . ? "

Sehr bemerkenswert erscheint , wie häufig der Kobold
Zufall dazu beiträgt , daß Verbrecher gefaßt und dem
Gericht ausgeliefert werden , oder daß er ihnen selbst
eine Strafe ersinnt:

Da war in Moabit einmal ein Angeklagter , der seine
Frau und seine Kinder erhängt Haben sollte . Der war
nicht zu überführen , denn die Toten hatten sich in einem
von innen verschlossenen Schrank befunden . Der mut¬
maßliche Verbrecher kämpfte einen schweren aber , wie es
den Anschein hatte , siegreichen Kampf gegen das Gericht,
das ihn ohne sicheren Beweis nicht verurteilen konnte.
Da stellte er den Antrag , daß noch ein Entlastungs¬
zeuge geladen werden möge , ein Arbeitskamerad des
Beschuldigten . Dem Antrag wird entsprochen , der Ent¬
lastungszeuge erscheint — und legt einen Roman vor,
den er unter dem Arbeitsplatz des Angeklagten gesunden
hat , einen Roman , in dem geschildert wird , durch
welchen Trick man eine Tür von außen so zuschließen
kann , daß die Täuschung entsteht , sie sei von innen
geschlossen worden . Damit verlor der Angeklagte Prozeß
und Kopf.

Jeder einzelne dieser Zufälle mag — als ein bloßer
Zufall angesehen werden . Ich glaube aber , daß schon die
wenigen , die ich hier aus der großen Fülle meines
Archivs nebeneinanderstelle , in ihrem Zusammenwirken
den Leser mit dem Eesühl entlassen werden , daß hier
etwas ist , das über dem bloßen Zufall liegt . Gleichviel,
'wie man sie sich erklären will — sicher ist , daß zwischen
allem , was irgendwie miteinander verbunden ist , eine
Anziehungskraft wirkt . Ich nenne sie die „ Anziehungs¬
kraft des Bezüglichen " .

Wissenschaft im Leiste Kants
Neue Nationalsozialistische flkademie in l-öttingen

Am Freitag trat die neue , vom NS .-Dozentenbund
gegründete Nationalsozialistische Akademie der Wissen¬
schaft in Eöttingen  mit ihrer ersten Kundgebung an
die Öffentlichkeit , der durch die Anwesenheit und die
richtungweisenden Ausführungen des Reichsdozenten¬
führers Pros . Dr . Walther Schnitze besondere Be¬
deutung zukommt . Die im Zeichen der bevorstehenden
Eöttinger Händel -Festspiele mit Händelscher Musik ein¬
geleitete Feierstunde wurde vom Rektor der Eöttinger
Universität , Pros . Dr . Sommer,  init einem Dankes-
wort an Reichsminister Rüst eröffnet , welcher der neuen
Akademie seine besondere Förderung angedeihen ließ
und ihr ein Haus zur Verfügung  stellte.

Der Präsident der Akademie , Pros . Dr . Hans Heyse,
nahm sodann zu grundlegenden Ausführungen über das
Thema „ Weltanschauung und Wissenschaft " das Wort,
mit denen er seine Ansprache beim vorjährigen
Göttinger Universitätsjubiläum über das Wesen der
wissenschaftlichen Akademien in Europa fortführte . Die
von ihm entwickelten Darlegungen über das welt¬
anschaulich : und wissenschaftliche Wesen des neuen
deutschen Akademiegedankens gründen sich auf die
Totalität als Lebensmanifestation . Aus diesen welt¬
anschaulichen Einsichten ergeben sich die echten Ordnungs-
prmzipien der Wissenschaft , die diese nicht nur ideell
klären , sondern sie zugleich lebensmätzig hineinstellen
in die großen Aufgaben und das geschichtliche Ringen
des deutschen Volkes . Das Eründungsdatum der neuen
Eöttinger Akademie , der 22 . April 1937 , soll auch in
diesem Sinne symbolische Verknüpfung mit Jmanuel
Kant bedeuten und dessen Vorbild für die weitere
Arbeit verpflichtend machen.

Der Reichsdozentenführer Professor W . Schultze
erweiterte diese wissenschaftliche Grundlegung des neuen
Schaffens durch die Ausweitung des Themas auf die
politische Bedeutung der Akademie . Er wies dabei auf
die schon bestehenden nationalsozialistischen Akademien
in Kiel und Tübingen  hin , in deren Bestrebungen
ebenso wie in Eöttingen die Vertiefung in die Grund¬
fragen gestellt sei , die alles -Leben tragen . Es soll ver¬
sucht .werden , alle Wissenschaft auf , eine gemeinsame
Basis zurückzuführen und sie aus einem weltanschau¬
lichen Muttcrboden heraus zu verstehen . Wenn der
Reichsdozentenführer so diese junge Akademie als Stoß¬
trupp . der geistigen Revolution herausstellte , nahm

Gaudozentenführer Professor Dr . Schür mann
(Göttingen ) in seiner Schlußansprache diese Parole auf
und ergänzte sie durch einen Ruf zur Mitarbeit an die
nationalsozialistischen Wissenschaftler . Der Reichs-
dozentenfllhrer griff diese Fragen noch einmal auf bei
einer Sonderveranstaltung , die im Rahmen des Gau¬
tages Südhannover -Viaunschweig die Dozenten und
Studenten der fünf niedersächstschen Hochschulen in
Hannover zusammenführte . 8o.

Lautagung des Sängergaues Niedersachsen
In Eöttingen  fand Ende Mai dieses Jahres der

diesjährige Gautag des Sängergaues Nieder-
sachsen  statt , der sich zu einer eindrucksvollen Kund¬
gebung für das deutsche Lied gestaltete . Im Mittelpunkt
der Veranstaltung stand eine Tagung der Vereinsführer
und Chorleiter , an der etwa 600 Vertreter aus ganz
Niedersachsen teilnahmen . Nach einem Rückblick des
Sängergauführers Dr . Langemann -Hannover auf
die großen Ereignisse des Vorjahres erstattete Gauschatz¬
meister Hauschildt -Hannover den Kassenbericht . Dr.
Langemann wurde wiederum auf zwei Jahre mit der
Führung des Sängergaues beauftragt . Ebenfalls wieder¬
gewählt wurde der stellvertretende Eauführer Falke-
Hannover . Besonderes Interesse fanden die Aus¬
führungen des Eausührers über das im Juni 1939 in
Hannover geplante große Niedersächsische
Sängerfest,  zu dem aus allen Teilen Niedersachsens
20 0Ü0 Sänger und Sängerinnen erwartet werden und
das seinen Höhepunkt in einer Massenkundgebung in
der Hindenbnrg -Kampfbahn finden soll . Ueber den
musikalischen Verlauf des Festes berichtete Gauchorleiter
H e i n r i ch s -Hannover , der auch das , bisherige
Ergebnis des Dichterpreisausschreibens mitteilen konnte,
zu dem nur drei brauchbare Texte eingegangen sind.
Beabsichtigt ist , eine Chorfolge von zehn heimatver-
bundenen Männerchören und vier Frauenchören sür die
Hand jedes einzelnen singenden Mitgliedes herauszu¬
bringen.

Ausgestaltet wurde der diesjährige Eautag durch eine
Reihe musikalischer Veranstaltungen , die von den
Vereinen des Sängerkreiscs Südhannover Lestritten
wurden und ihren Höhepunkt in einer großen Kund-
»ebung vor dem Stadttheater hatten.

Programmreform
beim NeichssenLer Wien

In der letzten Zeit wurden beim Reichssender Wie»
eine Reihe von Reformen in der Sendefolge durch¬
geführt . Vor allenz ist heute , besonders in den Abend¬
stunden , das musikalische Programm vorherrschend . Ver¬
träge weiden nur mehr von wirklich bedeutenden Per¬
sönlichkeiten angesetzt , während langatmige Vortrage,
die nur einen kleinen Hörerkrers interessieren , nicht mehr
gebracht werden . Schallplatten werden ausschlieW
dort verwendet , wo bei eingestreuter Musik wegen m
Kürz « der Zeit ein Orchester nicht beschäftigt werden
kann , sonst sind sie aus der Sendefolge verbannt . R«me
Ja ^ musik wird im Reichssender Wien überhaupt mG
mehr gegeben . Ein breiter Raum wird dem heimWn
Volks - und Brauchtum gewidmet . Hierher gehören nebn
den täglichen volksmusikalischen Darbietungen auch °><
Volkstums -Abende „Land , Volk und Schicksal ' , die
monatlich einmal stattfinden und mit der Sendung
„Lberdonau , das Land des Führers " begonnen wurden.

Die literarische Abteilung legt besonderes Gewicht a»i
die Herausbringung eigens bearbeiteter Hörspiele , u>n-
bei spiezrell Stücke von Autoren aus dem Altrerch
bisher noch unbekannten österreichischen Dichtern z»>
Aufführung kommen werden . Literarische Zehirminnten-
sendungen bringen interessante Persönlichkeiten an-
Mikrophon , wie dies zum Beispiel bei BörrirsS vnn
Münchhausen der Fall war . Auch in den Konzertstun¬
den werden die Hörer mit rerchsderftschen Künstlern uno
Werken von solchen bekannt gemacht.

Seit Anfang Juni ist der Betrieb beim Reichssindfl
Wien noch weiter ausgebaut worden und beginnt M
schon um sechs Ilhr früh . Die Nachtmusik wird an
Tagen der Woche von Sendern aus dem Altreich über¬
nommen und an einem Tag vom eigenen Sender h«'
stritten und dauert bis drei Uhr früh . Die effektive

Sendezeit erreicht somit einundzwanzig Stunden ^ Wuv),

Erna Sack in einem Ufa -Film . Die sudetendeutch«
Sängerin Erna Sack wird die Hauptrolle in >M«m
ersten Ufa -Film , der Operette „ Nanon ". unter ve
Regie von Herbert Maisch spielen . " tr--

Der Reichsai ' tobahn -Film in Wie » . Der Tobis -Sacha-
Film „ Straßen der Zukunft " , der einen anschauIM
Bildbericht von den Rerchsautobahnen bringt , wird oc -
zeit jn den Wiener Kinos gegeben , und findet annr
ordentliches Interesse.

L t
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Lilm- und FUmideen-wettbewerbzur 6au-
kulturwoche/ Broße Sonderveranstaltung für die Filmintereffierten in Weser-Lms

Ls sefilt an Märchenfilmen— Jugend und Lehrerschaft ans Werk!
In unserer Pfingstnummer berichteten wir aus Anlaß

der Tagung des Gaukulturringes Weser-Ems, der dies¬
mal in Bremen zusammengetreten war , um u. a . den
Wechsel der Besetzung der Landesleitung Weser-Ems
der Reichsmustkkammerzu vollziehen und die Arbeits¬
berichts der Kammerreferenten entgegenzunehmen, über
die ersten Besprechungen zur Eaukulturwoche, die für
die Zeit vom 27. November bis 3. Dezember geplant
wird.

Aus der Freitag -Zusammenkunft der Arbeitsgruppe
Bremen des Bundes deutscher Filmamateure machte
nun Kreisfilmstellenleiter Pg . Fischer die Mitteilung,
daß innerhalb dieser Gaukulturwoche Weser-Ems, so
wie im Jahre 1S38, eine Amateurfilm -Wettbewerb für
den Gau ausgeschrieben und durchgeführt werden soll.
Verbunden mit diesem Amateurfilm -Wettbewerb soll
erstmalig auch ein Wettbewerb für Filmideen veran¬
staltet werden, der gleichfalls für jedermann, der im
Gau Weser-Ems seinen Wohnsitzhat , offen ist, im übri¬
gen aber innerhalb einer besonderen Untergruppe die
verstärkte Mitarbeit und Förderung durch die Ange¬
hörigen der HJ ., des BDM ., des DJ . und der IM . er¬
fahren soll. Und zwar lauten im Unterschiedzu dem all¬
gemeinen Jdeenwettbewerb hierbei die Themen
„Jugendfilm " und „Märchenfilm ".

Mit besonderem Augenmerk wirb man die Teilnahme
vor allem für das Thema „Märchenfilm"  fördern,
da sich hier ein Gebiet auftut , das nicht einmal vom
JNdustriefilm befriedigend und ausreichend behandelt
wird und welches aus diesem Mangel eine schmerzliche

Lücke seit Jahren dergestalt bewirkt hat , daß es näm¬
lich überhaupt keine Bildstreifen  gibt , die
geeignet wären , Kindern im Älter von 6 bis
10 Jahren  vorgeführt zu werden.

Die Lehrerschaft, die diese Lücke am ehesten empfindet
und die entsprechende Klagen schon lange geführt hat,
ist dabei besonders aufgefordert, Lei der Gewinnung der
Idee von Märchen- und Jugendfilmen im besonderen
und landschaftsgebundene anderen Themen im allge¬
meinen mitzuhelfen.

Man darf überzeugt sein, daß aus diesen beiden
Gruppen, aus der Gruppe der Jugend  und aus der
Gruppe der Lehrerschaft  in allererster Linie die
Ideen kommen werden. Letzter Einsendetermin
fllr den Eesamtwettbewerb ist der 20 . November.

Die Teilnahmebedingungen für den Wettbewerb der
Amateurftlmer , die sich im großen und ganzen von
denen des Jahres 1836 nicht unterscheiden werden, wer¬
den noch vom Träger dieser Sonderveranstaltung der
Gaukulturwoche, der Arbeitsgruppe Bremen
des Bundes Deutscher Filmamateure,  er¬
gehen.

Abermals stehen verlockende Preise zur Verfügung,
die darauf warten , vergeben zu werden. Die Preis¬
verteilung selbst wird wahrscheinlich wieder im Rah¬
men eines gänzlich im Zeichen des Films stehenden
„Filmtages"  stehen , der u. a. Vortrüge , öffentliche
Filmvorführungen usw. bieten wird . Mit dieser großen
Sonderveranstaltung innerhalb der Gaukulturwoche

Weser-Ems wird den Bremer Film -Amateuren aber¬
mals eine verantwortliche Aufgabe übertragen , die sie
schon einmal dank ihrer Aktivität und Begeisterung
für die Sache mit Erfolg gemeistert haben.

Im übrigen stand die Zusammenkunft am Freitag¬
abend in den Vürgerstuben im Zeichen der ersten Vor¬
führungen von ungeschnittenen Szenen aus dem jüng¬
sten Gemeinschaftsfilm der hiesigen Arbeitsgruppe des
VdFÄ. „Der Monarch ". Da dick Filmarbeit in der
Heide bei Walsrode am ersten Drehtag für jedermann
auch als nicht offizieller Kameramann freigestellt war,
so gab es neben den Hauptaufnahmen , die ebenso bril¬
lant wie stimmungsgerecht ausgefallen sind, auch far¬
bige Bildstreifen, Arbeitsszenen und 8-Millimeter -Äuf-
nahmen zu sehen. Angesichts dieses Ergebnisses kann
man den Mitarbeitern dieses schönen Gemeinschafts¬
films fllr ihre heutige Arbeit , die sie wieder an den
Ufern der Böhme versammelt findet, nur recht viel
Sonne und herrliche Wolkenstimmungen wünschen. Von
der Kamera des ältesten deutschen Filmamateurs , dem
74jährigen Bremer Schmalsilmfreunde Bohl mann,
stammt ein Farbenfilm vom neuen Bremer Rhododen¬
dronpark, der in seiner duftigen Blütenpracht hier im
Farbbilds teilweise überraschend meisterhaft festgehal¬
ten ist. Zu Beginn der Filmvorführungen wurden die
versammelten Schmalsilmfreunde noch mit einem neuen
Material bekannt gemacht, das von „Agfa" heraus¬
gebracht wurde und dank seiner fast unglaublichen Licht-
empfindlichkeitdem Amateur in der Tat tausend Mög¬
lichkeitender Aufnahmen mehr bietet. Tsob.

UnvsröffeniNekts vokumsnte sus Kottlfs' dlseklsk

Begeisterung für Nolilss' loten
stus der Noljlfs-Nellie der VZ. für die läge der großen flusstellung„Vremen—Schlüssel zur Welt"

Die Schriftstellerin Nataly von Knobelsdorff-Vrenken- l Mit starker Anteilnahme verfolgte sie die Taten großer
hoff, die ihre zahlreichen Romane unter ihrem Mädchen- deutscher Männer , und die Begeisterung für Rohlss'
namen Nataly von Cschstruthveröffentlichte, kam mehr- Pionierarbeit in Afrika spricht deutlich aus ihren Zeilen,
fach mit Rohlfs zusammen. Sie stammte aus einer ! l )r. Lslzsr (Voxesacü)
Osfiziersfamilie und war mit einem Major verheiratet . >

2W Safte des Führersm Bremen
Heute gegen 14 Uhr treffen in Bremen mit dem fahr¬

planmäßigen Schnellzug aus Berlin auf Einladung des
Führers insgesamt 20S Volksgenossenaus allen Gauen
des Reiches, sowie eine Anzahl französischerKäste ein,
die.gemeinsam an dem Erfolg Deutschlands auf der Pa¬
riser Weltausstellung gearbeitet haben. Sie werden nach
dreistündigem Aufenthalt in den Lloydhallen nach Bre-
merhaven weiterfahren , um von dort aus als Gäste des
Führers eine achttägige Norwegenfahrt zu unternehmen.
Nach ihrer Rückkehrhaben die Besucher Gelegenheit zu
einer Besichtigung der Ausstellung „Bremen — Schlüs¬
sel zur Welt ".

Musterung und flushebung 1SZS
Die Plakate , die alle Einzelheiten über die diesjähri¬

gen Musterungen und Aushebungen enthalten , sind in¬
zwischenan allen Anschlagsäulen, in den Polizeirevie¬
re», im Polizeihaus , im Wehrbezirkskommando und in
den Landgemeinden zum Aushang gekommen. Alle
Dienstpflichtigen müssen sich sofort davon überzeugen, an
welchemTage und wo sie sich zu stellen haben ; sie haben
sich pünktlich um 7.30 Uhr an dem für sie festgesetzten
Tage einzufindcU.

Bremen von oben
Tagtäglich starten die Verkehrsmaschinen der Deut¬

schen Lufthania auf dem Bremer Flughafen und ver¬
mitteln vielen Bremer Volksgenossen und vor allem
auch auswärtigen Gästen den Genuß eines Fluges über
Bremen. Jedem ist es während der Dauer der Aus¬
stellung „Bremen — Schlüssel zur Welt !" möglich ge-
macht, an einem Rundflug teilzunehmen. Man findet
sich mit vier anderen Fluggästen in einer behaglich aus¬
gestatteten Kabine der 'Junkersmaschine „Elster" zu¬
sammen, und jeder hat von dieser Kabine aus durch
große Fenster fast nach allen Seiten hin freie Sicht.
Besonders gut kann man die Anlage der Ausstellungs¬
hallen von der Lust aus sehen, da die Maschine über
dem Ausstellungsgelände bei jedem Flug einige Kehren
fliegt . Begeistert klettert jeder wieder nach Beendigung
des Fluges aus der Kabine heraus und tauscht mit den
anderen Fluggästen die gesammelten Eindrücke aus.
Mancher ist zum erstenmal hoch über den Häusern und
Türmen seiner Vaterstadt hinweggeslogen, aber auch
andere trafen sich hier zusammen, denen bereits früher
einmal sein erster Flug so viel Freude bereitete , daß sie
jede sich bietende Gelegenheit nutzen, einmal wieder da¬
beizusein. Ein altes Fliegerwort sagt ja auch: „Ein¬
mal fliegen — immer fliegen !" X

öffentliche Impfungen in der Stadt Bremen
Die öffentlichen, unentgeltlichen Impfungen der Kin¬

der in den ersten Lebensjahren (Erstimpslinge) finden
in den Krankenanstalten und in Kahrwegs Asyl statt.
Geimpft wird bis Ende November:

Jeden Montag von 16—17 Uhr im St .-Joseph-Stift,
Eingang Schubertstraße; jeden Dienstag von 16—17
Uhr im Willöhckdhausvom Roten Kreuz, Eingang Oster-
strahe; jeden Mittwoch von 10—11 Uhr in der Kin¬
derklinik der Krankenanstalt , Eingang Friedrich-Karl-
Str ., Endstelle der Straßenbahnlinie 10; jeden Donners-

ü

tag von 16—17 Uhr in Kahrwegs Asyl, Eingang Ecke
Lloyd- und Düsseldorfer Straße . Auch Kinder , die mit
der Impfung im Rückstandsind, müssen an den genann¬
ten Tagen zur Impfung vorgestellt werden.

Sfl. gegen den Lebensmittelmißbrauch
Im „SA .-Führer " nimmt der Sanitätsobersturm¬

bannführer und Abteilungschef im GesundheitsHaupt¬
amt, Dr . Genzel,  das Wort zur Einstellung der SA.
gegenüber den Eenußmitteln . Von den 8000 Toten des
Verkehrs kämen etwa 5600 auf das Schuldkonto des Al¬
kohols. Man könne fast 18 000 Angeborene infolge der
im alkoholisierten Zustand erworbenen Geschlechts¬
krankheiten rechnen. Dieser Ausfall an Volkskraft be¬
dinge auch eine erhebliche Schwächung der Wehrkraft.
Darum sei dem Eenußmittelverbrauch überhaupt von
der SA . der Kampf angesagt worden. Als Richtschnur
könnten dabei die Worte dienen, die der Chef des Ge¬
sundheitsamtes, SA .-Obergruppenfllhrer Braun  eck,
sprach: Die SA . ist vom Führer zum Träger der körper¬
lichen Ertüchtigung des gesamten deutschen Volkes be¬
stimmt. Die Grundlage ist die Gesundheit, der Weg ist
die Selbstzucht, die Ausführung ist der eiserne Wille.
Gesundheit, Selbstzucht und Wille enthalten die Stel¬
lungnahme der SA . gegenüber Alkohol, Nikotin und
Ausschweifungen jeglicher Art . Nicht Verbote oder Be¬
fehle, sondern Selbsterkenntnis und innere Ueberzeugung
sind die Triebkräfte , die das Leben und den Kampf des
SA -Mannes gestalten. So wird er auch kämpfen gegen
den Mißbrauch von Nikotin und Alkohol und wird ein¬
treten für freiwillige Selbstzucht des gesunden-Körpers,
damit in Deutschland leben und heranwachsen möge: ein
starkes, gesundes und unüberwindliches Geschlecht, die
deutscheNation der Zukunft.

Filmvorführungen aus der Ausstellung . Die Filmvorfüh¬
rungen in der « alle des Handwerks (Halle 14), welche den
Besuchern werktäglich von 16.36—17.30 Uhr einen lehrreichen
Einblick in das Schassen und Wirken des Handwcvksmsisters
geben und allseitiges Interesse erzielten , werden auch im
Lause der kommenden Woche fortgesetzt. Wie wir hören,
kommen weiterhin folgende Film « zur Vorführung . Am Mon¬
tag : „Deutsches HairdwerkSgut in all« Welt ", am Dienstag:
„Autogenes Schweißen im Handwerk", am Mittwoch : „Mu¬
ni inrunr-Verarbsidung im Handwerk" und „Handwerker schaf¬
fen für dein Keim", am Donnerstag : „Teutsches Handwerks-
gut in alle Welt ", am Freitag : „Autogenes Schweißen im
Haufwerk ", am Sonnabend : „Handwerker schassen für dein
Heim" und „Aluminininverarbeitung im Handwerk".

Straßensperrung . Die Straße Am I nd u st r ich a fe n
von Windhukstraße bis Unterführung IV wird wegen Pflaster-
arbeiten vom 13. Juni ab bis ans weiteres für den gesamten
Fahrzongverkehr mit Ausnahme des Anliegerverkehrs gesperrt.

Treudienstchrenzeichen in Gold überreicht Auf eine 40jä>h-
vige Dienstzeit im bremischen Staate konnte am 10. Jimi der
Verwaltungsamdmarm Heinrich Pope  von der bremischen
Finanzvertoabiung zurückblicken. Aus diesem Anlaß hatte sich
das Personal der Finanzverwaltung und des Rechnungsamts
im Sitzungszimmer des Rathauses versammelt , wo der Präsi¬
dent der Finanzverwaltnng , Dr . Duckwitz , in einer An¬
sprache des Jubilars in besonders anerkennenden Worten
gedachte, für die geleisteten treuen Dienste und die charakter¬
volle Haltung in all den bewegten , sich besonders aus sinan-
ziellem Gebiete auswirkenden Zeiten dankte und erklärte, daß
er das vom Führer gestiftete ' Trendienstehrenzeichen in Gold
in Zukunft mit berechtigtem Stolz tragen könne. Mit dem
Dank des Jubilars für das ihm geschenkteVertrauen und für
die ihm bewiesen« treue Kameradschaft endete die kurze Feier.

Bremer Jungvolkfülirer begegnen in
Lngland Vog-Scouts

Wie berichtet, befindet sich zurzeit eine kleine Gruppe
von Bremer Jungvolkführern aus einer zwölstiigigen
Fahrt durch England . Von den Englandfahrern , die
geführt werden von Jungstammsührer gerbst,  geht
uns der nachfolgende erste Erlebnisbericht zu:

„Na ja . dann ist fa alles in Ordnung ." Mit diesem
erlösenden Satz verlassen Zoll- und Polizeibeamte „un¬
ser" Schiff im Bremer Freihafen . Nach dem Mittagessen
aus dem Schiff und Verabschiedung durch den Jung-
bannführer fährt die „Möwe"  aus dem Hafen. Die
erste Englandfahrt des Jungbannes Bremen. Wir haben
eine angenehme lleberfahrt auf dem schmucken Ärgo-
Dampfer, einem sehr sauberen und bequemen Fracht¬
dampfer. Das Wetter ist tadellos , aber auch die ruhige
See fordert ihre Opfer : Seeleichen. Zwei Tage Wasser,
Wasser, Wasser. Dann plötzlich hören wir einen
Kameraden rufen : „Die Leuchtfeuer von England in
Sicht". Obwohl es bereits Mitternacht ist, sausen wir
an Deck. Links und rechts strahlen die Küstenfsuer der
Themscmündung. Der Lotse , geht an Bord und im
Morgengrauen ragen vor uns die Schlote und Werften
und Hafenbauten Londons aus.

Es ist erst 6 Uhr, aber noch vier Stunden sollen wir
uns gedulden. Denn Zoll und Polizei wollen ihre
Besichtigung durchführen. Wir glauben an verhältnis¬
mäßig große Schwierigkeiten; aber hier erleben wir
unsere erste angenehme Enttäuschung. Die Engländer
wollen unsere Gepäckstückegar nicht erst sehen und
unsere Papiere werden kaum kontrolliert . Nach Zoll-
und Polizeikontrolle fahren wir unter Führung eines
Vertreters der Urgo-Reederei durch die Riesenstadt.

Unser Auftreten erregt überall großes Aufsehen. Man
bleibt auf der Straße stehen. Unsere Verständigung
klappt gut, und man behandelt uns sehr zuvorkommend.
Fast durchweg werden wir sofort als Deutsche erkannt
und mit Fragen bestürmt. Sogar Autogramme müssen
wir massenhaft geben. Von Jungen bis zum Opa ver¬
langt man nach Autogrammen und Auskünften!

Vorbei am Tower geht es über die London-Bridge
nach der Vorstadt Norwodd.  Unser Charli besucht
ganz kurz seine ihm bis dahin unbekannte Tante . Wir
unterhalten uns währenddessen auf einer Spielwiese
mit den englischen Jungen und Männern , die dort
Kricketspielen. Was wollen die Leute nicht alles wissen!
Allerdings sind sie auch nicht auf den Mund gefallen,
sondern äußerst gesprächig. Vor allem wollen sie etwas
von unserer Bewegung hören. Weiter fragen sie nach
Autobahnem Volkswagen und überhaupt nach der
deutschen Wirtschaft. Ein Kriegsteilnehmer teilt uns
seine Meinung über die Tschechoslowakeimit : „Wir
Engländer haben dort keine Geschäfte, daher geht uns
die Tschechei nichts an." Kam die Rede einmal zufällig
auf die Kolonien, so war die Gesprächigkeit des Eng¬
länders dahin.

In Richtung Redhill  fahren wir weiter . An den
Linksverkehr haben wir uns jetzt übrigens schon einiger¬
maßen gewöhnt. Ueber uns brausen Verkehrsflugzeuge.
Londons Flugplatz Croydon  ist in der Nähe. Dort
bekommenwir zu günstigen Bedingungen einen Rund-
flugüber London.  Dieses Extravergnügen werden
wir uns jedoch am Essen wieder absparen müssen. Auf
diesem Flug über die Täler und Höhen der grünen
Umgebung Londons entdecke» wir in einiger Entfernung
ein großes Zeltlager.  Es ist klar, daß dieses
Lager unser nächstes Ziel sein wird . Wie wir richtig
angenommen hatten , handelt es sich um ein 5000-Mann-
Lager der englischen Boy Scouts.  Beim Rundgang
stellt sich uns ein englischer Boy Scout als Führer zur

Verfügung , der fließend deutsch spricht und uns viele
Erklärungen über das ganze Boy-Scouts -Leben gibt.
Wie anders -ist dieses Lager als bei uns . Jeder Boy
Scout baut sich sein eigenes Zelt auf einen beliebigen
Platz. Das uneinheitliche Bild lieben die Engländer,
denn darin sehen sie ihren Individualismus . Es gibt
keinen Lagerführer , lediglich einen Secretary , der es
als seine Aufgabe ansieht, möglichstin den Hintergrund
zu treten . Natürlich gibt es unter diesen Umstanden
auch keinen Dienstplan. Jeder tut das, was er für
richtig hält . Es fällt uns auf, daß nicht nur Engländer,
sondern auch Inder , Neger, Juden und viele andere
ihre Vertreter entsandt haben. Wie die Boy Scouts,
tragen auch ihre Lager internationalen
Charakter.

Uns gegenüber zeigen sich die Boy Scouts in jeder
Beziehung als „Gentlemen". Ueberall stellen sie sich uns
ohne Äufforderung zur Verfügung . Ein Voy Scout fährt
uns mit seinem Wagen zu einem tadellosen Lagerplatz,
auf dem wir zum ersten Male unsere Zelte aufschlagen.

An diesem einen Tage sind wir wohl an die fünfzig-
mal fotografiert und viermal gefilmt worden. Das
war der erste, ereignisreiche Tag unserer Englandfahrt.

Neue Werkstoffe nehmen!
Im Anstrichsachist die Werkstosfrage gelöst , Arbeits¬
tagung der Fachgruppe Lacke, Farbe und Anstrichbedars

Die Fachgruppe des Großhandels mit Lacken, Farben und
Anstrichbedarf trat aus Anlaß der Ausstellung „Bremen —
Schlüssel zur Welt " im großen Saal des „Schütting " - zu
einer Arbeitstagung zusammen , die vom Vertrauensmann
der Bezirksgruppe Niedersachsen-Lremen , Bergmann » ,
geleitet wurde . Nach Worten herzlicher Begrüßung , die Di¬
rektor Roffhack  namens der Industrie - und Handelskammer
an die Tagungsteilnehmer richtete, gab Syndikus Dr . Flü¬
gel  eine gedrängte Uebersicht über die Bedeutung der Hanse¬
stadt Bremen ' als Handels -, Schissahrts - und Jndustricplatz.
Der Redner wies insbesondere nach, daß Bremen für die
Fachgruppe Lacke, Farben und Anstrichbedarf eine besondere
Bedeutung hat, verbraucht doch z. B . der Norddeutsche Lloyd
sür seine Schisse alljährlich 270 000 Kg. Oelfarbe , 230 000 Kg.
Lacke und 160 000 Kg. Bodensarbe . Allein der Dampfer
„Bremen " verbraucht alljährlich 1-10 000 Kg. Farben und
Lacke, ein Frachtdampfer verbraucht für eine Ostäsienreise
2000 Kg. Bodenanstrich und 4000 Kg. andere Farben , außer¬
dem nimmt ein solcher Frachter 2000 Kg. Farbe als Aus¬
rüstung mit . So ist also das Salz des Meeres Arbeit und
Brot für alle, die mit der Farbe zu tun haben.

Die Fachreferate wurden eröffnet mit Ausführungen des
stellvertretenden Fachgruhpenleiters Gu -ido Schneider,
der zunächst alle jene Maßnahmen behandelte , die durch¬
geführt werden , um die Mitgliedssirmen des Großhandels so
zu stärken, daß sie den neuen Wirtschastsausgaben leistungs¬
fähig gegenüberstehen.

Die Fachgruppe , so betonte der Fachgruppenleiter , fördere
mit allen Mitteln die Einführung neuer Werkstoffe an Stelle
derjenigen Materialien , deren Herstellung oder Verarbeitung
in erster Linie durch devisengebundene Rohstoffe bedingt sei.
Hierher gehöre die planmäßige Erforschung, Prüfung und
Werbung sür die neuen Weibfarben auf nichtmetallischer Ba¬
sis, ebenso die Förderung des Vertriebs von ölfreien Lacken,
Kunstharz - und Chlorkautschuklacken, ölsreier oder Stornier
Binder an Stelle der bisher verwandten Oellacke und Lein¬
ölfirnis . Die Umstellung von Stärke - und Zellulose -Leim
werde ebenfalls durch besondere Maßnahmen der Fachgruppe
gestärkt. In Verbindung mit der Reichsstelle sür Wirtschasts-
ausbau werde angestrebt, eine gemeinschastliche
neutrale Forsch ungs - und Prüfungsstelle
für das gesamte Anstrich fach  zu schassen, um die
Forschungsarbeiten und Erfahrungen der einzelnen Betriebe
planmäßig lenken und fördern zu können.

Fachgruppengeschäftsführer Dr . Schwenger  befaßte sich
mit Spezialfragen des Faches.

Abschließend wurde festgestellt, daß im gesamten Anstrich¬
fach die Werkstossrage schon heute in einem Umfange gelöst
sei, daß Schwierigkeiten hinsichtlich . Quanti¬
tät und Qualität nicht mehr bestehen.  Be¬
sonders Beachtung fanden die Ausführungen , die der Haupt-
geschäftssührer der Wirtschaftsgruppe Groß-, Ein - und" Aus¬
fuhrhandel , Edmund von Sellner,  Berlin , zu den
neuen Aufgäben des Großhandels machte. Er führte ' u . a.
aus : ' Zeder Fortschritt bringt Neues — und alles Neue

, verlangt besondere Anstrengungen , um bekannt Und v̂ertraut
gemacht zu werden . Es ist nicht kaufmännische Kunst, mecha¬
nisch genau das gleiche zu tun , was vor hundert Jahren
gemacht tvorden ist. Die Methoden der wirtschaftenden Men¬
schen müssen immer neu sein, müssen mit der technischen und
geistigen Entwicklung mindestens gleichen Schritt halten . Vom
Großhandel muß deshalb verlangt werden , neuen Wgren den
Markt zu suchen. Stellt man diese Aufgabe in den Dienst
deutscher Werkstoffe, dann wird das Marktsuchen
zum  W e r k st o s s d i e n st.

'Die Tagungsteilnehmer benutzten ihren Aufenthalt in Bre¬
men zum Besuch der Häfen und der Ausstellung „Bremen —
Schlüssel zur Welt ", wo bekanntlich diese Fachgruppe an
einem krassen Beispiel die Erhaltung von Sachwerten durch
Farbe darstellt . (7)

Achtung! Wichtig sür Schuldner der Hundesteuer. Das
Steueramt der Freien Hansestadt Bremen wendet sich in einer
öffentlichen Bekanntmachung in dieser Nummer unserer Zei¬
tung an alle mit der Zahlung der ersten Rate der Hunde¬
steuer rückständigen Schuldner . ' Hierbei wird ausdrücklich
darauf hingewiesen , daß dem Steuevpflichttgen besonder« Mah¬
nungen nicht mehr zugehen, sondern daß die Zwangsvoll¬
streckung eine Woche nach dieser öffentlichen Bekanntmachung
einsetzen wird.

Tuberkulose-Beratungsstelle , Bornstr . 70/71 . Kostenlose
Untersuchung in den Sprechstunden von 9 bis 12 Uhr, mon¬
tags und donnerstags außerdem von 17 bis 19 Uhr. Be¬
ratung und Auskunft (auch telefonisch) außer montags und
donnerstags von 12 bis 16 Uhr. An jedem ersten Montag im
Monat vormittags Untersuchungen sür Säuglinge und Kin¬
der bis zum 6. Lebensjahre.

Beratungsstelle sür Geschlechtskranke, Simonstraße . Kosten¬
lose Beratung und Untersuchung in den Sprechstunden mon¬
tags , Mittwochs und freitags , 16 bis 18 Uhr , durch einen
Arzt . Donnerstags 17 bis 19 Uhr, durch eine Aerztin.

Ae«eSEttteL»Acettte«
lÄstrcrpol-Ifisatsi'

„Der Wann mit dem Kuckuck"
Ein sehr unterhaltsames amerikanisches Filmlustspiel,

siir dessen gute Aufmachung schon der Name seines
Äegisseurs, W. S . van Dyke,  garantiert . Ein witziger
Dialog und eine sorgfältige musikalischeUntermalung
fördern den Fluß der originellen Handlung , die der
Darstellerin Jean Harlow  eine ihrer letzten und
reizendsten Rollen gab ; ihr Partner Robert
Taylor,  der Mann mit dem Mckuck, sieht nicht nur
ausnehmend gut aus , er spielt auch mit einem so
gewinnenden Elan , daß man ihm die unter sehr
schwierigen Umständen erfolgende Zähmung der Wider¬
spenstigen ohne weiteres glaubt . Die Idee : wenn zwei
sich streiten, lacht der Dritte . Zwei, die sich im Grunde
ihres Herzens recht gleichgültig sind, wollen heiraten,
um aus ihren Schulden herauszukommen. Keiner weiß
vom anderen, daß er stark sanierungsbedürftig ist, jeder
hofft, durch die Ehe ein gutes Geschäft zu machen. Die
Hochzeit und der Mann mit dem Pfändungsbefehl stehen
vor der Tür , und da dieser junge Mann sich bedeutend
sympathischer zeigt als ein richtiger Gerichtsvollzieher,
gönnt man ihm den Endsieg über den Bruder und das
Herz der Frau , die seine Schwägerin werden wollte.
Eine kleine Geschichte von einer Jugendsünde. Familien-
strenge und allzu peinlichem Bedachtsein, auf den guten
Familienruf läßt überdies die beiden feindlichen
Brüder in köstliche Situationen geraten , an denen auch
in den übrigen Szenen nicht gespart wird ; die Nacht¬
wache in der allenthalben vom Kuckuck gezeichneten
Wohnung oder die von prächtig karikierten Typen
bevölkerte Gesellschaft eben dort gehören zu den
amüsantesten.

kuropci -l' crlciLt:

„Ich möcht' so gern mit dir allein sein"
Eine gemütliche Wiener Komödie, die, weil sie mit

den Menschen in einem Musikhaus spielt, von Robert
Stolz  eine ganz ausgezeichnete musikalischeBearbei¬
tung erfahren konnte; besonders die Schlagerlieder
sind melodiös und einprägsam. Im Film komponiert
sie der junge Verkäufer in der Hoffnung, dadurch ein¬
mal zu Reichtum zu kommen. Aber zunächst muß er
sich noch vor dem Verdacht der Mitgiftjägerei hüten,-
denn er liebt die Tochter seines reichen Chefs, und sie
ihn. Dann scheinen sich die Verhältnisse umzukehren,
die Firma steht vor der Pleite und in das Elternhaus
des Verkäufers kommt der große Lotteriegewinn . Aber
es stellt sich bald heraus , daß dieser Gewinn eine Niete
war und lediglich dem Film Gelegenheit zur Darstel¬
lung einiger humoristischer Episoden um das Kapitel
„Millionär für einen Tag" gab, bis endlich das Glück
doch noch ins Haus kommt, und zwar in Gestalt der Ent¬
larvung eines mißgünstigen-Vorgesetzten, der dem klei¬
nen Angestellten den Erfolg seiner Kompositionen ver¬
schwieg und ihn um die Honorare prellen wollte . Friedl
Czepa  als kluges Chefstöchterlein, Wolf Albach-
Retty  als flotter Verkäufer, Rudolf Carl und An-
nie Rosar  als ein über den Millionenscgen unter¬
schiedlicherfreutes Ehepaar , Hans Thimig als gehässi¬
ger Prokurist und Alfred Abel als gütiger Chef sind
die Hauptgestalten der Komödie, die von Karl Heinz
Martin  inszeniert wurde.

L.uui La-uurlus -IVollsbaeussr.
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Die Lmigung aller pliilatelisten
Zusammenschluß des Neichsbundes und der Deutschen Sammlergemeinschast— Eingliederung in die 7136. »Kraft durch Freude"

stets sein ganzes Wirken für die Philatelie -ing-f-tzt. — Obl-kt 45,
F. Pesel, Bremen, für : Dentsches Reich, Spezialsaminlung, die gol¬
dene Stephan-Medaille des Lv. Thüringen, — Obzekt «4, Roland von
Bremen, für : Zeppelin-Post-Eanzsachen die Sieger-Eoldm̂ aille.

Goldene Medaillen.  Ob ',-« 1, Dr. S -rbe-t Werner Ge¬
wände, Berlin -Pankow, für : Südwest-Asrika. — Ob,ekt 2 Otto Eram-
beck, Hannover, für : Borphil , Poststempel von Ostfriesland. — Ob¬
jekt 15, Dr. W. Schumann, Halle/Saale , für : Danemark. — Obzett
16, H. Starost, Rotenburg, für : Baden, Abstemp-luna-n. — Obl-N 27,
Herbert Conrad, Halle/Saale , für : Polen . — Objekt ^
Fritz Dohmeyer, Erfurt , für : Niederlande und Portugal fbes, für
die hervorragende Niederlande-Sammlung). — Objekt 30, Frau Anna
Favarius , Bremen, für : ungebrauchte Flugpostmarken der ganzen
Welt. — Objekt 32, Rudolf Hinrichs, Hamburg-Neugraben. für:
Scadta -Sammlung. — Objekt §0/51, Johannes Flachsbart, Halle/Saale,
für : Niederlande und Schweden. » . -

Eoldolaketten.  Objekt 3. W. Heilmann, LoLstadt-Leipzrg,
für : Luftschiff- und Flugpostsammlung. — .Objekt 4, Hugo Hohlfeld,
Dresden, für : Forfchungssammlung Bremische Post. — Objekt 5.
Gustav Hölder, Fellbach, für : zaristisches Rußland und Polen . . —
Objekt 7. Georg Lange. Hannover, für : Spezialfammluna Marren-

- ^ ^ 8. Hans Maurer , Ereiz, für Forschungssammlung:
im Wandel der Jahrhunderte . — Objekt 10. Willy

Dresdens ' für : Forfchungssammlung Bremische Post. — Objekt 5:
" ' " Lider, Fellbach, für : zaristisHes Rußland und Polen . —
. .. . .. ., Georg " . .. . .. , .—

Die^deutscheOPos? im Wandel der Jahrhunderte . Objekt 10. Willy
Schaible, Fellbach. für : Spezialsammlung Lichtenstein. — Objekt 11.
Joseph Schäfer. Leipzig, für : Spezialsammlung Lombarder-Benetien.
— Objekt 12 W. H. Schnorr, Hannover, für : Hannover Sondersamm-

Objekt 13/14. Dr. M. Schöhau, Halle/Saale , für : Preußen
Spezialsammlung. —. Objekt 17, Mieter Wittkämper.lung.

und Sachsen, Spezi
Amsterdam, für : Hi
Pes." '
dem

lsterdam jür : Hannover» Spezialsammlung. — Objekt 20, Eduard
schl juu ., Passau, für : Forschunassammümg, Eebührenzottel der
>t,chen Inflation . — Objekt 22, Dr. Titt -l, Chemnitz, für : For-

schungssammlung Bremen, hervorragendes Objekt — Objekt 34, R.
Lerche, Naumburg. für : Hayahaya sasari, Deutsch-Ostafrika IM Welt¬
kriege. — Objekt SS, Heinrich Kruese, Bremen, für : Deutsches Reich,
Spezialsammlung.

Die SilbernDie Silberne  S e n a t s in e d a i l l s als höchsteAuszeichnung
der Ausstellung hat das Preisgericht zuerkannt der Sammlung : N
18, Georg Albert, Schwerin, für seine ganz hervorragende und ei
zigartige Sammlung Mecklenburg-Schwerin. „ „ ^ ,

Für : hervorragende Verdienst-  beim Zustandekommen
der Ausstellung und der dazu geleisteten Arbeit ehrt und anerkennt
das Preisgericht die Arbeit und anerkennt sie ane folgt : Als Erinne¬
rungsgabe W. Rummel, Hauptleitung , das vorn Bremer Senat ge¬
stiftete grobe Roland-Bild : H. Brückner, Ausstellungsleitmig, das
vom Lv. Slldwestdeutschlandgestiftete Rosenthal-Porzellanstück: Mauer
Fuchs: E. Heitmann, Organisator , das vom Bremer Senat gestiftete
Bild des Bremer Rathauses ; W. Langer, Schatzmeister, eine Schreib¬
tischuhr, gestiftet von der Bremer Straßenbahn.

„Der Reichsbuiid der Philatelisten e. V. und die
DeutscheSammler-Gemeinschaft der NS .-Eemeinschast
„Krast durch Freude" schlichensich mit Wirkung vom
1. Juli 1988 zur „GemeinschaftDeutscherSammler der
NS .-Ecmeinschaft „Kraft durch Freude", Fachgebiet
Briefmarken", zusammen. Der Neichsbund der Phila¬
telisten e. V. unterstellt sich damit der NS .-Gemeinschast
„Kraft durch Freude". Die Leitung des Fachgebietes
Briefmarken wird dem bisherigen Reichsbundesführer
übertragen. Durchführungsbestimmungenerlaßt das Amt
„Feierabend" der NSE . „Krast durch Freude" in Zu¬
sammenarbeitmit dem bisherigen Reichsbundessührer."

Diese Entschließung, die gleichzeitigein« Vereinbarung
zwischen den Leiden Organisationen darstellt, beendigt
eine Uneinigkeit, die sich zum Schaden des deutschen
Briefmarkensammelwesensauswirken muhte. Mit stür¬
mischemBeifall wurde dieser vom Reichsbundessührer
des Reichsbundesder Philatelisten vorgelegten und be¬
gründeten Entschließung einmütig zugestimmt. Der
3. ordentliche Reichsbündestag, Bremen, stellt damit
einen Marksteinin der Geschichte der deutschen Phila¬
telie dar.

Die Verhandlungen auf dem EroßdeutschenPhila¬
telistenkongreß nahmen gestern ihren Fortgang mit
einem Vortrug von Dr. Hoch radel - Berlin  über die
Bedeutung, der Presse für den Philatelisten und die
Aufgaben des Sammlers. Er kennzeichnetedie über¬
ragende Stellung, die die Tageszeitung durch ihre täg¬
liche Erscheinungsweiseund die schnelle Nachrichtenüber¬
mittlung auch für den Briefmarkensammlerbesitzt und
die auch durch das regelmäßige Erscheinen von
Briefmark enecken  die Philatelie fördert. 2m
Anschlußdaran fand eine Beratung der Vundesstelle
für Presse und Propaganda mit den aus dem Reich
erschienenenLandespressewartenstatt, auf der u. a.
Fragen der Werbung und Förderung des Briefmarken¬
tausches erörtert wurden.

Der HamburgerSender brachte im Echo am Mittag
«in Gespräch zwischen dem Organisatordes Philatelisten-
tages Pg . E. Heitmann-  Bremen, Dr. H ochrad >el-
Verlin, OberstHehh aim  er - Wien und A. Tascke,
Warnsdorf (Tschechoslowakei) , dem Vertreter des
Sudetendeutschtums, über die Bedeutung des diesjähri¬
gen Großdeutschen Philatelistentages.

Am Nachmittagbegann in der „Glocke" der 3. Ordent¬
liche Reichsbundestag, dessen Hauptergebnis die am An¬
fang dieses Berichtes wiedergsgebene Entschließungist.
Zunächsterstattete Reichsbundesführer Wohlfahrt
«inen Bericht über das Jahr 1937 und betonte, daß
zielbewußte Aufbauarbeit geleistet worden sei. Die
Organisation stehe fest und einsatzbereit, und Sammler/
kamerÄ>en richtetenihre Sammlungen nicht nach mate¬
riellen Gesichtspunktenaus, sondern stellen weit mehr
noch als bisher ihre Arbeit in den Dienst der Allge¬
meinheit. 2n dem Einheitskatalog  sei Deutsch¬
land schon bearbeitet; auch die übrigen Länder seien
schon über die Vorarbeiten hinaus gediehen.

Der Reichsbundessührerbegründete dann eingehend
die Notwendigkeitdes Zusammenschlussesaller Samm¬
ler zu einer Einheitsorganisation. Ein Vertreter der
REG. „Kraft durch Freude" unterstrichdie Ausführun¬
gen und wies darauf hin, daß dieses Einigungswerk
weder Sieger noch Besiegte kenne. Die Vereine würden
als solche ihre Selbständigkeit behalten, auch sei die
Verwaltung und Finanzgebarumgder -neuen „Gemein¬
schaft DeutscherSammler der NSG. KdF." völlig selb¬
ständig.

Nach der einstimmigenAnnahme dieser Entschließung
erfolgten die Bericht« des Kassenwartes, der Kaffen-
prüfer und der Leiter der verschiedenenReichsbundes¬
stellen. Besonders erfreulicheArbeitsergebnissekonnten

die Reichsbundesstellenfür wissenschaftlichePhilatelie,
für PhilatelistischeLiteratur, für Fälschungsbekämpfung,
für Presse, und Propaganda, für die deutscheJugend,
für Ausstellungswesen und die Auslandsstelle dem
Reichsbundestag, an dem auch Vertreter aus Amster¬
dam und der Tschechoslowakei teilnahmen, melden.

Am Abend fand eine Begrüßung der Gäste im At¬
lantis -Haus durch Senator Pg. Bernhard statt, der den
Tagungsteilnehmern herzliche Willkommensgrüße na¬
mens der bremischenWirtschaft und der Wirtschafts¬
behördenzurief. Der Redner wies dann darauf hin, daß
Bremen seine Grüße der Tüchtigkeitund dem Eemein-
sinn seiner Bewohner zu danken habe und daß das
12vüjährigeBremen nicht nur eine blühende Wirtschaft
habe, sondern auch stets ein offenes Herz und eine
offene Hand für die Kultur. Wer Bremen besuche, werde
feststellen, daß diese Hansestadtder Schlüssel zur Welt
und zum Reich sei, der werde in Bremen aber auch den
Schlüsselzum nordischen Menschenfinden.

Dr. Boris Heller  gab dann eine kurze Einführung
zu dem Film „Bremen — Schlüsselzur Welt, Schlüssel
zum Reich". Dieser Film,, der schon Millionen in seinen
Bann zog, fand auch hier eine sehr beifallsfreudige
Aufnahme.

Der arbeitsreiche Sonnabend fand seinen Abschluß
mit einem Festabend im „St .-Petrus -Weinhaus". Es
wurden hier die Sieger der Briefmarkenausstellung, die
auch gestern wieder der Magnet war, der alle Vrief-
markenfreundeanzog, verkündet. Es erhielten u. a. :

Goldmedaillen.  Objekt 28, August Dahlgrün, Altona, für:
Peru . Eoldplakette des Lv. Schwaben. — Fritz Seifert , Leipzig, Gold¬
medaille des Lv. Sachsen-Anhalt für Verdienste um die Philatelie.
Unter Berücksichtigungder zur Verfügung stehenden Auszeichnungen
hat das Preisrichter -Kollegium Gelegenheit genommen» eines Mannes
zu gedenken, der im Laufe der Jahrzehnte Hervorragendes auf allen
Gebieten der Philatelie geleistet hat . Unter den größten persönlichen
Opfern hat er das Weitererscheinen der Zeitung des größten Samm¬
lerverbandes vor der Entstehung des Reichsbundes ermöglicht und

NSkov.-walter-flppell
In langer Kolonne marschierten am Sonnabendabend

NSKOV .-Walter in ihren blauen Dienstanziigen durch die
Innenstadt zum Wilhslm -Decker-Haus . Unter Norantritt des
Spielmannszuges der MHJ . begann der Marsch beim Polizei-
haus . Ueberall in den ,Straßen blieben die Vorübergehenden
stehen, um die mitgesührten Fahnen zu grüßen.

Kreisamtsleiter Pg . Katzser,  der Leiter der Kreisdienst¬
stelle Bremen , begrüßte die Kameraden und Kameradensrauen
nach dem Fahneneinmarsch , wobei er darauf hinwies , daß
die gute Beteiligung ein Beweis dasür sei, daß die Arbeit
der NSKOW . in Bremen gute Fortschritte mache. Daraus
weihte der Kreisamtsleiter die neu« Fahne der Kameradschaft
Wdltmershausen  mit den Worten : „Es ist als ein
Zeichen des Strebens und edlen Wollens zu werten , das die
Kameradschaft Woltmershausen heute eine eigene Fahne
erhält , die den Kameraden in guten und schlechten Zeiten als
Zeichen des siegreichen Hakenkreuzshmbols vorangetragen
werden möge . Wir alle , die wir hinter dieser Fahne
marschieren, wollen ihr die Treue halten und uns nie von
ihr trennen wie auch die Männer der Bewegung dieser Fahne
die Treue hielten , die sie zum Sieg führte ." Darauf ver¬
pflichtete der Kreisamtsleiter den Fahnenträger wie auch zahl¬
reiche neue NSKOV .-Waljer durch Handschlag.

Pg . Katzser gab dann bekannt, daß das kürzlich durchge¬
führte Wanderpokalschießen guten Erfolg gehabt habe, und
daß als beste Schützen die Kameraden Hampe und Wis-
newskr  ermittelt wurden . Dem Sieger wurde eine Plakette
überreicht. Nachdem danN noch eine Neuregelung der Ver¬
teilung von Kino -Karten an bedürftige Kameraden und Kame-
radenivauen bekanntgegeben worden war , teilte Pg . Katzser
mit , daß in Zukunft bei Jubiläen auch Oberlindober -Bilder
neben den besonderen Glückwünschen verteilt werden sollen,
soweit nicht eine andere Ehrengabe vorgesehen ist. Im weite¬
ren Verlaus der Mitteilungen wurde erneut auf den Besuch
der Kreisschule AouchteiKurg hingMesen , und auch eine ge¬

plante Fahrt nach Lübberstedt,  an der auch Schwer-
kriegsverletzte teilnehmen können , wurde angekündigt . Zum
Schluß machte Pg . Katzser die Kameraden damit bekannt, baß
der Regierende Bürgermeister , SA .-Gruppenftihrer Böhm-
cker,  mit der Führung der Ortsgruppe Bremen des Dolks-
bundes deutscher Kriegsgräberfürsorge betraut worden ist, und
daß als ständiger Stellvertreter der Leiter der NSKOV .-Kreis-
dienststelle beauftragt wurde . Damit sei erreicht worden , so
sagte der Sprecher, daß in Zukunft engste Zusammenarbeit
zustande kommt, zumal es eine Ehrenpflicht für jeden
NSKOV .-Kamerüden ist, sich auch auf diesem Gebiet restlos
einzusetzen. — Der Appell wurde mit dem Mhrergruß und
dem Fähnenausrnarsch beendet. Die Kameraden und Kamera¬
densrauen blieben dann noch längere Zeit vereint . So vermit¬
telte der Appell neben ernster Arbeit auch frohe gesellige
Stunden . X

ZalMechniker-Handwerk tagt
Anläßlich der Ausstellung .Aromen .— Schlüssel zur Welt"

verlegte die Innung des Zahntechnikerhandlvert's Nieberfach-
sen ihre diesjährige Jnmnngsversammlnng nach Bremen , die
am Sonnabend in Anwesenheit des RvichsinnungAmsisters
Hackbarth - Berlin  und des Obermeisters Freese - Han-:
nover stattfand . Nach einer Begrüßung der Anwesenden durch
dan Obmann für Wsser -Ews , Karl Eottlieb-  Bremen , er¬
griff der Reichsinnungsmeister das Wort zu seinen Ausfüh¬
rungen , die bei allen Voüsammlungstsilnehmevn lebhaften
Widerhall senden . Einleitend wies er aus die große Bedeu¬
tung Bremens hin , wo das deutsche Handwerk immer eine
würdige Pflegestätte gesunden hat. Auch das junge Handwerk
der Zahntechniker habe sich hier voll entfalten können An
die Handwerksmeister sich wendend , forderte der Redner alle
auf, stets strengste Disziplin zu halten und nach dem Willen
des Führers aus äußerste Pflichterfüllung zu sehen. Das
Handwerk des Zahntechnikers diene dem höchsten Lebensmut
der Nation , der Bollsgesnndheift . Der Retchsinmungsmeister

Deutschland-Skandinavien am Schachbrett
Deutschland gewinnt»m ersten Sang 1Z:6 — Heute vormittag Rückkampf

aing dann auf die Probleme der Lehrlingsausbildung ein >-
Ute die Sprung nach restloser SEÄnditzkeit°dL-S
chulen sür das Aal)ntechn,kerhandweÄ . Er wandte sichU

den neuen deutschen Ŵe » ,tofg :,i zu d,e gerade im
nikerhandwerk von anchchlaggÄender B^ eutung seien. -A
dem Appell an alle Versammlungsteilnehmer , nach

Lfttung zu streben, um so der BolksMunrchei't ^ E-
Wcvk« des Führers zu dienen , schloß er seine Worte. ^

Die Bedeutung der Handelsvertreter und
Handelsmakler

In Anwesenheit zahlreicher Persönlichkeiten der Pariei „,4,
ihrer Gliederungen , der Behörden und der Wirtschaft
Vertreter der Bezirksuntergruppen Hamburg , Könia-z-.^
Kiel , Magdeburg , Leipzig , Lhcmmtz. Bielefeld , ALbK
Hannover , Oldenburg , Wilhelmshaven und WesermL
eröffnete Bezirksgruppenleiter Lampe  gestern vormitto« .>
großen Saal der -Macke " die Arbe-. stagung der Fachg?̂
Handelsvertreter und Handelsmakler , Bezirksgruppe Bremj?
mit einem herzlichen Willkommensgrutz an die Erschienen
im Auftrage dos Kreisleiters und des Gauwirtschost«bx̂ ,„ i
überbrachte der stell» . Eauwirtschaftsberater , Pa
Schmibt -Bremen , der Versammlung herzliche Grüße "

In Vertretung des Gauwirtschaftsberaters für die
Ostmark, Pg . Lienhardt , sprach Eauwirtschaftsberater?
Bö sing,  ein langjähriger Mitarbeiter Josef Bürrkel-
Gau Saarpfalz , über „Natr o n als v z i alistn
Wirtschaftspolitik"  und betonte , daß das e-L
Wunder nichl vom Ausland kommt. Die eigene Initiative ^
Weitblick -und die Disziplin entscheiden die Zukunft TcL
lands . Dies ist in den letzten fünf Jahren bewiesen
Während andere Völker um ihre Währungen bemühtU
kämpfen wir um das Vertrauen , denn der Wille zur
ist stärker als alle Hemmnisse , die man uns in den L
legt«. Den besseren klimatischen Verhältnissen anderer
setzen wir den deutschen Erfinder - und Forschergeist ent,«n,
der uns die schwierigsten Probleme lösen hilft . ^

Nachdem der Nachmittag vorwiegend dem Besuch dn
stungsschau gegolten hatte , fand abends im vollbesetztengr»j-'»
Saal der „Glocke"  ein Festabend statt, den nach musM
sehen Darbietungen der Kreiskapelle (Leitung MZF , Bur - «.
Meister)  Bezirksgruppenleiter Lampe  eröffnete , "stj
schließend nahm der Senator sür die Wirtschaft, Pg, Bei/,
hard,  das Wort , um zunächst die Grüße des Regierende«
Bürgermeisters , des Senats und der bremischen Wirtschaft,«
überbringe ^ . Wenn es Zeiten gegeben hat, so führte er e,«>
leitend aus , in denen man die Bedeutung des Handels
kannt und geglaubt hat , daß er überflüssig und verteuernd
sei, so ist man heute zu der Ueberzeugung gelangt, daß da
Handelsvertreter und Handelsmakler ein wichtiges Glied j«
der Kette des deutschen Handels ist.

Heute sind dem deutschen Handel besondere Ausgabe«
im Kampf um unsere Wirtschafts - und Devise«-
fretheit gestellt . Dieses gilt in besonderem U«ii
sür den Handel , der in den Hansestädten an¬
sässig ist. Um nur ein allerdings sehr wichtiges Beispielhe«
vorzuheben , ist es dem hanseatischen Kaufmann möglich, de«
Transportweg einer ein - und auszuführenden Ware zu be¬
stimmen oder zu beeinflussen und dadurch, daß er die W«i,
über deutsche , stattüber ausländische  See,
Hasen  lenkt , in vielen Fällen Devisen zu sparen. Ebenso
kann der Handel durch die Lenkung der Transitgüter übe,
die deutschen Seehäfen und durch Deutschland in hervor¬
ragendem Maße Devisen schaffen.

Innerhalb des Handels spielen die Handelsvertreter unj
Handelsmakler eine wichtige und unentbehrliche Rolle. Sie
haben den engsten Kontakt mit der Kundschaft und erowo-
lichen es dem Handel und darüber hinaus auch dem Fabri¬
kanten, sich den Notwendigkeiten und Bedürfnissen der Ver¬
braucher anzupassen . Zugleich haben sie die größte Bedeut»««
für die planvolle Lenkung des Verbrauchs . NachdemSeuolor
Bernhard zum. Ausdruck gebracht hatte , daß die bremische Ar¬
isierung die Wichtigkeit des Handelsvertreters
und Handelsmaklers  allzeitig anerkannt , schloß̂
mit dem Wunsch eines erfolgreichen Verlaufs der 5ag««g,
Ein Musikstück leitete zu dem Referat des Leiters -erg«chi
gruppe , Pg . Kersting - Köln , über, der in sein« Au?-.
sührungen u . a. hervorhob , daß unsere LebensbedinMM
und unsere Wirtschaft durch die Wiedervereinigung mit
Oesterreich neue Energiequellen finden . Durch den Anschluß
wird sich bei jedem Handelsvertreter der neue Energiesüm
auch in wirtschaftlicher Weiss bemerkbar machen, der buch
alle Teils der Wirtschaft läuft und sich fruchtbringend «»--
wirkt. Andererseits aber muß immer wieder betont werd!»,
daß die Sorgen keinesfalls gebannt sind. Tüchtigkeit, Uch
und Entschlußfreudigkeit sind auch in Zukunft die Vorau'--
fetzungsn für ein erträgliches Einkommen , das aber nur dc
verdient , für dem die „BernsSbereinignng " nicht zutrifft . A-
letzter Redner behandelte Dr . Röhrig - Hannover , der Leid,
des Amtes „Schrifttum und Vortragswesen ", Vorschläge sü
ein neues Handelsvertreterrecht . Die verheißungsvoll üi-
lausene Arbeitstagung schloß mit einem Nachwort des L-
zirksgruppenleitbrs und der Führerehrung . z

^ in ^ si § s
Nach dem Schacholympia in München 1936 steht

Deutschland wieder die erste größer« internationale
Schachoeranstaltung. Diesmal in Bremen,  wo die
deutsche Ländermannschaftmit einer kombiniertenMei¬
stermannschaftder Schweden , Dänen und Nor-
w « g-er  im Kampfe liegt. Aus den verschiedensten Tei¬
len unseres grotzdeutschen Vaterlandes sind die Schach¬
meister herbetg«silt, um dem deutschen Schachkönnen
erneut Geltung zu verschaffen. Und die Gegner? Schach-
freuNde aus dem Norden, die schon immer gute Be¬
ziehungen zum deutschen Schachpflegten und teilwetse
schon gelegentlich früherer Wettkämpf« unseren Mei¬
stern gegenübersaßen.

Der Länderkampffand kurz nach 18 Uhr in der Halle
der Böttcherstraß« seinen Anfang. Der Turnierleiter
des Eroßdeutschen Schachbnndes, E. Post , gab die Auf¬
stellungder Mannschaftenbekannt, die folgende Reihen¬
folge auswies:

Großdeutschland:  1 . Kieninger , S. Richter, 3. Sans
Müller (Wien ) . 4. Nellstab, 5 . Carls , S. Reinhardt,
7. Heinicke, 8, Dr . Rödl, 9. Professor Becker (Wien ), lll . Dr.
O. Antze, 11. Ahues , 12. Michel, 13, Sämisch , 14. Krankt,
15. Schlage , 16. Ernst , 17. Dr . Weil (Wien ), 18. Blümich
und 1S. Schenkirzik (Wien ).

Skandinavien: l.  Stahlberg (Schweden) , 2. E.- Lun-
din (Schweden), 3. Hage (Dänemark ), 4, Krogdahl (Norwegen ),
5. W. Pettersson (Schweden), ' 6. Sörensen (Dänemark),
7. Jonsson (Schweden), 8. Bergquist (Schweden), 9. Haave
(Norwegen ), 1ü. Chr. Poulsen (Dänemark), 11. Larsson
(Schweden). 12. Christensen (Dänemark), 13. E. Petters¬
son (Schweden), 14. Larsen (Dänemark), 15. Eckström (Schwe¬
den), 16. Crunsberg (Dänemark), 17. Engholm (Schweden ),
18. Joh . Pctersen (Dänemark), 19. Solberg (Norwegen ).
.Für Oesteraas (Norwegen ) , der als Teilnehmer

vorgesehen war, wurde sein Landsmann Krogdahl
eingesetzt. Bedauerlicherweisehatte sich V. Nielsen
(Dänemark) auf der Bahnfahrt eine Verletzung zu-
ogezogen und war deshalb nicht spielfähig. Ein Brett
konnte foniit nicht besetzt werden. Der Länderkampf
startete deshalb nur an 19 Brettern. Von der deutschen
Mannschaft hatte aüf diese Weise Rogmann-Bochum
das Zusehen.

Vor Beginn des Wettkampfesfand- der Bundesleiter
des Eroßdeutschen Schachbundes, Ministerialdirektor
Zander,  herzliche Worte für die nordischenGäste.
Er begrüßte auch besondersdie deutschen Schachmeister
aus der Ostmarkund stellte abschließendfest, daß der
GroßdeutscheSchachbundjetzt auch seine äußerliche
Namensbenennung zu Recht trage.

Die Eröffnungdes Kampfes — die nordischen Meister
führten die weißen Figuren — erfolgte an den weitaus
meisten Brettern mit dem Damenbauern. Nur drei spa¬
nische und zwei sizilianische Eröffnungen neben einer
k2—k4-Erüffnungunterbrachen das Gepräge. Nach etwa
dreistündigerSpieldauer wurde das erste Ergebnis zwi¬
schen Larsen und Krank!  am Brett 14 gemeldet.
Der Hamburgerhatte im 12. Zuge ein Läuferopferan¬
gebracht, worauf aber bestes Gegenspiel nicht mehr als
das Unentschiedenzuließ. In 22 Zügen gelang es Pros.
Becker,  den ersten Siegpunkt dieses Länderkampfes
— und wie er fröhlich feststellte— auch seinen ersten
Punkt für Großdeutschlandvon Haave zu erstreiten.
Wenig später mußte sich sein WienerSchachfreund Mül¬
ler  infolge Zugwiederholunq seines Gegners Hage
mit Remis  zufriedengeben. Großdeutschland führte so¬
mit 2:1. Ein weiterer Sieg folgt dann für Deutschland
durch unseren Bremer Meister Earls.  Die sehr inter¬
essant« Partie lassen wir hier in Kurznotation folgen.
Weiß: W. Pctterson,  Schwarz : Carls.

1. e2. c5,- 2. 813, 66 ; 3. 64 , «X <j4; 4. 8X64 , 816 ; 5. 8o3,

Her dloistsv von Uvutsoblanä 1937 LioninAvr (links)
im Knmpi gexvn äsn svbn-väiseben Netster Ltablberg.

Il.nkvll .bms : Lommsr.

-O

§6 ; 6. Iw2 , I -A7; 7. 9- 9. 8oS ; 8. 8sS . 9—9; g. 813 , I-s6;
19. 14, Oo8 ; 11. b3 . »5; 12. 8ll4 , I-XP3 ! 13. 8l >6, Vs6!
14. 8Xv8 , VXe4 ; 15. V63 . I -Xo2 ; 16. VXe4 , 8Xe4 ; 17.
Ill —ol , 8 ^3; 18. D1— sl , I -s4 ; 19. 8b8 , I-XP2 ; 29. De4.
65 ! 21. DXe4 , 6Xs4 ; 22. 1-o4, D68 ; 23. I-I2, 1-64 ; 24. 865,
e« ; 25. 8s3 > 815 ; 26. 8e2 , I -12-b ; 27. LX12 , T62 -i-; 28. Ps2,
Ts7i - ; 29. LXe2 , b5 ! Aufgegeben.

Der erste Verlustpunktfür Deutschlandstellt sich dann
am Brett 1 ein, wo Kieninger  in ein ungünstiges
Endspiel hineingerät und Stahlberg  dann den Sieg
überlassen mußte. Remis  werden in der Folge dann
die Parteien E. Lnndin — Rst'Hter , Krogdahs
— Nellstab und Christensen — Michel.  Ein
weiterer Sieg sür Deutschlanderfolgte dann am Brett 6
durch Reinhardt,  da dessen Gegner (2)4 Stunden
48 Züge) die Zeit überschritt. Dr. O. Antze mußte in
schwierigerSptelstellung eine Niederlage von dem Dä¬
nen Poulsen  hinnehmen. Schenkirzik,  der Era-
zer, heftete dann einen weiteren Sieg an die deutsche
Fahne, womit sich der Stand des Länderkampfesauf
6)4 :4)4 stellte. Dr. Rqdl  erfocht am Brett 8 einen wei¬
teren Sieg über den' Schweden Bergquist,  nachdem
er durch einen Freibauern in Vorteil gekommenwar.
Mittlerweile rückte die Zeitkontrolle heran. Zeitnot be¬
reitete an einigen Brettenr Schwierigkeiten. Sämisch
und E. Petterson  schlössen in dieser Situation Frie¬
den und teilten sich den Punkt. Dr. Weil  gelang es in
ungünstiger Stellung seinen Gegner Engholm (in
Zeitnot) aufs Glatteis zu führen und gewann. Bei Ab¬
bruch des Spiels stand das Verhältnis 9:8 für Deutsch¬
land.

In der Pause einigten sich Crunsberg und E rn st
auf remis,  da sie beiderseits keine Erfoigsmögl-ichkeit
sahen. Nach Wiederbeginn verdankteHeinicke  seinen
guten Freibauern den Sieg über Jonsson,  während
auch Vlumich  mit dem 69. Zuge seine schon lange
günstig stehendePartie gegen den Dänen Petersen
zum sicheren Erfolg brachte. Ferner gewann Ahues
sein Endspiel, als dieses nach einem Springertauschfür
den Schweden Larsson  nicht mehr zu hakten war.
Schließlichwurde nach zwei Stunden Spielzeit die Par¬
tie am 18. Brett zwischenEckström und Schlage
remis.  Damit stand das Ergebnis von 13:6 für Eröß-

deutschlandüm 1. Kampf gegen die noMschen Länder
fest-

Bemerkenswert ist, daß die kombinierteskandinavische
Mannschaftin den 19 Partien nur zwei Siege erzielte.
Die deutsche Mannschaftzählte neun Siege , während an
acht Brettern die Partien unentschiedenwurden. Groß-
deutschland hat damit einen unverkennbaren Vorteil
erlangt und wird in dem heutigen Rückkampfschwer
einzuholen sein, zumal die deutschen Meister im zweiten
Umgang den Eröffnungszug haben. Gespielt wird heute
von 9 bis 2 Uhr im „Eoldenssn Saal " der Böttcherstraße.
Der Senat empfängt die Schachmeisteram Abend im
Rathaus. Den Schluß des Länderkampfeswird eine
gemeinsame Feierstunde aller auswärtigen und einhei¬
mischen Schachsreundeim „Blauen Saal " (Böttcher-
straße) bilden. U. iU,

(Die bier kolgviiävn Uittoiluiigen Aviliireu

Arrs §«rlNHrl
des Reichsbundes der Deutschen Kapital-
und Kleinrentner,  Bundesgr . Bremen,

am 27. Jnmi , nachmittags 2.90 Uhr , ab Dmnshos . Karteniül
MitAieder 9,75 RM „ für Gäste 2,— RM . zu hoben vm
14,—24. J -uni in der Gvas-Mvltke -Straß « 46. Freikartensii
die Ausstellung für Montag , DionÄag und Donnerstag Eich
Moltke-Stmtze 46,

Hier rrprilckl üie vsuvcks Lrbsilskroiit
Fachabtcilung Energie — Verkehr — Verwaltung . Arbeits¬

sitzung der Betricbsobmänner der Fachgruppen Hafen- und
Umschlagsbetriebe , Krastsahrgewerbe , Fuhrgewerbe , Spedition
und Lageret am Montag , 13. Juni , 18.39 Uhr, Er . Kaffes,
Wilhclm -Decker-Haus.

Versammlungsplan für die Woche vom 13. bis 19. Juni
Montag, 13. Juni

Alle für Montag , den 13. Juni , angesetzten Abend-Tagun¬
gen kalken aus,  da am 13. J -uni , 26.39 Uhr, in den
Sälen der Ccntralhallen ein Appell der NSDAP . des Kreises
Bremen stattfindet . Zu diesen, Appell haben alle Walter und
Warte der DAF . zu erscheinen!

Dienstag, 14. Juni
Kreiswaltung : Abtlg . Hausgehilfinnen . 20.39 Uhr Eemein-

schaftsabend sür Kinderpflegerinnen , Contrescarpe 164.
Ortswaltung Altstadt . 19.39 Uhr Stabswaltcrsitzung , Am

Wall 196. — 20.30 Uhr Block- und Zellenwalter -Sitzung , Am
Wall 196.

Ortswaltung Buntentor . 29.30 Uhr Amtswaltersitzung der
BO ., Bctr .rPropagandawalter , KdF.-Warte „ Spartenwalter
Handel und Handwerk bei EUHardt, Ecke Kvrnstraßs.

Ortswaltung Findorss . 29.39 Uhr Sitzung der Ortsfach-
schaftsivaltcr Das Deutsche Handwerk bei Waldeck, Münchener
Straße . — 29.39 Uhr Spartenwaltersitzung Der Deutsche
Handel bei Stein , Ncukirchstraße.

Ortswaltung Herdcntor. 29.39 Uhr Stabswalter -Sitzuna
Handwerk, in der Dienststelle.

Ortswaltung Utbrcmcn . Arbeitstagung der Oberzelle Nord
bei Würdemann , Hanfastcaße , Ecke Kölner Straße.

Ortswaltung Walle . 29.39 Uhr Ortssachschastswaltcr -Sitzunq
Das Deutsche Handwerk in der Dienststelle.

Mittwoch, 15. Juni
Kreiswaltung , Fach-Abtlg . Hausgehilfinnen . Ecineinschasts-

abend in der Reinholb -Btuchow-Schule , Am Mall 179/89
20.36 Uhr . ^

Ortswaltung Findorss . 20.30 Uhr Der Deutsche Handel,
Spartenwalter -Sitzung bei Waldeck, Münchener Straße.

Ortswaltung Habenhausen . 29.39 Uhr DAF .-Walter -Sitzuna
Ortswaltung Grövelingcn . 29.39 Uhr , Mitgliederversamm-

lung der Ortsfachabteilung „Der Deutsche Handel " im Lokal
Sielcr.

Donnerstag, 1k. Juni
Kreiswaltung , Fach-Abtlg . Das Deutsche Handwerk. 29 36

Uhr Zusammenkunft der Wandcrgcscllen im Dreikaiserhaus
Ecncral -Ludcndorff -Straße . ^

AröPclingcn . 20.30 Uhr : Turnabcnd aller
DAF .-Walter , Schule Ohlenhvf«

Ortswaltung Neustadt -Nord. 20.39 Uhr Sitzung sämtlich«!
Blockobmänner der Zelle 04 bei Buchholz , Er . Annenstraße-

Ortswaltung Ostertor. 20.30 Uhr Sitzung aller Mitarbeitn
im kleinen Kastnosaal . Redner Pg . Harder . . .

Ortswaltung Horn . Amtswalter -Versammlung in der AM'
stelle, 29.30 Uhr.

Freitag, 17. Juni
Ortswaltung Buntentpr . 20.30 Uhr Amtswalter -Sitzung dn

Straßenzellen - u. Blockobmänner bei Kackebart, Neuenlandlv
straße. ^ ,

Ortswaltung Findorss . 29.30 Uhr Das Deutsche Handweck
Sitzung der Ortssachschastswalter Fleischer bei Waldeck, Wuw
chener Straße.

Ortswaltung Hastcdt. 29.30 Uhr Amtswalter -Sitzung «
Fcstsaal des Dietrich -Eckart-Hauses . „ ..

Ortswaltung Osten. 29.30 Uhr Sitzung der Stabswalter >»
der Dienststelle . ,

Ortswaltung Stcintor . 29.39 Uhr Das Deutsche Handiveck
Sitzung bei Köhnemann.

NSG . „Krast durch Freude"
Achtung! KdF.-Bctricbswartel Die Betricbswarte können,

soweit sie nicht den neuen Spielplan für das Stafifj'
an recht  haben , diesen im Staatstheater , Abtlg. Stalle»
anrecht, abholen . Gleichzeitig werden alle Betriebswarte ge¬
beten, die vorliegenden Anmeldungen zur Ausarbeitung
Staatstheater einzureichen.

Die Deutsche Arbeitsfrout
NS.-Gemesnjchasl

"M -Kraft durch freuve' W?
(Ow blyi käiüsÜuLgOv qsböian nun

Sonntag . 26. Juni , nach Helgoland.
Fahrpreis 6,80 RM.

Nach Wangerooge:
Fahrpreis 5,99 RM . , -
Abfahrtszeit für beide Fahrten 5.45 Uhr Freihafen

25.—27. Juni nach Berlin zur ^ _
Fahrpreis 9,10 NM . 2 Ueävnochlnngen mit
zusammen 5,49 NM . Eintritt zur Ausstellung 9,5» ai- /
Abfahrt 9.21 Uhr am 25. Juni , Rückfahrt am 27. sinn-,

' etwa 23.00 Uhr,
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Viumentlial- Ssnabrürk im Pokalkampf
In Lüneburg fällt die Lntfcheidung um den flufstieg zur Sauliga

In Bremen selbst ist heute im Fuß -ball eine recht magere
Kost. Nachdem sich gestern -der Bremer Sportverein und SB.
Werder sowie in Eintracht die dortigen Einträchtler mit
Preußen Hameln im Kampf um den Tschammer -Pokal aus¬
einandergesetzt haben , gehen heute im Niedersachsengau noch
vier weitere Ausscheidungskämpss um .die Trophäe des Reichs¬
sportführers vor sich. Das für Bremen wichtigst« Tressen ist
die Begegnung zwischen den beiden im vorigen Jahr aufge¬
stiegenen G-auligisten.

ASV . Blumcnthal — VfL. Osnabrück
die sich auf dem Platz im Btumenthaler Forst gegenüberstehen.
In den letzten Begegnungen zwischen diesen beiden Vereinen
schnitten die Qsna -brücker bisher immer noch am günstigsten
ab . So gestalteten sie die beiden Aufstiegsspiele 1:1 in
Osnabrück und 2 :1 in Mumenthal , während sie in den
Meisterschaftsspielen die Btumenthaler sogar in beiden Durch¬
gängen mit 1:1 bzw. 2:1 hineinzulegen vermochten . Beide
Mannschaften haben sich inzwischen verbessert und da die
Blnmenthaler den Vorteil haben , vor heimischer Umgebung
spielen zu können , so dürste der Ausgang bei aller Düchttgkett
der Osnabrücker doch noch sehr ungewiß sein und äußerst
knapp ausfallen . Das Tressen wird von dein Bremer
Grosset  geleitet.

In den weiteren Pokalspielen haben sich Göttingen 85
mit Arminia Hannover  in Göttingen , BsB . Peine
mit SpB -g. La atzen in Peine und Germania
Wolfenbüttel mit Alger missen  1811 in Wolsen-
büttel darüber auseinanderzusetzen , wer die dritte Hauptrunde
um den Pokal des Reichssportführers erreichen wird . —
Außerdem stehen sich in einem Freundschaftsspiel
Hannover 86 und EintrachtFranksurt  gegenüber.
Damit will sich unser Niedtrsachsenmeister für den bevor¬
stehenden Endkampf um die Deutsche Fußballmeisterschaft mit
Schalke 61, der bekanntlich am Sonntag , 26. Juni , in der
Neichshauptstadt im Olympiastadion zum Austrag gelangt,
weiter in Form halten.

Um den endgültigen Ausstieg in die Gauliga
mutz unser Bremer Bezivksmeister FV . Wo ltmers Hausen
den schweren Gang nach Lünebur 'g antreten , um sich der
dortigen Militärmannschast zu stellen . Nach der am vorigen
Sonntag in Bremen aus eigenem Platz erlittenen ^ ^ Nieder¬
lage der Pusdovser wissen diese selbst am besten , was dieses
abschließende Tressen der Aufstiegsspiele bedeutet . Bei aller
Schwere der den Woltmershausern gestellten Ausgabe — denn
sie müssen aus Grund des jetzigen Standes eine Torausbeute
von 3:0, 1:1, 5:2, 6:3 usw . herausholen — kann aber auch diese
erfolgreich gelöst werdet :, wenn mit voller Konzentration und
größtem Mannschafttzeinsatz jedes einzelnen Spielers von
Beginn an bis zum Schlußpfiff der gewiß nicht leichte Kamps
ausgenommen wird.

Kehraus in d°n Kreisklassen
Nachdem in der Bezivksklasse Staffel Bremen nur noch die

beiden Punktspiele BsB . Komet — Sparta Bremerhaven und
Bremer Sportverein — BfL . Wilhelmshaven ausstehen , die
dom Gausachwavt immer noch nicht angesetzt wovden sind , geht
es in den beiden Bremer Kreisklassen ebenfalls zur Neige . In
der ersten Bremer Kreist lasse  steht der Meister
in dom VfL . Hemelingen zwar bereits fest; aber doch müssen
noch einige restliche Punktspiele ausgetragen werden . So haben
sich heute auf dem Platz an der Hsmmstraße/Neukirchstraße der
Platzverein Club 36 mit der BTG.  und auf dem Stadt-
werder der dortige Matzverein FC . Llohd mit BV . Grohn
auseinanderzusetzen . — Im Kamps um den Aufstieg von
der zweiten zur ersten Bremer Kreisklasse fällt
das Troffen zwischen Leeste und Adlerhorst Diepholg wegen
Verzicht der Soldaten aus , so daß die Punkte kampflos an
die Leester fallen . Damit findet heute nur das «ine aber um
so bedeutungsvollere Älufstiogsspiel um 16 Uhr auf dem
Findorfsplatz an der Augsburaer Straße zwischen den beiden
Spitzenreitern VfL . 67 Bremen und Berdenia
Werden  statt . Der Sieger dieses Treffens hgt den Anschluß
zur höheren Spielklasse gesunden . Da die Bremer am letzten
Sonntag in der AllerstaÄ eindeutig mit 3 :6 gewonnen haben,

dürfte es ihnen auch in diesem Rückspiel, zumal auf eigenem
Platz , gelingen , die Berdener hineinzulegen . Vor dom Spiel
dieser beiden ersten Mannschaften treffen sich die beiden Jung-
mannschaften der genannten Vereine.

Brcslautverbung in Hemelingen
Auf dem Platz der Tvgg . Hemelingen von 1862 in der

Hemslinger Marsch beginnt heute um 14 Uhr ein Großer
Wevbefpieltag für das Deutsche Turn - und Sportfest in
Breslau . Den Anfang machen die Turner im Schlagball-
Punktspiel zwischen dem Deutschen Meister „Gut Hetl "-
Ar bergen  und seinem alten Rivalen und Nachbarverein
TB . Mahndorf.  Dann folgt das Handballspiel
zwischen der Tvgg . Hemelingen von 1862  und dem
KroiSmeister TB . Oslebs Hausen . Den Schluß machen
die Fußballer,  und zwar hat sich der neugebackene Bremer
Kreismeister und neue Bszirksklassenvsrein VfL . Heme¬
lingen mit ViktoriaOldenbung  auseinanderzusetzen.
Die Lldenburger gehören zwar auch der dortigen Kreitzklasse
an , vermochten aber in Privatspielen schon mancher Bezirks-
verejnsmannschaft eine Niederlage beizubringen , so daß die
Henielinger diesen Gegner keinesfalls zu unterschätzen haben.

Werders zehntägige Sommerreisc
mit der ersten Gautigamannschast , die mit Gesellschaftsspielen
gegen Arminia Hannover (11. Juni ), Tura Leipzig (12. Juni ),
SC . Euben (18. Juni ) und Breslau 62 (13. Juni ) verbunden
sein sollte , rann wogen Ansehung der zweiten Hauptrunde
um den Pokal des Reichssportführcrs nicht durchgeführt
werden . Da die Grünweißen dadurch aber am 18. und
16. Juni spielfrei geblieben sind , haben sie für Sonnabend,
18. Juni , den FC St . Pauli - Hamburg  verpflichtet
und werden am darauffolgenden Sonntag , 13. Juni , im
Blumenthaler Forst ein Freundschaftsspiel gegen den ASV.
Blumenthal  austragen . 11

Korbball in Vremen
Am Freitagabend wurden auf dom Friedrich -Ludwig

Matz in Anwesenheit des Gauobmannes für Sommevspi 'ele

Braungardt  zwei weitere Punktspiele im Korbball aus-
aetragen . Der Eaumeister Waller  TSV . kam zu zwei
klaren Siegen und führt nachstehende Tabelle an:

Spiele gow. nnents -H. vcrl . Pkt . Korbverh.
Waller DSB . 5 5 6 6 16:6 33 :1 !I
BTG 4 - 2 6 2 1 :1 9:9
MTV . v. 1875 4 1 6 3 2 :6 4 :27
Tura Gröpolingen 1 6 6 1 6 :2 6 :7
Atari . Brinkmann 2 6 S 2 6 :4 6:2

Im ersten Spiel kamen die Waller Mädel  über den
MTV.  mit 6 :6 (1:6) zu einem klaren Siege . Walle war in
jeder Beziehung die überlegenere Mannschaft . — Im zweiten
Spiel trat die Noch frische B T G . - Mannschaft gegen den
Meister an . Walle zeigte sich auch hier überlegen , mußte aber
zum Schluß die Neustäbter Mädel aufkommen lassen, da sich
das erste Spiel doch homevkbar machte . Bei leicht überlegenem
Spiel der Malierinnen kam der Meister durch zwei schöne
Leistungen der Linksaußin zur Halbzeit -Führung . Weitere
Erfolge verhinderte die ausgezeichnete Korbwächterin der
BDE . Nach Seitenwechsel kam BTG . im Feldspiel auf und
erzielte nach einem weiteren Korb von Walle aus Deckungs-
fehl-er den Ehrentreffsr . Der erste Gegenkorb , den Walle in
dieser Spielreiho hinnehmen mußte ! Ein weiterer Waller-
Trosser stellt den 1:1 (2 :0)-Dieg des Waller DSB . sicher. — —

Sauklassenspiel im Zaustball
Am Freitagabend kam in Ltlienthal zwischen AB TB . und

Ltltenthal  das fällige Punktspiel im Faustball der Gau-
klasse zum Austrag . Obwohl der ABTV . ohne Heinemeher
spielen mußte , für den Wenigen Rückschläger spielte , kam
der ABTV . zu einem sicheren 39:26 (26:8)-Sieg . Das spiel
war recht flott und bot gut « Leistungen . Wentzien konnte
einige ausgezeichnete Rückschläge anbringen . — —

Deutscher Schichenoerband
Städtewettkamps mit Wehrmannbüchse

Erstmalig greift Bremen auch in dieser Wafsenart (Wöhr-
mannbüchse ) in den Städtskamps ein , der heute in gang
Deutschland stattfindet . Der Kampf nimmt um 10 Uhr auf
den Schießständen der Bremer Schützengilde in Erö -Pelingen
seinen Ansang . Es schießen nachstehende Auswahlschützen:
Späth jun ., Heinr . Dhölen , Heitmaun , Borgmann , Hinrich
Meyer , Dirk Winter , Szenekus , Holtzmann , Höbrecht u . Hage-
stedt . Ersatzschützen: Janssen , Runken und Neuenaber.

Ein am Vorsonntag gegen den Reichsbahn - und Post -Sport-
Verein , Bremen , ausgetragenes Freundschaststurnier wurde
vom Tennisverein Werder e. V., Bremen , auf der Platzanlage
des letzteren Vereins mit 11:1 Punkten , 31:15 Sätzen und
251:197 Spielen gewonnen . Die Postsportler wehrten st "
kräftig , was daraus hervorgeht , daß allein 10 Spiele erst na -,
einem 3-Satzkampf abgegeben wurden , konnten aber an dem
Siege von Werder nichts ändern.

Werder siegt nach Spielverlängerung
BSV. verliert nach tapferer Segenwchr— Lin Kampf zweier ebenbürtiger Segner

Bier Fußballspiele innerhalb von sieben Dogen , dazu die
DänsmarWaihrd , das ist selbst für die eisernen Spieler in einer
erstklassigen Gauligamormschaft zu viel . Das mutzten die
Werderleude gestern im Abendspiel in der zweiten Hauptkunde
im Kampf um die Trophäe des Reichsspovtführers aus dem
Sportplatz an der Tedesbovser Straße gegen den Platzverein
BSB . spüren . Denn die A -anweißeri vom Wasser-turm konnten
erst nach äußerst tapferer Gegenwehr und nach der Spiel¬
verlängerung mit Aufbietung aller Krasdanstrong -ungen über¬
wunden werden , nachdem sie den Grün -weißen bis dahin
einen fast ebenbürtigen Kamps gel-iesevt hatten , der sogar bei
etwas mehr Glück hätte umgekehrt ausfallen können . .Jeden¬
falls legten die BSW .er ein Spiel an den Tag , in dem jeder
einzelne Spieler fei-n Westes hergab . Während die Wevderaner
spielten , ja zu sehr spielten , verstanden die Blau -weißen zu
kämpfen und dem Exgau :neistsr viel Mühe und Not zu be¬
reiten . Wenn nicht der überragende , bewährte Mittelläufer
Stürmer  Äs gewaltiger Stopper und gleichzeitig geschick¬
ter Aufbauspieler alle übrigen Spieler des Feldes überragt
hätte , wer weiß , ob es den BSD .vrn nicht doch geglückt wäre.
Nach dem tovl-o-sen Verlauf der ersten Halbzeit und dem un¬
entschiedenen 1:1 nach der regulären Spielzeit hatten sich die
Blauweißen schließlich nach der Spielverlängerung dem besse¬
ren Stehvermögen :«nd energischen Endspurt der 'Gvü -nweißen
— die übrigens gestern ganz in grün ' spielten — zu beugen,
zu-ma-l die GSV .er in der Werlängeru -ng nur mlit zehn Mann

Schild als erster in lchemnitz

Lin flusländer füsirl in der Deuisichlandfasirt
ver Belgier Bonduel eroberte in der zweiten Stoppe das gelbe Trikot— Dramatische Jagden

Ohne die glühende Sonne , oft aus regennaßen Straßen,
brachte der zweite Tag der Deutschlandfahrt neue spannende
Kämpfe . Der Etappensieger war diesmal der Chemnitzer Schild.
Nach 8 Stunden , 13 Minuten und 17,8 Sekunden fuhr er
als erster aus Presto , von über 20 000 Zuschauern begeistert
begrüßt , in seine Heimatstadt Ehemnitz ein . Den zweiten Platz
belegte der Belgier Bonduel aus Diamant . Er war zugleich
Punktbester errang damit das gelbe Trikot.

Am Gut des Reichssportführcrs vorbei

Im Beisein des Reichssportsührers wurden Freitag morgen
um 9.15 Uhr nach Ausscheiden von Lattmann (Schweiz ) und
Sieronski (Berlin ) 61 Fahrer der Teutschlandrundsahrt 1938
am Phänomenberg bei Zittau aus die zweite Tagesreise ge¬
schickt. Nach einem heißen Bortag wird der bewölkte Himmel
von den Fahrern begrüßt . Der aufkommende Wind ist aller¬
dings unangenehm , zumal er von vorn kommt . Die Prämien-
jäger lösen sich sofort in schneellm Spurt vom Felde , denn
nur 30 Kilometer hinter Zittau , am Gut des Reichssport¬
sührers In Klein -Dehsa , ist Prämienspurt vorgesehen . In der
Spitzengruppe befindet sich auch der Träger des gelben Trikots,
der Nürnberger Umbenhauer , der seinen Vorsprung halten
will . Ueber die hügeligen Straßen des schönen Zittauer Derg-
landes geht es.

benhauer hat sich zu sehr verausgabt . Der scharfe Spurt am
Anfang kostete feine Kräfte . Er fällt in Leipzig zurück. Auch
der starke Schweinfurter Scheller kommt nicht zur vollen Ent¬
faltung . Der Zweite am Bortag , der Nürnberger Funke,
kämpft bis zum äußersten und hält sich vorn . Der Regen hat
aufgehört . Schnell sind die Straßen wieder trocken.

Spitzengruppe wechselte dauernd

Jn .Frohburg , nach 253 Kilometern , führt klar eins sieben-
köpsige Spitzengruppe mit Funke , Bautz , Heide , Fischer, Gün¬
ther , Schild und dem Belgier Bonduel . Drei Minuten später
folgt die zweite Gruppe mit drei Berlinern an der Spitze
und Roth , Arents und Scheller . Bis nach Chemnitz ändert
sich noch oft das Bild in der Spitzengruppe . Aber der Chem¬
nitzer Schild bringt das Kunststück fertig , in seine Heimat¬
stadt als Etappensieger einzufahren . Jubelnd begrüßt von
über 20 000 Menschen . Er schasst dies in der Zeit von acht
Stunden , 13 Minuten und 17 Sekunden auf Presto . Zweiter
wurde der Belgier Bonduel in der gleichen Zeit aus Dia¬
mant , der zugleich Punktbester war und damit das gelbe
Trikot errang . Die nächsten Plätze belegten Bautz und Falke.

Hermann Uivlltor

woiterspiolsn mußten und der später wieder «ingsslpvurl -gene
Mariens  nur noch Äs S-ta-ttst mitzu -wivksn hatte . In die
Liste der erfolgreichen Torschützen vermochten sich nachein¬
ander einzutragen : Mahlstedt , Mariens und Heide-
mann.  Nur dem Schluhkampf der Grünwvißen haben diese
es sich selbst zuzuschreiben , daß sie nunmehr den Kamps um
den Tschammer -Pokal in der dritten Hanprvumde Wetter auf¬
nehmen können , in der sie hoffentlich die Bremer Farben auch
weiterhin würdig vertreten werden.

Schon lange mag es her sein , daß der Sportplatz des
Westens einen derartig zahlreichen Besuch auszuweisen hatte,
denn Tausende Fuß -ball -intevessenten hotten sich am Sonn¬
abendabend e-ingefunden , um Zeuge der Auseinandersetzung
zwischen diesen beiden früheren OrtSrivalen zu sein , di-s sich
schon manchen Strauß gÄ-itzsevt haben . Pünktlich zur fest¬
gesetzten Zeit stellten sich die gegnerischen Mannschaften dem
Schiedsrichter E uba - BBO . in der nachstehend von uns an¬
gesagten For -mati -on:
Werder:

Nagel
Wittenbecher Fvehta -g

Scharmann Stürmer Fischer II
ZioMedv-itz T-ibu -Wy Mahl -stedt Heidsm-ann ' Mohrmwn -n

Lühmann Kraatz Esdohr Mariens Schreiber
Nutzbaum Knopeck Brandt

Brechel-t ZompsM
Siegmund

Bremer Sportverein:

Werders . Anstoß bringt schon in der erstes Minute nach
Spielanfang eine große Gefahr für den BSB . und es schält
sich eine leichte Ueberlegenhett der Gäste heraus , wobei Heide¬
mann einmal gegen die Latte knallt und Mahlstedt knapp
am Pfosten vorbeischießt . Aber dann haben sich auch die
Mauweißen gefunden und gestalten ein draufgängerisches
offenes Fetdkampfspiol . Aber auch die BSVer greisen forsch
an und versuchen sich immer wieder mit Torschüssen durch¬
zusetzen, was ihnen jedoch nicht gelingt ; denn auch Kraatz
schießt über die Latte und Esdohr am Gehäuse vorbei.
Trbulskys Strafstoß kurz vor der 16-Meter -Linie geht knapp
am Pfosten ins Aus . Eine schöne Kombination zwischen
Tibulsky -Ma -Hlstedt-Heidemann und zurück an Schar -mann
führt zu nichts , dessen wuchtiger Schuß von Siegmunb meister-
hast gehalten wird . In dieser Zeit ist Werder eine Zeitlang
überlegen erzielt aber außer mehreren Eckbällen weiter ,nichts,
bis dann die Platzbesitzsr wieder einnral entschlossen durch¬
brechen , ihre erste Ecke erzielen und anschließend wieder ein
offenes Feldspiel zu gestalten vermögen . Werder zeigt ein
unproduktives hohes Spiel vor dem Heiligtum des Gegners
verspielt die Fünserreihe alles und kommt nicht z-um Schuß,
so daß sich der weit ausgerückte Scharmann als Torschütze
versucht , Moch über die Latte knallt . Als in der 35. Minute
Wittenbecher an seinen Schlußmann zurückgeben will , fährt
Mariens entschlossen dazwischen und kollidiert -mit Nagel,
so daß der Ball nur noch auf der Torlinie gerettet werden
kann . .Don Nachschuß versteht aber Nagel wieder zunichte zu

Thierbach als erster in feiner Heimatstadt

Der Prämienspurt in Klein -Dehsa ist Angelegenheit einer
zahlenmäßig kleinen Spitzengruppe geworden . Der Chemnitzer
Gerber siegt vor Magne (Frankreich ) und Seidel (Castrop-
Rauxel ). Bis Bautzen ist das Feld in drei Gruppen geteilt.
Und dann spurtet die belgische Streitmacht . Die Schweizer.
Belgier und Dänen zeigen sich besonders angrissssreudig.
Umbenhauer hat schwer zu kämpfen , um nicht von ihnen ab¬
gewimmelt zu werden . In Bischosswerda ist das Feld wieder
geschlossen und bleibt es bis nach Dresden hinein . Hier aber
stößt eine Spitzengruppe vor , geführt von dem Meißner Thier¬
bach, der es sich nicht nehmen läßt , seine Heimatstadt als
erster zu durchführen . Die große mächtige Elbbrücke unter¬
halb der Albrechtsburg zu Meißen sowie die engen . Straßen
der kleinen Stadt sind schwarz von Schaulustigen . Die Ge¬
folgschaften der Betriebe stehen und warten , schreien vor Be¬
geisterung , als sie ihren Thierbach vorn sehen.

Drei Minuten Zwangspause

In Oschatz ist nach 160 Kilometer Fahrt Verpslegungs-
kontrolle mit drei Minuten Zwangspause . Ein heftiger Regen
hat eingesetzt. Trotzdem auch hier begeisterte Zuschauer . Ge¬
schlossen kommt das Feld angebraust . Voran Umbenhauer.
der Träger des gelben Trikots , mit dem Flamen Bonduel in
der vordersten Reihe . Die Manager , mit den Verpflegungs¬
beuteln vollgepackt, suchen ihre Schützlinge . Ouartiermeister
Maxe Schmidt wacht mit Argnsaugen , daß an der Kontroll¬
stelle alles klappt und kein Fahrer benachteiligt wird.

Aus Leipzig zu geht die Fahrt . In Luppa sind aus dem
unangenehmen und schlüpfrigen Kopspflaster der Kölnei ^ üster
und der Schweizer Stettler gestürzt . Aber gottlob nicht schwsrl
In einer Minute schon sitzen beide wieder im Sattel und
versuchen durch erhöhtes Tempo den Anschluß an das Feld
wiederzubekommen.

Umbenhauer spurtet vergebens
Von den Fahrern tropft das Wasser . Die Straßen sind

spiegeglatt , aber daS Tempo läßt nicht nach. Umbenhauer ist
ein starker Fahrer bei regnerischem Wetter , der nun "die Ge¬
legenheit . um einen Vorstoß zu unternehmen , nutzt . Aber
das Feld ist wachsam . Denn jetzt können solche Vorstöße schon
von entscheidender Bedeutung sein . Funke , Bautz und Schild
treten in die Pedale . Einer nach dem andern schiebt sich
weiter nach vorn . Aus einmal sind sie davon . Immer größer
wird der Abstand vom Feld , 200, 300, 500 Meter — bis nach
Leipzig.

In den von Zehntausenden von Zuschauern angefüllten
Straßen Leipzigs entwickelt sich eine spannende Jagd . Um-

Her Saloppsport des Sonntags
Nennen in der vastr — Stutenderbg in sioppegarten— sidlerfee am Start — preis des Lüstrers

Derbis in Wien und cliantillu

Die nach Tausenden zählende Nennsportgemeinde Bremens
trifft sich heute vollzählig in der Bahr ; denn auf der land¬
schaftlich und technisch vorbildlich angelegten Rennbahn finden
die ersten großen Kämpfe dieses Jahres statt . Der Bremer
Rennverein , mit seinem Gründungsjahr 1857 einer der älte¬
sten Deutschlands , hat in den letzten Jahren nach wohldurch¬
dachtem Plan Aufbauarbeit geleistet , die nichtt allein dem
Ealoppsport und der heimischen Pferdezucht , sondern sehr
wesentlich auch der bremischen Bevölkerung zugute kommt.
Vom reinen Halbblutsport in den Jahren der Nachkriegszeit
hat der Verein nach 1933 schon wieder gemischte Programme,
unter Einbeziehung von Klasse-B -Rennen , abgewickelt . Heute
veranstaltet er erstmalig wieder einige reine Vollblutrennen,
und zwar eines auf der Flachen , das anders über Jagd¬
sprünge . Zusammen mit dem hochdotierten „See -Jagdrennen"
(1500 RM .) und den stark besetzten Rahmcnprüsungen wird
eine hervorragende Rennfolge Zustandekommen , aus die wir
im einzelnen schon gestern hingewiesen haben.

Einen ganz großen Tag wird heute auch die Flachrenn¬
bahn der Reichshauptstadt , Hoppegarten,  haben . Ob¬
wohl jeder Berliner Renntag lleberragendes bietet , übertrifft
der Union -Klub heute alles, - was er bisher in diesem Jahr
gezeigt hat . Drei Erotzrennen stehen auf der Tageskarte , der
„Preis der Diana " für dreijährige Stuten , 18 060 RM .,
Entfernung 2000 Meter , danach das „Rennen um das Sil¬
berne Pferd des Führers und Reichskanzlers ", Ehrenpreis und
7500 RM ., Distanz 2600 Meter , und als drittes Hauptereignis
das erste Hoppegartener Querfeldeinrennen . Die hohe züch-
terische Bedeutung , die dem Stutenderby zukommt , wird noch
dadurch gesteigert , daß Adlersee,  die Favoritin für das
Derby in Hamburg -Horn , endlich ihr mit Spannung erwar¬
tetes Erstaustreten gibt . Die ausgezeichnete Ferro -Tochter
war bekanntlich durch ihre Hustenerkrankung gezwungen , wäh¬
rend der Austragung des Kisaßzony -Rennens untätig im Stall
zu bleiben . Für die „Union ", das letzte klassische Rennen am
Vorsonntag , war sie nicht genannt wovden . Es ist bedauer¬
lich, daß Mflerfees Stellung zu den Hengsten folglich nicht ge¬
klärt werden konnte , ihre heutige Haltung zu den Geschlechts¬
genossinnen wird aber immerhin wertvolle Rückschlüsse auf
ihre Derbyaussichten zulassen . Jene Wlersee , die als Zwei¬
jährige im Baden -Badener Zukunstsrennen den erstklassigen
Franzosen Castel Fusano abkanterte , kann den Preis der

Diana natürlich nicht verlieren . Ihre damalige große Leistung
wird durch die Tatsache unterstrichen , daß Castei Fusano
heute als bester Dreijähriger -Frankreichs gilt . Nun darf man
allerdings wicht außer acht lassen , daß Adlerfee soeben erst
von ihrer Krankheit genesen ist . Im Schlußgalopp am 7. mit
den beiden Stallgefährten Elritzling und Lampe gefiel sie
nngemein . Ihr überaus sorgsamer Trainer würde sie be¬
stimmt nicht laufen lassen, wenn die Stute nicht auch die
Nachwirkungen deß Hustens überwunden hätte . Gegen die
große EbbeSloherin , die von der Stallgcfährtin Zeit ver¬
geht  in den Kampf begleitet werden wird , treten fünf Geg¬
nerinnen an . Die Waldfriederin Makramee  ist zweifel¬
los die gefährlichste davon . Ihr müßte der zweite Platz zu¬
fallen . Die im selben Stall stehende Gela gehört einer be¬
scheideneren Klasse an.

Das „Rennen um das Silberne Pferd des Führers " ist die
zweite bedeutende Entscheidung des Nachmittags . Sieben Voll¬
blüter bewerben sich um diesen kostbaren und sehr begehrten
Ehrenpreis . Könner von Rang eines Trollius , Elritz¬
ling , Goldtaler  usw . verbürgen ein schönes Steher¬
rennen . Mit der Austragung des „Ersten Hoppegartener
Querfeldeinrennens " wird rennsvortlichss Neuland beschriften.
Diese lange , buchstäblich über Stock und Stein führende Prü¬
fung soll die Offiziere unserer Wehrmacht an die im Ernst¬
fall so nötige Kunst der Beherrschung des Geländes ge¬
wöhnen.

Leipzig  hat inmitten seines umfangreichen Rennpro-
gramms die „Lipsia ", jenes bekannte Jagdrennen über 1000
Meter , das , wie alljährlich , die deutsche Steeplergarde an den
Ablauf bringt . Hannover  gruppiert seinen heutigen Renn¬
tag um den „Preis der Stadt ", der mit 5350 RM . sehr an¬
sprechend ausgefallen ist. K a m e r a d s ch a s t l e r hat nicht
zu Unrecht mit 60^ Kilogramm das Höchstgewicht in diesem
Ausgleich erhalten . Dank seiner Klasse kann er sich trotzdem
durchsetzen.

In Wien  wird das mit ' 52 000 Schilling ausgestattete
„Oesterreichische Derby " gelaufen , für das der Frankin -Sohn
Bernadotte  des Stalles Tonelles als Favorit gilt . Der
tüchtige Dreijährige besitzt eine Nennung im „ Braunen
Band von Deutschland " zu München -Riem . Zu Chantillh
wird das Derby Frankreichs gelaufen , das für die deutsche
Vvllblutzucht deshalb von Interesse ist, weil der von Adlersee

Vremer Sommerspielsonntag
Am heutigen Sonntag gibt es folgende Sprele : Aus dem

Spieltag in Hemelingen spielen im Schlagball : 11 Uhr : Tv.
Gut Heil Avbergen — Tv . Mahndorf ; ein weiteres Lchlag-
lballspiel gibt es in Osterholz -T . und zwar um 15 Uhr:
Osterholz -T . — Gut Heil Bassen . In Huchttng gibt es um

Seländefalirt durch Marburgs Serge
Die am Sonntag stattfindende Geländefahrt der NSKK .-

Motorgruppe „Nordsee " durch Harburgs Berg «, die in stade
beginnt und in Lüneburg endet , hat über 306 Nennungen
erhalten . Die Fahrzeuge starten getrennt nach Dienstagen
des NSKK, , denen ' der Gliederungen der Partei , der Wehr¬
macht usw . und nach Privatwagen , die aus zwei verschiedenen
Kursen von 130 und 116 Kilometer Länge die ReichSstraßen
HaMburg —Bremen und Hamburg —Lüneburg kreuzen . Das
NSKK . bittet die Benutzer der gewannten Straßen ^ am
Sonntag , die Teilnehmer an der Geländefahrt nicht zu stören.

Noland-Jugendpreis verschoben
Das von dem Bremer Radsahrer -Derein „Radtouristen-

Sport -Wanderer " für Sonntag ausgeschriebene Straßen -Rad-
rennen um den Großen Roland -Jugendpreis von Bremen
mußte im letzten Augenblick kurzfristig abgeblasen werden und
wird , wie uns der Vereinssachwarl für das Straßenrennwesen
Otto Knieriem mitteilt , aus einen späteren Termin verschoben.

machen . Dann kommt noch einmal Heidemann zum Schuß,
aber Siegmund wehrt zur Ecke ab . — HatbzeitI

Nach dem Seitenwechsel legen die Blawveißen mit einem
derartigen Elan vor , daß Werder sich zuerst überhaupt nicht
zurecht findet . Als dann aber Mahlstedt in der 56. Minute
eine Vorlage erhält und sich den Ball ruhig zurecht legen
kann , ist auch Siogmuwd , dem die Sicht genommen war,
überwunden . 1 :0 für Werder ! Aber lange haben sich die Grün¬
weißen dieses Borsprungs nicht zu erfreuen , denn nach
weiteren fünf Minuten heißt es in der -55. Minute 1:1, als der
rechte Läufer Brandt einen Strafstoß kurz vor der 16-Meter-
Strafraumgrenze ganz nach links zu Lühmann gibt und dieser
wunderbar zu Mariens weitergibt , der für Nagel unhaltbar
den Ausgleich herzustellen vermag . Erst nach diesem 1:1-
Stand kommt aus beiden Seiten die richtig « Pokalkamhs-
stimmung aus . Jede Mannschaft kämpft um den Sieg nm die
Verlängerung zu vermeiden , aber aus beiden Seiten will
nichts gelingen . Einen Strafstoß von Dibulsky fängt Mahlstedt
aus und knallt das Leder gegen die Latte , während ein noch¬
maliger Strafball von TibulSky direkt in Aus geht . Die von
Ziolkewitz hoch vor das Tor der BSVer getretene Ecke köpft
Mahlstedt dem Schlußmann der Btauweißen direkt in die
Hände . So ist eine Spielverlängerung unvermeidbar geworden.

Die Platzmannschaft ohne Mariens beginnt erneut wieder
mit dem Anstoß , aber die Grünweißen fangen diesen ab und
rücken gefahrvoll vor das Tor ihrer Gastgeber . Hier verschießt
Tibulsky eine klare Torgelegenheit haushoch über die Latte.
Mariens -tritt zwar wieder ein , aber humpelnd wirkt er nur
als Statist . Die Erünweißen rossen sich jetzt mit aller Macht
zusammen , um die Entscheidung Herbeizuführen . In der
95. Minute der Gesamts -pislzeit rückt die grüne Fünserreihe
vor des Gegners Heiligtum . Mahfftsdt gibt den Ball uneigen¬
nützig ab zu dem frei stehenden Heidemann , der zum 2:1-Sieg
einschießen kann . Aus . . . Werder hat die dritte Hauptkunde
um den Tschammer -Pokal erreicht . t l

Nordd. Qor,d—WallerI Sv. S:1
Im Freundschaftsspiel zwischen dem Platzverein NDL . und

dem Waller TSB . konnten die Findorsfer erneut einen ein¬
deutigen Sieg davontragen , indem sie ihre Gäste mit 5:1
abfertigten , nachdem sie beim Seitenwechsel bereits mit 3:1
in Führung gelegen hatten . Walles Halbrechtsstürmer De-
brvwski , der im späteren Verlauf mit dem Linksautzenposten
wechselte, vermochte bereits fünf Minuten nach Spielbeginn
den ersten Torerfolg zu erzielen , jedoch erfolgte bereits
fünf Minuten später nach einem schönen Durchspiel
von H. Meyer , der uneigennützig an seinen Nebenmann
Vogt  wditerlenkte , durch letzteren mit einem
Bombenschuß der 1:1-Ausgleich . Und nach etwa wetteren drei
Minuten nahm abermals Vogt  eine schöne Flanke von
links geschickt aus , um damit die 2:1-Führung herzustellen.
Abermals war «S dann dem gut ausgelegten Vogt  vorbe¬
halten , den Waller Schlußmann zu überwinden : 3:1 für den
NDL . Auch nach der Pause führten die Platzbesitzer leicht
überlegen . Erst etwa eine Viertelstunde vor Schluß brachte
«in schönes Steildurchspiel der Finhorfser den Ball zu W
Meyer,  der mit einem Prachtschuß das 1:1 herstellt «, und
als etwa fünf Minuten vor dem Schlußpfiff Walles Vertei¬
digung zu lange zögerte war es wiederum W Meyer,  der
das Schlußergebnis von 5:1 herzustellen vermochte . U

Vluffl Ioe Louis?
Wie aus Amerika gemeldet wird , lauten die Nachrichten

aus dem Trainingslager von Joe Louis nicht gerade seh:
günstig . Der Neger trainiert nämlich in den letzten Tagen
in Pompton Lake mit offensichtlicher Zurückhaltung , die teil¬
weise sogar als Unlust ausgelegt wird . Er ist außerordentlich
langsam und wurde in seinem täglichen Training über sechs
Runden immer wieder von seinen Sparringspartnern rechts
getroffen , obwohl der Neger gerade diese Deckung lernen und
bevorzugen soll. Man kann nur sehr schwer erkennen , ob
es sich hierbei um ein Täuschungsmanöver oder einen Reklame-
trick handelt , oder ob der schlechte Eindruck daher rührt , daß
Trainer Blackburn mit seinen Bemühungen zur Verbesserung
der Deckung gerade das Gegenteil , nämlich eine Beeinträchti¬
gung des ganzen Kampfstils seines Mannes erreicht hat
Braddock , der seinen Weltmeisterschaftstitel an Louis verlor,
und sich auf Grund seiner Erfahrung schon ein Urteil er¬
lauben kann , warnt allerdings vor falschen Schlüssen , denn
Louis habe fast immer in seinem Borbereitungstraining ent¬
täuscht . Braddock hält den Neger sür viel gefährlicher als
er sich gibt . Es gibt nun auch Stimmen , die sagen , daß
Schmeling und Louis alle beide ihre Schwächen haben . Es
wird dabei behauptet , daß Schmeling sür Louis ' Linke genau
so offen zu sein scheine, wie Louis für Schmelings Rechte.
Warten wir ab, wie es am .22. Juni ausgehen wird.

im Vorjahr leicht bezwungene Castel Fusano  heißer
Favorit ist.

Unsere Boraussagen:
Bremen -Vahr (Beginn 15 Uhr ): 1, R .: Nichtöffentlich

2. R.: Platzwette — Wölbe — Racker. 3. R . : Günstling —
Hut ab — Corsica . 4. R .: Gigant — Heidenröslein — Ironie.
5. R .: Heim : — Abendstern — Wintermärchen . 6. R .: Alva
— Fenja — Heidekind . 7. R .: Imperator — Paramour —-
Charlatan . 8. R .: Donna Diana — Dammbruch — Asta.

Hoppegarten (Beginn 15 Uhr ): 1. R .: Mnsebeck — AngeluS
— Etelka . 2. R .: Wunderhorn — Faustitas — Steinbach.
3. R .: Famaredi — Motto — Perosi . 1. R .: Adlerfee — Ma¬
kramee — Gela . 5. R .: Mahadöh — Juditta — Quintilian.
6. R .: TrolliuS — Eoldtaler — Elritzling . 7. R . : Nuber —
Erntedank — Fortunata . 8. R .: Sankt Peter — Clarice —
Quick Trick.

Hannover (Beginn 15 Uhr ) : 1. R .: Samara — Jmkerin —
Dalmatia . 2. R .: Soldatcnliebe — Rose — Zauberin . P . R .:
Landpirat — Baron S . — Miami . 1. R . : Amaranthus —
Claassen — Mein Geheimnis . 5. R .: Kameradschastier —
Prinzenweg — Jdeblog . 6. R .: Dpsilanti — Capo — Mönch.
7. R.: Jobst — Glücksvogel — Welle . 8. R .: Der Wind —
Dom — Barsoi.

Leipzig (Beginn 15 Uhr ) : 1. R .: Staroste — Telramund —
Gräfin Mara . 2. R .: Linda — Spitzmaus — Jberis . 3. R ..
Nest — Rosenode — Ricardotto . 1. R .: Armenienne — Gleis¬
ner — Harpagos . 5. R .: Lusthauch — Famor — Quasi.
6. R .: Blancheslor — Jagdsprüna — Baba . 7. R .: Fatinelli
— Pyramide — Augit . 8. R .: Auftakt — Sonntagsmädel —
Senitza.

Horst -Emschcr (Beginn 15 Uhr ) : 1. R .: Hernani — März
Aulup . 2. R .: Champagner — Lavant — Staussen . 3. R .:

Strecker — Mephisto .— Zelina . 4. R .: Humbert — Gast¬
geber . — Staatspreis . 5. R .: Natango — Lockruf — Jrmgard.
6. R .: Märchenwald — Limperich — Firestone . 7. R .: Schnepfe
— Maghhar — Frigga.

Königsberg (Beginn 15 Uhr ) : 1. R . : Polengraf — Quote —
Ouerpfeiser . . 2. R .: Lotse — Tambour — Querulant . 3. R . :
Leidensweg — Wüstenwind — Altgesell . 4. R .: Stall Lehn-
dorss — Wunderquelle — Freiheit . 5. R .: Rosiander —
Elandsl -aagte — Eichwald . 6. R .: Admiral Tom — Marius
— Fouerfunke . — 7. R.: Melancholiker — Regatta — Tandem.
8. R.: Gestüt Proust — Laredo — Sonnenland.

Chantillh (Beginn 11 Uhr ) : 1. R .: Colombc Poignardce —
Carnest — Red Sun . 2. R .: Stall de Hoz — Oucen — Speh.
3. R ..- Asperella — Dilemne II — Echidna . 4. R. : Castel
Fusano — Cillas — Rohal Gift . 5. R .: Juvigny — Sifslet —
Nymphe Dicte , 6. R .: Anchvis — Six Avril — Molitor.

sZ.
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Norddeutsche Steingutfabrik
Xn der AR-Sitzung dfcr A -G Norddeutsche Stei ngritfaibrik,

Grohn bei Vegesack , wurde die Bilanz und Gewinn - und
Verlustrecbnung für 1937/38 vorgolegt , die einschl . Vortrag
von 228 967 (218 359) RM mit einem Gewinn von 647 142
(578 967) RM absohiießt.

Es wurde beschlossen , der auf den 5. Juli einzuiberufen-
den GV die Vefteilung von wieder VU  Dividende vorzu-
eohlagcu , die 350 000 RM erfordert , ©o daß nach einer Son¬
derzuwendung von 50000 RM an die Gefolg¬
schaft  ein Vortrag von 247142 RM auf neue Rechnung
verbleibt

Der Gefioh&ftegaug , auch im laufenden Jahr , wurde als
befriedigend bezeichnet Die bisherigen stellvertretenden
Vorstandsmitglieder Georg Kahler und Dr. Dolf Kunz wur¬
den zu ordentlichen Vorstandsmitgliedern ernannt.

Concordia
Spinnerei und Weberei , Marklissa und Bunzlau

Die Concordia Spinnerei und We/bereL, Marklissa und
Bunzlau , berichtet , daß infolge der Kontingentierung des
Woilverbra/uchs der Kundschaft mit Beginn des Jahres 1937
in der Abteilung Spinnerei  die Nachfrage nach
Kammgarnen gemaischt mit Zellwolle dauernd stärker wurde.
Die Gesellschaft konnte daher die zur Verarbeitung kom¬
menden Zellwollmengen gegenüber 1936 mehr als verdoppeln
und glaubt für 1938 an eine weitere Erhöhung . Da in das
Berichtsjahr mit erhebliohen Auftragsbeständen herein¬
gegangen wurde , wurde das Ergebnis durch die erhöhte
Produktion zufriedenstellend beeinflußt . Der Export konnte
weiter gesteigert werden , obgleich seit Jahresmitte das
Ab&inken der Weltmarktpreise für Wolle stark hindernd an
Erscheinung trat . Gegen Jahresende waren wegen man¬
gelnder Materialversorgung die Auftragsbestände in der
Spinnerei gesunken ; die Versorgung hob sich aber wieder
auf die alte Höhe . Damit wuchs auch der Auftragsbestand,
eo daß auch für das laufende  Jahr die Aussichten als
günstig bezeichnet werden . — Ueber die Abteilung vv e -
h erei  wird ausgeflübrt , daß die Gewebe mit und aus
Zellwollgarnen laufend stärkeren Eingang bei der Kund¬
schaft fanden . Der Umsatz konnte nicht unwesentlich
gesteigert werden , wobei die Gewebe aus reinem Zell*
Wollgarn  einen besonders starken Anteil hatten . Der
Gambodarf wurde zum weitaus größten Teil aus rem
deutschen Erzeugnissen gedeckt . Ein © straffere Ausrich¬
tung der Kollektion und Fabrikation ermoglichite eine
laufend bessere Betriebsausnutzung und damit ein besseres
Ergebnis . Dem Export (meist Stapelware ) der Gesellschaft
©teilen steigende Schwierigkeiten gegenüber . Das Jahr 1938
wurde mit erheblichen Auftragsbeständen begonnen ». Die
Weberei ist bei entsprechender Garnversorgung noch auf
mehrere Monate ausreichend 'beschäftigt . Es wird eine
günstige Weiterentwicklung des Geschäfts erwartet.

Die BeteiUgnngsgeseMse ’aafteu haben 1037 -weiter eine gute
Entwicklung genommen . Die Verhandlungen über Veir-
äußerung des Aktienpaketes der SoMag-er-Textilwerke A-G
konnten gegen Jia'liiressöhiluß zum Abschluß gebracht werden ',
die ziffernmäßige Auswirkung wird sieh eTSt in der nächsten
Bilanz zeigen . Die Beteiligung an Zell wall werken wurde
erhöht.

Die Erfolgereohnrang zeigt ; einen RaMilbersehuß van 8.66
(1. V. Betriehsiibersohuß 3.31, dagegen aufzureohnen du©
übrigen Aufwendungen von 0.651 Mall. RM. Abschreihungen
auf Anlagen erforderten 0.35 (1. V. 0.32 dazu andere Ab¬
schreibungen 0.02) Milk RM. — Der WoliHahrtsruoktage und
der Pensionsriictetellung werden je 10 000 EM (i . V. Pon¬
sionsfonds 5000 RM) zugefiitort , wonach einsohl . 91 661 (73 636)
RM Vortrag ein Reingewinn von 166 734 (91661) RM ver¬
bleibt , aus dem, wie gemeldet , die Dividendenzahlung mit
4 wiederauf genommen wird . 76 734 RM werden vorge¬
tragen . - In der Bilanz (in Milk RM) sind u. a . aue-
geWleeen : Anlagevermögen 2.11 (2.20), Beteiligungen 0.33
(0.20), Umlaufsvermögen 5.53 (5.33). — Die Gefolgschaft
betrug am  Jahresschluß 1937 1733 (i . V. 1692),

Deutsche Erdöl
Erhöhte Förderleistungen im Kohlenbergbau

Die Bestrebungen der Deutsche Erdöl A-G, Berlin , waren
hauptsächlich darauf gerichtet , die Erzeugung der steigen¬
den Nachfrage anzupassen , insbesondere aber durch Er¬
höhung der Brannkohlenfördernng den Rohstoffbedarf für
die Erweiterung der Mineral,Ölerzeugung sioherzusteHen , Die
gute Absatzlage im Inland in \erbindung mit einer er¬
heblichen Steigerung der deutschen Kohlen ausf uhr
fillir to bei den SteinkoMenzechen zn erhöhten Förderleistun¬
gen . Gegen das Vorjahr stieg die Förderung von 2,668 auf
3 298 Milk fc. Die Kokserzeugung wurde von »4 0Ü0 auf
173 000 t gesteigert . Bei den Braunkohlenwerken steigt die
Forderung von 7,768 auf 9,370 Mali. t. Die Briketthersteilung
von 3,836 auf 3,233 Milk t. „ „„

Die Gewinn - und Verlustreobnung per 3t. 12. 1937 ver¬
zeichnet einen Robübersekuß von 64,43 Molk RM (Ertrag
-nach Abzug der Aufwendungen für Roh -, Hlifs - und Be¬
triebsstoffe und Handelswaren 53,86, andererseits „sonstige
Aufwendungen “ 7,55 MW. RM). Abschreibungen auf An¬
lagen wurden in Höbe von 5,92 MW, RM (i . V. auf Anlagen
4.36, auf kurzlebige Wirtsehaftsguter 0,59 und andere 0,13)
vorgenommen . EinsoMießliob 0,60 (0,55) Mill , RM \ ortrag
verbleibt ein Reingewinn von 6,81 (6,80) Milk RM, aus dem
wieder 6•/» Dividende verteilt und 0,61 Milk RM vorgetragen
werden . Im -laufenden  Jahr war die Nachfrage nach
Braunkohle weiter günstig , hingegen hat der Absatz .an
Steinkohle eine rüokläufige Bewegung erfahren.

Deutsche Petroleum -A-G, Berlin . Die Erweiterung der
■Werksanlagen wurde 1987 im Rahmen des Vierjahresplans
fortgesetzt Die vollständige Inbetriebnahme dieser Anlagen
dürfte im Laufe dieses Jahres erfolgen . Bei fast allen
Betrieben konnte die Erzeugung und die Verarbeitung
gegenüber dem Vorjahr gesteigert werden . Im einzelnen
wird berichtet , daß die Aufseblußtätigkeit zur Gewinnung
von Erdöl verstärkt wurde . Die Bohrmeterleistung erhoffte
sich gegen 1936 erheblich . Das Ergebnis , der AufseMuß-
tä-tigbeit lasse erwarten , daß die in 1937 rüokläufige Erdöl¬
förderung wieder ansteigt . Die Arbeiten zur Bodenerfor-
sohung wurden planmäßig fortgesetzt ; sie ermöglichten die
Sicherstellung weiterer Erdö1gereoht-
same.  Die Inbetriebnahme von Nouan,lagen hei den Schwel¬
werken hatte eine wesentliche Erhöhung der Teererzeugung
zur Folge ; sie wird durch di© zur Zeit noch, in Ausrutrrung
begriffenen Bauten ©in© weiter © Steigerung erfahren . Die
Verarbeitungsbetrieb © in Rositz und Wühelmsbnrg konnten
den gesamten Anfall von Erdöl und Teer aufnebmen . Es ist
Vorsorg © getroffen , daß ihr © Leistungsfähigkeit der kunf-
fteen Erzeugung angepaßt wird . Schwierigkeiten heim
Absatz der erzeugten Fertigfabrikate haben sich nicht
ergeben . Der Rohübersehuß  von 17.al MiH. RM
umfaßt naoh den neuen Gliederungsvorsebriften das
Gesohäftserträgnis nach Abzug aller nicht gesandelt aus-
gewiesenen Aufwendungen . Er hat unter Berücksichtigung
der i . V. getrennt mit 4,13 Milk RM verzeiohaeten sonstigen
Aufwendungen eine Erhöhung  von 1.23 MiM. Bit
erfahren . Die Abschreibungen wurden auf 4.36 (3.78) Miri.
RM erhöht . Unter Einrechnung von 217 043 (1635©8) RM
Vortrag ergibt sieh eän Reingewinn  von 14a4 909
(1434 851) RM. aus dem unverändert 5 V, Dividende auf die
nom.  33 .83 MiH. RM Inhaber - und Namensaktien ausge-
schüttet werden sollen , so daß uaeh Absetzung des ©atzung 's-
mäßigen Gewinnanteils des Aufsiöhtsrats 23a <87 Bit vot-
zutragen bleiben.

Gehe & Co. A-G, Dresden . Tu der GV wurde der Abschluß
für 1937 gutffeheißen . Die Dividende wurde auf 4V« U'* V.
3 *M festgesetzt . — Aus d©m Aufsiohtsrat, _ der  anx
sechs Mitglieder verringert wurde , scheiden aus Dir . Garl
Krammlins , Dresden , Rechtsanwalt Dr . Gerhard Poege,
Dresden , und Dr . med . Günter Wagner -Hohenlobbese , Dres¬
den . Neu gewählt wurde Dir . Hugo Sohömanu , Planen i . V,
Die übrigen Mitglieder wurden wiedergewählt . Au dem
Geschäftsgang hatte sich seit Abfassung des Berichts (er
wurde als snfriedenstellend bezeichnet ) nichts geändert.

Neu Guinea Compagnie
Im Bericht der Neu Guinea Compagnie , Berlin , wird über

die Drumen SA ., Baroolona,  bei der die gesamten
Ueberseebetriebe von Neu Guinea vereinigt sind , mitgeteiJk
daß bei der Pflanzung , El Negrito die Ernte 193&37 sich auf
39 243 kg marktfähigen Kaffees  belief . Die Ernte 1937/38
begann erst im November ; Vorschützungen über das/wahr -,
soheinlich © Ergebnis Hegen noch nicht vor . Bei der
Pflanzung Bokoko wuTde die bepflanzte Flache um 18,9 auf
457,01 ha vergrößert . Nach der im Dezember 1937 durch¬
geführten Bestandsaufnahme waren 273 495 Kakao-  und
86147 Kaffee -Bäume vorhanden . Die Kakaoernte des Jahres
1936/37 betrug 120 t. Die Ernte 1937/38 wird diese Menge
infolge ungünstiger Witternngsverbältnisse kaum über¬
steigen . Der Pflanzungsbetrieb ist Ende vorigen Jahres
überholt worden . Der Stand ‘ der Kulturen wird als gut
bezeichnet . Was die Handelsabteilung betrifft , so muß die
Hauptmenge der Kakaoernte 1937 nach Spanien verschifft
werden . Die Knappheit an Devisen bringt indessen eine
Beschränkung der Wareneinfuhr mit sich , so daß mit einem
nennenswerten Verdienst aus dem Warengeschäft nicht zu
rechnen ist . Die Abschlüsse der Handelsabteilung für
1934'HS und 1935/36 sind in vorläufiger Form fertiggestellt
worden . Für einen endgültigen Abschluß fehlen die Unter¬
lagen für den Betrieb Barcelona und für die Pflanzung
El Negrito bis zum 1. 3. 1936, dem Tage der Uebernahme
durch den Pächter . Für die wahrscheinlichen Verluste Barce¬
lona und El Negrito ist eine Rückstellung von Ä0 000 Pe¬
seten vorgenommen worden . Es ergibt sich bis Ende 1936
ein Verlust von 861 353 Peseten , dem an Reserven und Rück¬
stellungen 547 731 Peseten gegenüberstehen . Für 1937 muß
mit einem weiteren Verlust von voraussichtlich 100 000 Pe¬
seten gerechnet werden . — Bei 49 868 (53172) RM Einnahmen
und andererseits 49 952 (58 708) RM Verwaltnngskosten ver¬
bleibt für 1937 bei der Neu Guinea Compagnie ein Rein¬
gewinn  von 79 RM, nachdem sich bereits der vorjährige
Gewinnvortrag von 1406 auf 671 RM verringert hatte . Die
Auswirkungen des spanischen Bürgerkrieges anf den Ge¬
schäftsbetrieb des Tochterunternehmens Drumen SA lassen
sich noch nicht übersehen oder berechnen . Die Gesellschaft
hat es für richtig gehalten , auf die hierdurch der Guinea
Compagnie drohende Wertminderung durch Herausstellung
eines besonderen Postens hinzuweisen und hat dafür 300 000
RM aus der nun mit 0.70 Mill . RM (1.0) MiH. RM erschei¬
nenden Wiederaufbaurücklage gesondert boreitgestellt.

Ein rechtes Wort zur rechten Zeit!
landwirtschaftlichen WarengenossenschaftenDarr& stoppt die weitere Ausbreitung der

Jubiläumstagung
der Raiffeisen -Genossenschaften

Koblenz, 11. Juni.
Rund 4000 Genossenschaftler aus allen Reichsteilen

hatten sich am Sonnabend vormittag in Koblenz zur
Haupttagung versammelt. Nach Eröffnung durch den
Präsidenten erstattete der Geschäftsführer des Reichs¬
verbandes Dr. Strub-Berlin den Jahresbericht.

Reichsemährungsmmister, Reichsbaueraführer R.
Walther Darr 6 führte u. a. aus:

Diese Tagung ist dem Gedenken an Friedrich Wil¬
helm Raiffeisen gewidmet. Dieser große Deutsche
schloß vor 50 Jahren seine Augen; aber er hat auch
der heutigen Zeit noch manches zu sagen. Wir wollen
heute seiner deshalb gedenken, weil er einer der weni¬
gen Männer des letzten Jahrhunderts war, die erkannt
hatten, daß das Landvolk gegen den Einbruch des
Liberalismus geschützt werden müsse. Sein ganzes
Leben war diesem Kampf gewidmet. Nur wenige Män¬
ner sahen klar, wohin letzten Endes die Verelendung
des Bauerntums führen mußte. Einer von diesen we¬
nigen war Raiffeisen. Einem Manne wie Raiffeisen
und manchem anderen war in jener Zeit der Weg zur
völkischen Aufbauarbeit verschlossen. Sie blieben ein¬
zelne, die gegen einen übermächtigen Strom der auf¬
strebenden Entwicklung ankämpften, einer Entwick¬
lung, die von der Oeffentlichkeit noeh als das Kenn¬
zeichen eines idealen Fortschritts der Menschheit an¬
gesehen wurde. So war Raiffeisen gezwungen, den
damals allein möglichen Weg der wirtschaftlichen
Selbsthilfe  zu gehen. Er konnte, ebenso"wie auch
Ruhland nicht den Weg der völkischen Aufbauarbeit
besehreiten, sondern er mußte die Spielregeln des
Liberalismus bejahen, um sich des Liberalismus zu er¬
wehren. Wenn er auf diesem Wege das Bauerntum
auch nicht grundsätzlich zu retten vermochte, so hat
er doch verhindert, daß das deutsche Bauerntum und
die deutsche Landwirtschaft in den Jahrzehnten vor
dem Weltkrieg 1914/18 völlig zusammenbrachen.

Damit hat er nicht nur die Voraussetzungen geschaf¬
fen, die es dem deutschen Volk ermöglichten, vier
Jahre einer Welt von Feinden die Stirn zu bieten,
sondern er hat auch damit dem Nationalsozialismus
die Grundlage einer lehensgesetzlich ausgerichteten
Aufbauarbeit gerettet. Hierin liegt das geschichtliche
Verdienst Raiffeisens. Heute aber müssen wir die
Frage  stellen : Ist mit dem Sieg des Nationalsozia¬
lismus die Aufgabe der Genossenschaften demnach
beendigt, oder verbleibt ihnen noeh eine. Aufgabe im
Dritten Reich? ,

Ich will diese Frage gleich eingangs bejahen. Wir
können im heutigen Stadium der Aufbauarbeit die Ge¬
nossenschaften, die sich in Jahrzehnten bewährt haben,
nicht vermissen; allein, wir wünschen, daß die Ge¬
nossenschaften entsprechend der politischen Wandlung
durch die Machtergreifung des Nationalsozialismus
auch ihre Aufgaben neu ausrichten.  Heute
müssen die Aufgaben der nationalsozialistischen
Agrarpolitik in den Vordergrund treten. Bei der Be¬
wältigung dieser neuen Aufgaben einer nationalsozia¬
listischen Agrarpolitik hat das Genossenschaftswesen
einen großen Beitrag zu leisten.

Im Vierjahresplan und in der Erzeugungsschlacht
konzentriert sieh heute der Wiederaufbauwille. Diese
Aufgaben können aber nur gemeistert werden, wenn
jeder an seinem Platze dazu beiträgt, wenn das ge¬
samte Volk in einer großen Gemeinschaftsleistung an
ihre Bewältigung geht. Das Schwergewicht der na¬
tionalsozialistischen Wirtschaftspolitik liegt heute in
der Erweiterung der nationalen Erzeu¬
gungsgrundlage  auf allen Gebieten des natio¬

nalen Wirtschaftslebens . Hier liegen in erster Linie
die Aufgaben nicht nur für die deutsche Landwirt¬
schaft , sondern ebenso vordringlich für das deutsche
Genossenschaftswesen . Gerade dem Genossenschafts¬
wesen wird es dahed Vorbehalten sein , zwei Aufgaoen
zu meistern und ihre scheinbar gegensätzlichen Ent¬
wicklungstendenzen zn überhrücken : Einmal die not¬
wendige Erhaltung und sogar Stärkung des Bau¬
erntums  als Lebensquell der Nation und zum an¬
dern die Notwendigkeit der betriebswirtschaftlichen
Rationalisierung  ihrer Betriebe . Nur eine
große Zahl von Bauernhöfen sichert den völkischen
Bestand der Nation , nicht die Vielheit landwirtschaft¬
licher Maschinen auf wenigen Großwirtschaften.

So wird es in noeh stärkerem Ausmaße als bisher
Aufgabe der Genossenschaften sein, diese beiden Auf¬
fassungen auszngleiehen dadurch, daß Arbeitsvorgänge,
die auf dem Bauernhof auszuführen sind, auf ge¬
nossenschaftlichem Wege ermöglicht werden. Ich
denke an Tierzuchtgenossenschaften und heute beson¬
ders an die Landmasehinengenossenschaften, denen ich
im Hinblick anf das Erbhofgesetz eine große Zukunft
Voraussage.

Anders gelagert sind die Verhältnisse hei den Ge¬
nossenschaften der Zirkulationssphäre, also im Gebiet
des Warenverkehrs und des Handels.  Kein
Mensch wird heute die Notwendigkeit der Waren¬
genossenschaften verkennen. Kein Mensch wird etwa
anf den Gedankê kommen, diese Warengenossen-
schaften heute zu zerschlagen. Jedoch muß man sich
über eins klar sein: Bauernpolitik ist Mittelstands¬
politik, d. h. ein Staat, der sieh znm Bauerntum be¬
kennt, bekennt sich auch zum Mittelstand. Man kann
nicht Bauernpolitik treiben und zugleich die Mittel¬
standspolitik in anderen Gebieten der Wirtschaft, in
diesem Falle also im Handel, vereinen.

Es wäre aber falsch, die Warengenossenschaften
weiter auszubreiten.

Es wäre falsch, für ein weiteres Vordringen dieser
Genossenschaften in der Handelssphäre einzutreten;
denn es würde damit die oben aufgezeigte Linie
einer nationalsozialistischen Mittelstandspolitik durch,
brochen.

Ich sage das heute in dieser eindeutigen Klarheit,
um einem unnützen kräfteraubenden Kampf zwischen
Genossenschaften und Landhandel zn vermeiden, und
um beide Partner gleichberechtigt an ihre gemein¬
same Aufgabe heranzuführen!

Ebenso gelagert sind die Verhältnisse hei den Kre¬
ditgenossenschaften,  den Spar- und Dar¬
lehenskassen. Ihre Tätigkeit ist heute noch wichtig;
aber mit fortschreitender Durchdringung der gesam¬
ten Wirtschaft mit nationalsozialistischen Grundsätzen
wird auch ihre Aufgabe einmal erfüllt  sein.

Ich fasse zusammen:
Das Genossenschaftswesen hat in der Zeit des bau¬

ernfeindlichen Liberalismus seine Aufgabe in dem
Rahmen, in dem es gestellt war, erfüllt. Aus den Zeit¬
verhältnissen heraus konnte es sieh nur um eine Teil¬
lösung, um einen Teilerfolg im Kampfe gegen den
Liberalismus handeln. Die totale Lösung konnte erst
der Nationalsozialismus bringen, da er nicht nur auf
Teilgebieten den Liberalismus mit dessen eigenen
Waffen bekämpfte, sondern ihn weltanschaulich über¬
wand. Erst durch den Nationalsozialismus konnten
Aufgaben gestellt werden, die das gesamte Volk um¬
fassen. Innerhalb dieser nationalsozialistischen Ge¬
samtaufgabe hat jeder Stand, jeder Beruf und jede
Organisation und somit auch die Genossenschaften die
Pflicht , innerhalb des ihnen gesteckten Rahmens das
ihre zur Bewältigung der völkischen Aufgabe beizu¬
tragen.

Reprivatisierung der Göring-Werke
Hanneken auf der Mitgliederversammlung der Wirtschaftsgruppe eisenschaffende Industrie

Berlin » 11. Juni
Die Wirtschafts gruppe eisenschaffend © Industrie und ihre

Beairksgruppe Nordwest hielten ihre gemeinsame Mitglieder¬
versammlung 1£)38 in Berlin ab . Sie wurde von dem Leiter
der Wirfcsoha£®gTUppe, Generaldirektor Dr. Ernst P o e n s -
gen eröffnet , der besondere herzlich die Vertreter der
österreichischen Eisenindustrie begrüßte . Dr. Poensgen
behandelte im einem RüofcbliCk

die eisenwirtschaftliche Entwicklung
seit der letzten Tagung der Wdrtschaftsgruppe im Vorjahr.
Er führte u. &, aus daß die Erzeugung von Eisen in fast
allen Ländern zurück gegangen $©i, am stärksten in den
Ländern » denen ein aufnahmefähiger Iniandsmarkt fehles
wie ihn Deutschland heute besitze . Es habe eich wieder
die Erfahrung bestätigt , daß ausländische Industrien bei
schwacher Beschäftigung am Weltmarkt einen schärferen
Wettbewerb betreiben ads bei stärkerer Inanspruchnahme.
Bezüglich der Einstellung der deutschen eisenschaffenden
Industrie zu den internationalen Kartellen  erklärte
Dr. Poensgen , daß die Beteiligung an diesen Kartedien
einem Ausscheiden und damit einem Kartelzerfall vorzu¬
ziehen sei , der zu schweren Devisenverlusten für alle
beteiligten Ausfuhrländer führen würde . Im übrigen sei
nach Beseitigung der Schwierigkeiten mit einer Verlän¬
gerung der Ende des Monats ablaufenden Ireg amt drei
Jahre zu rechnen.

Dr . Poensgen wies dann weiter auf den außerordentlichen
Aufstieg der deutschen Eisen - und Stahl¬
erzeugung  hin . Im März dieses Jahres sei erstmalig
die hohe Leistung von 1.9 Milk t zu verzeichnen . Di© danach
größten Leistungen in Europa liegen in England gegen¬
wärtig bei 1 Mild, t und in Frankreich ungefähr bei 500 000 t.
Die Behauptung , daß (He Versorgung Deutschlands , die im
vergangenen Jahre mit annähernd 18.5 Mill . t einen neuen
Rekord erreicht habe , durch die Ausfuhr beeinträchtigt
worden wäre , wies er als einen Irrtum zurück . Im Zusam¬
menhang mit der von der Reichsregierung zwecks Erzeu¬
gungssteigerung vollzogenen Gründung der ßeichswerk©
„Hermann Göring “ sei der gesamte Ausbau der eisenschaf¬
fenden Industrie einer zentralen Lenkung unterworfen
worden.

"Wie die Gründung der Reichswerk © sei für di© Eisen¬
industrie die Heimkehr Oesterreichs in das Altreich von
größter Bedeutung gewesen . Die deutsche eisenschaffende
Industrie habe mit den Kameraden aus der Ostmark of tmals
in den Jahren seit dem Kriege die wirtschaftlichen Fragen
Deutschlands und Oesterreichs gemeinsam beraten und nach
einem Weg zur Zusammenfügung ©er beiden Wirtschaften
gesucht . Ddt österreichischen Eisenindustrie sagte Dr.
Poensgen Unterstützung in jeder Weis © zu . Er schloß sein©
Ausführungen mit dem Hinweis darauf , daß, wenn
inzwischen alle Hoffnungen und Wünsch © eine so schön©
Erfüllung gefunden hätten , das der genialen Führung und
mutigen Entschlossenheit Adolf Hitlers zu verdanken sei.

Dr. Philipp von Schockier , Wien , gab einen Ueberblick
über die Entwicklung und Struktur der österreichischen
Eisenindustrie . Für die Werke der Ostmark seien fraeht-
liche Begünstigungen und Steuererleichterungen notwendig.
In diesem Zusammenhang hob Dr . Schneller die Bedeutung
des R h ei n - M ai n - D o u au - Kan a 1s hervor.

Den Hauptvortrag hielt der Leiter der Hauptabteilung II
des Eeicbswirtschaftsministeriuins » Generalmajor von Han*
neken,  der di© deutsche Eisen Wirtschaft betreut . Er
schilderte zunächst die Entwicklung der deutschen Eisen¬
wirtschaft in den letzten Jahren , di© mit der Beseitigung
der Arbeitslosigkeit zur Kontingentierung des Eisens führte.
Darüber hinaus mußte dann auch eine staatliche Führung
der Eisenerzeugung eintreten . Diese beschränkt sich jedoch
auf eine planvolle Steuerung des Ausbaus der Werke und
des Zuflusses der Rohstoffe . Bei der im Rahmen des Vier¬
jahresplanes angestrebten stärkeren Versorgung mit inlän¬
dischen Erzen ergeben sich dabei große technische Auf¬
gaben . Ihre Lösung war , wie Generalmajor von Hanneken

.ausführte , mit einem Risiko verbunden , das die Privat¬
industrie nicht übernehmen konnte . Hier mußte also der
Staat einspringen , und so  kam er entgegen seiner Absieht,
die Wirtschaft nur zu führen , in die Zwangslage , wenn
auch nur vorübergehend , Wirtschaft zu treiben . Es erfolgte
die Gründung der „Reicbswerke A-G für Erzbergbau und
Eisenhütten Hermann Goring “, die so weit und sobald als
möglich von der Industrie übeiuommen werden sollen.
Generalmajor von Hanneken schilderte dann, in welcher
Richtung der Ausbau der Eisenindustrie  neben
den Reichswerken erfolgen soM. Er ging dabei von dem
gegenwärtigen Bedarf an Eisen und Stahl nach Menge und
Art aus und nies darauf hin , daß die mit der Steigerung
der Lebenshaltung und der Mechanisierung der Handarbeit
verbundene Zunahme des Eisenverbrauchs auf den Kopf
der Bevölkerung und ihr Wachstum auf den zukünftigen
Bedarf schließen lassen , daraus ergeben sich Riohtzahlen
für den Ausbau der großdeutschen Eisenwirtschaft . Diesem
Wachstum des Bedarfs gegenüber sind die deutschen Elsen¬
vorräte uiolit beträchtlich . Daraus folgen Sparsam-
keiteforderuugen  in der Stoffwirtschaft , wie sie
rohstoffreichere Länder nichf zu erheben brauchen.

Schließlich ging Generalmajor von Hanneken auf die sich
aus der Eingliederung der Ostmark ins Altreich ergebenden

Son-deraoifgaben ein . Der bekannte steierisch © Eisenberg sei
die Grundlage der berühmten österreichischen Stahl¬
industrie . Seine Lage in einem waeserhraftreichen Lande
gebe die Gewähr für ein Wiederersfcarken und Aufblühen
dieser Industrie . Im Augenblick seien allerdings nachtei¬
lige Folgen aus der bisherigen weltwirtschaftlichen Zwangs¬
lage noch zu überwinden . Auch müsse die Umstellung auf
die WährungsänderuiLg planmäßig durchgeführt werden.
Der Anschluß gebe aber die Möglichkeit , daß aus dem
wertvollen Grundstoff nicht mehr wie bisher gewöhnliche
Handelseisen hergestellt werden müßten . Diese werde viel¬
mehr ,das Altreich der Ostmark zu liefern haben . Der
Wiederaufbau der Ostmark naeh dem Niedergang der
letzten zwei Jahrzehnte werde dabei viel größere Mengen
erfordern , als der Eisenberg an das Altreich abgeben könne.

Rekord-Neuzulassungen
von Kraftfahrzengen Im Mai

Im Mai erhielten insgesamt 63 612 Kraftfahrzeuge erst¬
mals im Reich ohne Oesterreich die Verkehrserlaubnis . Da¬
mit wurde das außerordentlich günstige Ergebnis , das im
März da. Js . erreicht wurde , im ganzen noch um 5 •/• über¬
troffen . Gegenüber dem Vormonat ergab sich eine Zu¬
nahme der Gesamtzahl der Zulassungen um 11 °/o. Dabei
erstreckte sich die Steigerung auf alle .Fahrzeug¬
arten.

Bei den Krafträdern erhöhte sich die Zulassungs¬
ziffer gegenüber dem Vormonat um 8 */a auf 14158. Die
Zahl der Neuzulassungen an Personenkraftwagen nahm
um 12 •/• auf 22 204 zu, die der Lastkraftwagen um 18 °i*
auf 6163 und die . der Schlepper sogar um ein Drittel auf
1816. Im Vergleich zum Mai 1937 lag im Berichtsmonat
die Gesamtzulassungsziffer um 6 V* höher.

Auto -Verschrottungs « und -Verwertungsbetriebe
Der Leiter der Reichsgruppe Handel hat unter dem 12. Fe¬

bruar 1938 eine Entscheidung bzw. Anordnung getroffen*
nach der sämtliche ^ AutOververtuugsbetriebe organisato¬
risch nnd beitragsmäßig von der Wirtscliaftsgruppe Groß-,
Ein - und Ausfuhrhandel (Fachgruppe Alt - und Abfallstoffe)
erfaßt und hinsichtlich ihres gesamten Anfalls von Alt-
und Abfallmaterial ausschließlich , von dieser Wirtschafts¬
gruppe bzw. ihrer zuständigen fachlichen Untergliederung
beraten und betreut werden . Es sind also alle Unterneh¬
mungen , da© sich mit der Verwertung und Verschrottung
von gebrauchten Kraftfahrzeugen befassen , der Faehabtei-
l11,11# -Vujo^erwertungsbetriebe der Fachgruppe Alt - und
Abfaillstotffe , Berlin W 35, Potsdamer Straße 95, znr fach¬
lichen Betreuung und Beratung zugewiesen . Es empfiehlt

daß die in Frage stehenden Betriebe , soweit sie ihrer
Metdepfholit noch nicht bei der Wirtschaftsgruppe Groß-,
Ein - und Ausfuhrhandel bzw . bei der zuständigen fach-
liChen Unterglaederung nachgekommen sind , dieses nun
unverzüglich nachhclen , um die ordnungsmäßige Eingliede¬
rung und Betreuung schnellstens durchführen zu können,
zumal bereits in der allernächsten Zeit äußerst wichtige und
entscheidende Anordnungen höherer Stellen durch die Fach-
abteilung nur an die Mitglieder direkt bekanntgegebenWerden.

Beratungen der IHK.
über dlo Automobilversielierung

Bei der Internationalen Handelskammer in Paris befaßte
S1°b m einer ersten Sitzung der nene Ausschuß für Auto-
mobilversieherung eingehend mit zwei Gesetzentwürfen des
Internationalen Instituts von Born für die Vereinbeitlichunsr
des Privatrerfits » her die Haftpflicht und über die obli¬
gatorische Haftpflichtversicherung der Automobilfaüter.
ira Laufe der Diskussion wurde mehrfach betont , daß die
Frage des Schutzes der von Straßenunfällen betroffenen

a.”3i, Granden die besonder © Aufmerksam¬
keit aller beteiligten Stellen verdiene . Die Methode des
Schutzes müsse jedoch wirkliche und nicht nur scheinbare
Garantien bieten . Die Regelung müsse auch so gelraffen
werden , daß sie einer weiteren Förderung der Motorisie-

dmno und im besonderen auch den internationalen
Kraftv 61 kehr von Land zn Land erleichtere . Deutsoher
s e 1 1s nahm Dr. Hans Uilrich , Generaldirektor der Gothaer
Lebensversicherungsbank a. G. und Präsident der Sektära
Vermchernogswesen m der Akademie für Deuteohss Rech”
2ih -n¥-if h^ a6® « p ^ erangsrecMUcken Beirats des Ans-©onus*es an (Jen Beratungen teil.

_rDi © Einfuhr von Getreide, . Butter , Käse und Flern »m
Mai . Nach der Zusammenstellung des Statistisnhpn
amts betrug die Einfuhr von G? trehle ? Butter KäS
8M ra wd . » KW “ % ' !• von 0.34 MÜL

Preis- und Handelsspannen
für Kümmel

Der Reiohekomrmssar für die Preisbildung veröffentlä«i,i
im Redehsanzeiger Nr . 133 vom II. Jiml ein© AnordmnTf
über die Preisgestaltung für Kümmel . Die Anordnung “?5
für die Ernte 1938 einen Erzengerhochstpreis von IDO nu
und einen Erzeugermdndestpreis von 70 RM je 100 kg w
In Ergänzung der vorjährigen Anordnung sind außerdLT
Preisspannen fftr den Handel mit losem Kümmel vort2
schrieben . Für abgepackten Kiimmel _ werden ebenf-un
Mmdestmengen sowie Preise für Kleinpackungen
setzt . Die vorgesehenen Preisspannen gelten ebenso für L;
Handel mit ausländischem  Kümmel . Die Auordrn??
gilt nicht für das Land Oesterreich.

Beim Weiterverkauf gekauften Kümmels dürfen ein v . «
dienstaufschlag  von höchstens 15 EM je loo i. '
sowie die nachweisbaren Frachtkosten berechnet
Der Kolonial -, Drogen - und Gewürz -Großhandel darf K
Weitergabe an den Einzelhandel , Verarbeiter oder v»
braucher eine Verdienstspanne von höchstens 15•/. auf ,eN
Einstandspreis (Einkaufspreis zuzüglich Fracht ) berechn»?
In diese Höchstverdienstspanne haben sieh sämtliche »?;
der Ware befaßten Großhändler zu teilen . Bis zur A.W,
an den Einzelhandel darf der Preis für 180 kg den Bet-».'
von 150 RM nicht überschreiten . *»

Der Einzelhandel  ist berechtigt , eine Brutto-r»,
dienstspanne von höchstens 30 */. auf den Einstandsor»?;
(Einkaufspreis zuzüglich Fracht ) zu berechnen . Der V,,
kaufspreis für losen Kümmel darf jedoch den Betrag t„,
1.20 RM je '/• kg nicht überschreiten.

Für die Abfüllung von Kleinpackungen  wird
geschrieben a) der Inhalt muß mindestens 2S Gn »,
betragen , b) die Kleinpackung muß folgenden AnfjrJ
tragen : Name der Abfüllfirma , Bezeichnung der HerWt?
Inhaltsmenge , Verkaufspreis . Beim Verkauf der Kleinpaclnn*
gen an den Großhandel darf der Preis einschließlich C
Packung und Fracht den Betrag von 5.25 RM für 100 gjT
Packungen nicht überschreiten . Der Preis für Kleinpachui*
gen darf bei Abgabe an den Kleinhandel 6,5 Reichsten",
nig , bei Abgabe an den Verbraucher 10 Reiehspfennig nicht
überschreiten . '

Diese Regelung gilt entsprechend für den Handel wif
ausländischem Kümmel . Wer den Bestimmungen dieser
Anordnung vorsätzlich oder fahrlässig zuwiderhandelt , wird
mit Ordnungsgeldstrafe in unbegrenzter Höhe bestraft
Außerdem kann die Schließung von Betrieben
in denen die Zuwiderhandlung begangen worden ist, anf
Zeit oder Dauer angeordnet werden . Die Anordnung Hii
das Land Oesterreich nicht betrifft , tritt mit sofortig  er
Wirkung in Kraft . Die Anordnung vom 15. Juli 1937 irird
hiermit aufgehoben.

iiiiiiiiimiinim»iiiiiinnninnnnninninimiiniiiimiiiiiinimiininiiiiniminijB{
Die täglich erscheinende
Nachmittagsausgabe der Bremer Zeitung
enthält einen vollständigen Handels-, Wirtschaft«- nnd

Schiffahrtsteil;
den Hanseatischen und Berliner Börsenbericht, dta

Anfangs- und Sehlußkurse der FortlaufendenNotie¬
rungen sowie Einheitskurse, die amtlichen Berliner
Devisenkurse nebst einem internationalen Devisen-
bericht, Baumwolle- und Wollnotierungen, die Ber¬
liner und Londoner Metallnotieruhgenj ferner aus¬
führliche Meldungen über die Warenmärkte;

sämtliche Schiffsbewegungen der Bremer Reedereien,
die Liegeplätze der Seeschiffe in Bremen und den
neuesten Hafenherioht;

das Neueste aus Handel und Wirtschaft.

BM . Weizen 695 329 d? -für 9A14 MU1 RM ^ Wei 'zenmihi

käseeS eÄ für“ 48  KÄ * “ • Har/ 'rad'weich-
Federwild 90,Äf Ä

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiliiiiililliilliiliiiiiiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiil

Abbau der Notverordnungen
in der Reichsversicherung

Berlin, 11. Juni. Auf Einladung von ReichsarMts-
minister Seldte waren die Vertreter sämtlicher Okr-
versieherungsämter des Reiches zu einer Arbeitstagung
in Berlin zusammengekommen. Staatssekretär Dr,
Krohn  begrüßte im Aufträge des dienstlich ver¬
hinderten Reiehsarbeitsministers die Erschienenenund
zeichnete dann ein Bild von den noch zu bewältigen¬
den Aufgaben- Hierher gehöre vor allem die Schal¬
tung eines klaren und übersichtlichen Rechtes. Wei¬
ter wurde an einem zielbewußten Ausbau der Ren¬
tenversicherungen  gearbeitet . Auch bei al
zukünftigen Maßnahmen schwebe als Ziel vor, immer
stärker die Notverordnungen abzuhauen,
In verstärktem Maße werden in Zukunft zum Wohl#
der Versicherten die Mittel für eine großzügige vor-
ausschauende Gesundheitsfürsorge eingesetzt. Fenier
wies der Staatssekretär anf die bekannten Pläne de«
Ministeriums zur Schaffung einer guten Altersversor¬
gung des Handwerks hin.

Zum Schluß erklärte der Staatssekretär, daß er sich
freue mitteilen zu können, daß der Reiehsarbeitsmini-
ster soeben eine Verordnung unterzeichnet habe, die
bestimme, daß hoheitliche Aufgaben der Reiehsver-
Sicherungvon Beamtenwahrgenommenwerden. Dadurch
sei nicht nur ein berechtigter Wunsch der Angestell¬
ten in der Reiehsversicherung erfüllt worden, sondern
darüber hinaus bedeute die neue Verordnung wie¬
derum eine Anerkenntnis, daß die Sozialversicherung
im Rahmen des Reichsausbanes auch für Aufgaben
des Staates eingesetzt sei.

Im Anschluß an diese Ausführungen wurdenalle
schwebenden Fragen, die sich insbesondere aus d
Ausbaugesetz vom 21. Dezember 1937 und aus dem
neuen Dienstreeht ergeben haben, und die Wege zu
ihrer Lösung ausführlich erörtert

Nachbarlicher Handel
Die jugoslawische Agentur Avala veröffentlicht

eine amtliche Stellungnahme zu dem am 4. Juni in
Berlin abgeschlossenen deutsch - jugoslawi¬
schen Handelsabkommen.  Darin heißt «
u. a.: „Die wirtschaftliche Zusammenarbeit Jugosla¬
wiens mit Groß dentschland ist jetzt auf eine einheit¬
liche Grundlage gestellt . Der gegenseitige Warenaus¬
tausch wird dadurch einen neuen Aufschwung neh¬
men.“ Nach der Aufzählung der verschiedenenge¬
troffenen Abmachungen wird weiter ansgeführt: „Die
Tatsache, daß Jugoslawien nnd Deutschland hei'
direkte Nachbarn sind, kann sieh letzten Endes nur
günstig , auf die beiderseitigen Handelsbeziehungen
auswirken. Die großen Möglichkeiten für die Unter¬
bringung unserer landwirtschaftlichen Erzeugnisse aut
dem einheitlichen • und aufnahmefähigen deutschen
Markt einerseits und der vermehrte Kauf deutscher
Industrieerzeugnisse durch Jugoslawien andererseits
liegen im gemeinsamen, wohlverstandenen Interesse.
Der Umfang, den der deutsch-jugoslawische Hände
nach diesem Abkommen annehmen wird, hängt nicht
allein von uns ab. Auf keinen Fall wird er den Aus¬
hau unserer wirtschaftlichen Zusammenarbeitmit an¬
deren Staaten hemmen."

Wirtsphaftsverhandlungen mit Frankreich
Paris, 11. Juni. Die deutsch-französischen Wirt-

Schaftsverhandlungen haben am Freitag im franzS« 1-
sehen Handelsministerium in Paris begonnen. Die
deutsche Abordnung steht unter der Führung des W'
sandten Henmen, die französische leitet Ministerial¬
direktor Alphand. Gegenstand der Verhandlung>ät
die Eingliederung der französisch-österreichischen
Wirtschaftsabkommen in den deutsch-französische0
Handelsvertrag sowie ganz allgemein die Ueberpru-
fung der deutsch-französischen Waren- und Zahlungs¬
abkommen-

Steigende Arbeitslosigkeit in USA.
Washington, 11. Juni. Die Bundesbehördefür soziale

Sicherheit gab am Freitag bekannt, daß die Kosten
für Nothilfe im April auf 24,9 Millionen Dollarge¬
stiegen sind. Damit ist seit der Schaffung der Bun-
desbehörde für Arbeitsbeschaffung ein neuer Höchst¬
stand erreicht worden. Im April erhielten etwa -11
Millionen Menschen  in den Vereinigten Staa¬
ten öffentliche Unterstützung in irgendeiner Form-

Der Führer hat dem Präsidenten der Aegyptiscben Ha?
delskammer für Deutschland , Dr. Aziz Cotta, ln AnerU°
nnng seiner großen Verdienste um die deutsch -ägypd8®0 -
Wirtsobaftsbezifehnngen das Verdienstkreus des Ordens '
Deutschen Adl©r verliehen.

Durch RE Nr . 61/38 DSt . 39/38 UeSt . vom 10. 6.  wird
oeutsoh -norwegisolie Yerredmungsabkomaiien vom 1* <•
ab auch auf das Land .Oesterreiob ausgedehnt.
„ BE Nr. 62/38 DSt . 30/38 UeSt . vom 10. 6. Werder
neu© Bestimmungen für di© Errichtung von Asb far
Warenverkehr mit Irak bekanntgegeben . _

Zahlungen im Verkehr mit Irak werden In Zuo-Uiu
grundsätzlichzn Devisen vorgenommeiu
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Die Getreidemühlen '
in der Kontingentierung

Auf der Tagung der Fachgruppe Getreide¬
müh lenindustrie in Berlin gab der Leiter der Fach¬
gruppe . Direktor  Korndörfer . Hamb arg - Altona , einen
Bericht über die Lage der MiihienindnsLrie im jetzt ablau-
fenden Gerteidewirtsehaftsjahr 1937,38.

Die Höhte « Wirtschaft , so betonte der Leiter der Fach¬

gruppe . wurde im Getreidewirtschaftsjahr 1937/3S von der
Frage der Rohstoffversorgung  beherrscht . Wah¬
rend bis Ende April des Jahres 1937 etwa 32600 t Roggen-
ond 60060 t Welzenvermahlnngsrückstände in der Mühlen-
iadnstrie anfliefen . die in ihrem ausschlaggebenden Teil
anf die unzureichende Getreideversorgung zürüekzaführen
waren , seien mm gleichen Zeitpunkte dieses Jahres nur
etwa 10 006 t Vermahlungsrüekstäade vorhanden , die jedoch
nicht auf Getreidcmangel , sondern höchstens anf Absatz¬
schwierigkeiten zur iiek zu fuhren seien und sich auch in
früheren Jahren in dieser Höhe vorgefunden hätten . Im
April 1987 meldeten 160 von 409 Roggenmühlen und 147 von
etwa 400 Weizenmnhleu , daß ihr Bedarf an Mahlgut noch
nicht einmal für einen Mouat gedeckt sei ; die Fehlmengen
hätten allein für einen Monat 30 000 t Roggen und 120000 t
Weizen befragen . Ende April dieses Jahres seien dagegen
hei den Mitgliedern der Fachgruppe Reggenvorräte für 41/*
Monate und Weizenvorräte für 2,7 bis 3 Monate ansgewie¬
sen worden . Besser ließe sieh der sichtbare Wandel,
der in der  G e t r ei de  v er  s or  gn ’ng eingetreten sei,
gar nicht darlegen . Dieser Erfolg sei im wesentlichen der
in allen maßgebenden Kreisen der Regierung und Berafs-
stände vorhandenen Einmütigkeit über die Verwendung der
Brotgetreideernles einer wesentlich erhöhten Einfuhr und

einer Einschränkung des Roggen - und Weizenbedarfs zu
danken gewesen.

Die dar Müllerei anferlegte Einschränkung der
Vermahlung  bezifferte der Redner anf 13 bis 14 *.'«. Be-
aohäftignngsschwankungen in derartigem Ausmaße seien
für die Mühlenindustrie besonders fühlbar , weil sie mit
hoben stehenden Kosten arbeite und sich infolgedessen die
Herstellungskosten der Erzeugnisse mit fallender Beschäf¬
tigung progressiv verteuerten . Wir hätten in Deutschland
etwa 29 000 registrierte Müllereibetriefee . Ihre durchschnitt¬
liche Beschäftigung bemesse sich durch die Kontingentie¬
rung auf 49 bis 4ä */« ihrerLeistungsfähigkeit.

Hierauf sprach der Geschäftsführer der Wirtschaftlichen
Vereinigung dc ^ Roggen -, und Weizenmehlen von H a v r a -
nok . Er wies insbesondere auf die reichliche und ausge¬
glichene Getreide - nnd Mehl Versorgung im Wirtschaftsjahr
1987 SS hin . Er betonte ferner , daß sich die Mühlen anf die
Einbeitstrpen eingearbeitet hätten nnd daß die Qualität der
hsrgestellten Mehle einen erfreu Heil hohen Grad erreicht
habe . Dieser Znstand habe jedoch für die Mühlen eine
wesentliche Einschränkung in der Wirtschaftlichkeit zur

Folge gehabt . .

Nene Flöther Landmaschinen A - G , Gassen N . -L . Die in
den zurückliegenden Jahren geleisteten Vorarbeiten für
einen Ausbau des Fertigungsprogramms und für die An¬
passung der Erzeugnisse an die Marktbedingongen haben
1SS7 schon Erfolge gezeigt . Ein Betriebsüberschuß konnte
allerdings noch nicht erzielt werden . Das Landmaseh inen-
geschäft zeigte wieder eipe Emsatzsieigerung , die aber
nicht in vollem Umfang deni beträchtlich gewachsenen Auf¬
tragseingang folgen konnte , so daß in das laufende Jahr

ein A u f t r a _g sie stand  übernommen wurde , der mehr
als SVnnai großer als Ende 1936 ist . Fortschritte hat das
Unternehmen insbesondere anf dem Gebiet des Fahrzeug¬
baus nnd der Geräte für den Hackfruehtbau erzielt . — In

der Gewinn - nnd Verlnstrechnung erseheint der Rohertrag
mit 0. 6S Müll . RM ( s. V . Eo "igewinn US Mill . EM , dagegen
die diesmal bereits verrechneten sonstigen Aufwendungen
0 .41 Mill IfcMl . Anlageabsehretbungen erforderten 49145
(15 23S ) EM nnd andere Abschreibungen 4114 196 637 ) EM . Es
verbleibt ein Reingewinn  von 137 RM, ’ um den eich

Schleppschiffahrt lägen am */« */ • mit J0 höher . Bremer.
Straßenbahn waren behauptet . Am Markt für Industrie¬
papiere war die Haltung uneinheitlich . Atlas - Werke
konnten sich um 2 auf 110 erholen , wogegen Bremer
Vulkan mit 144 unverändert notiert wurden . Bremer Wolle
hielten ihren letzten Stand mit 166 , für Bremer Jute
bestand Verfcaufsneigung zn 137 . Nordd . Steingut blieben zu

.144 gesucht . Hoffmann ’s Stärke gaben um VtVo  anf 159 noch,
dagegen waren Reis und Handels mit 143 behauptet . Am
nnnotierten Markt waren durchweg vortägige Kars « zn
hören . So bannte man Dentscbe Werft mit 144 and Deschi-
mag mit 172 . Am Bankenmarkt setzten Geestemünder Bank
wieder mit 98 ein . Am Rentenmarkt  gelangten Bre¬
mer Altbesitz mH 13p ; , und BrOmer Neubesitz mit 3S1/,
unverändert zur Notiz.

Renten lebhafter

Hannover , 11 . Jnni . Am Aktienmarkt wurden einige
Umsätze in Mechanische Weberei zu Linden , Marienboxn-
Beendorfer Kleinbahn und Geestemünder Bank zn unver¬
änderten Kursen getätigt . Döhrener Wolle gingen l ‘(«
niedriger mH 173 um . Germania Ceiuent und Braunschweig-
Hannoversche Hypothekenbank blieben zu etwas höheren
Kursen gefragt . An Renten mar kt  war .die Umsatz-
tätigkeit in den Pfandbriefen der Hannoverschen Landes¬
kreditanstalt und der Braunschweig -Hannoverschen Hypo¬
thekenbank sowie in Reichsschatzanweisungen und Hanno¬
verschen Provinzanleihen etwas lebhafter . Ke Reichs-
anleihe -Altbesitz war mit 133 nnd die Hannoversche Provinz-
Althesltzanleihe mit 138 im Handel . Die Deutsche Korn-
munai -Sammetablösungsanleihe blieb ’/ • •/« höher mit 1405
gefragt . Im Frei verkehr  war die Gemeinde -Umschul-
dungsanleihe mit  Iw .80 — 96 .50 etwas schwächer , Burbach Kali
nannte man mit 71— 12 und Wintershail mit 122 —134 . —

Schluß behauptet.

, Still
Berlin , 11 . Jnni . Die Tatsache , daß die Bankenknndschaft

den Aktienmärkten seit einigen Tagen fernhleibt und auch
am Wochenschluß nur ganz unbedeutende Orders erteilt
hatte , dämpfte naturgemäß auch die Unternehmungslust
beim berufsmäßigen Handel . Bei dem Fehlen der zweiten
Hand sah sich dieser vielmehr angesichts der sonntäglichen
Unterbrechung des Geschäfts zu (Mattstellungen veranlaßt.
Erst bei weichenden Kursen konnte das anfallende Material
untergebracht werden . Obwohl auch im Verlauf  eher ein
schwächerer Grnndton vorherrschte , blieb eine gewisse Wi¬
derstandsfähigkeit unverkennbar . Farben wurden wiederum
mit 160V , notiert , Gesfürel zogen um V», AEG um V«, Man-
nesmann , Ver . Stahlwerke , Hösch , Glöckner und Rheinme-
tall Borsig je um */« •/« an . Andererseits setzten Schubert &
Salzer nnd Rheäabraun ihre Abwärtsbewegung um V« bzw.
*/* •/« fort . Bubiag , Beruh erg und Rheinstahl verloren je V* V,.
Am Schluß machte sieh vereinzelt etwas Deekungsneignng
geltend , so daß teilweise leichte Erholungen eintraten.
Deutsche Waffen , Deutscher Eisenhandel . Ascherslehen,
Westeregeln und Gebrüder Junghans wurden je um */» •/«
herabgesetzt , Schuckert stiegen um V, <,'• und Felten gewan¬
nen V« »'». Rheinstahl gaben hingegen *fc V« her , anch Farben
konnten sich mit I6OV1 (minus Vi ) nicht voll behaupten.
Reichsbahn -Vorzüge wurden mit 12b/ « (plus V«) notiert.
Nachbörslich wurde nicht gehandelt.

Von den zu Emheitskuraen gehandelten Bankaktien , die
allgemein auf gestrigen Basis behauptet waren , ermäßigten

«ich Commerzbant nm V«, Deutsehe Ueberseebank um >/,
während Vereinsbank Hamburg ' G */« gewannnen . Bei den
Hypothekenbanken wurden Hamburger Hypotheken nach
Pause IV , V» niedriger ungeschrieben.

der Veriustvortrag auf 66 139 RM vermindert ( i . V . 84133 RM
Verlust , gegen den 17857 RM Gewinnvortrag verrechnet
wurden ) . Auch im laufenden  Jahr sei der Auftrags¬
bestand noch weiter gestiegen . Das Werk ist zur Zeit gut
beschäftigt,

Telefon A/B . I . . 31 . Ericsson , - Stockholm . Die Gesell¬
schaft hatte 1937 laut Bericht eine günstige Entwicklung
aofzuweisen . Die Auftragsbestände beliefen sich Ende des
vergangenen Jahres bei der Telefonfabrik in Stockholm
auf 28 -S Mill . Kr . gegenüber nur 15 .8 Mül . Kr . am Schlüsse
des Jahres 1936 , ferner beim Kabelwerk in Aelvsjö auf 25
(AS ) Mill.  Kr . und bei den übrigen Gesellschaftsbetrieben
anf 51 .2 (455 ) Mill . Kr . Die Gesamtzahl an Telefonan¬
schlüssen hei den der X , M . Ericsson angeschlossenen Be¬
triebsgesellschaften stieg ahf 297 313 gegen 273 970 im Jahre
1936 . Am stärksten ist die Steigerung in Polen gewesen,
und zwar nm 10 239 Apparate anf 121381 Apparate , weiter
folgen Mexiko mit einer Erhöhung um 6613 Apparate anf
77274 Apparate , Argentinien um 3648 Apparate anf 24117
Apparate nnd Italien um 2S43 Apparate auf 74 541 Apparate.
— Der Bruttogewinn belief sich auf 1L1 (7.4) Mill . Kr ., der
Reingewinn anf 4 .2 Mill . Kr . gegenüber einem Verlust von
19,6 MUL Kr . im Vorjahr . Der Vorschlag sieht bekannt¬
lich die Verteilung von 150 (— ) Kr . je Aktie vor , der
Rest wird an Rücklagen überwiesen bzw . vorgetragen.

__ B © rsenbenchte .

Hamborg , JL Juni . - » >■“ — — — V -,
ßigten Kursen ein , die Veränderungen gingen jedoeh m
den meisten Fällen über 1 *A nicht hinaus . Fest lagen am

burg -Süd,
a.  Hapag

TPX  We

Uneinheitlich
Die Börse setzte  mit leicht ennä-

Schlf fahrtsmarkt  Hamburg -Süd , die nm IV * 9h
höher mit 133V « bewertet wurden . Hapag nnd Lloyd befe¬

stigten mm je V* V» anf 75V . bzw . TT1'«. Wesemlieh niedriger
wurden Deutsche Ostafrika und Woermann -Linie gehandelt,
die mit 70 >A ans dem Markt gingen . Für Neptun und
Unterweser -Reederei kamen keine Kurse zustande . Bremer

Amsterdam , If . 6,
Berlin
London
Menyerk
Paris
Zürich . II.
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Stock hotm
Oslo

6.

72 . 75
8 . 96$

180 . 62k
5 . 02$

12. 17»
21 . 71$

437 . 37$
74 . 20
23 . 05

242 !»
176 . 06
111 . 96
109 . 11

Kopenhagen . 11 . S
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Pom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Helsinilors
Präs
Warschau

22 . 40
452 . 60
182 . 60

12 . 70
78 . 75

103 . 45
24 . 00

260 . 45
115 . 65
112 . 70

9 . 95
15 . 86
85 .70

Newyork , II . 6.

Belgien 30 . 66
Schweiz 41 . 2$
Madrid — . —
Oslo 43 . 06
Kopenhagen 40 . 02 ’i
Kopenhagen S6 . 92^
Sofia 5 . 40
Prag 16 . 19g
Warschan 82 . 40
Budapest 86 . 75
Belgrad 10 *00

Athen 3 *95
Istanbul 3 . 50

Bukarest 3 . 25
Helsinglors 9 . 57

Oslo , 11 . 8.
London 19 .90
Berlin 162 .50
Paris 11 *35
Newyork 403 . 00
Amsterdam 223 . 60
Zürich 92 . 50 •
Helsinglors 8 . 90
Antwerpen 86 . 75
Stockholm 102 . 85
Kopenhagen 89 . 25
Rem 21 . 45
Prag 14 . 20
Warschan 76 . 75

Wechsel auf
Lonicn-ObL

Lontf . 60  Tg.
4 . 9725

B' wedisef 4 . 9659
H'vredksel ’ 4 . 9659
Paris 2 . 78 *4
Brüssel 16 . 99
Rom 5 . 2m
Madrid —, —-
Bern 22 . 91
Amsterdam 55 . ^

DoUar = 2.484 (2.43 ) RM

Englisches Pfund 12535 ( 1A33 ) RM

Am Rentenmarkt verlief das Geschäft außerordentlich
ruhig . Pfandbriefe und insbesondere Liquidationspfand-
briefe lagen still . Von Stadtanleihen zogen 26er Düsseldorf
um V«, 26er Dresden - Gold und 26er Frankfurt a . M . je nm
*.'• •/» an . Von Indnstrieobügationen gewannen 36er AEG.
Vs, Basalt - Gold Vs, Leopold - Grnbe V« und Farbenbonds V» */».
Asehinger gaben um Vs, Isenbeck um Vs Vs nach . Von
variablen Renten gab die Beichsalibesitzanleihe anf 131V«
nach . Privatdiskont unverändert 2Vs */«.

StiH

Newyork . 11 . Juni . In Wallstreet war die Unternehmungs¬
lust znm Woehenschinß anßerordeutlieh gering , so daß man
ln Börsenkreisen der Ansicht ist , daß die Umsätze die
kleinsten seit etwa 20 Jahren  gewesen sein
dürften . Der Grundton war nichtsdestoweniger stetig . Die
Wirtschaftsanssichten werden naeb wie vor als ungünstig
bezeichnet . Der Beschäftigungsgrad in der Stahlindustrie
des Younggtowm - GeMetes . für die nächste Woche wird auf
25 *.'• der Leistungsfähigkeit geschätzt , während man im
Pittsburgh - Distrikt mit 20 V« rechnet . Beaehtung fand die
Entwicklung der DoHarderise . In Europa gehen offenbar
Gerüchte über eine Dollaraöwertmng um . Die meisten
Papiere lagen etwas niedriger . Die Borke schloß stetig.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
London , fl
Newyoric
Parte
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helsingfers
Prag
Budapest

6,
4 . 9675

178 . 40
12 . 32$
82 .00 n

602 . 60

£3
94 .30
21 .71$
22 . 40
19 .3»
I9 .9C ;

226 . 62
142 . 76
26 .00 B

Seifrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Warschau
Moskau
Lettland
Böen . Aires
Rio de Jan.
MowleeUe«
Mexiko
Alexandrien
Koafkenf
Schanghai

217 . 76
406 .00
666 .00 B
110 . 25
620 . 00 *
546 . 50

26 .34
26 . 31
26 . 25
16 .00 B
2 .81 8

20 . 25

97 . 60
1,293

—(837 n

Kafea
Aes Wallte
Neuseeland
Südafrika
London auf

Bombay
Bombay aal

London
Buonos an)

London

Proloafa-
lionssatz L
läfL Geld

1/200 B
125 . 00 B
124 . 00
100 . 1%

1)580

1/575

19 . 02

Tägi . Seid 1. 00
Bankakz.
90 Tg . Brief 0 . 43
90 Tg . Geld 0 . 60
Pr . Hand .-

wechsel
niedr . Satz 1 . 00
höchst . Satz 1 .00

Ostazia fische Wechselkurse vom 1L Jnni

Newyork gegen Japan 28V«, London gegen
L2 (TeL der Yokohama Speele Bank Ltd . ) .

Berliner Devisenkurse

Steckhalm
Prag
Privatdlsk.
Tägi . Geld
1 Monatsg.
Säen . Alm
Japan
Prhatdlsk.

Inland
Privatdlsk.

Ansland

£ p 1 Mt.
£ p 3 Mte.
$ p 1 ML
$ p 3 Mte.

Stockholm,
London
Berlin
Paris
Brüssel
schw . Plätze
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington
Helsinglors
Rom
Prag
Warschau

Stock Boiin
Oste
Kopenhagen
Prag
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Baen . Aires
Rio de Jan.
Berlin

46 . 2%
6 . 29

’/i*— */,.
i

114 . 00
126 . 75

3

%
4
I

11. 6.
19 . 40

158 . 00
11 . 00
68 . 60
89 . 60

217 . 00
96 . 76
97 . 00

381 . 50 n
8 . 80

20 . 75
13 . 75
74 . 50

25 . 6%
24 . 9%
22 . 20

3 . 47s
19 . 80
2 . 34
0 . 91

29 . 02
30 . 95

5 . 90
40 . 321;

Japan

Telegraphische
Auszahlung

c a
s —

{2 -

»
* es«

> uZX*

11 . 6.
Geld

1938
Brief

10 . 6.
Geld

1938
Brie*

A*9T» 1e» 1 lg . * I 20 . 99 12 . 82 12. 68 12 . 616 12. 845

Argeminieo 1 P.- P. 6 1 . 78 0 . 646 0 . 660 0 . 646 0 . 660

Belgien 100 Belga 3 81 . 00 42 . 13 42 . 21 42 . 00 42 . 17

Brasilien 1 Milreis 7 1 .33 0 . 146 0 . 147 0 . 145 0,147

Bulgarien 1G0 Lera b 81 . 00 3 . 047 3 . 063 3 . 047 3 . 063

Dänemark 100 Kr. 4 112 . 50 55 . 00 65 . 12 54 .98 55 . IQ

Danzig 100 fl. 4 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10

England 1 £ 2 20 . 47 12 . 32 12. 36 12. 315 12 . 346

Estland 100 t . Kr. 4k — 68 . 13 68 . 27 68 . 13 58 . 27
Finnland 100 1. M. 4 8 ! .00 5. 435 6 . 446 5 . 43 5 . 44
Frankreich 100 Fr. 81 . 00 6 . 908 6 . 922 6 . 903 6 . 917

Griechenlam 100 D. 6 81 . 00 2 . 353 2 . 367 2 . 363 2 . 357

Holland 100 fl. 2 168 . 74 137 . 47 137 .76 137 .48 137 . 76
100 Rials 20 . 43 15 . 38 15 . 34 15 . 29 15.33

112 . 50 56 . 10 56 . 22 65 . 08 56 . 20

Italien 1G0 Lire 4 81 . 00 13 . 09 13 . 1« 13 . 09 13 . 11
1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 717 0 . 719 0 . 717 0 . 719

100 Din. «Ü 81 . 00 5 . 694 6 . 706 6 . 684 5 . 706

Kanada 1 kan . $ 6 4 . S8 2 . 454 2 . 468 2 . 458 2 . 462

Lettland 100 Lats 5 49 . 10 49 . 20 49 . 10 49 . 20

Litauen 10O Uias 41 . 94 42 .02 41 .94 42 . 02

KareegeB 190 Kr. % 112 . 75 81 . 92 82 . 04 61 .90 62 . C2
Polen 100 Zlotf — 47 . 00 47 . 10 47 .00 47 . 10

Portugal 100 Esc. 4 463 . 57 11 . 18 11 . 20 11 . 175 11. 196
Schwede* 100 Kr. 2 112 . 50 63 . 52 63 . 64 63 . 50 63 . 62
Schweiz 100 Fr. >5) 81 . 00 66 . 74 56 . 86 66 . 71 56 . 83

100 Pes 6 81 . 00 — . - *_a—
Tsefieeb. 100 Kr* 3 85 . 00 8 . 621 8 . 639 8 . 841 8 . 659

TSrkel 1 tirit £ 7 18 .50 1. 978 1 .982 1. 978 1. 982

Uragnay 1 G. -P. 7 4 .30 1. 049 1. 051 1. 049 1. 051
V. Staat v. A. 1 * 1 4 . 19 2 . 482 7 . 486 2 . 488 2 . 492

An den internationalen Devisenmärkten erfahr der Dollar
eine weitere Abschwächung . Für ein Pfand waren A9613
nach 4,953t am Vortag zu bezahlen . Die Amsterdamer Notiz

ermäßigte sich auf l,8 # */i ( LSF/ «) , die Züricher auf 4,37V,
(4 ^ SVi ) . Das englische Pfund lag international eher etwas
fester . Bei den kontinentalen Währungen ergaben sieh so
gut wie gar keine Veränderungen.

Generalversammlungen
Deutsche Schiff - nnd Maschinenbau A - G , Bremen
Mineraloel - Baffinerie vorm . August Korff . Bremen
Eoropabans A - G , Bremen
Dentscbe Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa “ «
Bremen
Metallwerke - Unterweser A -G , Friedrieh -August -Hütte
(G - V in Bremen)
Hoffmannwerk A -G,  Bremen
Bremerhavener MetaQwzcrenfäbrik H . A . Wiliens t
Co . A -G , i . Liga.
Fleischerei A -G Bremen
Norddeutscher Lloyd , Bremen.
A -G Norddeutsche Steingntfahrik , Grohn (GV in
Bremen ) .

14 . 6.
17 . 6.
17 . 6.
20. 6.

23 . 6.

28 . 6.
29 . 6.

30 . 6.
4 . 7.
5 . 7.

Di » Großhandelspreise . Die vom Statistischen Reiehsamt
erreehuete Kennziffer der Großhandelspreise steHt sich für
den 8 . Juni wie in - der Vorwoche auf 1653 (1913 = MO) . Die*
Kennziffern der Hauptgruppen lauten : Agraretoffe 1653
(unverändert ) . Kolonialwaren 89 .9 (plus ®-l ' •) , indnstrielle
Rohstoffe und Halbwaren 933 (unverändert ) und Indu¬
strielle Fertigwaren 1253 (unverändert ) .

Baumwolle
Bremen , 11 . Juni . Nordamerikanische Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loeo 9 .96 (10 .06 ) .

Bremen lul. Oki. Ütrz. an. Mä >z I «Mat

Vor . Sdiloft
Eröffnung
12 *30 Uhr
15 . 20 Uhr
Heutig * StiilöS

9 *50/48
9 . 39/37
9 .38/37

9 . 82/a'
9 . 71/70
9 . 72/70

0 . 93/30
9 . 81/79
9 . 82/79

* . 98 -96
9 . 88/86
9 . 88/86

10 . 19/13
10 . 06/01
10 . 02/01

10 . 22/18
10 . 19/07
10 . 08,07

Abrechnung 9 . 37 9 . 71 0 . 81 9 . 88 10 .02 10 . 08

Abrechnungspreis für Juni : 937 . _ _ _ . _ _
Bis 12 .30 Uhr wurde bezahlt : Juli 9.37 , 9 .38 , Oktober 9 .71,

Januar 1939 937 , Mai 10 .08 . . ,
Um 12 .30 Uhr wurde bezahlt : Juli 9 .37 , Oktober 9 .71 , 9 .72,

Januar 1939 9 .88 , Mai 10 .06.
Nach 1230 Uhr wurde bezahlt : Januar 1939 9 .87.

Bremen , 11 . Juni . Der Markt eröffnete heute bei zuneh¬
menden Sicherungsverkaufen abgeschwächt 10 bis 12 Punkte
niedriger . Das während des Vormittags verschiedentlich
etwas stärkere Angebot fand durchweg gute Aufnahme . Die
Kurse zeigten daher fast gar keine Veränderungen . Der
Markt schloß nm 12 .30 Uhr stetig 1 Punkt über bis 1 Punkt
unter den Eröffnungsnotierungen,

Hamburg , H . Juni . _ _

tokoprelse per Ik Tendenz : ruhig

Ostlnotedie : Superfiiw . mgd . Schule white rougitb Bremer
Klausel . . . « 3 -®

Plus Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . . . - 4 . 15

Nenrvork lob Otab Dez. Um. Mart  | Mal

Vor . SchloB
Heutig . Schm»

8 . 09/—
8 . 14/—

8 . 11/ -
8 . 19/—

8 *15/
8 . 22/—

8 . 16/—
8 . 22/-

8 .21/—
8 . 27/-

8 . 25/—
8 . 30 . 31

Lake : 8 . 24 (8 . 191
New Orleans . heutige Hot 8.34 terige Hot 8.31

Zufuhren in Atlantik - und Gollhäfen 7000 | 5000

Ruhig

Newyork , M . Juni . Die Unternehmungslust am Baum-
woHmarkt war znm WoehenschtuS gering , die Preis ® zogen
gegen den Vortag jedoch leieht an , da die Kabelmeldnngen
ans Bombay befriedigten und ans Liverpool lind Bombay
sowie vom Handel Kaufaufträge eingingen . Beachtung fand
die schwache Veranlagung des Dollars . Ferner lagen Mel¬
dungen über umfangreiche Niederschlage in Teilen des
westlichen Anbau gebiete « vor . Zeitweise erfolgten Glatt¬
stellungen in der JuK - Sicht , anch waren Verkäufe des
Handäs zu verzeichnen , die jedoch später bald wieder von
Anschaffungen in der Juli -Sicht abgeiöst wurden . Anregung
bot die höhere Beschäftigung in der Textilindustrie . Die
Lokonachfrage verlief ruhig.

London , 1L Jnni . Jute . (£ per t  cif . ) . Tendenz : gnt
behauptet . Erste Marken Mai -Jnni 16V» Brief , Juni -Juli 16V«
Brief , Aug .- Sept . 16V « bez „ Wert , Sept .-Okt . II ? ,’« Brief . —
Geringere Marten Mai - Jnni 16 ,/w Brief , Juni -Juli 16 */ « Brief,
Aug .- Sept . 15V , Brief . — Hanf , Manila ( £ per t ) . Tendenz:
ruhig . Grad J Jnni -Aug . 26V : Brief , Grad K Juni - Aug.
19V: Wert , Grad L Nr . 1 Jnni - Aug . 19 Brief , Grad L Nr . 2
Jmri - Aug . 16V: Wert , Grad M Nr . 1 Juni -Ang . 16V : Brief,
Grad M Nr , 2 Juni -Ang . 15 Wert . — Sisal (Schlußnotie¬
rungen ) . Ost afrikanischer Tanganjika u/o Kenya Nr . 1 faet
Tendenz : stetig . Jnni -Aug . 17 Brief , Juü -Ang . 17V « Brief,
Aug .- Qkt . 17V * Wert.

Getreide and Futtermittel
Berlin , TL Juni , Der Handel im Getreidefreiverkehr ver¬

lief wieder sehr rnirig . Brotgetreide lag still , da weder
Kauf - noch Verkanfeueigung bestand , weil die Mühlen mit
Weizen nnd Roggen bis zn der in Anbetracht der gegen¬
wärtigen günstigen Witterangsverhältnisse sehr gut beur¬
teilten neuen Ernte zumeist reichlich versorgt sind . Futter¬
hafer nnd Futtergersle kamen nur noch in sehr kleinen
Mengen heraus , waren aber ancb nicht mehr besonders
dringend gesucht . Von Futtermitteln blieben Kleien begehrt.
Sonst herrschte ruhiges laufendes Bedarfsgeschäft.

Newvopk , 11 . 6.
Welz . Rw . L 96 .00
Welz . Hw . L 102 . 25

Ghlkago , 11 . 6.
Gerste loko —
Weizen lest
JB11 79 ^- 3»
September 80 | -%
Dvzetnker 8l/i ~%

Mals loks 71 . 75 Engl . Fracht 2/7WS-
Mehl o . Pr.
Mehl b . Pr.

4 . 95
5 . £5

KonL Fracht 14— 22

Mals lest September 26 . 75
Jnl 58 . 37^ Dezember 27 . 8%
September 69 .6%
Dezember 57 . 8% Jnfi” 55 . 1%
Hafer fest September 53 . 50
3ali 26 . 8% Dezember 66 . 3%

Konkurse
Hamburg : KlempnenneisteT Louis May Heyde in Fa . L . L

W . Lndolphi & Heyde , in Hamburg . — Nachlaß Wwe . Dora
Luise Wilh - - - - -
schalt
eben : . _ _
kostgroßhandlung . — Roßweiu : Kurt Kühn , Autoreparatur.
Werkstatt

Vergleichsverfahren
Mainz : Firma Richard Kühler.

Fi n a n za nz eigen . In der vorliegenden Ausgabe veröffent¬
licht die U n t e r _w eser Reederei A - G , Bremen,
ihren Abschluß für 1937 , nebst einer Bekanntmachung über
die Auszahlung der Dividende . — Die A - G Nord¬
deutsche Steingntfahrik . Grohn,  beruft ihre
GV anf den 5. Juli nach Bremen ein . — Die Franeke
Wenke A - G , Bremen,  veröffentlichen eine Bekannt¬
machung über die Auszahlung der Dividende.

Reiefasbankdiskont 4 Vi fferlpnpierhufse der BZ . vom 11 . Juni Lomhardsatz 5 V«

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverrinsliehe Werte
Deutsche Reichs*
u . Staatsanleihen II . 6 . 10 . 6.

5 OL Reichs SSL 27 1G1. 90 101 . 90
4 * ». «m. 34 59 . 30 99 . 50
4V : 0f . Reich ! . Srt .J5 99 . 8a 99 . 89

äe . 36 II. Folge 59 . 12 59 . 12
Sa . 36 1IL Folge £9 . 09 99 . 00
40 . 37 L Felge 98 .87 98 .87

4V , Reichspest 34 L 100 . 62 100 . 62
4 Bremer (Mansch 96 . 25
Sesam HeoMilz 28 . 2» 28 . 25
Hanzkarg Beckes itz 28 . 25 28 . 25

OtsctL AUbesitz » J -®
Breme » Altkesitz
Haamarg Allbesitz 132 <*> 132 -LO

Kredltantstelten und
schäften

4V: 014k . -Br . SU.
KrA P » r . V. 25
4 »; - Co. S . 1 O. 3
4V « 4a.  S . 2
41,4 » .  S - 4
4 >', Ce . S . 5
4 1« Ca . S. 6
47 : 4a.  S . 7 .
4 ”f: Co. Kom S . 1 100 . 00

Co. CO. S. 2 100 . 00
4V : « e . Co. S . 3 100 . 00

H ypothet cabanke-
4 « , Hank . Hypkk . A 150 . 00
5Yi Cot. UgoiA 101 . 00

<«. Aoieitecbeia
4V : Ft.  CtlbC . 28
5V * Cot. U4 . 24 A 2
4V « Fr . Ctrbk . Be4.

ObL 2627 -28

Körpcr-

100 . 375

100 . 00
100 . 10
mco

100 .00
101 . 00

100JJ. 100 .00

100 . 00 100 . 00

Indnstrie -Gbligatloaca
Oeatsrbe UaoL 24 — — •—
HovCA. Steiaaai 27 101 . 00 101 .00

Steaergatsebelne Gruppe II

fällig am 1 . 4 . 1934 - — — -
fällig ml . 4 . 1935 — — -
fällig m 1. 4 . 1936 — —
läiög am 1* 4 . 1937
fällig am 1. 4 . 1938 119 . 75 119 . 75

Bank - Aktien
58 . 00 93 . 00

102 . CO 102 . 00
91 . 25IM. BX. 1.

skaak
92 . 50

13J . 00 130 . 60
145 .00

ahahe - Aklien
Mma .-Vtn .-A. 125.CO
Rr Verkefer 128 . 00
er StraScnkakn 84 . C0
arger Hortmalm 101 . 00
ff ahrts -Aktien

irbleppstiL -Ses . 90 . 00
Jst -Airifca -Uaie 70 . 50
g 75 . 25
SMami 0 ^ 6 . 132 . 75
a -Uaie 127 . 00

125 . CO
12J .CO
94 . CO

101 . CO

« « ttrrtaka LIbtC
Wir » Rzecerei
Waomaoa -Ucie
IiCw Irte - Aklien
Attas werke
CeicrsCcrf
HIFtracerei
in äti m m i cm.
Brm -Vtg . FHrfc -6.
*r. Ol  Fabrik HoOt
9t.  Paoitr a. Wette.
Br. Silterwarcafatr.

89 . 50
75 .00
74 . 00,

131 . tO
128 . 10
130 . 10

77 . 25 77 . 50
125 . OL

74 . C070 . 50

110.00
283.(0
138.00
146.C0
140.00
160.00
I36.C0
160.00

108 JO
289 .00
138 .00
146 .00
140 . 00
160 . 00
136 . 00
180 . 00

Breme : Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt linsteamwerke
Oyaamil Hobel
ElirAtoSliraiierei
Fitest . Stetfifskap
Mm Werke
H. E. W.
Hsrbsrger Ornnai
Hethiter, » . Luhetk
Holfm . Stärkefafcr.
Holsleokraaerel
latesp.
Markt

11. 6. 10. G.
144 . 00 144 .00
166 .00 166 . 00
161 . 00 161 . 00
88 . 00 88 .00

150 . 50 150 . 00
93 . 00 93 . 00

107 . 50 107 . 50
152 . 25 152 . 00
186 . 50 186 . 50
132 . 00 132 . 00
119 . 00 159 . 50
1*4 . 25 122 . C0

Web . 8r . 137 -CO 137 . 00
KöklbalL 129 . 50 130 . 00

Her« , sieiaaut 144 . 00 144 . 00

Nordsee'
11. 6.

’DLRedis . 141 . 00
KraftNordwestC.

Rheins taki
Rete o . Haedete
Rekeraidwerke
Sdsiinck 8 CI*.
Stknarlastr Werke
Stader Ledertasrik
Trans » . Heyecke
Vereinigte 7nte
Ver . Werkstätten
WesCts Cigarren

Kolonlalwerto
KamcnnvElseaA - 6.
Hea -6Bftiea -Caaip.
Otavi -Mlaea

156 . 00
143 . ( 0
143 . 00
133 . 00

12ÜÖÖ
123 . 50
118 . 00
110 . 00
130 .00
82 . 00

87 . 50
135 . 00
24 . 87

10. 6.
131 . 00
156 . 00
144 . 00
143 . 00
133 . 00

1Z7 . 00
123 . 50
118 . 00
110 . 00
130 . 00
82 . 00

136 . 00
25 .00

Berliner Börse

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung

4Vi Kaan . Pro » . ML
R, ys 99 .75 99 . 75

Pfandbriefe und
Sehnldversehrelbungen

4 ' -: Oldb .-Er . SU.
KriL Pfkr . S . 5 100 .37 100 . 37

4Vi O . Kogl S. 3 109 . 00 100 . 60

100 . 00 100 . 00

100 . 37 100 . 37
101 .00 101 . 03
96 . 25 96 . 50

Landesbanken
SrscJkv staslsb.

0 ‘dpfhr . R. 16
4 »fe ldkr . 0 .-

Ft S. 1926
5V : 4o.  Ligoi . Pttfkr.
4 Cm RM PfdSr . S. 6

Riftersehaften
4V : Brsrtn *. rlttt . G.*

FL ton 29
4V « Breamr rittt.

6efdpfanCkrief
4Vi Caleok «. rittt.

0 . PIkr . *. 28
4V : cet . Ce . v . 27
4 >/i 0* 11« rittt.

6 * 16* I- C

StadUe batten
4fh  FreaH. Zentral-

staCUrtaft PfaaC-
hriet B 22

100 .00 100 . 00

100 . 37 100 .37

100 . 25 100 . 25
100 . 25 109 . 25

100 . 50 100 . 50

100 . 00 100 . 00

Hypothekenbanken
4V : Brsrtne . -Hano,

Hyp . Bk. GeMpfd.
vms 1 * 29 100 . 25 100 . »

5V : Ce . Umtt . -FICkr . 101 . 00 101 . 25
4V > Ham . Badkrkk.

6 . HTP. FICkr . R. 7 100 . 00 100 . 00

lad astete . Anleihen

6 SramrgilCe OfeL
6 Harke (hak OkL
6 Lisaeaer Braserel

ObL
3 Mete . Liedes OkL
6 Ver « Zeas OkL

103 . 25 103 . 26
104 . 25 104 . 25

104 . 00 104 . 00
94 . 00 34 . 10

103 . 25 103 . 25

Sachwerte ohne Zinsbereehn
4 Haas . StadlaaL

re » 1923 98 . 00 98 . 00
4 trem ritt (Rpgg . )

akg . PL 96 .00 96 . 00
4 Cell . ritt . ( E *I9 )

«kg . PI . S6 . C0 35 . 00

5Vs Hann . BaC . Kr.
LlqaL Ffmdbr . 101 .00 101 . 00

6 */ « LSCenscheiC M
OkL 104 . 50 104 . 50

Industrie -Aktien

Conti Gemmirserke
Dsinplkessel Wilke
Doerskaat
Eiseo Wülfel
Heckelhsl
Haaa . imsoil.

(je stärk ln RM)
Hennoversdie Zem.
Hemmoor Zement
IlseCer Hätte
NtrMeatsdw Zen.
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zen.
Veretnsbr Herreeh.
Verwehter Zement
WollwisdL Oäfjren
Brsthar . Hamz  Hyp .-

Bank
Geestemünder Bank

208 . 00 209 . 00
173 . 50 173 . 50
IO9. C0 109 . CO
128 . 50 128 . 50
134 . 00 134 . 00

310 . 00
120 . 50
180 . 00
158 . 00
127 .50
179 . 00
128.00
170 .00
117 . 00
I73 . C0

310 . 00
120 . 50
180 . 00
158 . 00
128 . 00
179 . 00
128 . 00
170 . 00
117 . 00
174 . 00

114 . 00 113 .00
88 .00 88 .00

Verkehrs -Aktien
HiläesS . Psln Kreis » . 54 .00 64 .00
Utfeeriantfs . Hann . 113 . C0113 . 00
Marlenkont -SeenA 88 . 00 98 . 00

Belehnsehuldbuehforde.
rangen (mit 3tückzinnen)

ab
1. 4.

Ausgabe 1
Geld Briet

Ausgabe 2
üeld Briei

1939 1CO. OC1CO . T5 m- —
1940 - i — ** IOO. CO IC0 . 75
1941 — j —
1942 SO. 62nG0 . 37
1943 99 . 50 | 10L. 25
1944 98 .37 ‘ 100 . 12 «m,m«
1945 99 . 37 ; ICO. 12 99 . 25 IOO. CO
1946 89 .37 100 . 12 09 . 255 100 . 00
1947 95 . 37 i 100 . 12
1948 99 . 37 « 100 . 12 99 . 25 IOO. CO

Wiederanfban -Zuse hinge

1944, '« . . I 82 .871 83 . 62

1345/48 «»MMmM 1 82 . 75] 83 . 60

Festveralnsllehe.
(Anleihen des
Länder , der
Beiehspost,
anlei he und

DL AsL Assi.

Werte
Reich «- der
Reichsbahn,

Schutzgebiets-
Rentenbriefe)

131 . 80 132 . 12
5 Retrtsaaieme 27 101 .90 101 . 80
4 Reichsanleihe 34 99 .30 99 . 50
5V: InL (Yesogl 104 . 12 104 . 00
4V> Pr . SL -AoL 26 IC9 . 60 109 . 60
4 Vj  Bayern St 27 89 .90 99 .10
4V > Brscfnr . SL 28 —. — 99 . 90
4‘I,  0L Sdutigeh . —11 . 88’
4 >fc DL Reiches . 34 100 . 75 100 . 80
4V : da . 35 « 0 . 80 100 .80
4V : OL ReirtKh . 35 100 . 75 100 . 75
4V > 4a.  36 89 . 30 99 . 90
4V : Pr . Ldr . 1 n . 2 100 . 00 100 . 00

StadtanleUien
4Vs Bin . 6c (dsrtL 26

1 und 2 100 . 00 KO . CO

Oeffeatllehe Kreditanstalten
■00. ol no . ee
140 . 75 140 . 75
152 . 75 152 . 75

—100 . 37

IC0 . G0
101 . 80

4V» Bla.  Pldkr .-
DL K*ana . -Sawn . 1
OL Koma . Saara ». 2
4Vs Haaa . Landes-

kiedll * . 26 S. 1 — WOAI
4V > do . PIA v. 27

Serie 2
4V « Oldk .-Sr . Sit.

KnL Plbr . S . 2 1C0A7 —
47 : do . S. 7
4V : de . Korn . S. 1
S 1'. do . Liqni.
4 >/ : Pr . Lds . -Pld . R. 4 100 . 00
4V : LdsthftL Zentr.

Geidpfaadkr . 100 . 00 100 . 00
4 >/ , West (d . 6 . (Svo 99 . 60 99 . 60
SdlL -Holst Id . 6 . 24 93 . 75 99 . 75
47 : Ostpr -lg - 6 . (6Vd IGO. C0 100 . 00

Hypothekenbanken
4: / : Braenscbw.

Haan , ( da 1929 — . — —
4V : Goth Grand-

krtdil 4 , 5 , 5a 100 . 00 100 . 00
4V : Haan . Boden¬

kredit 13 , 14 100 . 00 100 .00
4Vs Meininger

Hypoth . Senk 5 100 . 00 100 . 00
4V: Pr . Ceolralk . 28 130 . 00 100 . 00
4V » Pr . Hyp . 24 , 1

23 , 2— 4 100 . 00 W0 . 0D
4V « Pr . Ptaadkr^

Bank 50 100 .00 100 .OG
4V : Rhein Wett (51.

Bdkr . 4 . 6 . 10,12 1CO. OO 100 . 06
4V: Scblesw -H. Idsch

Geld 30 —
4 >/> Bert Hyp . 15 100 .03 100 . 00
4V: 61. Hyp . K. 6 100 . 00 100 . 00
SV> 81. Ctrkk . Liga . K» . 25 101 . 12
«V . Pr . Pfkr.

Komm . 20 100 . 00 100 . 06
4Vi Pr . Clr . Bod . 24 100 .00 100 . 00
4>h  Pr . ZUSL 1 » 100 . 00 IOO. CO
4 *1: Pr . ZtrsL 20 -21 KO . OO 160 . 00
4V : Haan . Pfd . 4

»an 1929 f00 . 37 100 . 37
4 */« da . 5 a . Er » . 100 .37 —

Kommunal -Oblisattonen
4 *7: Mein Hy «. -Sank

Komm 4 , 16 . 21 100 . 00 100 . 00
4v « Pr . Ctr . Boden

Kamm . 26/26 100 . 00 » 0 . 0t
4V « RA West ! . Bdrk.

Kamm.  26,27 . 4-4 100.00 100.0G
lndostrlembligailonen
S TMr . E'. B. $ 2 102 . 6C 102 . 50
f  Zodurkredll 103.37 103.37

II . 6 . 10 . 6.

Gruppe
Grupp»
Gruppe
Gruppe

Steuergutseh ein«
Gruppe 11 1934 , ,

11 1935 . .
II 1936 , .
II 1937 . .
II 1938 . .

Steuer -DurcfKCtinitt

Verkehrs - Aktien
Harn Burger Hoch
Hann . Ueherfand
Lübeck -Bächen

Banken
Adca
Bayr . Hvp . -Bank
Barr . Vereimhank
Bert Handelsges.
Comnerzkaak
Oeutsche Bank
DL Asiat Bank
OL Ueberseebank'
Dresdner San*

111 . 75 11! 76

101 . 00 100 . 87

104 . 00 104 . 00
IC3 . 25 102 .50
107 . UJ 107 . 0
125 . 12 125 . 12
114 . 25 114 .37
120 . » 120 . 25

113 *50 114 *00
112 .00 112 . 00

Meininger Hyp . -8ank 117 .50 117 . 50
Oldenhg . Landertank —
Reichshank 196 . 00 196 . 12

Industrie
A. E 0.
A-s für Energie
Alseo Pertlaod
Atlas Werke
Bremer Vulkan
0L Ton und Siels

120 . CO 120 . 12
133 . 75 134 . 25

—188 .00
109 . 00 110 . 50

158 *00 157 ] 00

1t. 6. 10. 6.
Dmamil Nobel 88.00 88.12
Germania Pwtlasd 1C4.25 1C4.C0
Gekr Goedbazdi 144. 12 —
Hacketha) 134.60 —. -
Hageda 119.00 119.00
HoHmana Stärkt 160.00 160.00
Kitltzer Leder ics .Ou
KrenschriMer 107,50
Küppersbou » _ _
lindes Eis
Mesch. BHCkan
MariailianhfiUe
Mever Kanttnaan
Miag Müllen
Mülheim Berg
Ncrdd Eiswertd
Nerdd. Steingat
Nordd. Trikot
NordwestC Kraft
Phiaix Braunkohle
Rhein Westt Kalk 133,00 133.CO
Riebet* Montan 113.01
Rosentkal Parze 11aa K3.C0 103.62
Saroltl 125.00 124.75
Schics. Perllaad —•— 136.00
Verein. DL Kicke! —171 .00
Verein. Glaazsteff
Wanderer-Werke

170 . 00 171 . 00
133 . 50

116 . 00 116 . 00
137 . 25 137 . 25

140 . 50 140 . 50

lii'.oo

163 . 75 164 . 00

Koloolalwerte
ol  Ost -Atrika
Neu -Guinea
Otart Mio . B. Els -0.
Schautan»

115 . 50 116 .50

24 . 87 24 . 87
119 .00

Fortlaufende Notierungen
Anfangs - Sehluü- Einheitskurs

knra kur» 11 . 6. 10. 6*

DL AnL AnsL Scheine
etosdiL v « Ablörtagsch. 132 . 10 131 . 87 131 . 80 132 . 12

S»/ , Geteert . Werk 102 . 25 102 . 37 102 . 25 100 .25
4 ‘/j Fried - Krop » RM -Afll. 99 .87 99 . 87 99 . 80 99 . 80
5V , Mitleid . Stahl - 1( 2,26 102 . 50
VI,  Ver. stahi -OhL 96 . 87 98 . 87 98 . 75

AccsDnl aterea -Fabzlk 221 . 26 221 . 00
Atlg . Elektricitäts - Ges. 119187 120*25 120 . 00 120 . 12
Aschattenhuiger Zelteten 128 . 87 128 . 75 128 . 00

Bayer . Motoren .Werke 150 . 00 149 . 26 143 . 50
L P. Bamberg 139 .75 139 . 25 139 . 25 139 *62

Jntins Berget Tiefbau 154 . 80 I54 . CO 154,60 155 . 00
8t . Kraft a . Uctrt AG. 162 . 12 182 . 12 182 . 12 162 . 00
Bert Maschinenbau 143 . 50 143. 50 142 . 50
Brannk . n . Brik . (Bubiag) 195 . 50 194 . 00 —,_ 196 . 50
Bremer Wollkämmerei — • —> — —,— —

Buderas Eisenwerk. * •**“ — . — 115 . 25

ChariolteBb Watserwetk 110 . 00 110 . C0 110 . CG IHM»
them . ron Heyden — 146 .CO 146 . 25
Cooiineslai Someii — •— 208 . 50 208 . 50

Daimler -Ben 147 . 37 147 . 37 147 . 25 147 . 37

Deosag 147 . 50 147 *50 147 . 50 MS . &ü

0 tatsch . Atlaot . -Telegr 112 . ft 112 . 00 — . — 112 . 50
0 . Cent Das Dessau 120 .75 120 . 37 120 . 50 120 . 0t
Oentscht Erdöl 137 . 37 137 . 87 138 . » 137 . 00
Deutsche Unetwerk* 181 . 50 161 . 50 161 . 87 161 . 00
Oentsth TeleptL u . Kabel *“ • — — —

Oenteebe Watten 170 . 75 171 . 25 — . — 171 . 50
Oentscber ElseUandel 156 . 50 157 . 00 156 . 50 157 . 25

Christin ßierig AG. 194 .75 184 . 75 194 . 50 196 . C0
Dort !« . Unisa -Braoertl 203 . 00 203 . 00 —w—

EintrathtBraonkahte (68 . 25 169 . 50 167 . 76
Eisenbahn -Verkehr »« . — — 171 . 00 171 . 00

ElektT . -Ueferanfstei. • - W-“ 113 . 60 119 .87

knrs

Hekir . -Werke Schlesien 117 . 7
Elektr . Licht und Kraft 141 .CO
Bsgeihardl - Branerei 84 . 37

L G. Farbenlndnstrlp 160,75
Feldmäihle Papier 136 . 50
Felles & Gnilleame 137 . LO

Gesfürel Lee « * 8 Co. 146 . CO
Th . Goldsthoidi

Hanknrger Elektrizität
Harhorger Gaoml
Harpener Bergbau
Hoesch - Köla -Heaessen 113 . 60
Philipp HoHmaan 164 . 50
HoteHwlr . -Gtseilscbatt 97 . 60

Ilse . Bergbau
Ilse , Bergbau 6ens6sth . 138 . 75
6ekrüder Imubaas 118 . 50

Kall Chemie
Kall Aschersleben
Klitkner -Werke 117 . 60
Koks « , n . Chern . Fahr . 157 .62

LakmcTtr 8 Cs.
LaarahBlts
Leosaldorabe

Masnesinanarölirenverke 113 . 50
Mansfeld A6 . I . Bergban >49 . 50
Maximniasshütte
Metaligesallschalt 133 . 00

Nieder !aasJtzer Kehle >67 . 25

Oresslels 8 Koppel —

Rhein . Brarrak . o . Brik . 225 . 75
Rhein Elektrizitätswerk —
Rhein Stahlwerke 143 . 00
Rhein Westt . Elektr . 122 . 50
Rhein Metall 144 . 25
Rätgerswerke 148 . 12

Salzdetfurth Kall
Schtes . EL cl  Gas UL B ■-
Schnhtrl A Saizcr 14
Schsckert & Co Elektr 17
Schnithelll ' Patzenhofer 10
Siemens t Halske
Stibr & Ce -, Kannogarn -
Stolherger Zinkhütte
Süddeutsche Zocker 21

Thtrtager Ga » Leipzig — — . —

Vereiolgle Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht

Wasser « . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kacrtbet
Westeregelo Alkali
Wimesshali

Zelteten Waldhet

Banken
Bank 1% Brae -Indnstrie
Reichskaok

Verkehrswerte
AE (Bi Verkehrswesen
Alle . Lettin e Krettw
OL ReichrtiHio Verx . -A
Hamk Amerika Packtlf.
Hambnrg -SBdaia Dampf.
Hawsa -Uele
Noidäentschet Uorä

76 . CO

78.00

SchiuS- Einbeitakux*
Ktirs 11. 6, 10. 6.
117.75 _,— 119.00
141.00 —.— 141.00
84. 12 64.00 84.87

160.62 161.00 161. 12
136.60 136.37 136.60
137.37 137.C0 137.00

146.50 146.30 146.37
138.76 139.»

152.50 162.75 «1 .»
— 9— — —,_— 172.00

113.75 <14.00 114.00
184.50 164.00 166.00
57.87 97.87 98.00

158.CO _ __
139!00 138.75 i38*a>
119.00 119. 12

_ _ 156.00
102!S0 Kh!« 102.00
117.75 117.75 117.»
158.CO 168.00 168.CO

130.25 _ _ 130.»
17.87 17*37 18.00
—•— ——

113.75 113.62 114.00
149.50 149.» 149.75

133lC0 133*00 133̂ 12

188.50 167.00

114.CO 114,00 113 A0

225.00 226.00 227.»

141*5t !42*GO WU62
122*12 122.60 122.SO
144.50 144.66 144.50
148.00 148.00 148.87

168.50 168.»
135.00 13S.C0 131.50
140.37 140. 12 141.50
176*75 1/6.EO 177.CO
103.25 102.62 102.37
—,— 204,Cb 2C3.50— I30.CO 129.87
90.50 90. 12 90. 12

217.25 216. » 217.»

140.C0 138.00

1C8. 12 KS.25 1C8.37
—*— 166.»

_,_ 161.75
107.37 107*CO 107.»
K2.5&- ic2.ro 1G2.00
122.50 121.» 122.00

144.50 M5A0 M5.C0

127.» ia .oo
19ö!s2 ■95 .ro 196. 12

128.75 128.50 128.50
—. — 147.» 148.CO

1» .» 1» . I2 !» .CD
J6.cn » .62 » .62

133.00 132.(0
— — 127.00 127.60
7B.co 77.87 77.»
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Warenmärkte
A , Hamburg , 11. Juni,

■nr i 8l ^am  cs zu kleinen Exportumsätzen nach
Westarrika und Zentralameriku , während nach dem Inlande
kaum Abzüge stattfanden . Dabei hat sich die Preislage
?i ? verändert . Von den Ursprungsländern werden stetige
Markte gemeldet.

Gewürze : Der Markt zeigte ein ruhiges Gepräge . Preis*
Veränderungen traten nicht ein.

Hülsenfrüchte : Die Kauflust für Hülsenfrüchte war eng
begrenzt , so daß es zu nennenswerten Umsätzen nicht
gekommen ist . Preise wie zuletzt.

Kautschuk : Ruhig ., Sheets loko 57/s, per Juli -August 515/i«,
per August -September 6 Pence für 1 lb.

Getrocknete Früchte waren weiter begehrt , ohne daß eine
Erweiterung der Einkaufsmöglichkeiten eintrat.
Newyork , II . 6. Oolo und Petto
Schmalz 8 .30 September 7 . 91 Terp . Sav. _,_
Talg , lose 4 . 75 Oktober 7 .8a Petr . SWC. 16 .25

Oezember 7 . 86 Petr . SWT. 12 . 25
BWsaatÖl Mid . Conti. 1 . 16
3uli 8 .00 Terpentin 27 . 25 Pens . Rohöl 127 ^ 2.06

Chlkago, II . 6 Schmalz
Tendenz fest 1 September 8 . 65 | Dezember 8 . 62 &G

Jul. 8 . 45 | Oktober 8 . 75 B , Januar

Viehraärkte
Bremervörde , 10. Juni . Auftrieb : 1301 Schweine . Preise:

Ferkel 4 bis 6 Wochen alt bis Sil KM, 6 bis 8 Wochen 22—28,
8 bis 10 Wochen 20—33 R»M. Handel : flott.
Chlkago , tl . 6 . Schweine
leicht . .n. Pr 8 . 86 I schw . n . Pr . 8 . 60 I Zufuhren 6003
leich . h . Pr . 9 . 10 | schw . h. ’Pr. 8 . 90 lim Westen 12000

Seefische
Am 11. Juni landeten in Weserm 'ünde sechs Dampfer

Insgesamt 839 260 kg , meist Kabeljau , Goldbarsch und Schell¬
fisch , von der Bärenlnsel zwei Dampfer vorwiegend Kabel¬
jau , Goldbarsch und Schellfisch . Zwei Hoohseesegler
lieferten 4600 kg Schollen und Feinfisoh . Die Preise
erfuhren gegen den Vortag keine Veränderungen . Island:
Kabeljau I 5—67s, II 5—57s, Seelachs I 7—8, II 5, Lengfisch
5—57s, Goldbarsch 5V<—774. Bärenimsol : Kabeljau I und II
5, Schellfisch II 167*, Goldbarsch 5—-67s, Austernfisok 10
bis 117*.

Bremer Kaffeebericlit
Bremen , 11. Juni (Eigenbericht ). In der Berichtswoche

wurden größere Abschlüsse mit den kaffeeproduzierenden
Ländern nicht bekannt . Man hörte lediglich von einigen
Kontrakten mit Mexiko und Venezuela . Einfuhrmöglich¬
keiten für Brasil -Kaffees gab es nicht ; der Handel rechnet
jedoch in Kürze mit einer weiteren Zuteilung . Vorliegende
Anstellungen lauten ziemlich unverändert , Spezialitäten
sind auch im ausländischen Markt stark gefragt und werden
hoch bezahlt . Ebenso gab es mit Kolumbien noch keine
Einfuhrmöglichkeit ; die vorliegenden Anstellungen lauten
weiter fest.

Das AbzugsgesohMt nadh dem Inland blieb ebenfalls klein,
die gute Nachfrage hält unvermindert an , besonders in

besseren gewaschenen Kaffees konnte sich mangels passen¬
den Angebots nur kleines Geschäft entwickeln.

Hamburg . 11. Juni . Der Markt nahm einen ruhigen
Verlauf . Die Abschlüsse wurden auf der bisherigen Preis¬
grundlage getätigt.

Hamburg , 11. Juni . Am 4. Juni und in der Zeit vom 7.
bis Tl. Juni wurden in Hamburg insgesamt 85 296 Sack
Kaffee gegen 26 864 Sac bin der Vorwoche eingeführt . Davon
entfielen auf Santos 40 880 (1000), Rio 1613 (—), Parana,
Victoria , Bahia , Pernambuco und andere Brasilsorten 6105
(—), Caracas und La Guayra 650 (3266), Puerto Cabello —
(3933), Maracaibo 237 (407), Guatemala 9009 (4889), Mexiko
3093 (—). Salvador 6955 (300), Nikaragua 10 864 (266), Costa-
rica 1737 (—), Haiti und Domingo 135 (—), Kolumbien 1644
(4518), Ecuador — (166). Ost - und Niederländisch -Indien 1277
(48). Afrika 539 (167) und auf diverse Sorten 1354 (214) Sack
Kaffee.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für 7* kg netto,

bei mindestens 250 Sack (— 14 700 kg netto)
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Juli 31 B 29 G, September

30B 28 G, Dezember 30 B 28 G, März 30 B 28 G, Mai 30 B 28 G.

Kakao
Hamburg , 11. Juni . Rohkakao:  Am Weltmarkt wur¬

den unveränderte Preise genannt . Die Umsätze gingen über
den bisherigen Rahmen nicht hinaus . Preise unverändert.
— Kakaohalbfabrikate:  Markt - und Preislage
wie zuletzt.

Zucker
Magdeburg , 1J. Juni . Gemahl . Melis prompt für 10 Tage

31.50, Juni 31.45 und 31.50. Tendenz : Ruhig.

Metalle
Berlin , 11. Juni . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif

Hamburg . Bremen oder Rotterdam . (Notierungen der Ver¬
einigung für die Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 507< RM für
100 kg.

Originalhüttenaluminium 98 bis 99V« in Blöcken . Walz-
und Drahtbarren 133. desgleichen ln Walz - und Draht-
harren 99 % 137, Feinsilber (1 kg fein ) 36.80—39.80 RM.

Standard -Blei für Juni 17V< RM für 100 kg.
Berlin , 11. Juni . Der Londoner Geldpreis beträgt für

eine Unze Feingold 140 sh 7 d gleich 86.7048 RM , für ein
Gramm Feingold demnach 54.2383 Pence gleich 2.78762 RM.

Hamburg , 111. Juni . Altmetalle . Kupfftf -draht 404/*—45V*,
Sohwerkupfer 427<—4574, Rotguß 42—44.7s, Sohwermessing
2774—3074, Leichtmessing 21—287*, Messingspäne 28—3974, Alt-
zink 674- 874, Altblei Iß*/*—1474 RM für ICH) kg je nach Menge
und Lagerort.

London , 11. Juni . Silber . Barrensilber prompt 19, Fein¬
silber prompt 207:. Barrensilber auf Lieferung 18*71«, Fein-
silber auf Lieferung 208/i« Pence per Unze.

London , 11. Juni . Heute wurde Gold im Werte von 614 000
Pfund Sterling zum Preise von 140 sh 7 d per Unze fein
verkauft.
Newyork , ! ! . 6.
El. Kupf . 1. 8 .47 !/B | Blei , loko 4 .00 I Weißblech 6 .35
30/90 Tage 8 . 47 !« I Zink loko 4 .00 Roheis . N. 2 27 . 50
Zinn , loko 39 . 35 | Silb . ausf . — | do .N.2plain 26 .25

Der Wettbewerb in der Rheinschiffahrt
Staatssekretär Koenigs auf dem Hafentag in Duisburg -Ruhrort

Duisburg -Ruhrort , 11. Juni.
Zum Hafentag 1938 in Duieburg -Ruhrort entbot in Ver¬

tretung des Reichsverk -ehrsmmisters Dr . Dorpinüller Staats¬
sekretär Koenigs den Wi-llkommensgiruß der Reichsregie¬
rung . Der Staatssekretär führte in seiner Ansprache u . a.
»us:

Von Duisburg , dem Verkebrskreuz des Westens , geht und
kommt der Verkehr über den Rhein abwärts nach den
holländischen und belgischen Seehäfen und findet dort
©eine Fortsetzung über das Meer in den großen See-
Reedereien;  von Duisburg kommt und geht der - Ver¬
kehr über den Rhein aufwärts nach den blühenden Städten
des Mittel -rheins und Süddeutschlands und darüber hinaus
nach Straßburg und der Schweiz ; von Duisburg geht der
Mittellandkanal  aus , der dazu bestimmt ist , Kohle
und Eisen in das innere Deutschland zu bringen und der
(in hoffentlich nicht allzu ferner Zeit ) in dem. Kausa¬
le a n a 1 auch einen Zweig nach Bremen,  Hamburg und
Lübeck erhalten wird . In Duisburg wird auch einmal der
Ausgangspunkt der Rhein -Main -Donau -W&sserstraße sein,
die den Raum zwischen der Ruhr und Wien zum Austausch
von Erzen , Koh ’le , Eisen und anderen Gütern im Binnen-
ftcblf fah r tverkebr ers cirließ t.

Der Hafen von Duisburg ist das große Becken , in dem
die Verkehrsströme entstehen , in dem sie sich treffen und
jn dem sie weitergeleitet werden . Mit einem Umschlag von
23,1 Hill t stehen die Häfen Von Duisburg in dem Ver-
kehrsumfang weit an der Spitze . Im Jahre 1932 hatten dae
Duisburg -Ruhrorter Häfen einen . Umschlag von nur 10,7
Mdll. t . In der Steigerung von 23j6°/ö drückt sich der all¬
gemeine Aufschwung unserer Wirtschaft in den vergange¬
nen 57: Jahren der nationalsozialistischen Regierung aus.
Im Verhältnis zu dem Gesamtverkehr der deutschen Rheim-
hiäfen bedeutet der Umschlag der Duisburg -Ruüirorter Häfen
von 23,1 Mili . t im Jahre 1937 einen Anteil von 26,77«. Duis¬
burg bewältigt also mehr als ein Viertel des . gesamten
deutschen rheinischen Hafenverkehrs . An zweiter Stelle
folgt erst in weitem Abstand das zusammengefaßte Hafen¬
gebiet Mannheim -Ludwigshafen mit 11 M'il’l . t , also weniger
als der Hälfte der Duisburg -Ruhrorter ümsohilagsziffer.
Duisburg scheint darum wie keine andere Stadt dazu be¬
rufen zu sein , die Häfen des Rheins , die großen und kleinen
Häfen am deutschen Rhein , die holländischen und •belgi¬
schen Rhei -nmündungshäfen sowie die Häfen von Sfcraßburg
und Basel zu einer Tagung einzu laden und sie zur Ab¬
legung des Zeugnisses dafür arufzurufen , welche völkerver¬
bindende Funktion der Rheinstrom seit Jahrhunderten er¬
füllt , und wie eng das Band der Schicksalsgemeinsohn/ft ist,
welches der Rhein um die in seinem Gebiet wohnenden
Menschen geschlungen hat . ^ ,

Staatssekretär Koenigs kam dann auf die Loslosung der
deutschen Binnenschiffahrt von den Bindungen des Ver¬
trages von Versailles und den Bestimmungen der Wiener
Kongreßakte zu sprechen und stellte fest , daß sich in der
Behandlung fremder Schiffe auf dem deutschen Rhein durch
das Ausscheiden des Deutschen Reiches aus der Zentral-
kommission für die Rheinschlffahrt nichts geändert hat.
Der Rhein .steht den Schiffen der fremden Nationen auch
heute noch wie früher in der gleichen Form wie den deut¬
schen Schiffen offen . Die ausländischen Binnenschiffe wer¬
den in dem Löschen und dem Einnehmen ihrer Ladungen
nicht anders behandelt als die deutschen Binnenschiffe . Je¬
der kann sich davon überzeugen , daß die ausländischen
Flaggen am Heck der Schiffe ungehindert wehen und daß
in den Duisburg -Ruhirorter Häfen jedes holländische , bel¬
gische , französische und schweizerische Schiff verkehren
kann . Mit dem Ausscheiden des Deutschen Reiches aus der
Zentralkomm !ssdon für die Rheinschiffahrt sind aber die
Artikel und Paragraphen der Sehiffahrtakten , denen man
in mehr als lOjähriger Arbeit einen steigend feineren Ge¬
halt geben wollte , und die schließlich nur noch ein Kaviar
für juristische Feinschmecker des Völkerrechts zu werden
drohten , gefallen . An ihre Stelle ist auf deutscher Seite
die freiwillige Erfüllung der Pflichten getreten , welche
©ich aus der Mitgliedschaft Deutschlands in der europäi¬
schen Kulturgememschaft ergeben . Gegenseitiges Verständ¬
nis , wechselseitige Achtung und vertrauensvolle Zusammen¬
arbeit sind stärkere Bindemittel als Diktate ., die von einem
freien und seiner Ehre bewußten Volk niemals ertragen
werden können . In freien Besprechungen , welche durch
keine Scbiffalirtkommiesion gebunden waren , ist der Ent¬
wurf einer neuen einheitlichen Rhem-
flohi ff ahrt - Polizeiver Ordnung  auf gestellt wor¬

den . Der Redner sprach an dieser Stelle den Vertretern
der ausländischen Rheinschiiffabrtbehörden , mit denen die
Rheinstrombauverwaltung die Verhandlungen geführt hat,
den Dank für ihre sachliche und verständnisvolle Mit¬
arbeit aus und gab der Ueberzeugung Ausdruck , daß auch
weitere Fragen der Rheinschiffahrt gemeinsam mit den
Rheinschiffahrtbehörden der anderen Länder gelöst werden
können.

Staatssekretär Koenigs erwähnte dann mit besonderer
Freude , daß sich nunmehr innerhalb der verschiedenen natio¬
nalen Rheinschiffahrten einschließlich der großen Partiku¬
lierverbände der Gedanke einer Zusammenarbeit auf wirt¬
schaftlichem Gebiet durchsetzt , wie er bei der Seeschiffahrt.
Ln den Konferenzen seit langem ausgebaut ist . Die geo¬
graphische Lage des Rheins und seine Zugehörigkeit zu ver¬
schiedenen Staaten bringen es mit sich , daß keine der
nationalen Rheinsobiffahirten innerhalb der Grenzen ihres
Landes die fremden Schiffahrt -Gesellschaften ausschließt
und selbst auch nicht innerhalb der Grenzen ihres eigenen
Landes bleiben kann . Alle nationalen Rheinseliiffahrten
stehen in einem wechselseitigen internationalen Wett¬
bewerb . Wettbewerb ist bestimmt nichts Schlechtes . Wie
der Kampf der Vater aller Dinge , so hat man einmal ge¬
sagt , ist der Wettbewerb die Mutter des Fortschritts . Aber
der Wettbewerb darf nicht ungehemmt so weit getrieben
werden , daß ©ich die Wettbewerber im gegenseitigen Kampf
amfzebren und die Grundlagen ihrer wirtschaftlichen Le¬
bensfähigkeit verlieren . In der Seeschiffahrt sind darum
seit langem unter den großen Linlen -Reedereien der ver¬
schiedenen Länder Vereinbarungen über Mindestraten , Zahl
der Abfahrten , Anlaufen bestimmter Häfen und andere
Abreden getroffen worden . Der Vortragende bezeichnet©
es als einen Fortschritt und eine Erfüllung lang erstrebter
Ziele , wenn sich nun auch die Rheinsehiffahrt -Gesellsohaf-
ten zusammen finden und für gewisse Güter und gewisse
Verkehrsbeziehungen solche Vereinbarungen treffen . Die
verladende Wirtschaft kann sich gegen eine derartige Ent¬
wicklung nicht wenden . Die Binnenwirfcschaft findet es
ganz natürlich und selbstverständlich , daß sie sich in ihren

'Produktionsbetrieben und Handelsorganisationen zu Kar¬
tellen zusammensoMi eßt . Was sie selbst für sich in An¬
spruch nimmt , kann sie der Rheinschiffahrt nicht verweh¬
ren . Was die Rheinschiffahrt mit diesem Zusammenschluß
erreichen will , ist nichts anderes als einen gerechten Lohn
für die Arbeit und die Dienste , welche sie der Wirtschaft
leistet . Auch die Regierungen werden es dankbar begrüßen,
daß die Rheinschlffahrt -Gesellschaften in gemeinsamer Zu¬
sammenarbeit Wege suchen , ihre Leistungsfähigkeit aus
eigener Kraft zu erhalten . Keine der Regierungen hat den
Wunsch , sich am Ende eines Ratenkampfes vor die Not¬
wendigkeit gestellt zu sehen , ihre nationalen Schiffahrt-
Gesellschaften mit staatlichen Subventionen ,zu stützen . Die
Gefahr , daß die Bäume in den Himmel wachsen , ist nicht
sehr groß . Der internationale Preiskommissar , der unberu¬
fen auftritt , wenn die Frachtraten oder sonstigen Beför¬
derungsbedingungen in internationalen KonfeTenzvereinba-
rungen zu hoch gesteigert werden , ist der Außenseiter.
Jede derartige Konferenzvereinbarung trägt darum das not¬
wendige Peiskorrektiv in sich . Staatssekretär Koenigs
sprach die Hoffnung und den Wunsch aus , daß die An¬
sätze , die in den letzten Monaten gefunden worden sind,
um in den verschiedenen nationalen Rheinschiffahrten die
Auswüchse eines regellosen Wettbewerbs abzuschneiden , .zu
einer Entwicklung führen , von welcher die Regierungen,
die Wirtschaften und die Schiiffakrtgesellsebaften der be¬
teiligten Staaten gleichmäßig Vorteile haben werden . Man
dürfe auf den gesunden und ehrlichen kaufmännischen Sinn
der nationalen Rhedmschiffahrten vertrauen , daß sie sich
der hohen Verantwortung , welche sie gegenüber den Re¬
gierungen und den Wirtschaften ihrer Staaten haben , be¬
wußt bleiben und ihre Aufgabe in der sorgsamen Pflege
des großen Geschenkes sehen , welches die Natur uns allen
in dem Rheinstrom gemacht hat.

Möge , so schloß der Redner , der Hcafentag 1938 in Duis¬
burg der breiten deutschen Oeffentiichkeit dartun , welche
große volkliohe und wirtschaftliche Arbeit in der Rhein-
schiffahrt und in den Rheinhäfen geleistet wird ; möge der
Hafentag in den rheinischen Wirtschaften und in den An¬
liegerstaaten des Rheins den Gedanken lebendig erhalten,
wieviel wir alle , die wir von der Quelle bis zur Mündung
am Rhein beteiligt sind , dem großen Strom für unser wirt¬
schaftliche ®, geistiges und staatliches Leben an Dank
schulden.

Verbesserte Bestimmungen
für Patentinhaber in der Küstenschiffahrt
Der Reichs - und Preußische Verkebrsminister hat im

Reiohsgesetzblatt Teil II Nr . 21 vom 4. Juni eine für die
gesamte Küstensobiffahrt überaus wichtige Verfügung er¬
lassen , die die zweite Aenderung der Verordnung
über die Besetzung der Kauffahrteischiffe
mit Kapitänen und Schiffsoffizieren (Sohiffs-
besetzungsordnung ) vom 24. 5. 1938 bringt.

Bereits am 28. 8. 1937 hatte der Reichsverkehrsmindster
in Erweiterung seines Erlasses vom 15. 12. 1936 Ausnahme¬
bestimmungen geschaffen , nach denen die Seefabrtzeit al6
Masohinistenassistent  auf Dampf - oder Motor¬
schiffen von. mehr als 3000 PS Maschinenstärke ln der
Kiitenfahrfc hei der die für die Zulassung zur Prüfung zum
Schiffsingenieur II benötigten Fahrtzeit bis zu 12 Monaten
angerechnet wird . Die auf diesen Schiffen verbrachte See-
fahrtzeit als Seemasohinist soll ebenfalls auf die zur Prü¬
fung zum Sohiffsingenieur II und I benötigte Fahrtzeit bis
zu 12 Monaten ungerechnet werden.

Die neue Verfüguig bringt weitere Erleichterungen . Die
7, 8, 14, 20, 22, 23 und 26 der Schiffsbesetzungsordnung

vom 29. 6. 1931 (RGBl . II S. 517) haben wesentliche Aende-
rungen zugunsten der Patentinhaber erfahren . Diese Ver¬
fügung ist sowohl für den Nachwuchs als auch für die
gesamte Küstenschiffahirt von weittragender Be¬
deutung.

Quartalsbilanz
des Rhein - Seeverkehrs

Seit dem Jahre 1933 weist der Rhein -Seeverkehr , der un¬
gebrochene Güterverkehr über niederländische Häfen , wie¬
der eine ständige Steigerung auf , die in der Hauptsache
durch den Aufschwung der deutschen Wirtschaft und den
damit verbundenen stärkeren Verkehr der deutschen Rhein¬
häfen mit deutschen Seehäfen verursacht wurde . Wurden
im ersten Vierteljahr 1934 in Richtung nach  den deutschen
Rheinhäfen insgesamt 58 444 t gezählt , so stieg die beför¬
derte Gütermenge im ersten Vierteljahr 1935 schon auf
98 814 t . In der gleichen Zeit des Jahres 1936 gingen 112  839t
Ladung rheinaufwärts , von Januar bis März 1937 waren es
bereits 142 373 t . Im ersten Vierteljahr 1938 wurden ein-
kommend 151722 t Güter gezählt . Der Rhein -Seeverkehr

nach den deutschen Rlieinlhäfeu -hat sich also innerhalb von
vier Jahren prozentual um rund l€07o erhöht.

Der Verkehr nach deutschen Rheinhäfen von deutschen
Seehäfen stieg (immer im ersten Vierteljahr ) von 49 579 t
-im Jahre 1934 auf 86 858 t im Jahre 1935, 102 395 t im Jahre
1936, 133 038 t im Jahre 1937 und auf 143 772 t im Jahre 1938.

Dasselbe Bild ergibt sich hei einer Betrachtnng der
Durchfuhr dutch den Rotfcerdamer Ilaf -en von deutschen
Rheinhäfen . Im Jahre 1934 wurden (immer im ersten Vier¬
teljahr ) 64 453 t gezählt , 1935 waren es 124 885 t , 1936 schon
175 797 t . Die Zahl ging 1937 leicht auf 170 627 t zurück , er¬
reichte aber 1938 wieder 181729 t . Der Verkehr von deut¬
schen . Rheinhäfen über Rotterdam nach den deutschen
Seehäfen stieg ebenfalls (immer im ersten Vierteljahr ) von
56 702 t im Jahre 1934-auf 88 357 t im Jahre 1935 und 155 164t
im JaJbre 1996. 1937 ging auch dieser Verkehr leicht auf
155 048 t zurück , stieg aber 1938 wieder auf 163 265 t an.

Bei einer Gliederung des Verkehrs nach  deutschen
Rheinhäfen im ersten Vierteljahr 1938 im Vergleich zu der
gleichen Zeit des Vorjahres , getrennt nach Güter arten,
fällt vor allem die Zunahme  der Ladungen an Weizen
(von 18 840 auf 32 780 t), Viehfutter (von 1322 auf 3181 t),
Kalk (von 1699 auf 2267 t), Kunstdünger (von 1381 auf
2692 t), Rohkupfer (von 2537 auf 4059 t ), Pflanzenölen (von
6155 auf 8291 t ), Holzschliff -, Holz - und Strobstoff (von 9450
auf 10 902 t ) und miohtgenaumten Gegenständen (von 3180
auf 5826 t) auf . Abgenommen  haben im Verkehr nach
den deutschen Rheinhäfen vor allem die Ladungen an Mais
(von 1290 auf 263 tl , Gerste (von 4022 auf 1724 t), HafeT (von
1214 auf 201 t ), Metallen , nicht besonders genannten , (von
6999 auf 1867 t ), Weizenmehl (von 5137 auf 3827 t), Roggen-
mehl (von 12 749 auf 8357 t), Papier (von 5634 p^ f 3871 t ),
Kaffee (von 1283 auf 713 t ) und Spirituosen (vl-  1815 auf
946 t) .

Im Verkehr von den deutschen Rheinhäfen im ersten
Vierteljahr 1938 nahmen vor allem , verglichen mit der
gleichen Zeit des Vorjahres , nie Ladungen an Viehfutter
(von 3065 auf 6232 t), Kalk (von 142 auf 7067 t ), nicht ge¬
nannten Metallen (von 16 718 auf 17118 t ) , Schienen usw.
(von 2287 auf 4697 t). Mineralien usw . (von 5239 auf 16 255 t ),
Farbwaren (von 3098 auf 4085 t) , Garnen (von 1410 auf 2037
t), Kunststein (von 16 434 auf 23 417 t ) und Werkzeugen (von
6565 auf 7589 t) zu . Abgenommen haben die Ladungen an
Kunstdünger (von 25 972 auf 11 907 t ), Rohkupfer (von 2210
auf 874 t). Eisenbleche und Weißblech in Platten (von 8812
auf 7476 t), chemischen Produkten (von 13 263 auf 11 295 t),
rohen Erdölen (von 12149 auf 7690 t) . Wachs , Seife , Asphalt
usw . (von 12 440 auf 11 436 t ), Wein (von 1086 auf 736 t ) und
Nahrungsmitteln (von 1266 auf 754 t ).

Probefahrt MS . „Tannenfels“
Das auf der Deutschen Schiff - und Maschinenbau A -G,

Werk Seeoeck , für die Deutsche Dampfschifffahrts -Gesell¬
schaft „ Hansa “, nach der M a i e r f o r m erbaute Mutor-
s.-hiff „ Tannenfels “ erledigte am Sonnabend seine Probe¬
fahrt . In der Nähe des Feuerschiffs übernahm Direktor
Helms junior das Schiff und übertrug das Kommando an
Kapitän Steuer,  worauf die Rückfahrt nach Bremen
erfolgte . Am Donnerstag tritt MS „Tannenfels von Ham¬
burg die erste Reise nach Bombay an . MS „ lannenieis1,«* oino nv <i <rirai+  vnn ifi Ofiflt und eine Geschwmdig

Hamburgs Seegüterumsclilag im Apfil . Der Seeverkehr
Hamburgs erreichte im April 2.11 Mild, t im Eni - und Aus¬
gang gegen ' 2.25 Mili . t im Vormonat , so daß em R u c k -
gang  um 108 000 t oder 6.1 •/« zu verzeichnen war . Der
Wareneingang ist um 95 000 t oder 5.9 •/• infolge geringerer
Lebensmittel - und Rohstoffzufuhren gesunken . Ein Drittel
de© Rückganges des gesamten Seeverkehrs entfiel auf den
Warenversand , der um 43 000 t oder 6.7 °/« gegenüber dem
Vormonat abnahm . Warenein - und -ausgang erreichten in
den ersten vieT Monaten ds . Js . 8.24 Mili . t gegen 7.89 Mili . t
in der gleichen Zeit des Vorjahres , so daß eine Zunahme
Um 354 000 t oder 4.5 °/« zu verzeichnen war.

Keine Parcelsendnngen für Newyork und Osthäfen . Im
Verkehr nach Newyork und Outports werden - Sendungen
auf Parcelscbein nicht mehr befördert . Auch kleinere Ver¬
ladungen können daher nur noch auf Konnossement erfolgen.
Um kleine Sendungen ', die bisher auf Paroelreceipt verladen
wurden , durch die Mimmalfr -aeht nicht so sehr zu belasten,
ist die bisherige Parcelfrächt als neue Minimalfracht wie
folgt in den Tarif aufgenommen worden : Kolli bis 25 kg
(Wert bis 25 $) 2 $ je Kollo ; Kolli bis 50 kg (Wert bis 50 $)
4 | je Kollo.

Frachtenmarkt
Heimfrachten vom Osten schwächer

Das Heimfrachtengeschäft war auch in der verflossenen
Woche wieder sehr schwach . Infolge des lebhaften Toe-
nageangebots haben die Raten nach verschiedenen Rich¬
tungen nachgegeben . Das Gefcreidegeschäft vom St . Lo¬
renz  hat ziemlich enttäuscht , was allerdings , angesichts
der verhältnismäßig lebhaften Chartertätigkeit in den
letzten Wochen , wohl verständlich ist . Dagegen wurde
Frachtrapm an den Golfmärkten  in den letzten Ta¬
gen etwas besser gefragt , aber zu niedrigeren Raten , die
von den Reedern nur widerstrebend angenommen wurden.
Der Trampfrachtena/usschuß hat sich auch schon mit der
Anregung der Reeder beschäftigt , auch den Golfmarkfc in
den Mindestratenplan einzubeziehen , er hat sich aber an¬
scheinend noch nicht dazu entschließen können . Vom L a
PI ata sind zwar einige Abschlüsse nach Europa getätigt
worden , aber es ist nicht sehr wahrscheinlich , daß ©ich
das Geschäft schon weiter entwickeln wird . Trotz der jetzt
etwas günstigeren Witterung in Argentinien glaubt man
nicht , vor 4 bis 6 Wochen mit umfangreicheren Verschiffun¬
gen der neuen Maisernte rechnen zu dürfen . Am Nord-
pazifikmarkt  wurde Frachtraum etwas besser gefragt.
Auch von den Fidschi -Inseln sind wieder einige Zucker¬
ladungen nach Europa geschlossen worden . Obwohl von
Australien  ungefähr ein Dutzend schwimmende Wei-
zenladungen , in der Hauptsache nach Italien , verkauft wur¬
den , hat dies bisher keinen günstigen Einfluß auf das Be*
frachtumgsff ©schüft gehabt . Im Osten  war das Ladungs¬
angebot schwach ; Bohn -eniladungen waren kaum am Markt,
auch Reisladungen waren knapp , dementsprechend notier¬
ten auch Reisladungen schwächer . An den nahen indi¬
schen  Märkten war das Ladungsangebot etwas besser.
Auch von Südafrika sind einige Maieladungen •nach UK .-
Kont . geschlossen worden . An den Mittelmeermärk¬
ten  lag das Befrachtungsgeschäft unverändert still . An
den ausgehenden Koblenmarkten war diie Chartertätigkeit
zwar etwas lebhafter , trotzdem sind die Raten unverändert
niedrig geblieben.

An den argentinischen  Märkten wurde ein hand¬
licher prompter Dampfer von Bahia Bianca nach au ©ge¬
wählten Häfen des UK ./Antwerpen/Rotterdam zu 24/-r- und
ein 48'00-t-Dampfer für Juni cancelling vom oberen Revier
nach full UK . zu der Mindestrate geschlossen und zum
Schluß noch ein 7500-t-Dampfer zu 3/9 für eine La -Plata-
Rnndreise in Zeitfraoht . Am nordamerikanischen
Markt wurde vom St . Lorenz ein Dampfer für Juni -Abla¬
dung zu der Mindestrate geschlossen , unter der Bedingung
einer weiteren Ladung vom Golf nach Antwerpen/Botter-
dam zu dem niedrigen Satz von 2/41/: per Quarter . Auch
für Zucker von Kuba  werden niedrigere Raten geboten,
die jedoch bisher von den Reedern abgelehnt ' worden sind.
Vom N ordpazifik  wurden für Juli -Abladung nach
ausgewählten Häfen des UK . 23/— bezahlt . Von den Fidsohd-
Inseln nach HK . wurde ein großer Dampfer für Juli -Abla¬
dung zu 30/— befrachtet . Im Osten  war das Ladung «-,
amgebot sehr knapp , Bohnenladungen waren überhaupt nicht
am Markt .’ Vom Saigon nach Marseille wurden 7500 t und
August -Abladung 24/6 und nach Bordeaux/Rotterdam für
Juni -Abladung 26/6 bezahlt . Kerne von der Madrasküste
nach UK ./Kont . wurden zu 27/— geschlossen ', mit Optionen.
Von Südafrika  wurden einige neue Maisladungen für
Mitte Juni , von Durban nach UK ./Kont . zu 16/— und von
Kapstadt nach ausgewählten Häfen des UK . zu 15/6 ge¬
schlossen . An den Mifrtelmeermärkten  wurde ein
kleiner Jumi -Dampfer von San Juan naeh Antwerpen/Gent
mit Schwefelkies zu 1T/71/* befrachtet , wührend ^ für ; Ge1-
treide vom Schwarzen Meer nach Antwerpen/Rotterdam 19/6,
mit Optionen , bezahlt wurden.

tares 10. in Three Rivers . Arcturus 10. von Thrpo u
nach Bremen .- Butt 10. von Danzig nach Antwerpen c
10. von Gent nach Antwerpen . Drossel io. von Danz-V 11 *
Antwerpen . Falke 10.^in Le Havre , lasan 11. von Huf) ^Ü"r
Hamburg . Hecht 11. in Re \ al . 01i \ a 10. \ on LeningrJ
Bremen . Orla 9. m Rotterdam . Orlauda 9. von Raum:
Bremen . Ostara 10. von Antwerpen nach Wismar
10. von Glasgow nach Castlebay . Reiher 10. in Hamv? ;:, o ,t »\ «  ToUnhstjin nftp .n T? ntt .i' rnnm C«i_ au-Schwalbe 9. von Jakobstad nach Rotterdam . Schwan n
London nach Bremen . Specht 10. von Boston nach Hand v :n in T-rt« Pnttprdam nach Helsinc -fnra T«..iT7ai1),,Ur?Strauß 10. von Rotterdam nach Helsingfors . Taube ir,* 1 . _ 1 ITTn/lhlftl in i n Dita . r-* Iu,

f 11

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H. (Atlas Levant« t >,
TN I»n f juTont ’o . I .inio TTo m - - '■"l-'lQj,

Komi nach Antwerpen . Wachtel 10. in Riga . Zander' Bremen, Ü. iß

A-G, Bremen . Deutsche Levante -Linie Hamburg
blirg ) a n/i .«Ai*. in i ti Ttttiii i- A r 11) vati tt — i . 4
Algier.
Alexandrette iuwm jiwwu . iv. >>.»u aian --» \f.v-
10. Gibraltar -pass . Samos 10. von Rotterdam nach Hs--' *

Istanbul . Thessalia 10. von Malta nach AieVr?'Sofia 10. in Istanbul,
drien . Yalova 10. Gibraltar pass.

Union Handels , und Schiffahrtsgesellschaft m t,
Bremen . Brake 11. ab Bremerbaven . Oldenburg v>
merliaven fällig . * 11 Bre«

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen
heim 9. an Rosario . Ginnheim 9. an Buenos Aires ' spi 52‘
heim 5. ab St . Vincent . Gonzenheim 10. ab Galvl>?':'
Bockbnheim 9. Kap Race pass . Heddernheim 11. an  r fe6sr:!;4
Kelkheim 11. ab Bremerhaven . Eschersheim 8. an
haven.

F . A . Vinnen & Co., Bremen . Carl Vinnen 10. ab Neco^
Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika

Golfbäfen : New York 10. an Hamburg . Deutschland
Newyork . Hamburg 10. ah Cherbourg nach Cobh. —\f
indien -Mlttetamerika : Sesostris 8. ab -Port of Snain « ’*
Amsterdam . Palatia 10. an Hamburg . — Westküste
amerika : Hermonthis 10. au Calla ©. Itaur -i 10. an Bn*
Hagen 11. ab Hamburg naeh Bremen . — Südafrika/ *»!*3*
lien/Niederländisöh -Indien : Bitterfeld 10. Ouessant V 2'
naeh Port Said . Magdeburg 10. ab . Melbourne nach
laide . Staßfurt 10. ab Durban . Heidelberg 10. ab
nach Liverpool . Rendsburg 10. ab Tjilatjap nach Port v- •
Essen 10. an Hamburg . Hamm 10. ab Hamburg nach Eit*
— Ostasien : Burgenland 11. Peri mpass . nach Port
Kulmerländ 10. an Schanghai . Nordmark 10. ab Miri *
Manila . — Vergnügungsreisen : Milwaukee 11. ab Casahls
nach Las Palmas . Reliauce 10. ab Newyork nach BprtS 2
— Trampfahrt : Kreta 10. au Rotterdam . mtl(̂

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -GesellsehnuCau - Arcona 10. von Santos nach Rio de .Tn-nAi™ n Lna“'Cap - Arcona 10. von Santos nach Rio de Janeiro Gen« i
Osorio 10. von Madeira nach Pernambuco . General0?
Martin 11. iu Bahia . Madrid 11. von Hamburg nach r
silien und dem La Plata . Monte Olivia 11. in MonterE*
Monte Pascoal 9. von Sautos nach Florianopolis \u'
Sarmiento 11. in Hamburg . Bahia Laura 10. von HamU6
üach _Sautos ; Entrerios 10. vou Madeira nach RotterS-T?.crr»n-n a. 1fl_ im RnAn/ia A -iimuc .Taqa  Puccn « 1,1 •Espana 10. iu Buenos Aires . Joäo Pessoa lfl. in Bram*
Maoedo 10. von Antwerpen nach Brasilien . Mirach in •'
Victoria . Montevideo 10. Madeira pass . Natal 10. in E 11
Pafcagonia 11. Ouessant pass . Rio de Janeiro H . st Vm«f°l
pass . Säo Paulo 10. Ouessant pass . Schönfels 10. St ViS!
pass . Tijuca 11. in Bremen . ' dLen?

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Usaramo 8. ah tm-
radi . Wadai 4. ab Las Palmas . Wahehe 5. ab FreeS"
Wigbert 11. an Hamburg . Livadia 11. an Hamburg -
und Ostatfrika : Pretoria 10. ab Durban . Wangoni 10 ah iw
Said . Usambara 9. ab Las Palmas . Tanganjika 8. äh BaE
Njassa 10. an Rotterdam . U'bena 9. ab Lissabon AdS
Woermann 4. ab Daressalam . Watussi 6 o!h T.n„ V>„V\ üiptl

ah Beira.

al) LaG- Pafmas!
Hanseatische Reederei Emil Offen & Co., 11

Ditmar Koel 7. an Rotterdam . Hein Hoyer 2. ab Brat/'
Karpfanger 6. an Rosario . Kersten Miles 10. an Obbnl» ui
mon v. Utrecht 1. an Rotterdam . Memphis 3. au M™«'
Sesostris 5. an Archangelsk . uüel-

H . C. Horn , Hambutg . Claus Horn 9. von Le Havrp n»„i
Hamburg . Wald traut Horn 9. von Dover nach Port of sS
Azoren pass . Ingrid,Horn 10. von Curaeao nach Porto (V
bello . H . C. Horn 10. von Kotka nach Hamburg . W

Oldenburg -Portugiesische Dampfscblffs -Khederel , Uambnr-
Oldenburg 9. von Las Palmas nach Antwerpen . Tentri“«
9. in Casablanca . Ceuta 10. in Casablanca . Mclilla ln f,
Danai ^ Sevilla 10. Ouessant pass . Sebu 10. Ouessant » 7
Gran Canaria 10. Finisterre pass . Palos 10. in Hamburg. ’

Rickmers -Linie , Hamburg . Ursula Riekmers 9 ab Port
Swettenham .nach Singapore . Bertram Riekmers 7. ab»«;
ren nach Singapore . Moni Riekmers 6. an Hambnrj™bte ttm.

Hob . M. Sloman jr ., Mittelmeer -Linle , Hamburg , fci,
9. von Malaga nach Palma de Mallorca . Barcelona CZ
St . John N. B. nach Memel . Capri 9. an Pasajes . CasteWon
10. Borkum pass , von Malaga nach Hamburg . Catania ! von
1 alma de Mallorea naeh Genua . Genua 9. an Emden . Lirari
9' anV? alerm »- Livorno 8. ab Oran naeh Vigo . MalagaM,
an Malaga . Messma 9. an Hamburg . Proeida 7. Knistern
pass , von Hamburg nach Marseille . Sizilien 10. Finistem
pass , von Diamante nach Hamburg . Spezia 9. Eastgoodra
pass , von Savona nach Bremen . Valencia 8. an St . JohnN .B
miK 1®'1 Tankschiff Rbederel G. m. b. H., Hamburg,
Jilbe y. in Hamburg . Senator 10. in Bremen . Heinr . v. Riede-
mann 10 in - Fawjey . Baltic -10. von St . Vincent nach Aruba.
Fiuedraeh Breme '10. in Rotterdam . Phoebus 9. von Araba
nach Hewyork . Niobe 9. von Aaruba nach England,

Hendrik Pisser ' A-G, Emden . Marth ® Hendrik Fisser 9,
von Dulea nach Em den,

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 11. Juni:
Zander , dtsch ., von Rotterdam , Boning & Co ., Roland-

miihle . Tijuca , dtseh , von Hamburg , Gebr . Specht , Hafen II
Sch . 14, Baumwolle . Memel , dtsch ., von Hamburg , Gebr.
Specht , Röchling . Widau , dtseh ., von Hamburg , Nie . Haye,
Hafen I Sch . 4, Stückgut . Greif , dtsch ., von Hamburg,
Herrn . DaueJsberg , Hafen I Sch . 2, Stückgut . Meise , dtseh .,
von Hamburg , Böning & Co., Kali . Specia , dtseh ., von Sa¬
vona , Gottfr . Steinmeyer , Erzplatz , Reis . Lapland , engl .,
von Hamburg , Carl Scholle , Hafen I Sch . 4, Stückgut . Gott¬
fried Bueren , dtsch ., von Neworleans , Batavier , Getreide-
Anlage , Getreide . Jaoa Pessoa , dtsch ., von Santos , C. J.
Klingenberg , Hafen II Seh . 15, Baumwolle.
Abgegangene Seeschiffe am 11. Juni:

Möwe , dtseh ., nach London , Stückgut , Herrn . Dauelsberg.
Habichtv dtseh ., naeh Hüll , Stückgut , Herrn . Baneisberg.
Auk , engl ., nach London , Stückgut , General Steam Nav.
Kong Bjoern , norw ., nach Oslo , Stückgut , Herrn . Dauels¬
berg . Helen Clanßen , dän ., nach Jütland , Stückgut , Nie.
Haye . Sven Claußen , dän ., nach Jütland , Stückgut , Nie.
Haye . Pallas , dtseh, , nach Königsberg , Stückgut , H . G. Fis¬
ser , Orest , dtsch ., nach Königsberg , Stückgut , H . G. Fisser
Nixe , dtsch ., nach Riga , Stückgut , Gottfr . Steinmeyer . Bel¬
lona dtseh ., nach Wesermünde , D. G. Neptun , Gonealo Vel-
ho , port ., nach Portugal , Stückgut , Nie . Haye . Itauri , dtseh .,
nach Westküste Südamerika , C. J . Klingenborg . Kota
Agoeng , holl ., naeh Rotterdam , Steinmeyer . Pampona ital
nach Italien , Kohlen , Gehr . Specht . Widau . dtsch .. nach
Bristol , Stuckgut , Nie . Haye . Euler , dtseh ., nach Pasajes,
Stückgut , Rabien & Stadtlander . Ankara , dtsch ., nach der
Levante -, Stack -gut -, Bö-ning & Co. AmabiMtas ital . nach
Kanada , Koli -fen, AMI . Greif , dtsch ., naoh Glasgow ', Horm,
Dauelsberg . Lappland , engl ., naeh Glasgow , Stückgut . Carlbeuoile»

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt abgegangen am 11. Juni:

Lloydleichter 163 (Lohmüller ), nach Hamburg , Stückgut.
Lloydleichter 157 Claaßen ), 158 fSeebrueh ), naeh Hamburg,
Wolle . ML . „Tie (Folkers ), Lloydleichter 125 (Laaken ), nach
Hamburg , Stückgut.
Von Bremerhaven:
gLloydleiohter 120 (v . Häfen ), 137 (Pätsch ), naeh Hamburg,

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Juno (Dock ), Ibis 4.
Hafen II : Tannenfels (8 53 76) 12, Quito (8 54 48) 16 THnon

'8 53 39) 14, Jaoa Pessoa (8 0164) 15,̂ Kelierwald (8 :17 34) Säpezia (Erzplatz ). ’
Holzhafen : Cavalla (Rolandmülile ).
Getreide -Anlage ; Gottfried Bueren.

, Industriehafen : Memel (Röchling ), Rhoen , Forelle (Kra-
ges ), Eifel (Dreyer & Hillmann ).

Werfthafen : Trave (Doek V), Schwabenland , Saale.
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Der Deutsche , Ems , Europa , Komm . John¬
sen , Stuttgart.

Hamburg : Eisenach , Weser , Main.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 9. an Antwerpen

Alster 11. ah Schanghai naeh Dairen . Aller 10. ab Hongkong
nach Dairen . Augsburg 10. Azoren pass , nach Bremen . Der
Deutsche 11. an Bremerhaven . Dresden 10. Lizard pass
nach Antwerpen . Elbe 10. ab San Josd de Guatemala nach
Los Angeles Frankfurt 10. ah Saigon naeh Singapore.
Gneisenau 9. ah Colombo nach Port Said . Köln 11. an Ant¬
werpen . Memel 11. an Bremen . Nienburg 10. Dover Dass
nach Hamburg . Nürnberg 10. Ouessant pass , nach Cristobal"
Potsdam 10. Dover pass , nach Southampton . Saale 10 an'
Bremen . Scharnhorst 10. ab Hongkong nach - Schanghai.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “, Bremen
Altenfels 10. Gibraltar pass . Drachenfels 10. in Negapatam!
Ehrenfels 10. m Antwerpen . Falkenfels 10. von Beira Freien¬
fels - 10. m Basrah . Geierfels 9. Ouessant pass . Goldenfels 10.
m Bombay . Kyhfels 10. . in Antwerpen . Lahneck 10. von
Pasajes . Lichtenfels 10. m Bushire . Lindenfels 10. Bishop
g ° 9,k Pfss . Reiehenfels 11. von Port Said . Kheinfels 9. in
Philadelphia , Rotenfels 11. m Colombo . Stolzenfels 10 in
Khoramshahr . Weißenfels 10. Ouessant pass . Wolfshurg 10'
in Hamburg . , - s  *
. Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen . Ajax 10.
m Pasajes . Apollo 10. in Palma de Mallorea . Euler u . von
Bremen nach Oporto . Hestia 11. in Antwerpen . Mercur 10

Rotterdam nach Gdingen Najade 10. von Antwerpen
nach Rotterdam . Nixe 11. von Bremen nach Gdingen H A
Nolze 11. von Bremen naeh Malmö . Orest 11. vou BremSi
nach Königsberg . Pallas 11. von Bremen naeh Königsberg
& Ve/ta io" intetath Rhea ^ EmmeliCh ™

Argo Reederei Richard Adler & Co ., Bremen Aar n „ „„
London naoh Bremen . Adler 10. von HuU nach Bremen . An-

Bremerhaven -Wesermünde
Angekündigte Dampfer : Karl Bergb «, Dr . A SniU

Glaus Wisch * Oldenburg , Bahremfeld , Mosel , (Bärenins
i)nsiia (Norweg . Küste ), I/ndwag Jaußen , Heiur . Froh
(Island ), Furth , Präs . Rose (Nordsee ).
/TA m ? Iar £t gewesene Dampfer : vam Ronzelen , Pers
(Bareninsel ), Haus Loh , Fritz Homaun , Germania , Chimtz (Island ).

s ®e sesangene  Dampfer : Herrn . Bösch (Island ), Far
(Bareninsel ), Weser , Heinr , Bueren , Friedr . Busse (Isku

Auf der Weser zu erwarten
in der Woche vom 12, bis 18. Juni:

12. Juni:
Adler
Aar
Schwan
Orla
Kellerwald
Birkenfels
Tannenfels
Main
Dwarssee

13. Juni:
Themis
Lumme
Kong Alf *
Walmer Castle
Fortuna
Astarte
Najade
Orlanda
Kreta
Lindenau

14. Juni:
Arucas
Falke
Oscar Friedrich
Nereus
Feronia
Wolfsburg
Penteli
Finkenau
Las Palmas
Alk

15. Juni:
Pollux
Hector
Soutkerland
Carl Claußen
August
Feodosia
Weser
Eisenach
M.acedonia
Majorca
Rostock
Oliva
Treuenfels

16. Juni:
Auk
Hero
Oakland
Corrientes
Bahia

17. Juni:
Habicht
Holstenau
Sven Claußen
Helen Claußen
Hercules
Oder
Pluto

18. Juni:
Möwe
Phoenix
Dresden
Casablanca

bzw. Maki.
TTTEeP

Ladung

HuU
London
London
Antwerpen
Neworleans
Hamburg
Bremerhaven
Hamburg
Rotterdam

Amsterdam
Kotka
Skien
Southampton
Kopenhagen
Gotenburg
Rotterdam
Raumo
Hamburg
Dublin

Kopenhagen
Frankreich
Königsberg

Norrköping
Königsberg
Hamburg
New Orleans
Dublin
Portugal
Reval

Hamburg
Stockholm
Liverpool
Memel
Stettin
Domingo
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Leningrad

do.
Hamburg

London
Riga
W. Südam.
Hamburg
Hamburg

HuU
Hamburg
Jütland
Jütland
Melilla
Hamburg
Rotterdam

London
Hamburg
Westk .Südam
Kam. Ins.

Dauelsberg
do.
do.

Rab . & Stadt !.
do.

D.D.G. Hansa
do. ■

Gebr . Specht
Haye & Co.

D. G. Neptun
Rab . & Stadt l
Dauelsberg
Carl Scholle
D. G. Neptun

do.
do.

Rab . &Stadtl.
Klingenberg
Haye & Co.

Habal
G. Steinmeyer
D. G. Neptun

do.
do.

D.D.G. Hansa
Midgard
Haye & Co
G. Steinmeyej

do.

D . G. Neptun
~ dp- 'Carl Scholle
Haye & Co.
H . G. Fisser
Klingenberg
Dauelsberg
Gebr . Specht
Böning & Co.
Carl Scholle
Rab . &Stadtl.

do.
D.D.G. Hansa

Gen . Steam
D. G. NeptuD
Klingenberg
Gebr . Specht

do.

Dauelsberg
Haye & Co.

do.
do.

D. G. Neptun
Carl Scholle
D. G. Neptun

Dauelsberg
do.

G. Steinmeyer

Stückgut
do.
do.
do.

Baumwolle

Kopra , Stgt,
Stückgut

do.
do.
do.
do.

Stgt ., Kork
Stückgut
Vieh

Stückgut
Papier ,Stckg.
Zellulose
Getr ., Zellulos
Getreide
Vieh
Kork
Stückgut

Stückgut
do.
do.
do.
do.

Schrott

Holz
do.

Stückgut
Stgt ., Holz

Erz

Stückgut

Hochwasserzeiten
N^ o8„0? iede J e?,e.n Bremerhaven Rotereand 1 Std 25 Min.
Nordenham 25 Mfn Brake 1 Std .. Farge ! Std 40 Mi®*

Bremen Stadt Vecesack BreruDatum
12. Juni
13. Juni
14. Juni

Datum
9. Juni

10. Juni
11. Juni

3.08
3.53
4.34

15.39
16.07
16.43

2.48
3.33
4.14

15.09
15.47
16.23

nav.
0 48 13.00
133 13-«
2.14 D-25

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uh

Hann .- Carls-
Munden hafen Hameln

H9 2-32 1.64
1-| 8 2.29 1.63
1-55 2.29 1.57

l
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(3. Fortsetzung-)
In seinem Hotel schreibt Valoght sogleicheinen aus¬

führlichen Brief an Joan , in dem er sie um eine Zu¬
sammenkunft bittet . Noch einmal überschüttet er sie mit
zärtlichen Worten , in denen seine ganze Liebs wider¬
klingt, und fleht sie an, thu nicht mehr lange warten zu
lassen.

Am nächsten Tag bringt ein Bote ihre Antwort . Er
reißt den Brief auf — und erblaßt in tiefem Erschrecken.
Es ist ihm, als habe man ihm einen furchtbaren Schlag
versetzt, der ihn für immer lähmt . In kurzen, dürren
Worten schreibt Joan , daß sie sich nach reiflicher lleber-
legung nicht entschließen könne, seinen Antrag anzuneh¬
men. Sie habe bereits anders gewählt und bitte ihn,
sie nicht mehr aufzusuchenund ihr auch nicht zu schrei¬ben.

Einen Tag und eine Nacht verbringt ValoM in Ver¬
zweiflung und unsagbarem Schmerz. Dann verläßt er

„Gestern nacht sah ich den Herrn an der Reling!
berichtet ein Matrose. „Er stand im Schatten der Ret¬
tungsboote, und ich hätte ihn kaum gesehen, wenn ich
nicht zufällig dicht an ihm vorbeigegangen wäre ."

Da keimt ein dunkler Verdacht in dem Kapitän auf.
Er begibt sich noch einmal in die leere Kabine und
findet im Koffer des Vermißten ein Blatt mit ein paar
Zeilen, die alles aufklären.

Stefan ' Valoght erzählt darin ganz kurz seine Ge¬
schichte und schließt mit den Worten : „Ich kann nicht
weiterleben ohne Joan . Ist es der Rubin , der mir plötz¬
lich soviel Unglück bringt ? Ich nehme den Stein mit in
die Tiefe des Meeres, nachdem die schöne Hand, der er
zugedacht war , seine Annahme verweigert hat . Heute
nacht stürze ich mich ins Meer. Ich bitte den beiliegen¬
den Brief an Ms . Joan M. zu senden. Es ist mein Ab¬
schied von ihr . . ."

Man hat dem letzten Wunsch des UnglücklichenRech¬
nung getragen und seinen Abschiedsbriesan die launische
Amerikanerin gesandt. Der „Rubin des Zaren " aber
hat — durch das Nein einer Frau — seine abenteuer¬

LM
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ackn-ix iMnet <Iis LeüatuIIs — äer blaue Diamant stralilt im Sebeiu cker Lerren ank. (2siekv .; Uisgsr)

is Hotel, fährt zUK Hafen und begibt sich auf den
sten Dampfer, den er antrifft , und der nach Europa
hrt . Es ist die „Vatory ", ein polnischer Dampfer, der
ich Gdingen fährt . Valoght bestellt eine Luxuskabine,
der er allein sein kann.

SmÄ/e üe / Kllbi/r /m> A/rMck ?"
Die Paffagiere der „Batory " betrachten' Valoght bald
s menschenscheuen Sonderling . Niemals betritt er den
peisesaal. Er ißt in seiner Kabine . An Deck zeigt er sich
lr hin und wieder, dann steht -er an der Reling und
irrt , in Gedanken verloren , über das endlose Meer.
ienn jemand ihn anredet , so wendet er sich schweigend
n und geht in seine Kabine.
Aber der Rumäne hat sich langst entschlossen, den
hritt zu tun , der ihm nach seinem Erlebnis notwendig
scheint. Er weiß : diese Enttäuschung wird er nie ver¬
luden können. Mit jeder Seemeile, die der Dampfer
rllcklegt, entfernt sich das Ziel seiner Sehnsucht, und
emals wird er es erreichen können. Stefan Valoght
rmaq. trotz der brüsken Absage der schönen Joan,
ne Liebe zu ihr nicht aus seinem Herzen zu reißen.
So vollzieht er selbst das Urteil , das er über sich ge¬
rochen hat . Einen Tag vor der Ankunft in Edmgen
ird der seltsame Passagier vermrßt. Man durchsucht
is ganze Schiff — er ist nirgends zu finden.

liche Wanderung durch Zeiten , Länder And Menschen¬
schicksale beendet. Er ruht , verloren für immer, auf dem
Meeresboden und teilt so das Schicksal, das der be¬
rühmte „Hope"-D!amant erlitt , der 1912 mit der „Ti¬
tanic " in die Tiefe des Weltmeeres versunken sein soll.

VII.

Db 7/M üb „N>M"-Mmafrke/r
Mit keinem Diamanten ist eine so große und verwir¬

rende Zahl unheilbringender Zufälle verknüpft als mit
dem „Blauen " oder „Hope"-Diamanten . Eine lange Ge¬
schichte des Blutes und der Tränen begleitet das Schick¬
sal dieses Edelsteines, der vielleicht der schönstealler
Diamanten war . Von bläulichem Schimmer, bietet er
ein märchenhaftes Spiel der Lichtbrechungen, obschoner
nur 45 Karat wiegt. Wenn man diese Reihe von Un-
glücksfällem aller Art überblickt, möchte man meinen, daß
nicht nur der Zufall hier ausschlaggebend war.

1662 raubt der Franzose Tavernier aus dem Rama-
lita-Tempel in Pergau (Indien ) den Diamanten von
der goldenen Stirn des Gottes. Ein greiser Vrahmane
wird von einem Faustschlag Taverniers betäubt . Als er
aufwacht, ist der Stein fort . Aber der Vrahmane sendet
dem Tempelschänder einen, furchtbaren Fluch nach, der
alle treffen soll, die den geraubten Stein tragen.

HowO-HksUstes
Es lebe die Technik

„Es lebe die Sowjettechnik!" brüllte ein Redner in
Leningrad mit heiserer Stimme. „Genossen! Bedenkt,
wenn wir den zweiten Fünfjahresplan in den nächsten
zehn Jahren verwirklichen, dann wird jeder sowjet-
rufsische Haushaltungsvorstand sein eigenes Flugzeug
haben." — „Und was soll uns das nützen?" wagte ein
Zuhörer schüchtern einzuwerfen. „Wozu brauche ich denn
ein Flugzeug?" — „Wozu? Aber bedenk doch, Genosse!
Du bist z. B. in Moskau, und plötzlicherfährst du, daß
in Kasan Margarine verteilt wird. Sofort setzt du dich
in deinen Apparat , fliegst nach Kasan und stellst dich an
um die Margarine !"

Das Wahlgeheimnis
Genosse Iwan geht zur Wahl . Ms er den Wahlraum

betritt , überreicht ihm der Vorsteher «in verschlossenes
Kuvert in dem sich offenbar ein Zettel befindet. „So,
Genosse, jetzt wirf diesen Umschlag in die Urne !" for¬
dert er ihn auf. GenosseIwan ist neugierig ; er will das
Kuvert öffnen und hineinschauen. „Was fällt dir ein !"
schreit ihn der Vorsteher an. „Das ist nicht erlaubt!
Weint duZbenn nicht, daß die Wählen geheim sind?"

Nächtlicher Besuch
Mitten in der Nacht wird ein Geschäftsmann, der ein

einsames Landhaus bewohnt, durch ein anfahrendes
Auto aus dem Schlaf gerissen. Mehrere bewaffnete
Männer springen aus dem Wagen und trommeln mit

den Fäusten gegen die Tür , Einlaß begehrend. Ver¬
zweifelt springt die Familie aus den Betten . Was ist
zu tun ? Sicherlich ist man irgendwie in den Verdacht
geraten, Trotzkist zu sein. Während man zitternd nach
einer Rettungsmöglichkeit sucht, meldet sich an der Türe
eine Stimme : „Keine Angst, Genossen! Ihr könnt ruhig
öffnen. Wir sind nicht von der GPU . — wir sind nur
ganz gewöhnliche Einbrecher." Aufatmend empfängt die
Familie ihre nächtlichen Besucher.

Die Empfehlung
Im Expreßzug nach Moskau wendet sich ein Reisender

an seinen Nachbarn : „Ich reise zum erstenmal nach
Moskau, können Sie mir ein gutes Hotel empfehlen?"
— „Gehen Sie ins Continental , Genosse!" — „Haben
Sie schon einmal im Continental gewohnt?" — „Nein,
aber in allen übrigen Hotels von Moskau habe ich
schon gewohnt."

Die Lebensstellung
Eimausländischer Gast wird von der Sowjetregierung

im Kreml empfangen. Der Fremde besteigt auch den
hohen Aussichtsturm. Ehe er die oberste Galerie be¬
tritt , sieht er einen jungen Mann gähnend vor einer
versperrten Kiste sitzen. Er beginnt mit ihm eine Unter¬
haltung und fragt ihn, ob er mit seiner Tätigkeit zu¬
frieden sei. „Ich bin sehr zufrieden, lieber Herr ! Obwohl
ich mich nicht rühmen kann, gut bezahlt zu sein, bekleide
ich doch eine Lebensstellung." „Und  was machen
Sie ?" erkundigt sich der Fremde. — „In der Kiste, die
ich hier zu bewachen habe, befindet sich eine tote Fahne.
Sie soll auf diesem Turm an dem Tag gehißt werden,
an dem die Weltrevolution ausbricht."

A/rüMette am Müb Ko/
1647 wird die Maintenon , des Sonnenkönigs Mai-

tresse, heimlich mit Ludwig XIV. getraut .^Nur wenige
vertraute Freunde wohnen dem kleinen Fest in Ver¬
sailles b-Ä, unter ihnen befindet sich Tavernier.

Ms die Freunde ihre Gläser zum Wähle des Königs
und der Maintenon leeren, erhebt sich Tavernier feier¬
lich und überreicht dem König eine Schatulle.

„Sire , haben Sie die Gnade, dies als ein Geschenk
zur Feier dieses Tages von mir anzunehmen! Ich
brachte es aus Indien mit !"

Ludwig öffnet die Schatulle — der blaue Diamant
strahlt im Schein der Kerzen auf und es -scheint, als
bräche ein Meer von Farben aus.  ihm hervor. . Der
König ist entzückt. „Lieber Tavernier , Sie beschämen
mich! Ich habe kein Kleinod, das diesem gleichkommt.
Wie kamen Sie in seinen Besitz?"

Tavernier berichtet von seinem Abenteuer und ver¬
schweigt auch nicht, freilich Mit spöttisch-überlegenem
Lächeln, den Fluch des Brahmanen wiederzugeben. Die
Meine GesellschaftMatscht vergnügt Beifall.

Aber der König nimmt nun den schimmerndenStein,
an dem Tavernier eine dünne Eoldkette anbringen
ließ, küßt gelant der schönen. Frau zu seiner Linken die
Hand und versucht, die Kette mit dem Diamanten um
ihren Hals zu legen.

„Keine würdigere Stelle für die Schönheit dieses
Schmuckesals diese, Madame !" sagt er zärtlich.

Mit einem Ruck befreit sich die Maintenon plötzlich
von des Königs Hand. Sie erhebt sich kurz, ein Frösteln
geht über ihren Nacken.

„Sire ! Ich bitte Sie , behalten Sie das Geschenk! Ich
kann es nicht annehmen . . ."

Der König ist verstimmt, die Gäste schweigenbetreten
— natürlich die Maintenon hat Launen . Aber nur
Tavernier ahnt , daß es keine Laune ist, die die schöne
Frau zu ihrer Ablehnung zwingt : es ist nichts anderes
als ein überwältigendes Gefühl der Furcht vor dem
Fluch, der auf dem Diamanten lastet. So läßt der
König achselzuckend den Stein zu den anderen Schmuck-
fachen im Kronschatzbringen.

S Jahre später gibt der Finanzminister Fouquet ein
großes Fest, zu dem er sich eine besondere Gunst vom
König erbittet : An diesem Abend möchte Fouquet ein¬
mal den berühmten Blauen Diamanten tragen ! Der
König willigt ein , der Minister -läßt sich mit dem herr¬
lichen Schmuck bewundern . Noch in der gleichen Nacht
enthüllt der Polizeiminister dem König einen sta-ats-
verbrecheri-schen Plan Fouquets , und am Morgen wird
Fouquxt in die Bastille geworfen, in der er bald danach
stirbt . Eine Reihe von Freunden und Freundinnen des
Sonnenkönigs , die nach Fouquet den Diamanten tragen,
sterben rasch nacheinander.

Ein Jahrhundert später ist der Stein ein Schmuckstück,
das Ludwig XVI. und Marie Antoinette leidenschaft¬
lich lieben und oft tragen — bis sie unter dem Fallbeil
der Revolution sterben. 30 Jahre lang ruht der Blaue
Diamant dann im Staatsschatz. 1823 verschwindet er
auf geheimnisvolle Weise aus Paris.
A/rM, /e/bz/mo/ü, K/enr/ckk. . .

Sein nächster Besitzer ist Francois Veanlieu . Aber
er wagt es nicht, den Stein zu verkaufen, weil er
fürchtet, als Dieb verfolgt zu werden. Als er ihn
schließlicheinem Londoner Juwelier verkauft, stirbt er
an Hunger, einen Tag bevor die Kaufsumme — 5000
Pfund — eingeht. Und dann gelangt der Diamant in
die Hände des Lords Thomas Hope, von dem er nun
seinen Namen erhält . 18 000 Pfund bezahlte der Lord
und 18 Tage darauf stirbt er an den Folgen eines,
Unfalls.

Für Jahrzehnte bleibt das weitere Schicksal des
„Hope" dunkel. Erst 1608 erfährt man wieder von ihm.
Der junge, reiche Fürst Poniatowski kauft ihn, um ihn
seiner Geliebten, der bewunderten Tänzerin Jeanne
Lwdue vom Variete Folios BergSres in Paris zu schen¬
ken. Aber kurz darauf erfährt er, daß er einen gefähr¬
lichen Nebenbuhler in dem jungen Russen Salikoff hat.
Er stellt die Tänzerin zur Rede, ein erregter Wort¬
wechsel folgt, in jähem WutauSbruch erschießtder Fürst
Jeanne Ladue. Zwei Tage später ermordet der Rufs!
den Fürsten und begeht dann Selbstmord.

Ein griechischerJuwelenhändler verkauft den blauen
Stein nun an den türkischenSultan Abdul Hamid II

, Eine Einwohnerin des Staates Newyork, eine jetzt
78 Jahre alte Frau -Wright , besitzt eine Sammlung
von 14 882 Knöpfen,  unter denen nicht zwei
gleiche sind. Sie hat schon als kleines Kind Knopfe zu
sammeln begonnen.

Ein ungewöhnliches Zwillingsschwestern»
paar  lebt in dem englischenOrte Worthing . Die Erst¬
geborene von den Zwillingen wurde am 28. Februar
1936 gebor« !, die jüngere eine Stunde später, aber schon
am 29. Februar 1936. Diese Zwillingsschwestern müssen
also an verschiedenenTagen Geburtstag feiern.

Die jungen Giraffen  müssen in den ersten
Stunden nach der Geburt so -etwas wie einen Streck-
prozetz durchmachen. Als kürzlich im Londoner Zoolo¬
gischen Garten eine Giraffe geboren wurde, wurde durch
Messung festgestellt, daß sie 185 Zentimeter hoch war.
Als der Wärter sie aber am Nachmittag des nächsten
Tages maß, fand er zu seiner Ueberraschung. daß ihre
Höhe um 32 Zentimeter zugenommen hatte , denn jetzt
betrug sie 187 Zentimeter.

Ein Diamantenhändler in Johannesburg ist der glück¬
liche Besitzer einer einzigartigen Diamanten¬
sammlung.  Sie besteht nämlich aus 35 Diamanten
von verschiedener Farbe . Es wird behauptet , daß diese
Sammlung sämtliche Farben enthält , die Diamanten
überhaupt haben können, so daß sie schon aus diesem
Grunde sehr interessant ist.

Die einträglichste Tournee,  die jemals eist
berufsmäßiges Tennisspielerpaar unternommen hat,
wurde von dem Engländer Perry und dem Amerikaner
Vines im Jahre 1937 in den Vereinigten Staaten durch¬
geführt. Sie spielten in 61 Turnieren , und die gesamten
Einnahmen aus Eintrittskarten betrugen 412181 Dollar.
Perry , der 29 Partien gewann, verdiente etwa 100 000
Dollar , Vines dagegen nur 42 000 Dollar . Den Haupt-
anteil an dem Verdienst hatten allerdings die Unter¬
nehmer.

In den Vereinigten Staaten gibt es jetzt über 1Z8
Millionen Autos , die für Erwerbszweckck benutzt werden,
also Lastautos, Verkehrsomnibuffe und dergleichen. Sie
sind mit einem Kontrollapparat versehen, der die
Schnelligkeit auf 60 Kilometer in der Stunde begrenzt.
Dadurch werden nicht nur Ersparnisse an Oel, Benzin
und Gummi erzielt, sondern auch die llnglücksfälle sind
wesentlich vermindert worden. Eine Firma , deren Last¬
autopark nachts etwa 3 Millionen Kilometer zurücklegt,
hat fefl Anbringung dieser Apparate nur 4 leichte Un¬
fälle gehabt.

Eine amerikanische Statistik will nachweisen, daß
15 Millionen Amerikaner an chronischenStörungen der
Atmungsorgane leiden, die zur Folge haben,, daß die
Betroffenen schna -rchen.

*
Die Engländer  geben bei allen möglichen Web»

ten  jährlich etwa 350 Millionen Pfund aus . Hierbei
stehen die Wetten bei Pferderennen an erster Stelle , an
zweiter folgen dann die Wetten bei Hunderennen und
bei Fußballkämpfen.

K
Obwohl Gas und Elektrizität in England weit ver¬

breitet sind, werden dort in jüd-er Nacht noch 10 0 0 0 0
Kilo Kerzen  verbrannt . xx>o.

für 25 000 Pfund . Der Juwelenhändler und seine Frau
verunglückten am gleichen Tage mit einem durchgehen¬
den Pferd egsfpann tödlich. Der Sultan , der den Stein
im September 1909 erhält , verliert kurze Zeit später
durch die jungtürkische Revolution seinen Thron und
wird des Landes verwiesen. Sein Neger-Eunuch Ali
entwendet den „Hope" und verkauft den Stein an einen
amerikanischen Juwelier . Von da ab werden die Spuren
des Diamanten wieder undeutlich und verworren.

Drei Jahre später berichten die Zeitungen , daß mit
der „Titanic ", die nach dem Zusammenstoß mit einem
Eisberg unterging , auch der blaue „Hope"-Diamant im
Werte von 800 000 Dollar ins Meer gesunken sei. Aber
— hier fängt ein neues Rätsel an . Während nämlich
Augenzeugen und Fachleute versichern, daß der „Hope"
tatsächlich auf dem Meeresgrund ruhe, erfährt man
einige Jahre später, der „Hope"-Diamant befinde sich
noch immer in Amerika!

Frau Mac-Lean in Washington, Besitzerin der be¬
kannten Zeitung „Washington-Post", so wird berichtet,
habe ihn für 100 000 Dollar erworben. Und 1933 geht
wiederum eine Nachricht über den -Diamanten durch die
Weltpresse — aber sie ist genau so unerfreulich wie alle
früheren : Die Mac-Leans haben sich scheiden lassen,
ihren einzigen Sohn verloren sie durch einen Unfall, das
Blatt ist durch Bankrott bedroht, und Frau Mac-Lean,
die -mittellos ist, versuche vergeblich den „Blauen
Diamanten " zu verkaufen, aber niemand wage den Stein
des Unglücks zu erwerben.

Kaum ein Edelstein, der so, noch über seinen mutmaß-»
-lichen Untergang hinaus , mit Legenden, Geheimnissen
und -seltsamen Zufällen umwoben ist, wie der „Hope",
von dem man sagt, daß er erst dann wieder seine
magische Urteilskraft verlieren würde, wenn er in
jenen Tempel zurückgelangt, aus - em er einst geraubt
wurde « « ,

(Fortsetzung folgt)

Das Osistsrkcrus
in äsr Rns Iscrn-^ outon

Hin HQN2SS Hotel ivuräs ausgeplündert / I .urnpsnsanun1sr olins leiste
2d. Paris 11. Juni . ,

Vor einem.Jahr würde in Paris in der Rue Jean-
Mouton Nr. 14 ein gut bekanntes dreistöckiges Hotel
geschlossen, das in Konkurs geraten war . Ein erbitterter
Streit entspann sich zwischen den Gläubigern , die sich
durch die Hotekeinrichtung schadlos halten wollten. Ein
Rattenschwanz von Prozessen um diese Einrichtung
brachte es mit sich, daß das Verfahren bis heute nicht
abgeschlossen werden konnte, so daß das Haus , versiegelt
und verschlossenvon den Gerichtsvollziehern, noch so
dasteht, wie es am Tage der Betriebseinstellung verlassen
wurde, also vollständig eingerichtet. Das glaubte man
wenigstens, bis die seltsamen Ereignisse in der Rue
Jean -Mouton eintraten.

Die Nachbarn des einsamen Hotels hörten häufig
verdächtige Geräusche und sahen auch manchmal sonder¬
bare Gestalten durch die versiegelte und verschlossene
Türe eintreten . Als sich diese Vorgänge Nacht für Nacht
wiederholten, benachrichtigte man endlich die. Polizei,
die sogleich zwei Inspektoren in das „Geisteihaus"
entsandte. Man hatte von der Eerichtsvollzieherei die
Schlüssel geholt, aber man brauchte sie gax nicht. Die
Tür ließ sich auch ohne Schlüsselöffnen, und her Anblick,
der sich den zwei Beamten in dem verlassenen Hotel
bot, war in der Tat erstaunlich. Sie sahen nämlich —
gar nichts. Das ganze Haus war vom Keller bis zum
obersten Stockwerk total leer ! Derweil man sich vor
Gericht in dem monatelangen Konkursverfahren herum-
stritt , was aus dem kostbaren Inventar des Hotels
werden sollte, stellten die Polizisten fest, daß das ganze
Haus ratzekahl ausgeplündert war.

Sämtliche Hotelzimmer waren leer, -die Küche und der
Speise-saal waren leer, vom Herb hatte man -sogar die

-metallenen Ofentüren abgeschraubt, sämtliche -elektrische

Birnen aus den Fassungen -geholt, die Badewannen
fortgetragen , die Hähne der Wasserleitungen abge¬
schraubt, die Stosfbe-spannung-en von den Wänden ent¬
fernt — kurzum, das Ganze gähnte nur so von Leere.
Nur im Keller lagen Haufen von Lumpen, Zeitun -gs-
papier und leeren Flaschen, Gegenstände, die sicherlich
nie zu dem Hotelbetrieb gehört haben. Die Polizisten
legten sich auf die Lauer . Um Mitternacht öffnete sich
die Türe , und zwei Gestalten huschten herein . Man ver¬
haftete sogleichdie beiden Männer , die einen recht ab¬
gerissenen und ärmlichen Eindruck machten. Es waren
zwei Lumpensammler,  Adrien Guyot und Mau-
rice Guerin , typische „Clochards", wie man die Pariser
Elendsgestalten nennt . Auf 15 000 Männer schätzt man
das Heer dieser armen Teufel.

Die beiden Lumpensammler -erklärten bei der Ver¬
nehmung, zu Beginn des letzten Winters sei unter den
Clochards, die an den Seine -Quais Hansen, das Gerücht
umgegangen, daß man in einem verlassenen Hotel in
der Rue Jean -Mouton ein besseres, geschützteres und
kostenlosesNachtquartier finden könne. Sie hätten seit¬
dem mit mehreren Kameraden immer hier überwachtet.
Damals sei aber das Hans schon ebenso leer gewesen
wie heute. Nun hätten sie den Keller als Lager für
die gesammelten Lumpen und Flaschen eingerichtet. Die
Polizei schenkt diesen Angaben Glauben , da es nicht
wahrscheinlich ist, daß jemand in einem Gebäude «in
Altpapier - und Lu-mpenlager einrichtet, an dessenPlün¬
derung er vorher beteiligt war . Wer aber hat das Haus
nun ausgeräumt ? Die Gläubiger raufen sich die Haars
aus , und die Gerichtsvollzieher-ei wird der Schlam-
perei  beschuldigt, weil sie ein volles Jahr keinen Kon-
trolleur sandte, um sich von dem Vorhandensein der
Hoteleinrichtung zu überzeugen^

s
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Die Sacht ohne Morgen
2n seiner letzten Nacht, die keinen Morgen haben spater Nacht ankommen wird in der kleinen Stadt , die

würde, sah er sie auf einmal . Ganz deutlich, wie hin- ihm seit Wochen Las Land aller Verheißung ist. Da ^ - . .

getuscht auf dem dunklen Hintergrund der Gefängnis - überkommt ihn auf einmal ein Ueberdruß an der eigenen Schläfe mit hart schrammendem Laut ; stöhnend walzt

wand und doch wie von einer leichten Plastik heraus - Laune und ein Auflehnen gegen das dunkle Schicksal, - -- - ^ ^ r—- -

gehoben, stand sie vor seinem Auge. Sein rastloses Hin- das ihn schiebt und zerrt . Entschlössengeht er zum Schal-
und Herwandern brach ab, seine Äugen weiteten sich in ter und will eine Fahrkarte fordern südwärts , alten
einem leichten Erstaunen , und um seinen Mund zog es Freunden und neuem Erleben entgegen. Mit heimlichem
wie der halbgelungene Versuch eines Lächelns: „Anna ! Entsetzen hört er seine eigene Stimme fremdem Willen
Anna Tygesen!" gehorchen: eine Karte verlangt er in die kleine Stadt

Und dann ganz kühl beobachtend daneben die Fest- im Norden der Heimat. Da zuckt er die Schultern und
stellung: „Es ist also wahr , daß man kurz vor dem Tode fügt sich, ganz einer Leitung überantwortet , die er ohne
eine Heerschau abhält über alle möglichen Ereignisse Gestalt und Namen weiß.
seines Lebens, wichtige und belanglose . . ." *

Anna Tygesen gehörte in die belanglosen Kapitel sei- Die Nacht ist ohne Sterne , als der letzte Zug ihn am
nss Abenteurer-daseins. Er lächelte nun wirtlich ein Bahnhof weit draußen vor der Stickt entläßt . Trübe
bißchen und begann von neuem sein Hin- und Her- flackern ein paar mißmutige Laternen in der einsamen
hetzen durch den schmalen Raum . Auffliegenden Vögeln Zugangsstraße , wo ein winziger Straßenbahnwagen auf
gleich, stoben ebenso seine Gedanken in alle Weiten sei- die Ankommenden wartet . Herluf Bojens steigt ein;
ner Erlebnisse: die sorglosen Studentenjahre aus slld- schon will der verschlafene Schaffner das Absahrtszei-
deutschen Universitäten — nun ein Abschnitt aus dem chen geben, als noch ein Mensch aus der Bahnhofshalle
Krieg : Ostfront . . . polnisch« Ebene . . .. plötzlich die herausstiirzt . Im nächsten Augenblick steht der Ankömm-
Hlltte am See, wo er wochenlang in Ruhestellung lag . ling neben ihm auf der Plattform , und ächzend setzt sich

Er hob die Hand und strich durch die Lust : Weg ! Weg! der Wagen in Bewegung.
- - . Erst die letzten Jahre formten diese Nacht. Die letz- Als der mürrische Schaffner ihm schweigendden Fahr¬
ten Jahre als ehemaliger deutscher Soldat in fremdem schein hinhält , fragt er , von einem großen Unbehagen
Solde . Ständig im Wirbel neuer Revolutionen , im bedrückt, nach einem Hotel. Der zuckt die Achseln und
Kampf gegen neue Anwärter auf den Präsidsntenposten brummt etwas : das würde wohl schwierig sein, wenn
dieses ewig gärenden Bodens. der Herr nicht ein Zimmer vorher bestellt hätte . . . Da

Wieder stockte sein Schritt vor der Schmalwand seiner füllt der andere Fahrgast ein : er hätte sich in „Stadt
Zelle: in alle Grellheit des südlichen Erdstriches hinein Kopenhagen" Unterkunft besorgt, vielleicht wäre dort
schob sich mit ruhiger Sicherheit wieder das Bild eines noch mehr Platz. Herluf dankt und sieht dem in einen
kindjungen Mädchen: Anna ! Anna Tygesen! dunklen Mantel Gehüllten in das Gesicht, aber er errät

Nun wollte er lachen. Und brachte es dann doch nicht in der halben Finsternis nur Umrisse, die ihm nichts
dazu. Nur zu einem verwunderten Fragen : „Was hast sagen.
du mit meiner letzten Nacht zu tun , kleine Anna Zusammen stehen sie vor dem schlafenden Hotel und
Tygesen?" warten auf Einlaß . Erst nach geraumer Zeit kommt

Aber das Widerstreben gab er auf . Schließlich war es jemand und öffnet die Tür . Es zeigt sich. daß der un-
einerlsi , womit seine huschenden Gedanken sich besaß- erwartete Gast noch unterzubringen ist. Der verschlafene
ten . . . eine knappe Stunde noch lag vor ihm — dann Hansknecht nimmt das Gepäck der Leiden Herren und

hatte die große Sachlichkeit des Jnsurgententodes das geht voran die Treppe hinwuf. Jm ersten Stock ist̂ das
Wort.

. . . Anna . . . Anna ; sitzt du noch in der Keinen Stadt
auf dem Hügel neben dem Friedhof und stichst deine
blonden Zöpfe? Wie an jenem Maitag , als ich meinen
Kopf in dinen Schoß legte und du die Zöpfe um mei¬
nen Hals knotetest?

Sonst weiß ich nichts mehr von dir , Anna Tygesen - - «
gar nichts. Nur daß du blaue Augen und seltsam zarte
Farben hast . . . Was willst du also, kleines Mädchen,
in meiner movgeulösen Nacht?

Komm, erzähle mir von dir ! Du hast sicher längst
einen braven, gesitteten Bürger deiner Stadt geheiratet,
fährst Sonntags den Kinderwagen am Hügel neben
dem Friebhof vorbei und denkst auch nicht in den Träu¬
men einer heißen Sommernacht mähr an den Knaben,
den dein blondes Haar einst erdrosseln wollte . . .

Nun ging er aus und ab tm Takte ihres Namens:
Anna . . . Anna Tygesen . "" ' . .

vorher bestellte Gastzimmer; mit einem höflichen Dank
verabschiedet Herluf Bojens sich und folgt dem laut
gähnenden Führer noch eine Treppe Höher.

Nun ist er in seinem Zimmer allein , und wie¬
der überfällt ihn niederdrückend ein so starkes
llnlustgefühl . daß er die Neigung verspürt , mit
einem kräftigen Fluch seine Fahrt hierher zu
verwünschen. Er bezwingt sich und beginnt hastig
sich zu entkleiden. Dabei weicht -sein Mißmut einer

schmerzhaftenTraurigkeit , noch nie schien ihm eine Nacht
so dunkel, so endlos und so einsam wie diese. Schweren
Schrittes geht er zu seinem Koffer ; erst als er ver¬
geblich den Schlüssel probiert , merkt er , dag es nacht
sei» eigener ist, der Hausknecht mutz ihn mit dem des
anderen Gastes vertauscht haben . Er drückt behutsam die
Aimmertür aus : das ganze Haus ist in augenlche Dun¬
kelheit und Stille versunken. Da schließt er i«tne Tur
wieder und wirft sich aufs Bett mit dem zornMn
Willen, schnell in einen tiefen Schlaf hinemzutauchen.
Aber auf dem Kopfkissen klopft der Puls an seiner
Schläfe mit hart schrammendem Laut ; stöhnend walzt
er sich auf den Rücken und spürt nun seine unr ^ el-
mäßigen Herzschläge. Bis er dann doch unversehens Ein¬
laß findet in das gütige Land des Schlafes.

Als er am .Morgen früh erwacht, weiß er , daß er die
ganze Nacht wieder und wieder einen Traum durch¬
wandert hat . Immer hat ihn von neuem das selige
Wundern gepackt: das war schon einmal : Anna Tygesen
im blumenfrohen Gras auf dem Hügel neben dem Fried¬
hof! Und darüber seidenblan der nordische Himmel . . .

Nun liegt wirklich ein Lächeln, das ein ganz klein
wenig Mitleid hat , um seinen Mund . Er will gleich am
Vormittag Anna Tygesen suchen, die behaglich und rund¬
lich einen Kinderwagen über das holperige Pflaster der
kleinen Stadt schieben wird.

Kaum hat er sich angekleidet, Köpft es. Sein Reise¬
genosse von gestern abend steht in der Dür, das blasse
Gesicht verlegen gespannt. Ah, der Koffertausch! -
Der Fremde nennt seinen Namen . . . Herluf stutzt und
wiederholt mit rauher Stimme : „Lorenz? . . . Lorenz
Tygesen?" Der Blasse nickt und scheint dann auch be¬
troffen zu forschen — da reicht Herluf ihm die Hand
und gibt sich zu erkennen. Lorenz Tygesen ist fahrig zer¬
streut, er scheint sich kaum des Schulkameraden zu ent¬
sinnen und ist nur wunderlich besorgt um seinen Koffer.
Schon steht er nach hastigem Abschied in der Tür , da
muß Herluf ihn auf der Schwelle festbannen:

„Deine Schwester Anna , , .? Sie lebt hier in der
Stadt ?"

Der blasse Mensch schließt einen Augenblickdie Augen,
dann reißt ein Zucken die Maske seines Gesichtes aus¬
einander . Klanglos ist seine Stimme , als er spricht >,,
ganz leise . . . die Worte wie hingehaucht:

„Anna . . . ist tot"
Herluf Bojens will protestieren gegen die Sinnlosig¬

keit dieses Satzes, aber seine Lippen lassen keinen Laut
heraus . Der andere sieht ihn mit verschwimmenden
Augen von unten herauf an, und dann hämmert er plötz¬
lich Wort um Wort mit ehernem Klang in Herlufs Hirn,
obwohl wiederum nur seine Lippen sich bewegen:

„Anna starb an Schwindsucht . . . wie unsere ganze
Familie . Die letzten zwei Jahre waren wir im Süden
mit ihr . , . dort ist sie auch eingeäschert worden . . . ihre
Asche, , . hab ich hier im Koffer . , . es war ihr letzter

Zwischen„Du" und„Are"/ Von Tbeo-oe
Heinz Nöhler

nordischen Himmel überwölkt, sitzt sie im blumenfrohen
Gras eines Hügels und schaut ihn unverwandt an . Er
wiegt sich leicht in den Hüften, und in ihm ist >ein zärt¬
liches Lächeln und eine leise Gespanntheit : Was wird
aus deiuem Bild am Ende dieser Nacht? . . .

Zeitlos rinnen Minuten in den Sand der Ewigkeit.
-- Laute knappe Kommandorufe, stampfende
Schritte . . . näher nick näher . . . ihm entgleitet das
friedliche Schallen, und eine rasende Angst ist auf ein¬
mal in seiner Seele : So früh schon endet diese. Nacht,
dies« süße, allerletzte Nacht?

Man reißt ihn aus seiner Zelle, man führt ihn in ein
taghell erleuchtetes Zimmer . . . die Kameraden sind
da . . . scharf und grell der Wirrwarr fremder Laute . . .
Auf einmal uirbegrfffen und schreckhaft fast das Wort:
Begnadigung. Mit einer raschen, fluchtartigen Bewe¬
gung wendet er sich dem Eingang zum Eefänqnishof
wieder zu. die Seele geschwelltvon einer Sehnsucht ohne
Maßen : hinein in die morgenlose Nacht seiner Zelle
will er , die ihm ein Gesicht schenkte, dessen seltsame Süße
ihn noch immer quält.

Vier Wochen spster trägt ein Schiff Herluf Bojens
über den Ozean. Seine wilde Ungeduld reißt die Küste
des Vaterlandes sich entgegen. Endlich steht er auf dem
Bahnhof der Hafenstadt und überfliegt den Fahrplan
nach Norden hinauf . Mißmutig stellt er fest, daß er zu
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Ich hatte sie schon oft auf der Straße gesehen, allein
Von einem seidig blauen und im Kreise junger Mädchen. Sie war mir aufge-

Horck-, Hoko l -lllrovrorslrako
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fallen in ihrer schlanken Zartheit , aufgefallen mit ihrem
glatten , dunkelbraunen , nach hinten gestrichenem Haar,
aufgefallen mit ihren stillen, behutsamen Bewegungen
und dem festen, offenen Blick-

Ich hatte ihr zugelächelt, so wie man Kindern , die
einem gefallen, zulächelt. AVer sie hatte an mir vorbei-
g-esehen, hatte mich nicht beachtet.

Ein wenig später wurde ich mit ihrem Vater bekannt.
Er lud mich zu sich ein, und in jenem Herbst war ich oft
in dem kleinen Haus zu Gast, das am Rande des Moores
versteckt unter hohen Buchen lag.

Am ersten Abend, als wir schon um den Abendbrot-
tisch saßen, kam sie. Still , aber mit einem frischen, ge¬
röteten Gesicht, trat sie ein und blieb an der Tür stehen.
Sie sah mich aus weiten , verwunderten Augen an.

„Meine Tochter Christa !" sagte mein Bekannter , und
seine Frau schob das Mädchen sacht zu mir hin . Es
reichte mir scheu die Hand. Ich erhob mich.

„Gott , bleiben Sie doch sitzen!" meinte mein Bekann¬
ter lächelnd, „sie ist ganze fünfzehn Jahre alt . . ."

Ich erwiderte nichts. Ich gab ihr meine Hand und
setzte mich dann schweigend wieder.

Wenn ich sie hinfort traf , im Dorf oder bei meinem
Bekannten, begrüßte sie mich höflich, ganz so, wie man
Erwachsene begrüßt . Mich ärgerte das , ich war damals
gerade 19 Jahre alt . Ich fragte sie manchmal irgend-
etwas , sie gab mir wohl willig Antwort , aber sie sagte
kein einziges Wort darüber hinaus . Ich merkte nur , wie
sie mich in einem fort ansah aus ihren großen, schim¬
mernden Augen.

Einmal spielten wir im Garten Voccia, mein Be¬
kannter , seikktz Frau , ein paar andere Gäste und auch
Christa . Es war mitten im Spiel , als ich zu ihr sagte:
„Sie kommen jetzt dran . . . !"

Mein Bekannter sah mich von der Seite mißmutig
an . „Wie ?" sagte er, „Sie nennen Christa „Sie "?"

„Ja , warum nicht?" meinte ich, „sie ist doch kein
kleines Kind mehr."

Ich sah, wie eine zarte Röte -fli ihr sanftbraunes Ge¬
sicht stieg, wie sie sich dann abwandte und ein paar
Schritts zurücktrat.

„Unsinn", sagte mein Bekannter , „sie ist. eine kleine,
dumme Gör . und sie wird davon nur eingebildet !"

Ich tat , als hätte ich es nicht gehört. Ich sammelte die
Kugeln ein , die am Boden lagen . Die anderen lachten.

Christa sprach kein einziges Wort mehr an jenem
Nachmittag. Sie . vermied, , mich anzusehen. Und zuvor
war sie so fröhlich und eifrig beim Spiel gewesen.

Beim Abendbrot , als wir alle um den Tisch ver¬
sammelt waren , fiel mir auf , daß Christa noch keinen
Zucker für den Tee hatte . „Darf ich Ihnen den Zucker
reichen?" fragte ich über den Tisch hin , daß es alle
hörten . Mein Bekannter sah mich von der Seite forschend
an . Aber er schwieg.

Und Christa sah zu mir herüber , ihre Augen schim¬
merten mich verwundert an , dann spielte ein stilles,
dankbares Lächeln um ihren Mund.

Als es Winter werden wollte, verließ ich das kleine
Dorf . Ich kam jahrelang nicht mehr zurück. Einmal traf
ich meinen Bekannten in Berlin . Es war ein fröhliches
Wiedersehen, und nach einigen Wochen erhielt ich einen
Brief , mit dem er mich zu sich einlud . „Meine Frau
läßt grüßen", stand da, „und auch Christa. Sie fragt
manchmal' nach Ihnen ."

Ich fand das kleine Haus am Rande des Moores wie
vor Jahren , nichts hatte sich verändert . Bis auf Christa-
Sie kam gerade aus dem Garten . Aus ihr war ein
großes, schlankgliedriges Mädchen geworden. Sie kam
mir lachend entgegen und gab mir ihre Hand.

Es war merkwürdig mit mir , ich konnte sie nicht mehr
anlächeln, so wie vor Jahren . Ich konnte sie nur ver¬
stohlen ansehen, ihr dunkelbraunes Haar , ihre sanfte
Haut , ihre klaren, offenen Augen, ihre schlanken Elie-
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(21. Fortsetzung)

Ganz gegen seine Gewohnheit sprach der Farmer auch
auf der Fahrt sehr wenig. Erst am nächsten Abend, als
die Träger vor den Zelten das Feuer machten, meinte
er : „Natürlich kann kein Msüsch von Ananas leben.
Der müßt' sich ja zu Tod kotzen. Aber solange es Leute
gibt, die dieses Zeug gern essen, muß mau es ihnen
doch liefern, nicht?" Thomas pflichtete ihm durchaus Lei.
Noch in den Hängematten sprachen sie von Ananas.
Von Weizen kein Wort.

Um die Mittagszeit des nächstenTages kamen sie auf
die Hochfläche. Thomas nahm seinem Träger den Spaten
ab und grub ein Loch. Er nahm eine Handvoll Erde
und hielt sie empor.

Der Farmer zerbröckelte sie und beroch sie. „Na ja,
die Erde ist gut. Da fehlt nichts. Aber nun die andere
Frage : Wasser?

Thomas führte ihn zu einem Gerinne , das er er¬
kundet hatte : „Es kommt von einer Quelle, die höher
oben liegt !"

Hübl zog die Nase kraus : „Viel Wasser ist's ja nicht.
In der Trockenzeitwird es versiegen. Aber wenn Sie
sparen, läßt sich vielleicht leben damit !"

Dann ritten sie nochmals die ganze Fläche ab.
„Das Eraszeug kriegt ein bißchen Feuer", meinte der

Farmer von seinem jungen Massaihengst herüber , und
es klang wie ein Auftrag , „die Asche wird dann gleich
eingepflügt. So etwas hat der Boden Lern. Das Busch¬
werk nebenan wird nicht brennen. Das muß mit dem
Messer frisiert werden. Rundherum kommt eine Vuren-
hecke, verstanden? Haushoch Dornen, daß Ihnen keiner
von den Herren draußen darüberspringt und ins Schlaf¬
zimmer hineinbrüllt . Dann noch einen vernünftigen
Fahrweg hinunter nach Leitgebel, und der Laden hier
kaun aufgemacht werden. Viel wird 's ja nicht geben.
Na, Zucker, Kaffee und Ananas erhalten Sie ja von
mir , und ich nehme dafür etwas aus Ihrem Laden:
gelbe Rüben , Radieschen, grünen ' Salat . . ."

Thomas lachte still vor sich hin, streckte ihm die Hand
hin und schüttelte sie kräftig. Er hatte genug verstanden.
„Eilt , Herr Hübl !"

Der alte Dickkopf gab ihm im Grunde recht, das war
klar. Nur Wollte er sich nichts anmerken lassen,

„Ja , da will i bleiben !" wiederholte Thomas und
sprang aus dem Sattel , „ist's da nit schön? Alles so
frei und weit und der Himmel so groß ! Da heroben
bin i mit dem Herrgott ganz alloan !"

Nun hatte er vor sich, was er sich so lange ersehnt
hatte . Soweit er schauenkonnte, Land, nichts als Land,
unberührt wie am ersten Schöpfungstage und grad aus
der ersten Hand, vom Herrgott ! Dahinter , hoch in die
Wolken ragend, wie ein stummer Wächter, der mäch¬
tige Berg . Aber der würde nun doch etwas warten
müssen.

Er reckte die Arme, daß es krachte in den Gelenken.
Raufen möchte er jetzt am liebsten, so ein Kraftgefühl
war in ihm und weitete ihm die Brust ! Nun würde er
ihnen allen zeigen, was er vermochte, welche Kraft in
ihm steckte. Eine Farm mußte das hier werden, ein
Stolz für das Land.

„Und wie wird der Betrieb hier heißen, he?" Herr
Hübe! schreckteden Träumer , auf. Der hatte richtig
schon den Weizen gesehen, wie ,er unabsehbar, schwer
und golden wogte.

„Farm Pilatus !"
„Von mir aus !" Hübl (achtel „Ich wasche jedenfalls

.meine Hände in Unschuld!"
Ick. Kapitel.

Jetzt gab es kein Halten mehr für Thomas Hoffingott,
in kurzer Zeit mutzte die Farm stehen, koste es, was es
wolle. Nach»einom kurzen Aufenthalt in Leitgebel war
er wieder oben am Berg . Außer Lokele hatte er noch
zehn Schwarze mitgenommen nick sein neues Gebiet aus¬
zuroden und einzugrenzen begonnen. Todmüde war er
spät abends in das Zelt gekrochen, um noch die Eingabe
an das Gouvernement zu schreiben.

Nun war der Tag gekommen, klar und leuchtend
wie immer, und Jokele war beschäftigt, das Waschwasser
herzurichten. Der Buna titola schien sich heute aus¬
ruhen zu wollen. Achtsam hob Jokele das Schlafnetz
ab und sagte wie immer : „Glids Gott !"

Doch sein Herr erwiderte nichts, sah nur mit müden
Augen auf. Da blieb Jokele stehen und blickte erschrocken
auf seinen Herrn . Nach einer Weile schüttelte er den
Kopf und zog die linke Schulter hoch. Plötzlich wandelte
sich stln Erstaunen jn Angst, er fegte aus dem Zelt

und rannte , als sei ein Löwe hinter ihm her, den Berg
hinunter nach Leitgebel. Vollständig erschöpft und ver¬
schwitzt traf er dort ein.

Der Farmer erwischte ihn sofort,
„Was bringst du ?"
„Woas nid !" rief der Junge Mit allen Zeichen des

Schreckens.
„Red deutsch, du schwarzeKatze!" August Hübl schüt¬

telte den Jungen ein wenig.
„Bann kilota. vs2i , sann resLÜ"
Hübl wendete sich zu seiner Frau : „Der neue Zerr

Farmer ist krank. Eustl ! War ja zu erwarten . Der hat
sich zu viel zugemutet." Er schien nicht beunruhigt : „Na,
das Fieber kann jeden erwischen!"

Gustav Hübl rief nach Eberhard Stolpe . „Los, Stolpe,
wir machen eine Nachtpartie ." Der war nicht erbaut,
als er hörte, für wen er sich die Nacht um die Ohren
schlagen sollte. Aber vielleicht gab es etwas ' zu schießen
unterwegs . Eins neue kleine Genugtuung konnte er
ebenfalls nicht unterdrücken: „Bei kleinem lernt der
junge Mann das Langsamgehen." Diesmal antwortete
der Farmer nicht, er hatte zu tun , die Schwarzen die
er für alle Fälle mitgenommen hatte , zur Eile anzu¬
treiben.

sie Thomas furchtbar müde. Um dem Farmer die Hi
zu reichen, brauchte er seine ganze Kraft, und
Schweiß trat ihm dabei aus allen Poren.

„Schnell, erst mal ' n Schluck Whisky !" meinte
Farmer.

Er fühlte den Puls . Der Kopf war heiß. Er maß
Temperatur . Nein, der Anfall war nicht schlimm! L
vielleicht doch kerne Malaria , nur so 'n bißchen üblü
Tropenfieber , das jeden Neuling einmal anfaßte . '

Stolpe , an der andern Seite des Bettes , reckte f
„Nicht gleich verzagen, lieber Tiroler . Jeder macht r
schlapp."

„Geh weg. Lunge", verwarnte ihn der Farmer , „r
mach du lieber mal stark!" Er legte Thomas die Hi
auf den Kops: „Das erste Fieber . Das ist erst der r
tige Abschied von Europa . Da wird mal der ga
ehrenwerte Kadaver gründlich durcheinaudergeschütt
das Unterste zu oberst gekehrt und gründlich durch
stöbert, dam-t all die eklen Biester, Anopheles, M
kitos, Elossinen, Amöben und wie das Teufelszeug a!
heißt, ja , also damit einem die Biester keinen D
mehr anhaben können. Und aus der schönenProzei
kommt dann erst der richtige Afrikaner heraus , aus
picht und ausgeschwefelt wie ein Weinfaß. Und nun
^he.rapie : Fest schwitzen, mein Lunge, und de
Whisky! Er sah sich um : „Ob das aber Ihre schwär
Jungs verstehen! "

Die Sonne versinkt . Auf purpurnem Not

Gaukelt ein Wolkenschifs , flammenumloht,
Tiefblau die Segel und gülden umsäumt,
Masten mit wehenden Wimpeln gezäumt.

Aus schimmerndem Golde , zärtlich gefügt,
Haben sich Wölkchen zu Inseln geschmiegt.
Selige Inseln voll göttlicher Rast,
Himmlische Ruhe für irdische Hast.

Es gleitet vorüber in traumvoller Fahrt,
Wes ist dein Name und wes deine Art?

Treibst du zur Brücke , wo Asgard beginnt,
Heimdal , der Hüter , ins Land hinaus sinnt?

llucis llokmsi'-kksilsckei

Wunsch, auf unserem Friedhof hier in der Heimat-»
ruhen . . ."

Er schwieg mit trockenen Lippen — Herluf Voj»;
schien er drohend groß und verzerrt den Türrahmen»
sprengen. Das Zimmer kreist in einem tollen ReigenU
ihn herum, aber seine Stimme bahnt sich gewaltsam si»
Weg zu dem gespenstischBlassen an der Tür : ,

„Wann . . . starb . . . deine Schwester?"
Nun klingt Lorenz Tygesens Stimme dröhnendwie

Posa-unenton : er haucht das Datum jener Nacht, die
Herluf Bojens allerletzte fein wollte.

Eine stille, ein wenig überhastete Feier bettet Anm
Tygesens Urne in die heimatliche Erde — der Orts-
geistlicheist verlegen und ungelenk; man spürt sein deut¬
liches Unbehagen über diese Art der Bestattung. Die
Leiden Männer stehen mit verschlossenenGesichtern dabei
der Bruder versteinert in seinem Schmerz, Herluf»m
einer dumpfen Zerrissenheit gefoltert.

Als der Geistliche sich kurz verabschiedet, geht auch
Herluf mit einer schroffen Wendung hinweg. M
schnellen, starken Schritten eilt er dem Ausgangd«
Friedhofes zu, biegt in einen schmalen Feldweg ein und
steht nun vor einer kleinen tannenumsäumten Anhöhe.
Zärtlich wiegt sich' langes Gras im Abendwind, uns
Kuckucksnelkenund Königskerzen trinken letzte Sonne.

Da wirft Herluf Bojens sich auf die Erde, wühlt sein
Gesicht tief in Gras und Blumen und glaubt auf ein¬
mal eine Kette geschlossen: von einer morgenlosen Nacht
zu einem abendstillen Tag«

her . Wenn sie mich ansprach, war ich verwirrt , ich fand
fürs erste keine Antwort.

Es waren schöneTage. Einnzal war mein Bekannter
weggesahren. Ich fragte Christa, ob sie mit mir nicht
ein wenig durchs Moor 'wandern möchte. Sie nicktersi-
werdend.

Am Nachmittag gingen wir weg. Mir sWrn
nebeneinander her und schwiegen.

„Ich habe manchmal an Sie gedacht . - sitze
Christa dann und sah mich an aus ihren großen, Win-
mernden Augen,

„So ?"
, „Ja , ich habe Sie nicht vergessen. Auch nicht, wieÄ

damals immer „Sie " zu mir sagten, obwohl es Bai«:
nicht haben wollte,"

Dann ' schwiegen wir Widder.
Wir liefen den ganzen Nachmittag im Moor muhn.

und spät am Abend kamen wir heim. Wir wollten schi
ins Haus treten , da hielt mich Christa zurück, schaut«
mich >wus ihren schimmernden Augen angsterfüllt «
und sagte flüsternd : „Aber nun darf Vater das „Du"
nicht hören, verstehst du ?"

Ich nickte, und wir gingen ins HauS.

MoKWe Urmbandulnm
Vamen-flrmbanduliren
10 und I^ Ztg. V/srlcs . Hp . Oe - 4V ^ ,
liäuss m. guterV/alrgo !douil . »8 / vV,

Kerren-Krmbonduliren
2uvsr !örsigs 15 uncl lütt
Spotts Sskäurs in kclsl - <1! /Ik,
stolü uncl >a Vsrcki-omung !u.

Das Lenken des Volkes geschieht nicht durch irgend¬
welche äußerliche Kunst, die einfach gelernt werden
kann ; sondern sie ist das Ergebnis des ganzen Mensche».
Der richtiger Lenker, das ist der Mann , welcher des
Ziel weiß. Das Ziel weiß er aus sich Me.

Laul kirnst

Eberhard von Stolpe richtete sich gerade: „Ich km
ja hier bleiben, Herr Hübl. Sie schicken mir ein W
herauf , Futter , Medizin, na, das übrige schieß' ich nue
zusammen."

„Jawohl und gegen die Ansteckungsgefahrnimmst in
tüchtig Whisky, und den Tiroler läßt du zugucken/

„Sie , Herr Hübl, das war ein ganz selbstloserM
schlag. Im übrigen ist die Frage durchaus nicht genau
ob Alkohol bei Malaria angebracht ist."

Der Farmer fuhr auf: „Angebracht ist augenblicklich
— er brach ab, als er sah, wie Thomas müde lächelte--
„also am besten ist wir nehmen ihn nach Leitgebel »m
Hier oben ist es doch zu einfach, da unten hat er richtig!
Pflege ."

Thomas wollte etwas dagegen sagen, aber er nuta-
ließ es. Sie hatten sicher recht, und so konnteer
dankbar schauen.

Auf einem Zeltbett trugen sie ihn mit viel ME
und Schweiß nach der Farm . Verlassen lag die »>>
!so viel Freude, Fleiß und Mut begonnene Pilaw
Siedlung.

Auf Leitgebel wurde es- still. Selbst der ewg
ternde Farmer ging auf Zehenspitzen, wenn er
Nahe des Krankenzimmers kam. Nur auf der
rumorte es, dort zeigte jetzt Eberhard von Stolg
er auch etwas verstand.

Frau Hübl kam von dem Kranken.
^Nun ?" Mehr fragte der Farmer nicht.
Sie .schwieg, zog nur die Schultern hoch.
„Gefällt mir nicht", brummte der Farmer un!

hinauf , selbst nachzusehen.
Thomas schlug die Augen auf und schauteur

erkannte aber nur seinen Boy, der still am Bei
„Das Fenster, Jokele !"
gokele zog behutsam den Vorhang auf. „ .
Der Kranke wendete sich zum Licht, das in blenl

flulls in das Zimmer fiel. Da draußen lag stm
Land, der Berg . Er konnte den Schnee des ü
sehen, wie er glänzte und strahlte. Hätte er -hi
nicht ausgelassen den Berg , als es noch Zeit war.
lag er hier, und das Licht, dem er am liebstenn
laufen wär ', schmerzte in den Augen. ,

(Fortsetzung s»



Ois ^ Iüolcl ! c:ks Qsbkirt
unssrss Livsitsll ^ uaxssn
2s1ssi » wir in ksisüllksr
Disuäs cin

^oücrun Ottsns uric! k'rcru
Osrkruci , § sb . Lcbivlsr

Lrsinsv , lll. Iviü 1833
I.oxstsätsr LLiaÜs1

^ _
r .2. V/Lcbasrmasnbsim

Liegestühle,
Korbstühle,

Hocker,
Spirituskocher,
Gießkannen,

Läufer für Liege-
stühle in schönen

Farben
Ksdr. keiss
V. d. Steintor 88
Familien-
ereignisfe
'ekanntzuaeven>»
die besondere Aus
gäbe der Zeitung

Die Geburt eines kräftigen
Jungen

zeigen in herzlicherFreude an
Frieda Behrens,
geb. Lammers

Alfred Behrens
Bremsn, den 10. Juni 1238

z. Z. Wöchnevinnenheim

Au unsern beiden Jungs wurde
uns ein gesundes

Töchterchcn
beschert.

StaatSarchivdirektor
Dr. Friedrich Prüfer u. Frau,

Jutta , geb. Reinhardt
Bremen, den 1l>. Juni 1938

^ ^z . Z. Stadt. Frauenklinik ^

Die ^ sr/obunA unsererTocüker
örr/la

mikMerrn

. cb/ump/
geben wir biermik bekannt.

Otto Ko/rrbeck unc/ Frau
Flkargrek, geb. «btump/

Dsbre, über -§a/rwecte/

Flkeine Verlobung miklTrsulein

ärr/ca Ko/irbec^

bee/ire icü micü /u'ermit an->
2U26r§6N.

Fr/kS <§ iump/

Dremen
E ö»»«l,Noös 67

IM FllN! 1938. Akei'n §mp/sng

Für die uns anläßlich unserer
V erlobuug

erwiesenen Aufmerksam¬
keiten  danken wir herzlich.
Erna M̂arknrann
Hermann Twa ^ trnann^

oEreLe/otte Zornemann

^onn )t Zucie/msnn
Verlobte

Sremen

Wir hoben uns Pfingsten
vermählt  und danken gleich¬
zeitig für die uns ^freundlichst
erwiesenen

Änfnierksarukeiterr^
Friedrich Vornemann u. Frau

Erna , geh. Ernst

Bremen, im Juni 1938

Ihre am 4. Juni vollzogene
Vermählung geben bekannt:

Hans Dolfes u . Frau
Anneliese, geb. Ott

Gleichzeitig danken wir herz¬
lichst sür die frdl. überwiescnen
Aufmerksamkeiten.

Für die vielen Glückwünsche
und Aufmerksamkeitenanläß¬
lich unserer Verlobung danken
wir recht herzlich.

Gertrud Eckelmann
Willi Reinstädt

Für die vielen Glückwünsche
und Aufmerksamkeiten anläßlich
unserer Verlobung danken wir
recht herzlich.

Verta OsmerS
Heinrich Roselius

Oberneuland Osterholz

Für die vielen Glückwünsche
und Aufmerksamkeitenanläß¬
lich unserer

Silberhochzeit
dankenwir recht herzlich.

-- Diedrich Meyer und FrauPfingsten 1938
^/tBremon,  SchwarzburgerStr . 22

Ihre Verlobung  geben bekannt
Die ArbeiisrnMÄ «§ reiä Vie ^ e

Der ^ rbeiiLmann Aiero/ci

g. Z. Eellenbeck/Hagen
z. Z. Camperfchn (Oldbg,)

Pfingsten 1838 ^
Tapeten,

Linoteum,
Baiatum

im fsellgemsir
Ml . k88k » 81̂ki1lir8t̂ ög4
Ehestandsdarlehn

-

Ltcrtt Lfcrrksn

IÜIS VsrniäklllNF  LtsLsn LsLcrnvk

k 'rLSciricli § SNAS

Hslerrcr Lsn § sS
gsü . Xsri ^ srsss^

Wir haben uns verlobt:

Air7cie § arci --kanckiveirr
§rnst Su §c/r / r.

Ussz. 4. Batt./Art .-Negt. 22
Bremen Lüneburg

Pfingsten1938 -

Lrsmsll Ltstkin
I t. 3uiii 1938  rumsi-n.so

Ihre Vermählung  geben bekannt
AieinS Ä/er meier

<§ reie § //ermeier
geb. Vrinkmann

Bremen, den 11. Juni 1938
V. d. Steintor 149/151 A. Z. verreist^

Ikrs Vsrmäklung gsbsn lrslcannt

§cina r§ /äs §e/
geb. Flleper

Ltatsn I-Ianck —ti-« Vo-l! — clsn 11. lunl 1938

^ - -
Ikrs Vsrmäklung getreu trslcorint

Dr.meci. Kie/rarci Al̂ e^er- /̂unZeuri
A ^nne § rei/r ^ texer -FunFeuri

geb. lbko/sing
cisn 11. luni 1933

^öismsn/öorgkslck
I4olrmin6sn (V/srsr)

Hcms Voi 'st unc ! I 'icru
Gerda, geb. Karde

geben ihre.
Vermählung

bekannt.
Bremen, im Juni 1938

^Woltmershauser Straße 84. ^

Trauer-
Drucksachen

I_I
liefert schnell undpreiswertdie Druckereider

Bremer Zeitung

Nach kurzer, schwerer Krankheit ent¬
schlief heute früh meine innigstgeliebte
Frau , meine treue, sonnige Lebensgefähr¬
tin , meine liebe, treuforgende Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter , Frau

Käthe Schoor
geb. Kreth

In tiefer Trauer:
Christian Schoor
Alfred Liehfeldt und j?rau

Larla , geb. Schoor.
Elgin Lietzseldt

Bremen, den 11. Juni 1938
Hartwigstroße15

Kobe (Japan)
Die Aufbahrung erfolgte im VseM-

gungs-Jnstitut „Pietät ", Humboldt-
straße 190, wohin etwaige Kranzspenden
erbeten werden.

Die Trauerfeier findet am Dienstag,
dem 14. Juni , um 12lH Uhr im Krema¬
torium statt.

-L 'S

Ein sanfter Tod erlöste heute das rast¬
los Mtige Leben unserer lieben Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter , Urgroß¬
mutter , Schwester, Schwägerin und Tante,

FraN

GksiM Milk M.
geb. Bohte

im 75. Lebensjahrs.

2n stiller Trauer:
Die Hinterbliebenen.

Habenhausen, den 10. Juni 1938.

Die Beerdigung findet am Dienstag,
dem 14. Juni 1938, um 141L Uhr, vom
Trauerhause Holzdamm 145, aus statt..

Statt Karten

Da es uns unmöglichist, all den vielen
Freunden und Bekannten für die unendlich
reiche und wohltuende Anteilnahme beim
Tode unseres lieben Entschlafenen

des Baumeisters

Heinrich Kastens
persönlich zu danken, sagen wir hiermit un¬
seren herzlichsten Dank.

Frau Käthe Kastens
Familie Wiechen Kastens

Bremen, im Juni 1938

Nach langer, schwererKrankheit entschlief
honte mittag unser lieber Sohn, Bruder,
Schwager, Onkel und Neffe

Adolf Hedenkamp
im eben vollendeten 83. Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen aller Ange¬
hörigen:

DietrichHebenkamp und Frau
Tina, geb. Kleinhans.

Bremen, den 10. Juni 1938
Alwinenstraße10.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Pietät ", Hnmboldtstrahe 190,
wohin etwaige Kranzspendenerbeten we.dcn.

- Die Trauerfeier findet an: Dienstag, dem
14. Juni , um 91a llhr im Krematoriumstatt.

Heute morgen entschlief nach kurzem schweren Leiden
plötzlich und unerwartet meine liebe, treuforgende
Schwägerin und unsere gute Tante , Frau

Imlhll V
geb. Haeseker

In tiefer Trauer im Namen der Angehörigen:

Heniry Brandmeyer

Bremen, den 11. Juni 1933
Hagenauer Straße 14
Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem 15. Juni,

mittags 12 Uhr, in der Kapelle des Riensberger Fried-
hofes statt. "

a » s pkoto-
apporals
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Heute morgen verschied nach kurzer , schwerer

Krankheit die Inhaberin unserer Firma,

smEhUrdUllll -UyekWM
Dorothee,  geb . Haeseker

CrMLSkilckk

Bremen , den 11. Juni 1938

ttör-

Sanitätshaus H.
fKÜMIIN

Nachf.Gegr.1887
Knochenhauerst.

Ho.IK '17
Verkaufsraum

für Damen
Llsferani

für Krankenkassen

H4it einem Hnrug , vels Ihn cilsrsr lisrr trägt,
wollen 8is clock nicht oui Brlouh kehren,

Lki AüslttZ ) Licrkmt " /
Ist clsr ^ nrug toclellos gereinigt unck gshllgslt,
kühlen bis erst ciis richtige hsrisnkrsucis I

lluk 53744. 53745, 5374S

Nach kurzem schweren Leiden ist heute morgen
die Inhaberin unserer Firma,

RmEhmdMlihUyerM-
Dorothee,  geb . Haeseker

sanst entschlafen.
Fast 5 Jahre hat sie nach dem Tode ihres Gatten

sein Werk. fortgesetzt. Sie war uns allen Vor¬
bild und Führerin . Ihr Wirken wird uns immer
in guter Erinnerung bleiben und uns anspornen,
die Firma in ihrem Sinne weiterzuführen.

Die Gefolgschaft - er Firma
Croll«LDenecke

Bremen , den 11. Juni 1938

MZMW

StattKarten
Hierdurch sprechen wir allen
die beim Heimgängeunserer
lieben Entschlafenen ihre
herzliche Anteilnahme be¬
kundeten und uns dadurch
tröstend zur Seite standen,
sowie Herrn Pastor Krämer
für die ausrichtendenWorte
bei der Abschiedsseier und
Frl. M. Kittner für den er¬
hebenden Gesang unseren
tiefgefühltenDank aus.
Ludwig Schröder und Kinder

nebst Angehörigen.
Bremen, den 12. Juni 1938
Hegelstraße 18

Fhr die vielen Beweise
herzlicher Anteilnahme und
die überaus reichen Kranz¬
spenden beim Heimgänge
moiner lieben Frau, unserer
guten Mutter sogen wir
allen, insbesondere meinen
Berusskamevaden des TBA.
sowie Herrn Pastor Leon-
hardt für die trostreichen
Worte, unseren innigsten
Dank.
H. Anders und Kinder

>Jenaer Straße 8

Unser Herrgott hat heute, am 10. Juni,
17.30 Uhr, meine liebe Frau, , meinen
Kamerad in Freud und Leid, unsere Toch¬
ter und Schwester

ErmBe
MWine Hsms

geb. de Bruyn

nach langjährig geduldig ertragenem Lei¬
den in ihrem 40. Lebensjahre in tiefem
Frieden zu sich genommen.
Dietr . F. Harms Th. de Bruyn

Lemwerder Weserdeich i. O.

Die Aufbahrung erfolgte im Hartmanns-
stift durch das Beerdigungs -Jnstitut^
Kathmeyer, Vegesack.

Die Einäscherung findet am Dienstag,
dem 14. Juni , 10.30 Uhr, in Bremen statt.

Heute entschlief sanft und ruhig mein lie¬
ber Mann, unser guter Mater, Schwiegervater
und Großvater

Ober-Tclegr.-Jnsp. r. R., Rcchnungsrat
Heinrich Brahe

im 76. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

AugusteBrahe, geb. Scheuevmann
W. Thodenu. Frau, Olga, geb. Brahö
I . Heller u. Frau, Elly, geb. Bvahe
und drei Enkelkinder

Bremen, den 10. Juni 1938. Am Dobben 62
Goskar, -Hannover

Bon Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdiguugs-

Jnstitut von C. Bock , Mbrechdstr. 34. Etwaige
Kranzspendendorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag, dem
13. Juni , 13)4 Uhr, im Krematoriumstatt.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme und die reichen Kranzspenden beim
Hinscheiden unseres lieben Bruders

Alfred
sagen wir hiermit allen Freunden , Be¬
kannten und Verwandten unseren herz¬
lichsten Dank.

Gustav Koch und Frau
Hertha Koch

Bremen, im Juni 1938

Danksagung
Für die uns erwiesene herzliche Teilnahme

beim Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen
sagen wir auf diesem Wege allen, insbesondere
Herrn Pastor Finke für die tröstenden Worte,
unseren tiefempfundenenDank.

Frau Frieda Kroger, geb. Schmidt
nebst Kindern und Angehörigen

Bremen, im Juni 1938

Statt Karten

Für die uns anläßlich unseres schweren
Verlustes erwiesene Teilnahme , sprechen
wir hiermit unsern herzlichstenDank aus.

Im Namen aller Angehörigen:
Emma Splanemanu,

geb. Vehorn.
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Welcher alte Herr
hätte Lust, einen
64jährigcn Herrn
(Kaufm.), sichtbe-
hindert, zu tägli¬
chen Spaziergän-
gen zum Bürger-
park abzuholen?
Wohng. ist Nähe
Bahnhof.
Angeb. u, U 6295
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Ein neues
Haushalts-
Nezept:
Man nehme ein
Blatt Papier, ei¬
nen gut gespitzten
Bleistift u. schrei¬
be darauf das,
was man einer
Kleinanzeigeeben

anzuvertrauen
hat, ganz gleich,
worum es sich

handelt, selbst
wenn man einen
Partner für ein
dauerndes Glück
sucht. Die Klein¬
anzeige in der
„Bremer Zeitung"
läßt so schnell nie¬
mand im Stich
und dabei ist sie
noch so billig.
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„Alte Klamotte"!
sagen Sie. Ein
anderer würde sich
freuen, wenn er
sie zu einem an¬
nehmbaren Preise
bekommen würde.
Versuchen Sie doch
einmal, den .hin¬
deren* zu finden.
Ein paar Groschen
— die Kleinan¬
zeige in der Bre¬
mer Zeitung hat
schon manchem ge¬
holfen!

NMl.L-3-Zi.-Wo.>,
Bad,ffl. Wss/, Anis.
Juli f. 6 Wochen.,
Angeb. u. S 62S3 Angcb. u. M 5512

ktlielyeLuclie

Mod. 4-Zi.-W. m.
Bad, Hz. u. Zub.

gt. Wohnlagez.
1. 7. od. spät. ges.
Slngebote an:
MotorgrMordfee,
Tetbrückstraßc18.
Zi. u. Kü. z. 15.
Nähe Hafen I.
Angeb. u. O 8280
Ruhig, alleinstsh.
Ehepaar sucht
2'/--Zi.-Wvhnung.

Lllffo. Brokstr.
Z. 1. 10. 38 evtl.
früher abgeschloss
8-Aim.-Wohnung

<Etage).Mietpreis
bis 60 RM.
Angeb. u. E 558,5
Brautp. sucht zum
1. 8. abgeschlossene
>2-Zim..Wohnung.
Angab, u. L 6388
Suche zum 1. 8.
oder 15. 8. eine
abgeschlossene

2—S-Zimmer-
Wohnung,

Nähe Neustadt od.
Umgebung.
Angab, u. N 6388

LMal
Abschriften, Ver¬

vielfältigungen
Martinistratzc10

Brautpaar sucht!z.
1. 8. oder 15.
2—3-Zim.-Wohng
Preis 45—50RM
Angeb. u. M 6387

Wir suchen für neu eintretende
EesotgschalstSmitBieder zu schovt und
möglichst in der NÄhe unseres Wer¬
kes Bremen

SO Msnlmbl . Zimmer
Angeb. erbeten an

Ausbildungswerkstatt
Weser -ÄWeugbauG .m.b. H
Bremen  1 , Ruf: 84201, Haus-!

apparat 260.

mein « »
Länderpakete in
großer Auswahl

o . sirät .K»
Molkenstr. 41/42

D 2 30 82

2ir vermieten.

Innerv 8tailt ls ligWfl'älllllk
Anschlußgleis, La-
dshöhc, a.d. West-
brücke zum 1.

Nähe Hauptpost u. Baumwollbörse:
Langewieren8

erster AerMost
abgeschl. Geschäftsräumenebst

1 Wohnzimmer
(fl. Wasser, elktr. Licht, Gas, D.-Hz.,
WC.) Monatsmiete 05,— RM. Frei
zum 1. Juli . Anfragen an

Dr. Hermann Jangen,
Buchtstr. 16 Ruf: 2 81 20 u. 2 51 so.

voventor

Gut möbl. Zim
Lützowerstr.  126

Möbliert. Zimmer
Llohdstr. 125/127,
3. Etage rechts

Unterhaus,
Nähe Weserslug.
Angeb. u. R 5517

- «« » Sl rimpenici ». . I

aber etwas Sorgfalt ist schonnötig-
vor allem beim Waschen. Zarte Sa¬
chen aus Wolle, Seide, Runstseide
vertragen kein hartes Reiben und
Zerren. Leicht durchwaschen in kalter
Persil-Lauge, gut spülen und danach
gleich trocknen- das ist das einfache
und billige Rezept Pw schonenden
Behandlungempfindlicher Wäsche¬
stücke.» Auch Ihre  zarten Sachen
aus Wolle, Seide, Runstscide oder
modernen Mischgeweben freuen sich, >
wem, fie porrilZSpilsgt find;

k»20Zk>/2S
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k
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Voerreilungen
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Gr. sch. möbliert
Vorderzimmcr.

Goslaror Str . 35
Ksnstaät

Möbliert. Zimmer
2 Betten, 5. 4 -E.
Möckernstr. 48 pt.

äustoräluiim
Rsöhliert. Zimmer
auch für Ehepaar,
schön ländlich.

Arsterdamm,
Wruchh« ?serstr7 74

Suchst Du Froh¬
sinn und Eemüt-
llchkeihangenehme!
Unterhaltung zu
jederzeit? Willst
Du Dich einmal
vergnügt im Tanze
drehn, dann mußt
Du nach Oberneu¬
land zum „Jäger
hos" gehen!
Heute 17U.20V-U.:
Gr. Gcldpreisskat.

Müller,
Vegesackerst. 43/45

Teppiche
in groß. Ausw.

"s ? A5I
strapazierfähige

Qualität

KKÜ!'. f8i8K.
V. d. Steintor 58
Auch Ehest'darleh.

SS tm Osten
oder Westen
Sie brauchen nicht
erst „in die Stadt
zu laufen. Die
Bremer Zeitung
hat in allen
Stadtteilen Aw
nahmestellen
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Eins fehlt noch im Werbepla»!
Die Zeitungsanzeige. Ohne di!
geht's aber nicht. Sie ist billig und

erfolgreich zugleich!
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„6 e ^ t>so MQr es Qm Nan ^ ci !"
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Nachdem vor kurzem in Münchenvon der Degeto im Einvernehmen mit der Deutschen Himalaja-
Stiftung der Film von der deutschen Nanga-Parbat -Expedition 1837„Kampf um den Himalaja" urauf¬
geführt wurde, gelangte diese einmalige Filmchronil Peter Miillritters von dem heroischen Kamps um
den Berg und dem schweren Schicksalsschlag, der die Expedition betraf, am 20. Mai auch in Berlin
zur Uraufführung. Der Bedeutung dieses Films entsprach es, daß der Reichssportfiihrer,,vonTschammer
und Osten in einer feierlichen Anspracheder am Nanga Parbat Gefallenen deutschen Bergsteiger
gedachte, die ihr Leben für eine große Idee Hingaben. In dem nachfolgendenBericht erzählt der
langjährige Vertraute der Himalaja-Kämpfer und Sachbearbeiterdes Films Frank Leberechtvon
den Männern, deren unvorstellbarenAnstrengungendie einzigartigen Ausnahmenzu verdankensind.

Don der Arbeit am Film „Kampf um den Himalaja"
erzählen, heißt : von den Freunden Fritz Bechtold und
Peter Müllritter sprechen. Sie hatten die gleicheJugend
der wilden unbändigen Kampfeslust verlebt ; auf den
kühnsten Bergtouren der modernen alpinen Geschichte
hatte sie das Seil verbunden. So packten sie zusammen
mit dem dritten Seilkameraden Willy Merk! — auf
der deutschenHimalaja -Expedition 1934 gemeinsam den
Nanga Parbat an. Miillritter erwies sich damals als
meisterhafter alpiner Lichtbildner; er half mit , als
Fritz Bechtold zum ersten Male mit der Schmalfilm¬
kamera eine getreue Chronik einer Himalaja -Unter¬
nehmung entstehen ließ.

Viele Stunden herrlicher Arbeitskameradschaft ver¬
band mich mit den Freunden . Eine davon steht mir
besonders lebendig vor Augen. Es war in Ruhpolding,
kurz vor der Ausreise der Deutschen Himalaja -Expedition
1937. Miillritter hatte in seiner Fotowerkstatt Feier¬
abend gemacht; wir saßen zu dritt in der Bauernecke
unter heimatlichem Zinngerät und Schnitzwerk.
Darunter sahen wir eine neue Holzplastik, die ein ein¬
heimischer Bildschnitzer nach Müllritters Angaben
gerade fertiggestellt hatte . Sie stellte einender bewährten
Nanga -Parbat -Träger dar , einen der berühmten „Tiger
des Himalaja ", den treuen Pasang.

Pasa ..g war 1934 der Kameragehilfe Bechtolds ge¬
wesen und sollte auf der neuen Fahrt Peter Müllritter
bei der Filmarbeit helfen. An seinem Bildwerk ent¬
zündeten sich die Erinnerungen der Freunde . Mit leuch¬
tenden Augen lösten sich die Freunde in der Erzählung
ab und ergänzten einander um viele kleine Einzelzüge,
um manch' lustiges und schweres Erlebnis . Wie Fritz
Bechtold seine Filmerfahrungen an den jüngeren
Freund weitergab, wie sie neue Möglichkeiten der Film¬
arbeit durchdachten, damit der kommende Film , den
Peter Müllritter aufnehmen sollte, die ganze Vielfalt

und den Bilderreichtum des Bergkampfes umfassen
könnte.

Da wurde mir wieder einmal bewußt, welch unerhörte
Anstrengung nötig ist, um eine echte lebensvolle Film¬
chronikdes Kampfes um den Berg aufzunehmen. Nicht
um der nervenkitzelnden Sensation oder manierierten
Lichtwirkungen willen, sondern um der Heimat später
sagen zu können: „Seht, so war es am Nanga ! So ging
unser Weg, unser Kampf. Ihr wart nicht nur im Geiste
stets bei uns , nein, diese Kamera hat uns auch an
eurer statt begleitet und alles so festgehalten, als wäret
ihr selber mit dabei gewesen." ^

In diesem Geiste ist Peter Müllritter darangegangen,
den Schicksalswegseiner Mannschaft im Bilde einzu-
fangen. Niemals ist seine Arbeit Selbstzweck gewesen; sie
ordnete sich vielmehr seinen sonstigen Expeditionsauf¬
gaben ein. Er mußte nicht nur die Mühen und Gefahren
der gesamten Unternehmungen bestehen, sondern deren
Wege, An- und Abstiege mehrfach zurücklegen, um stets
alles auf das anschaulichstefilmen zu können. Gerade
deshalb sind seine Aufnahmen wie die Bechtolds so
zwingend und voll starker Eindrücke geworden, weil sie
nicht aus einem neutralen Blickwinkel, sondern aus dem
lebendigen Geschehen der Fahrt heraus entstanden; weil
sie mit den Augen eines Kameraden aus der Mann¬
schaft gesehen sind.

Mir liegt ein Brief mit dem Datum : „Hauptlager,
den 1. Juni 1937" vor. Darin schildert mir Peter Müll-
ritter seine Freude gm Bergkampf und an der Film¬
arbeit . Er beschriebdie Mannigfalt seiner Aufnahmen
vom Anmarsch durch die Steinwüsten des Astor- und
Jndustales , vom Kleinod der „Märchenwiese", vom
Aufstieg durch die wilden Gletscherbrüchebis Lager II.
Hier ereilte die Mannschaft eine Eislawine . Schon vor¬
der hatte Müllritter , der in allen Lagen unverwüstlichen

rohmut zeigte, den drohenden Eisabbruch den besuchs¬

gierigen „Herrn von Ge¬
genüber" getauft . „Kaum
waren wir 19 Minuten
im Lager, als von der
gegenüberliegendenWand,
dem „Silbersattel ", eine
Eislawine herunterkam
und. über unser Lager,
hinwegfegte. Wir all«
dachten: Wenn nun Eis¬
brocken dabei sind, dann
— danke. Aber es ging
gut vorüber. Zwei Zelte
waren zerrissen, die La¬
sten tief im Schnee. Gei¬
stesgegenwärtig habe ich
sofort alles gefilmt ."

Als ich diese» Brief
erhielt , lag Peter Müll¬
ritter schon seit zwei Wo¬
chen unter dem Eis des
Nanga Parbat , mit ihm
die sechs deutschen Kame¬
raden Karl Wien,
Hans H a r tm a nn,Pert
Frankhauser,  Adolf
Göttner,  Günther
Hepp,  Martin Pfef¬
fer  und neun treue Trä¬
ger, auch der fröhliche
Pasang . Eine andere, ver¬

hängnisvollere Lawine, «in Eissturz von ungeheurer
Gewalt hatte die tapfere Mannschaft droben in Lager 4
— am Vorabend des Eipfelsturms — erschlagen
und begraben.

Unter den Männern , die auf diese furchtbare Nach¬
richt hin sogleich aus der Heimat zum Nanga Parbat
eilten, war auch Fritz Bechtold. Er hatte aus beruflichen
Gründen an der Expedition nicht teilnehmen könüen;
nun aber, zum letzten Kameradschaftswerk gab ihn die
Arbeit frei . Und es war ebenso eine letzte Freundes-
pslicht, daß er die Kamera mit zum Berg nahm, damit
er das Werk seines lieben Gefährten vollenden konnte.
So führte er unter den harten Bedingungen der Ver-
gungsexpeditionen die Filmchronik weiter mit den Bil¬
dern von der Uebersliegung des Himalajakammes und
dem Aufstieg der Suchmannschaft. Von Lager III
mußte Bechtold einen kranken Träger hinunterbringen,
um ihm das Leben zu retten . Er gab die Kamera an
Dr . Ulrich Luft rveiter, den einzigen Ueberlebenden des
Bergtrupps . Dieser hielt im Bilde fest, wie seine ge¬
fallenen Kameraden nach tagelanger schwerster Arbeit
unter riesigen Eistrllmmern gefunden wurden.

Der Nanga Parbat hat Peter Müllritter nicht aus
dem Eisgrab freigegeben, wohl aber seine Film¬
chronik!  Sorgsam verschlossen in eisenbeschlagene
Kisten, die das Eis , die Sonne und der Sturm des
Nanga Parbat gekennzeichnethaben, lag eines Tages
in der Heimat das Vermächtnis des toten Freundes
vor uns : ein seltsam erregender Anblick. Als wir die
Tausende von Filmmetern entwickelt sahen, stand der
Mann , der sie unter unsagbaren Mühen geschaffen hatte,
im Geiste neben uns . Es wäre sein stolzester Tag ge¬
wesen.

Nicht eine seiner herrlichen und erregenden Auf¬
nahmen hat Peter Müllritter je zu Gesicht bekommen,
aber er hat mit ihrer unbeschreibliche» Schönheit und
Eindringlichkeitseiner Mannschaftund auch seiner hohen
Kunst ein unvergängliches Denkmal gesetzt.

Wir alle, die wir die Filmchronik der Nanga -Parbat-
Expedition 1937, den Film „Kampf um den Himalaja ",
in unsere Obhut nehmen und der Nation übergeben
durften — alle, die an der Bearbeitung , Fertigstellung,
Vertonung und Verbreitung des Filmwerkes mithalfen,
sind dankbar, daß uns dieser Ehrendienst anvertraut
war.

4

Das niclitdeMerlOliclste Filmwesen
Äsls clsr k' ilmorlpsit in Verkünden / Von Dr. v/oltlisi ' 6üntlisi'

Die beiden großen Gruppen — besonders im Ausland
— die den Film an den Beschauer heranbringen , sind
das gewerblicheFilmwesen, d. h. die Lichtspielhäuserals
ortsfeste Theater und die Wanderkinos verschiedenster
technischerAusrüstung und Güte, und das nichtgewerb-
liche. Die eine treibt die Filmaröeit um des Unterhalts
willen und dient der Unterhaltung , nimmt also den
Film als Ausgang und als Zweck, als Mittel im ge¬
werblichen Sinne ; das andere Filmwesen ist nichts
Selbständiges , bedeutet nur eine Zusammenfassung von
Zweckender verschiedenstenRichtungen, denen der Film
nicht Gegenstand sein kann — mit der einen Ausnahme
der wissenschaftlichenForschung —, sondern immer nur
ein Mittel dazu, die eigentlichen Zwecke der Arbeit
besser oder bequemer zu erreichen.

Träger dieser Filmarbeit sind zunächst nicht beson¬
dere Einrichtungen — oder doch nur in seltenen Fällen.
Die Gruppen gliedern sich nach ihren Hauptzwecken.
Jede Gemeinschaft, die in irgendeiner Form ihren
Zweck zu erreichen trachtet, strebt mehr und mehr danach,
mit Anschaulichem, vor allem mit dem Film , ihre eigent¬
lichen Absichtendarzustellen oder zu unterstreichen, oder
überhaupt erst einem großen Kreise bekannt zu machen.

Es laufen hier verschiedene Bestrebungen durchein¬
ander . Die vielfach erste Absicht, die von den Kreisen
außerhalb des Films zur Beschäftigung mit ihm ge¬
führt hat , ist die, seinen Kreis , für den man sich ver¬
antwortlich fühlt , vor der Berührung mit dem Spiel¬
filme zu bewahren und statt dessen geeignetere Kost
zu geben; Kirchen, Pfarrkinos , Gemeinden und Gs-
möindsbildnsrbühnen , Schulen und Schulkinoein-
richtungen (Vildspielgemeinden), Jugendpflege und
Jugendgruppen großer Verbände, Stadt - und Kreis-

büchereien, Kulturgemeinden , Goethe-Verbände, Hand¬
werker-, Kaufmanns - und andere Vildungsvereine,
Humboldt-, naturwissenschaftliche, Urania -Vereine und

'Verbände , Volkshochschulenusw. fanden sich dabei zu¬
sammen. Allmählich biegt die Absicht vom bloßen Be¬
wahren um zur Filmreform , man will in seinem Kreise
in die Entwicklung des Films eingreifen, stellt das Be¬
dürfnis des betreffenden Kreises in den Vordergrund
und wünscht nun Filme für ihn.

Fach-, Sport -, Wander- und Beamtengruppen , Vau-
ernvereine u. v. ä. suchen Filme , die neue Fachznittei-
lungen bringen . Es entsteht der Filmabend , der ganz
innerhalb der sonstigen Arbeit bleibt und sich nur durch
die technische Zurüstung unterscheidet, vielfach vom son¬
stigen Versammlungsorte wegverlegt werden muß, weil
bestimmte feuer- und baupolizeilicheVorschriften aus den
technischen Zulüftungen sich ergeben, und nun wiederum
ein eigenes Gesicht erhält , weil aus Vereins - und
Werbegründen vor und hinter das Fachlicheetwas Un¬
terhaltsames gestellt werden soll. An manchen Stellen hat
sich die Auffassung durchgesetzt, daß man, um das Fach¬
liche geben zu können, einen großen llnterhaltungsteil
nötig hat . Die Fachgenossenwerden dann schon um des
Unterhaltungsfilms willen kommen, und im Warten
auf die Unterhaltung wird ihnen dann das Fachliche
der Verbände u. ä. dargeboten. An dieser Stelle ist die
Berührung mit dem Filmgewerbe wiederhergestellt,
die betreffenden Gruppen brauchen den durch den Film¬
verleih zu beziehenden Großfilm, der allerdings erst
nach Wahrrmg der wirtschaftlichen Interessen abgegeben
wird.

Das nichtgewerbliche Filmwesen wird hier also an
zwei Stellen Mitträger der gewerblichen Filmarbeit,

einmal im Gebiete des nicht nur Unterhaltenden und
zum anderen als Nachlese des Unterhaltungsgewerbes.

Soll nun das Politische in der betreffenden Gruppe
gepflegt werden, so kann der Film nur eines der Mittel
sein; wesentlich ist dann , daß politisches Wollen in die
Gösamtarbeit ausgenommen wird. Das kann sich natür¬
lich genau so auf friedliche wie auf angreifende Ab¬
sichten beziehen. Aus der Geschichte der Kriegsvorberei¬
tungen in Frankreich und Amerika ist hinreichend be¬
kannt, wie jeder Kreis sich für einseitige Politik ein¬
sangen ließ, dann selber einsing und schließlich seine
Auftraggeber übertraf . Die British -American Fellow-
ship, die Briefwechsel zwischenrund 100 900 amerikani¬
schen und englischenKindern betrieb , gehört ebenso hier¬
her wie die Alumni Association of American Rhodes
Scholars (seit 1907), die Carnegie Endowment for In¬
ternational Peace, die League to Enforce Peace . Die
Anpassung an die Methoden der American Defense So¬
ciety oder der National Security Lenge, die sich beide
durch ingrimmigsten Deutschenhaß auszeichneten, ist zwi¬
schen 1914 und 1921 fast überall in den Vereinigten
Staaten erreicht worden.

Die besondere Leistung dieser Gruppen für den poli¬
tisch gedachten Film lag und liegt im Schaffen und
Bereitstellen einer gesinnungsvsrwandten Gruppe. Im
öffentlichen Lichtspielhause sucht der Eckst Zerstreuung,
Unterhaltung , ist ganz auf sich gestellt, hat keine Nach-
barschaftsbeziöhung und bleibt unverbunden mit allen
Mitgästen. Im Vereine ist Eleichklang der Absichtenund
Meinungen vorhanden ; die gleichen Voraussetzungen
machendie Arbeit leichter; der Wille, zusammenzustehen,
geht mit allem mit . Das Gemeinschaftsgefühl macht zur
Aufnahme und Weitergabe von Werbung bereit , und
es genügt, einen Gedanken oder einen Film in . beson¬
derer Weise vorgesetztzu erhalten , um alle Zeugen die¬
ses Besonderen zur Weitergabe leicht zu gewinnen. Die
Umbiegung der ursprünglichen Absicht des Herstellers
ist selbstverständlicheArbeitsform.

< ' /

2 oivbuuug : lobte IKvsei (2), Voltes lM
Köpks aus ckem ckaegues-Lez-ckor-Lilm cker Tobis
„Ladrenckss  Volle ". Von oben uavk unten:
daus Bibers (mal anckers!) , Lranxoiss kosaz?

unck damilla dorn.

Wir koren . . .
. . . daß Hans Albers von der Tobis -Filmkunst für die
Hauptrolle des Films „Sergeant Verry"  fest ver»
pflichtet wurde. Regisseur des Films ist Herbert Sel -.
p i n. Die Vorarbeiten haben bereits begonnen.
. . . daß Karl Ritter in Kürze mit den Aufnahmen zll
seinem Fliegersilm „Pour le Msrite"  beginnen
wird . Fritz Kampers  wurde für eine Hauptrolle als
Kampfflieger verpflichtet.
. . . daß Axel Ivers  sein erfolgreiches Kriminalstllck
„Parkstraße  13 " jetzt für den Film bearbeitet.
. . . daß die . Naturfilm Hubert Schonger einen
Film „Tischlein deck dich"  nach dem gleichnamigen
Märchen der Brüder Grimm dreht . Das Drehbuch
schrieb Dr . Guido K. Brand , Spielleiter ist Alfred
Stöger.
. . . daß die Terva-Filmkunst Mitte Juni mit der Her¬
stellung eines Films beginnt , der den Titel „Liebe
und Liebelei"  trägt.
. . . daß die Komödie „Marguerite durch drei '«
von Schwiefert, die gegenwärtig auf dem Spielplan des
Kleinen Hauses des Berliner Staatstheaters steht, ver¬
filmt werden soll.

,(VsrantvortIieb : dein ? Tiscbsr , Bremen)

X

dI KK 8 :
vor .̂usckruelc ckes ltvgisseurs:
Veit dar lau bei cker Insre-
nierung ües Ülajestic-Lilms cker
Tobis ,Verkokte 8 pürsn°
K L 6 d I 8:
dos ist teil ckes Luplono-Kreuta-
berg-Lilms cker Tobis Spie¬
ler ", cker unter cker kegie von
6 erbarck damprvebt
entstanck. Labusebka (deünüg
LIeibtreu  sstrt , beraten
von dünnes 8 ts1 2 or null
Lugen Klöpkor,  alles auk
eine bürde. Im Ilintergrunck
Ililckp Körber, dicka daarova
unck Karl Harte!!.

2siebnungsn : Dobis .(Keil) 2

MM
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A.uto- Nnä Motorrarimarkt

OILM -I-inäsukausr
V»ilm - Mlorrsäer

O>« §perio ! Vleirlrskätten «n «ler Î<susto «jt

Vvrkguk

vkS Ivv-
Nachlaß kür schnell entschlosse¬
nen Käuser eines

noch nicht zugelassen.
Angebote unterW 5522.

vis neue ^

Lakriolst  Um.
mit 5scurNO!or
eo.90 lem O6sctiwln«i. , ob
unkj5i.it«rVsrbrouäiIvÜ V» ^
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äonnsn OcrfQgsn
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Mvl 'LPSI'SlUI'KN
kpLäkrikils

Lustdruck-
bremsendienst.

Franz Maps,
Evhgarage,
Panzcnberg

Ein guter Nal
in allen Fällen

Kleinanzeigen
in der

Bremer Zeitung

Vsstkalia-

L » kä » Asr
gröüisr Läerientrup.

^ ^ uk24̂ S7° '̂ "
^ inbe xroLe

VMM
-äsuertreier

«riiüÄ«a«
I in. X/a-!dearü. <
Ideiv aeeea Marti
6/3ver Fiat,

steuersr., g. Zust.,
Lsitzig, 2 Notsitze,
Preis RM 550,—.

Court,
Caprivistraße  19

1 !MW
Tcnever 191

Ofs. Mcrccd.-Bcnz
38 PL., steuersr.,
mit Aufbau, für
Eärtn. u. Schläch¬
ter geeignet, bill.
abzugeben.

Liegnitzstraße 17
VMW .-Dixie,

generalüberholt,
preiswert.

Hasenbein,
Mcinkenstraße 31.

08V-
üilMl'l'WK?

Vertretung
N.Lokäksr

llsmollngen»N2I7

rsparlsrt  unä
1 protsktisrt sut unci

prsisivsrt
vllIIigkI!8iKI'-Skl8lgI!l!.lIIKi!I
sstrt : ^ sustciätswa1137

IscdEurn ) « l 'slsion 5ll414

Ost --uuclit
lllAiÜkl'KI'
Mowiisiii'i'sa

o ll V/
203 ecm
vlliv

rü «, «isppM2V' ccm ^
LÜNÄSPP

5t0 ecm
rünüspp

n ru
350 eem

moloi'r'Wei'
Lunügaarü

LLokn

8dl V/
« s

gkvl'Slilüil^
Sunägssrä

L Lobn

üermks-
»lieiniii'gl.i'^ ei'

8axonstts

>s
Lcicht-Motorrad,

säst neu,
Hascrkamp 8/9

Lutoöl - kLünMsr?
ÄutsSL - V « rLr « tsr?

Lllcin Vcrlricd
für erstes Markenöl aus Provision oder eigene
Rechnung an bestens eingeführte Herren zu
vergeben. Einige Bezirke frei.

Angeb. unter R 1345 befördert Annoncen-
Andrec, Hannover, Schillerstraße 32.

-6 ^ s - »ee-

«übel
Lclllalrim,

37». 320
Gut. erhaltener2 I
oder Itürigcr

Kleiderschrank.
2lussül,rl. Angeb.
mit Preis unters
L 6389. _

llnus^erät

Srbtalrlw.»öl.V«»orb«
2?S « ksk
Lä-b. I-pI-

L.u1«a 8ol>tl »e>, 1o.-
Kottste-Uo» 2ä--. 2».-. 34-
Kaebtsobrsake li .S», 7- --
VZ'asebtlscbe 2».-. 38.-.

^osci.

vss gu 1 s
^astl/oas L/ast/rostro- /stuAen/ö/uag

Ligurci -Lsrsnts -Lsllon . . 3T -6V
Sigurci -/trniinius -8si !on . 61 —̂
Sigurck-Lport , ksrblg . . , 61 .SV
Slgurci -Vorpsäo -^ wsigsng 14 .—
Sigurck-llllrpsäo -vrsiggng 1S >—
Siinrtkg « VsilrsIrSung
LLorttielias 2nb « bvr
kessle , kaerLotte . . . -»' r.ro

st ..70  i

gsnors.-t.ua«».
ilortt-SliaLs 73

MW ! MUliMsr!
37sr VLW , 38 sr Lcrästt , 38 sr
k'icit 1103 vsrmistst

vsvsräisok
V. ä . Ltssntor 132 Hut 43097
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Wir suchen Per sofort

Zeichner (innen)
für unser elektrotechnisches Büro. Wir bitten um Bewerbung
unter Borlage von Zeugnisabschriften und Musterzeichnungen.

Deutsche Schiff - und Maschinenbau
Aktiengesellschaft

Werk AG . Weser , Bremen.

Z, 15. 6. od. 1. 7-
zu» ., saub . Köchin
m. HauSavb . Gut.
Geh ., zweite Hilfe,
Fensterp . u . Platt,
vorh . Aleld . obds.
19 Uhr . Bentheim-
str . 32, R . 4 56 84

Suche
jungesMädchen

kinderlieb, z. 15.
6. oder1. 7.

Cu r t>i u s,
Wirtschaft,

Osterstraße 2.

Weiblich«

Verkäuferinnen,
Aushilfef. Sonn¬
abends, welche im
Neischverikausper-
fekt sind.

Schneider,
Faulenstraße 68

Wir suolisn  flli ' llnssr StÄMMl/vskst
IVIoioi'snbÄu:

1 junge Gehilfin
und1 Lehrling

sür die Damcn-
schneidorei.

Kä me n a,
Fesenseld 117

lüeMZss
Frau s. '/-Tage f.
leichte Landarbeit
Hast. Heerstr. 383

/Msfüsirlicks Ssivsrbungsn mit i-ivlitbilci
untsr /^ngabs von Qsiialtsanspl 'ULsisn
unci clss trUIiostsn /̂ntrittstsimins sn

6Sic!11Mc-- LS-01SSl:iI4>-7

Odlv -d4O7OKkUWkirKk
L>c7,ksiSksel .,.Lc«Ler

Jüngere

slatte TeMilsnin
sucht

WU « Söv Alm
Am Wall  153/36

Keim«8e mim u.8kkineil!ei'ilinkn
sür Nnisormlieserungen.

t>. UI. »rsiisig
Westcrstr . 3/5

Wegen Verheiratung  meiner
jetzigen, erfahrenevnirmsMeri»
gesucht. Ebenfalls eine , die ihre Lehr
zeit beendet hat . Antritt 1. August.
Vorzustellen van 8 Uhr Nbends aib.

Frau SusanneSteinLors,
Utbremer Str. 28

nur aus-d. Branche sof. od. spät.
Fritz Meyer  jun.

Hutsilterstrahe30

ZNgereLagerarSckeril!
über 17 Jahre , mit deutlicher
Handschrift . Bei guter Eignung
Dauerstellung.

U

Gesucht zum baldigen Antritt

(Kontoristin
vriarDuekkaiterin
m. Kenntnissen in Stenographie
und Maschinenschreiben.

Angeb. mit Lichtbiw, Lebens¬
lauf, Zeugnisabschriftenund
Ariernachweis erb. u. U 51 593.

Aushilfe
Haus u. Küche.
Faulenstr. 52I

Zu verkaufen
ist manches Stück
das für den Be¬
sitzer nicht mehr
den richtigen Wert
hat. Gar mancher
könnte es gebrau¬
chen. In solchen
Fällen hilft die
Kleinanzeige der
Bremer Zeitung

krrulsnstrriks 47

kür cllo tsttung unesrsr 8llIld3UMUlaI121lÜ8.
sucdsn wu slnsn

repräsentativen Herrn
vrsletrsr lm Ssumwolldsocisl  grüocllicbs
c-kadrungsn bsritrt . Ssrvsrdsr kmögücbs! Isclig)
mögen !br ^ngeöcil mit Isdsnswol , (Ssdsit --
snsprOclrsn uoö lotogratie unter ,,Wisn 7 51 592"
sr> ci!s kxpsöltion öisssr Isitung ssnösn.

mit Geiser, ge¬
braucht, zukaufen

!gesucht.
Augeb. u. N 6292

bulii-neû t!
Knabcnsahrrad

gesucht. Angebote
mit Preis unter

5518.
iilaseliinen

gesucht. Preisang.
unter F 2496.

^lrieiüuna^
Vlik pi'kibk

mhles. Garderobe.
Schuhe, Wäsche
Nachlatzsachen

Bafel
Hankenstr. 4/5

llostkarte genügt

HvksMW
für Herren-Eard.

zahlt Nilsson,
Haukcnstraße 28

t-ur vvanrlwmen
ktokretüble k.75

kVobnrlm tlseb 2:.
lrllkett »85.-,38.. ,n >; .

«ns -m 57.. . «5.-. 78.-. 84-- I lkreelruLt . 2k... 3, ... z, '.
Conciles 5«.-. «4 . 72.-, ci . - ltü, -. Sedeänle 44... 47,.

44.5°. 48.. . 2k.-. 35- 2- UN.I ZtUrlxe 8ebrSnk°
MmL, Ü -,28. 32.. 28.. W . lia . le-
polsterst . ».75. U -. 42.5» I 5S.. s72.- I,s .- >Iig .jHf-

, 7-1 irietnmöbel k -rüln -. Club -, dampeatlsebe . Llarrsräervb.

Lb °" ta ° ä^ eö' °b °° n7 icl ° äerbelbllkeu n^ allluneeerl . d . -m 12 5l°»ste°

5138^
s. xvL.
>issr SÔ Kr.
clar olis g- vssrmsnn L Krsnr

^ou !sn5itol ) s 1^-16

L. Preise,sos.Geld
sür getr. Hcrren-
gard., Ferngläser
Photo, R. 5 36 65
Klimck,Faul'st.134

8el » nuelc

Vorkriegssilbcr-
münzcn, Altsilber

lausen
Willens8-Langer

Am Wall.
Ecke Sögestraße

Gen.-Nr 11/59375

MMkl f ^ HOK
jnvs  1^sr
?apsnstr . 1b

L » k a « k
vrsrtvollsr fuvrslso
Lltgolci / LUsübsr
6sa .-bssab . 11/33211

/i,II « emeioos

Leutn.-Kosserges.
Angeb. u. P 5515

LuGsSsrn
kür Industrie
u . « snekvksrk

7Svrosssn 12.80
tür llsusksk
mit Sioiist -img

7 Lluisn7.70
8 Stuten8.30

c .« °Irsr »E « § ^

»SW »eMMI- m W„ „
vom Spsr -ksckmsnn. - kuü 21 «N-
slotbnagol koUoliiL

vsMaeGersrdenen
Albin Wolfs,  Dachdeckermeißei
Llohdstraßc 71Ruf zz -̂-,

BmUMen -LmMW
Einzclmarken und alte Korrisp«̂
zu kaufen gesucht. Eintr. a. d.Trr-i'
reise dsm-uüchst hier. Schreib-,, A
sofort au Karl Hcnnig, Hamburgg

ErWemEiWeiWMer
gelernter Zimmerer sür die Ausbildungunserer
Lehrlinge  aus der Lehrbaustelle in Werden
bei Achim gesucht. Bewerbungenm. Eehaltssorde-
rung schriftlich zu richten an
Wirtschaftsgruppe Bauindustrie
Zweigstelle Bremen,  Klosterstrahe 2/S.

rsseksns
?7iv.-l-tcinc!slLsctiuIs
ösrutr -l'ociiscliuls
l-iviikrousnIcircbk.S

kcie» i(oklioe>nsnrtkolls, llui257 2^
Issras Lbsncl-

Lurss ksginnsii
crm 15 . Juni

UglersWe»
iVstter 6E L ks.

_Allerstrahe 27
Iückr .M !ersskUk6ll
WilhelmBrandt,  Malermeister,

_ HulZberg 64._

srdS>f6lS frovg«ron6j
6«rk«k krisck vncl Ivbsnrffok.j

»Vor?of««itsx-änt»ssplikvm»rk ovek«
«I«k kotsMsx Oamsnbmc!«^

l.Angela' mitv»forbsitsf.Ziavil-lLtH
Itj-nnllrisrvnÄ. dlSkvrvrin
^Angela.Vru6<sacbs. orköltlick«
zin poiSMsx.d!is6srlog«n
^kpolkvlcsn, vrogssisn, Lam-i
l iüfsgvrckäÜsn ocisk vvn clsr/

»SG«

^öbsNronspvrkv
I . Pops

!«lorcnLieciKs 2 Kul 8 tü ?Ss

Vorkaut

illünlilieli

g »--Ml 'lWi »MlIMi'
Orksrüsiek
LebarnkorstskraK»
f.oign ^ skrolls
Eeorg GröningLiraK«
^akenrollsrnsirsks
Nurkürsisnolles
Nronprinrynstroll«
5cl, « kr,cbl,oussr lling

stllltisiss

Lsugssekstt
üisukenÄl'.38 «otzsnra!>s?n8ti'. ' 8

B. Winkelmann.
Nouenstraße 96.

Jugendlicher
NrdeNv»

sofort melden:
Martin Vaupel,

Am Deich 37
Jüngerer

kus bringe ».
Moselstraße6

Lehrling oder
Volontär
Autoschlosserei

gesucht. Person!
Vorstellung.

Hasenbein,
Mcinkenstraße 31

LGßLLGKGN

SLS SLGZL
in a !!sn Okuncistüelrson
gslsgsndsitsn c!sf xuvsk
lässigen unci lactilcuncilg
gspilittsn k̂ aielsi ', äis
Inkodsr «in«» v«-
ru§»ausvksiss » «>er
vsnLseksn
1,on» sin«I,

klss 'se erste ^ srkensrtiksllsdrik
suckt tür Lüro unä llsiss siniss

jWgö llsiiüeuls
18 dis 25 Icrlirs alt.
A-uNsdots unter II 5820

Wenn 2>voi sieb streiten . . .
in cisr WsrdunA äurek li.n-
böigen, krsut sieb ullsräings
äsr Dritte niebt , äsno ebne
eins gute llnssiZsnvsrdung
virä sr von äsr Lonkurrsilr
sinkacb nusgeseksltst . düebts
ist kür äsn (assebüktswunn
Askäbrlicbsr , als dsi äsr
Lunäsebakt in Vergessen-
bsit Lu Zsrntsn . IZiaucliso
Jis stnsu Rat kür Ibrs lln-
2oiASn7Vsrblln§, äann rnksn
8is uns an unter dir. 5 41 21

Weikiieb
Nähe Knabenho
sen, Wäsche, auch
aus Altem.
Angeb. u. O 5514
Allst. Frau, 40 I.
su. Beschäftig, als

Haushälterin
in fraucnlosom

Haushalt.
A. Octjcus,. B« -
nren, Tieckstri 36
Wer?
leinen Namenbe¬
kanntmachen und
sich sür seine Er
ZeugnissestetenAb-
latz sichern will
muß werbenund
bei ieiner Wer¬
bung in Bremen
bis Bremer Zei¬
tung benutzen.

W « S I
III 8«
sirsüs ) luz,srksulsn

»ksros:
Lsumvoiibörs«
Lkmmsr 512c

Islelon 2S0?
Sielwall

Haus , 8 Zim.
Tax . 22 000,
Ford . 20 000

Fr. A. Jahns,
Makler , Berufs-

ausw . DAF.

Us » Schüsscl-
korb 12a
Zentrum̂

' nahe -
Westbrücke

8-Zm.-Hvus
1. 7. sreiwerd.
günstig, Gebot.

D. Röpke, Makler
Bcrussausw.DAF.

Hutfilterstr.28

Gwtcnbergstratzc
2-3-Fa.-H., 9500.

Makler Nnger.
Eropcliuger

Heerstraße 204
81115. Jnhab.-.
?luswcis DAF.

Minis inscill aen lrieisiei'

i ÜbungslehrOlge
in Kurzschrift

>. Maschinenschreiben
werden am Montag, 13. Juni,
und Donnerstag, 16. Juni,
2» Uhr, in der Oberrcalschule,
Techanatstraßc5, eingerichtet.

Mische StkNiMasenfchaft
Ortsoerein Bremen 1888

Mo.-NsnüsizleOii!«
üspolblseWollllle
ÄnsgsNkirckkol s

beginnen Lnlsng
isüsn blonsls

Engrzsch
v. Slusl .-Deutschen

Zwickauerstr . 4

Eine starke

Nachfrage
sür seine Ware
hat nur der Ge¬
schäftsmann, der
mit seinemAnge
bot vor die breite

Oekfsntllchkeit
tritt . Der beste
Weg für solches
Angebot ist tmmei
die ausfälligeund
geschmackvolle An
zeige tn der Bre¬
mer Zeitung.

I- srt «Isn

„ § A - DHNS,K"
vss lksmpkdlstt Ilsk

Odsrstsn tN - kii !»kung

>i MDWDMWD
45 000 RM

als 1. Hypothek gegen gute Zinsver--
giitung in einem seit 29 Jahrenbe¬
stehenden Unternehmen ges. Gute
Sicherheit vorhanden.

Angeb. erb. unter W 51595.

für Kenner?
Sie VrMe

vonSenner
vor d.Steintor SZ

WkMkiN - li.
Qiss -I-Isesslev -Stk.

ollrgSkmsIsisk -Seliosns -Steskv

Selilsgstsrstcsks ,
.«

I-iSin r. v . W . Lsmps L
Ssugesciistt öismsreksti '. ILI s

Vel . 4616 » -

«a,8,6 „ „ »s » 6»» 6>, »» »«ll» »a

Irnisis Ltcrät

Obsrllstrg . Lv 86
ZSASNüb. ä. Hos§grikirebs

Ilc-im - iraäio , 6 . I 'nrlneb
ööZsstrgüs 23, link 29129

dloräisebs LueblignälnnA
Wllbslm koäsivglä,
Lsbnbokstrgüs  l ?r- 1

Rsustarlt ^

ll. WgAuer, kupier- nnä
ZLdrsiblvur. Wsstsrstr. 92

Wilbslm vrsx ŝr
Dubukivg - rsn
Dorostr. 117. kuk 594 71

V/oltiriSrsiiQiiLsn

,4.ux. ^benärobt Isgebk.
kuxisr - nnä Lebrsiblvursn
Woltmörsbunssr , Ltr. 294

kcrbllngliclrlssn

L.. I!.obren, kublinZbunssr
Dunästr . Dcks Wisäbokstr.

Ostsrtor

llsrmgnn Knob
Tftgurr ., Ostsrtorstv . 68 -69

VtsinLor , OsLsn

Krlsäriobltkoäo
2iZurrsn,'  UnIsbsrA 88

Ooor § Agvknsr
?upisr - nnä Wsiüvursn
lluinbiirgsr Ztrulls !§r. 224

llsrmgnn I? olkvrts
l?gpisr - nnä Lxislwgrsu
Vor äsm Ltsintor 162-64

s Kccsrscit

llgstsckter llssrstr . 463/67
tm lluuss äsr Lpurkusss

n Ostsrbc >l 2-?srisv . n

llsrmgnn  Oorä ^ s
Im gltsn  OorI 22

^ v^sstsn / Wcrils 1

lü. Lolto , LliMrrsn n. k-sib
düobsrsi , Wall . llssrstr . 48

llriob  kllgnK,  llsib-
biiobsrsi , llnebbsnälnoZ,
Unti^nurigk, llorästrsüs 10

-lobsnnksnomgllo
?gxisr - nnä Zobrstbrvgrsn
llorästrsüs llr . 286

llrgn U. Dkomgs
?gxior - nnä Lebrsibzvsrso
lltbrswsr Strgüs llr . 146

6 . llöbs, llütsovsrstr . 85

^ (»röpsÜQysii

llsinriok älgrtsos
lluck - n, lluxisrdgnälnnZ
llröpsilnAsr . llssrstr . 214g

kirirlorLI

V. Lock,  kupier rmi
Lpislv . llswwstr . 182-84,

Onst . llns , llgpisrvsrsa
ß-Iünebsnsr Ltrslls 76-7S

Vran 1? riväg kranke
llsssbsnkartiksl , llsrdsb
strgüs , lleks HämiralstiLÜs

6rokn

llinrieb von  llüdlie
AiAg-rrongsstzbäkt u. ?08l
gZsntnr . llunZsstraLs 5ü -

ü
Inxonlenr lluul llzräer
8bsII-Otsnststgtion . 53L1S

Oslrnsnliorst

I? g. ll . kgrtels
ll g n § s s t r s 6 s 4 4'

Oläenkurs

O s sokgktsstslle
Ltgu - LlxaLs 21

Lvks

I.-. kieper , llnebäruskersi.
llapisr - nnä Lc-brsibn 'sroi: !
blüblsnäLMm 2. 9?s1sk. 382.

öcrssum

llgul OgKsr , Zebreibvaren-
bnnälunx , llgknkokstr . 11

Llstlstk

ll . Lgi-Kwgnn, LnebbavLIZ.
Vtsinstr . 11 / llsrnspr . 253

Vsräsn

5lgx Llnssig
LnobbgnälZ. llroüestr . 93

Ostsrtioir:

I/nälVlK llleljr.
Ostsrbolssr llsnästraks 43

^ Lirekivsytis
Otto Witte,  Lncb- um!
Lebrsibw.-llälZ., a. Lalilld.

Vs ^ ssaclc

^UANst VaLmers, Luck
dgnälnnZ, llgbnbokstr, 15

Ottsrsbsryl

Onstgv ilnllor , Lucbär.

u . llnckliälA ., llsnAsstr . 96s

Rotsrikurs/Vann-

0 . ll. Müller, LucdduuäiS-
llot .snbnrZ (llsoo )
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Aktiva

I . ^ nlssovoimösen;
DIotts

Stand am I. 1. 1937 , ,
2nsans . . . . » >

Abgang : - . » » » I

Lbsokroibunp:
Bsi -xunxsAsi -äto

Stand am 1. 1. 1937
Lbsobroibnns . . . . . .

Dosobäktsbäusor in Bremen n . Bremerbaven
Stand am I. 1. 1937 , . .

2NLLNL

Lbsvkreibunx - » » » , » » » ,
V sbkstatt -Debäuds

Linnli am 1. 1. 1937
Lbsekrsibuos . .

Dssvbältsinventar , IVerkstatt -LIasebinen und
IVerkssngs . , .

Bstslilgunssn;
2uxanx ^

II . Dmiankvermögeu:
Bohlen nnd Setriebsmatsrialisn . >- »
KVertpaviers . .
Bautionon . . . . .
Uvpotbsken . . . . . . . . . . .
!lnrahiunxen.
llordernngen auk Drnnd von Dsistungen
8ordsrnnp :en an Bonsernunternebmen . .
Bassenbestand einseht . Bslebshank - NN(I

Bostseheok -Lutdaben . .
lindere Bankgnthabsn . . . . « ,<
Lonstixg lpordsrungen . . . . . . .

III . Bosten , die derUevbnunxsabkrenrnuL dienen
?crssiva

I . 6rundk »i>!tal:
Stammaktien .
Vorrngsaktien . » » » » » « » » » ,

II . Riieklaxen:
Dssstsiivhs Büeklase », » -, » » » .
Brnsnerunss -Büvkiass .

III . Büeksteilunsen kür nnxev -issv Lehulden
IV, Verdiudliehkeiten:

Lodikksdxootdeken dki . 399 999.— . . . . .
Darlehen skrs . 593 897.39 . . , . , . .

' Bemdonrskredit L 19 999.— .
Vsrdindliehksiten ank 6rund von KVarvn-

lisksrungen und Deistnngsn.
Verbindliekkeitsn xexenüdvr Lonrern-

untsrnebmen .
Zvnstixs Verdindliohksitsn » » « « .

V. Uelnxssvion:
Oevinn -Vortracc aus 1939 » « u » « .
Dsivinn aus 1937 . . . » » » « » » »

Verteilung:
6 °/- Vorsugs -Dlvidsnds « » » « » » :.
5 V- Dividende , » .» x N « « :« » « '»
Vortrug as -» » » » « « » » » »- -

3 398 999..
1 494 143.49
4 832 143.49

400 ooo.—
4 432 143.4S

«88 I43.4S

4 ooo.-
1 «9».-

118 339.-
28 848.28

147 178.28
29 348.28

13 ooo.—
3 000.—

5 ooo.—
1 240.—

50 519.07
435 593.90

12 4S0.—
27 510.—
6 ooo.-

272 010.49
10 509,00
12 371.05

173 995.28
158 345.19

1 759 999.
799 999.—

L45 999.—
299 999..

599 799.—
498 983.98
294 999.—

327 539.45

33 459.19
3a5 992.48

17 397 .79
12g 125 .95

42 ooo .—
87 500 .—
16 933 .71

146 433 .71

32.L

3 744 999.-

3 999.-

117 839.—

19 999.-

1.-

S 249.-

1158 958.72
49 932.96

5 989 991.78

2 459 999.-

445 999.-
293 849.-

Wassergenossenschaft Wallc-
Wummcnsiedc

Am Montag , dem 29. Juni 1838.
werden die Flete in der Feldmark
Wummensiede und in dem an das
Blockland angeschlossenen Teil der
Feldmark Walle geschaut.

Bei Meidung von Geldstrafen sind
die Flete in schaubaren Stand zu
setzen. Der Borstand.

1 834 782.97

146 433.71

5 989 991.78

Qsvllnn - und Vsrlustrscknuny am 31 . vss . 1337

Lutwsudruissii
llöbne und Dehältsr kür I-andversonal : ' )
Losials -Luk v̂sndnnssn:

Kssstsliebs Ldgsbsn kür Dandgersonal
Brsin -illiss Dsistunxen . . . . . .

Ldeebrelbnngen unk das -knlsLevermögsn:
a) unk die lklotts.
b> ank das tibrlgo LnlLgsvermögen . »

Düsen . . . L
8teusrn:

a) vom Dinkommen , vorn Betrag null
Vermögen . .

b) sonstige 8tenern . . . . . « « «
Beitrage an Beruksvertrstunsen . « » »I
2nvslsung an Lrnsnsrnngerüolllugs ,
Reingevinn:

Vertrag aus 1936 » » » « « « sus
Oen-inu aus 1937 . -, » » » » » » »'

ürträss
Ksvinn -Vortrag aus 1939 . . -. ..-

LuLerorüsatliebo Lrträgs

, » 299 999.21
10 274.95 '
56 798.— «7 072.95

988 143.49
33 348.28 721 491.77

92 259.81

vom
185 968.99

1 708.99 186 777.50
- - 9 914.96
» I. 290 009.-

17 307.79
129 125.95 149 433.71

1 990 549.71
17 307.79

los . . 1490 397.48
sonst 92 930.99 1 397-139.88

. . 275 805.07
1 99» 549.71

SessMiche Erimermg
an die Zahlung der ersten Rate

Hundesteuer 1338
Die Steuerpflichtigen , die ihre am

1. April 1938 fällig gewesene erste
Rate Hundesteuer 1938 noch nicht
entrichtet haben , werden hiermit
öffentlich aufgefordert , die Rück¬
stände sofort bei dem Steueramt der
Freien Hansestadt Bremen zu ent¬
richten . Außerdem ist ein Säum-
niszuschlag von 2 vom Hundert des
rückständigen Steuerbetrages ver¬
wirkt.

Zahlungen , die nicht innerhalb
wr Woche eingehen , werden ohne

weitere Mahnungen oder Nachnah¬
men durch Zwangsvollstreckung ein¬
gezogen werden.

11. 6. 1938. Steueramt !
der Freien Hansestadt Bremen

Domshos 23

Die In 1937 abgsisvbnstsn Vsbälter unä I -öbns ües 6esamt-
betiisvss betrugen RLI 1 349 469.81.

LRLL1LÜ . im Llai 1938.
Dsr Vorstand

Aseb äem absebliellenclen Ergebnis unserer xtliebtgsmällon
krllkung auk 6runcl äer Lüeber unä Lokriktsn äer kissellsvbakt sorvie
lier vom Vorstancl erteilten Lukülärungen nncl dlaebcveise sntsvreoben
üiö Buedkübrung , der llakresabsobluL und der keseliaktsberiobt , sorveit
er den llabresbsriobt erläutert , den gesstrlioben Vorsebrikten.

s . 14., im Hai 1938.
LUgemslne kevisioris - imä Vervsttunss -LktikirgeseNscllskt

86LVLR2 vr . L0Ldl
IVirtsekaktsvrüker.

Die von dsr bsntigen vsnsrslversammlung kür das Vesolläktsiabr
1937 gsnedmigts und auk 5 '/« auk die Stammaktien und 9 °/» auk die
Vorzugsaktien kestgesststs Dividende gelaugt , ab 19. lluni 1938 bei
dsr dlorddeutseben Lrsditbank Lktiengsssllsebakt , Sremen , sovis bei
dsr dletallgssellsvkakt Lktisngesellsobakt , Ikraukkurt a . N ., unter
Lbrug von 19 °/° Lavitalertrsgstsuer sur Lussablung , und su-ar gegen
Linliekerung des Lbsobnittes 3 ieder Stammaktie über 8kl 799.— mit
8ÜI 31.59, jeder Vorzugsaktie über 8kl 1999.— «mit 8kl 54.— und
jeder Vorzugsaktie über 8kl 199.— mit 8kl 5 4̂9.

Der Luksiektsrat bestellt aus kolgenden Dorren : Dräns Sollutte,
Bremen , Vorsitrer : Oarl -Siegkrisd Bitter von Vevrg , Drankkurt/kl .,
stellv . Vorsitzer ; Lurt Beide , Drankkurt/kl . ; Llax Losxks , Bremen;
Dr . ing . Driedrioll Ikugust Ostken.

Bremen , den 9. lluni 1938.

Unter den Viehbeständen von
1. Hinrich Lange , Riensberger

Straße 197,
2. Wilhelm Kaemena , Bahrer

Straße 179,
3. Hinrich Hoppe , Wasserhorst

Nr . 5,
4. Hermann Solle , Wasscrhorst

Nr . 13,
5. Friedrich Bavendamm , Wum¬

mensiede Nr . 3,
ist die Maul - und Klauenseuche aus-
gebrochen. Gesperrt find : zu 1. bis
S. die verseuchten Weiden und an¬
grenzenden Weiden ; zu S. außerdem
das Gehöft.

11. 6. 38. Der Polizeipräsident,

Ter Senator für Arbeit und Tech¬
nik beabsichtigt , den Bebauungsplan
für daS Gebiet zwischen Kattentur-
mer Heerstraße , Arsterdamm , der
Straße In den Oberkämpen und
Heukämpendamm festzulegen . Ter
Plan liegt vom 13. bis 22. Juni
d. I . im Bauhof , Herrlichkeit 18,
1. Obergeschoß, Zimmer 199, an den
Werktagen von 9—4.3 Uhr össentlich
aus . Alle Beteiligten werden hier¬
durch aufgefordert , etwaige Einwen¬
dungen gegen den Plan innerhalb
der bezeichneten Frist beim Stadt¬
planungsamt schriftlich einzureichen.

als Feststellungsbehörde oder durch
Vermittlung der Geschäftsstellen der
Amtsgerichte gestellt werden.

Es wird auf solgendes hinge¬
wiesen:
1. Geschädigter ist nicht , wer durch

die Beschlagnahme oder Einzie¬
hung unmittelbar betrossen wor¬
den ist.
Die Entschädigungsgläubiger ha¬
ben keinen klagbaren gesetzlichen
Rechtsanspruch , sondern es soll
nur eine Entschädigung aus Bil¬
ligkeitsgründen stattfinden.
Die Entschädigung ist nur im
Betrage des Wertes des einge¬
zogenen Bermögens möglich.

9. 6. 1938.
Der Senator für die Finanzen

_ als Feststcllungsbehörde.

Ter Zuschlag , der nach Z 5 7̂ .,
Abs. 2 des Bremischen Schätzungs¬
amtsgesetzes voin 24. Mai 1938
(E «s.-Bl . Seite 92) für die Berech¬
nung des Versicherungswertes (Zeit
Werts) von Gebäuden zu den nach
Borkriegspreisen ausgestellten amt¬
lichen Schätzungswerten hinzuzurech¬
nen ist, beträgt nach dem Stande
oom April 1938 (Monatsi . rchschnitt)
-- 36,1 v. H.

9. 6. 1938.
Der Senator für die Finanzen

Am 39. Juni 1Z38 endet die Frist
lr vie Einreichung von Anträgen
us Gewährung von Entschädigun-
en bei der Einziehung oder dem
lebergang von kommunistischem und
olks- nn "> staatsfeindlichem Bermö-
«n. A: ' können noch bis zum
9. Jun ' entioeder unmittelbar
ei dem - ,vr für die Finanzen

Schulgeld
Für Schüler und Schülerinnen,

die stadtbremische höhere Schulen
besuchen, ist nach den neuen Schul¬
geldbestimmungen das Schulgeld
unabhängig von dem Erhalt einer
Schulgeldrechnung fällig . Zur Ver¬
meidung eines Schulgeldrückstandcs
ist daher das Schulgeld vorläusig
in Höhe der vorjährigen monat¬
lichen Teilbeträge weiterzuzahlen.
Die eingezahlten Beträge werden
nach Abschluß der durch die Reichs¬
schulgeldregelung verzögerten Neu-
veronlagung aus das für 1938/39 zu
zahlende Schulgeld verrechnet.

Bei Neberweisungen wollen ' die
Einzahler auf vollständige und ge¬
naue Angabe des Kassenzeichens
achten.

9. 6. 38. Die Landesschulbehörde.

Bcrdingung . Malerarbeiten sür
verschiedene Schulen der westlichen
Dorstadt zu vergeben . Angebote bis
23. Juni 1938, mittags 12 Uhr , in
der Kanzlei , Herrlichkeit 16, Zim¬
mer 148, einzureichen . Unterlagen
daselbst erhältlich.

11. 6. 1938. Das Hochbauamt.

Die Geschäftsräume .sind aus An¬
laß des 499jährigen Bestehens des
Hauses Schütting am Donnerstag,
16. Juni 1938, von 19—13 Uhr ge¬
schlossen.

Industrie - und Handelskammer.

A -IctiSUFSssHseliaÜ

dsorääsutscks LtsiriNuHeldrllc . Orolin
Die Aktionäre unserer Gesellschaft werden hierdurch zu der am

Dienstag , den S. Juli 1938, mittags 12 Uhr,
im Geschästshause der Norddeutschen Kreditbank Aktiengesellschaft in Bre¬
men , Obcrnstratzc 2—12, stattfindenden

oräsritlicksn tLcluptvsrscmun1uri .g
ergebenst eingeladen.

Tagesordnung:
1. Vorläge des Geschäftsberichtes und des Jahresabschlusses per

31. März 1938 nebst Bericht des Aufsichtsrats.
2. Beschlußfassung über die Verteilung des Reingewinnes.
3. Beschlußfassung über die Entlastung an Vorstand und Aussichtsrat.
4. Satzungsänderungen : Beschlußfassung über die Neusassung der

Satzung unter Anpassung an das Aktiengesstz, insbesondere über die
Bestimmungen über den Vorstand , den Aufsichtsrat , die Bemessung
von Fristen für die Vorlegung des Jahresabschlusses , das Stimm-
recht der Aktionäre , die Aktienhintorlegung für die Teilnahme an
der Hauptversammlung , sowie das Mehrheitsevfordernis sur Be¬
schlüsse.

5. Neuwahl des Aufsichtsrats.
6. Wahl hes Abschlußprüfers.

Stimmberechtigt sind nur diejenigen Aktionäre , Welche spätestens
am Freitag , dem 1. Juli 1938,

ihre Aktien oder den Depotschein eines Notars
in Bremen : bei der Norddeutschen Kreditbank Aktiengesellschaft oder

bei der Bremer Bank Filiale der Dresdner Bank,
in Berlin : bei der Dresdner Bank oder

bei der Bank des Berliner KassenvereinZ (nur für Mitglie¬
der des Eiroeffektendepotsj,

in Hamburg : bei der Norddeutschen Kreditbank Aktiengesellschaft,
in Grohn : bei der Gesellschastskasss
hinterlegt und gegen Einreichung des Hinterlegungsfcheines eins Stimm-
karte erhalten haben . Die Hinterlegung ist auch dann ordnungsmäßig
erfolgc , wenn Aktien mit Zustimmung einer Hinterlegungsstelle sür sie
bei einer anderen Bankfirma bis zur Beendigung der Hauptversammlung
im Sperrdepot gehalten werden.

Bremen,  den 11. Juni 1938.
Der Aufsichtsrat:
M . Koepke,

_ Vorsitzer.

Zwangs-
Versteigerung
Am Dienstag,

d. 14. Juni 1938,
vorm . 19 Uhr,

Psandlokal Kö-
nigstraße 11:
2 Klubsessel, Bü-
sett, Teppich , Kla¬
vier , Schreibtische,

Bücherschrank,
Kredenz , Vitrine.
Polstersessel , Sbfa,

Schreibmaschine,
Tresen , 309 Paar

Schuhleisten,
Staubsauger , div.
Spielautomaten --

und Spieltische u.
a. in . mcistbietend
gegen bar.

Nustede , Nötsch,
Kiihling,Bcrthold
Gerichtsvollzieher
Langenstr . 14 I.

K-ute. 1S . 3»  Uhr
IV. Borst. !m Richard-Wagnei-
Festspiel-Zyklus

Ende ungefähr 23 Uhr

Dr., 29 Uhr
Et .-Anr. 19. Borst.-Er . B

- U LMM
W Frohe Oper von W. A. Mozart
^ Mi ., 29 Uhr

St .-Anr. 19. V°rst.-Er . I-

ZU r» »
D°., 19.39 Uhr

St .-Anr. 19. Vorst.-Er . v

L - oZLSMFrLn

Schlichder Spielzeit 1937/38

Zwangs-
Vcrsteitzerung

Am Dienstag,
d. 14. Juni 1938,

nachm . 17 Uhr,
versteigere ich im
Büro der Herren

Nechtsanwälte
Orss . Bulle usw .,

Baumwollbörse,
Zimmer 122, gem.
8 123.7 BGB . drei
ausstehende For¬
derungen , groß
1. RM . 750.73,
2. s 250 009 —,
3. RM . 10 934.16
meistbietcnd ge¬
gen bar.

Nustede
Gerichtsvollzieher,
Langenstraße 14I

Rui : 2 53 78

kein «IvutsLks Vntsrnskmungvnl

«AU
Xsuker Ltt « srkv k . 6. Aeuk sm « kein

lvlo6si -ns ^ krSugungsslälis siodiwsktigsr

äpsissöls  unc ! 5psisekstts  mii clsk

kbtsilung Mslksng
clsm Onismslimsn rum k̂ ong unc ! rui-

vollsläncligsn ^uswskiung  c !ss V/alss

«Al . Ikk « AU
^vutodurgsr s r g s r i n v « s r ks

«iltsr,  Postamt Ss «t kotksnßolets

6pö6ts BvüsugungssiAtts unisv cisn
trsisn cisuisoftsn IVsui' gÄi' inLfLbl ' iksD

I Versteigerung

kkknnnon 76o n t s g, 19 vvr , Im
j IliUI ljull , » suos Sucvtrlr . 49/4»

üultr . N. kngslbrockt krbsn:

V/sysn 6sLciiötlsciutgcit )S

Francke Werke Aktiengesellschaft
Bremen.

Unter Bezugnahme aus die Notiz
vorn 10. Juni wird daraus hinge¬
wiesen , daß die in der Hauptver¬
sammlung am 9. Juni 1938 be¬
schlossene Dividende ab 11. d. M.
mit 3 °/a vom Nennwert der Aktien
abzüglich 10 «/„ Kapitalertrags-
Steuer gegen Einreichung des Ee
winnanteilscheines Nr . 1 bei der
Norddeutschen Kreditbank Aktien¬
gesellschaft und an der Kasse der Ge¬
sellschaft in Bremen ausgezahlt
wird.

Bcrdingung der Maurerarbeiten
für den Neubau der Packhalle XIV
im Fischereihafen Wesermünde:
rd . 2399 estm Mauerwerk,
rd . 3999 qin Berblendmauerwerk,
rd . 3190 girr Leichtsteinwände,
rd . 26 996 qin 'Putz

und viele Nebenarbeiten
Verdingungstermin : . 21. 6. 38.

10 Uhr . Angebotsunterlagen gegen
postsreie Bareinsendung von 3
Preutz . Wasscrbauamt Wesermünde.

_ Bussestraße 27._

Bsuts Sonntag
svsncts 8 Uvc, knds 19.Z9 V

Montag : 0
VIsnstag : lgsrcbl . VorsIsIIung)
MIttvrocb: 0

> ois Istrten Ssstsplsls I

In ssinsr unvsrgogl . tsistung
als pstrueeIo  in

MsLÄkMuiLg äer
MüZrLyMlMM
LttsdsncMck rsuseksnclSr vsikstt
bis v/sit clurck Äsn klsern sn
Kstksrins : kiinor v. Wsilsrsism
Srumio : Aisxsnclsr » unringsr
15. lum : SekiuS cisr Spisirsiti !

pi-sckivoils l.s6snsusstsNungs
sctirsnies m. 8pisgs !wZfi6sli , sEkk
guisk sicii . lassen , guisk' (öslcl-
Lciirsnlc, sissrnsk ' VUctisi'Lcki'si'ik,

! smsrüc . kollpuli , IsiiUessss , Pults,
I Lctilsnks , Ksolsn , icommscis,

7iscks , Ltülils , 7 ^ kdeitstisclis.
l.siiskk), 10 guts ovsls 8pisgsl,
Kutrsnscli ., l̂ srmofp !., (Zsstslls,
slslctf . KugsUsmpsn u. s ., gloks
psktis öUctsklsistsn , u. lcl.
Kilcjssssiimsn, gf . psrtis Olss - u.
cZ-rsssssts , fofmsn , 2 vissf . !-!snci
wsgsn usw., sonst nocli vorf.
msistbistsnci gsgsn dsr

ckeistopk Srsuer
vsrslkllgt . Vsrrtslgsrsr u. ScbSiisr

Nsrtungslrsvs 19, kuk: 4 29 42
Sooievtlgung ab 9 Uvk

Vrucksachen aller flrt
stets ssubsr
und scklisll.

AI. Vuthe, VuchSrvkkerei
/tnsFurikirckdot 4, Buk 24567

Boranzeige!

6roüs
kiMLtvsrstsiNsrimg

Mittwoch,  15 . Juni , äb
! 19 Ulhr, in der „Union ". (Sieche
l Anzeige am Mittwoch .)

Otto Schoener,
Kunstversteigerer.

Vvrksuk

Große und kleineFerkel
SobaldSbrücker
Heerstraße 251

Ferkel u . Futter-
schwcine. H.Cordes
Walle , Dünenstr . 3

W

LEE«
Sonntag » «Ion 12 . lluni , no «Hn,Mogs 3 Ukts r

3 kßLscikr'SSHNEn

ckocualsrdar OcoBs logdcsnnsn - 4999 m durch den 8ss

(kbrenpreis und st/4. 4599 .—) OKI. 14 699 .— Osidprsiss

V/srtvolls ähesnpcsiso

70r ^I.I5^70k
„ S.I0 , Sa„»In><»i S44.2.r0 , Sa»»,pIa» I<IS<I-- II« .I.S0

Il.I-Iblin» „ 1,50, II.PI-»r . , . „ I.oo, II.ein,I Kln-I«- . . . „ o.L»

vo «vkir >e-rvp kamussisre p»circ

W

159» RM . a. Pri-
vathand ges. geg
mouatl . Abzahlg.
und Sicherheit.
Aug , u . B 51591
Suche 49» .« bis
1. 1. 39. Zahle 440
zur . Sidjht . vorh.
An geb, u . T 5519

699 Reichsmark
geg. gute Sicher¬
heit u . 6 5L Zins.
Angeb . u . E 5957

8 «ms11sy

SMNlliKÜKl/Kl'ZlLlgKl'iilIg
UsbsrmorNsn - vismtsg
1S vkk vorm. (Sssieklig . sd - vkr)

vmsnosir . sti«
im Luttrsgs clss ttsrrn ksekis-
snwslts 8tutror , sls Vsri .-Vollsir.
in ^iseki - Ssckon Joksnn
«oinriek Visks  Vw . :
1 sick . Lekiskrimmsr -kinriekiung
1 sir . kvrimmsr (ölltsit , i<rsc1sni,

Husristitiscli . 4 8tükils)
1 Kücksn - kinricklung , prLckligs

prismonkrons
6 sskr g'uls vigsmÄIels , umksng-

roicks Sswsikrsmmiung , Isrnsr:
ciiv. kinrsl -^löbsi » sis:

mslirsks 1- u. 2tür. KlsictsrsckissnIcS,
8oj3s , Kommocisn, VsNilcow, 88 -̂
vsnts , 7iscks , Liütils , i-iolr - un6
tvistsUbsttstsilsn m. Hui!., Wsscli-
u. ^ sckttisLks , cil'v. guts Zpisgsl,
Kilcisr, vskstsübsksr Xlsvisrstutil,
penstssputrstuiil , sis . Oisn , Slss,
porrsüsn u. Vsicor.-c-'sgsnstsncis,
^scisrdsttsn , guts I-isrrsngsfcisrobs,
cNv. Î sus - KückENgsrai u. visls
nickt sinrsln suigsillkrts 7s !!s
msistbisisnci gsgsn  dsr.
vis Olgsmslcis ' wsrcisn clurck cisn
!<un8tvsrstsigsssr ktsrrn v . Oelsmsr
vsrlcsuit.

7. » eMr MMeirs
vsrsiciiglsr unci öklsnll . bssisiiilsr
Vsrsisigsrsr uncl vsrsicl . 8ckstrsr

vtbrsmerstrsSs 51, kut : 8 25 62

lcsin l-lsim olins

s^ an L»lauvt 8 Hsimi
pcsiswsrt  msn eins

Woknun.gs - kinricktung in
unssksn . groksn I. s g s r n in

ssubemsp
apvsii.

msrnssinzke?
kllSMl'Ullg

Kau« . Sröbsn und pcsis-
Isgsn , Bo!r - und Zillscisn

2U äsn vieärigen kroisen
Js ^ Srrsit  rwsngioss unci
unverbincilicks SssicktZgung.

lLompi. Voknungs - kinrroktung
Z2immSr,8psissrimmsr .3ckl3f-
rimmsr , !(Ucks . . . sd 875.-

küocl. Sekiskrimmsr
icomp!. . sd klle. 285.»

k^rimmsr
öüisii , Husrisktiscd , ^ poistsr-
siükis . sd lvtlc. 186.»

kekls Vkoknrimmsr
8ckrsidsckrsnic . Husrisktisck,
4 poisksrstükis . . sd kilc. 228.»

»srrl . Xücksn , Süisit , 7isck,
2 8t0kis . 1 ^ sitsr sd M . ?0.»

poislsrmübsl sl !. Hrt u. prsisl.
8oiss , douckss , 8ssss ! usw.
sdsnso günstig.

r.8Mp88Mi
UM,7ö

fsrsnis !̂ 89. !?. 4?0S3

k̂lslLt

S.MMN.ÜlioapIK!'
Eisen . Metalle,

LrUlKN 51734
Neustadtswall 12

Sl3!k!'g!' lj8!!8ü
preiswert

Carl Bartols,
Bagtstratzc 7

Porz .Kittcre !, gar
Töserbohmstr . 18

Umzüge,
Möbeltransporte,
Stadt , und Fern
bill . Berechnung

Karl Müller,
Bauernstraßs 4

Rui : 2 94 10
Polsterarbcitcn

B a r t s ch,
Andreestraße 11

Altpapier
Akten , Zement-

tüten sowie jedes
Altmaterial'

leiten wir an dcpi
richtigen Platz
krieL <L Nessel

tlsollt.
Seewenjestratze 77

Telefon 812 91

Kunststopscret
Handwcberei

Hans
Vrauweller
18 Contrescarpe 18

(früher Feddenl
und Am Wall

IepMtHe
HacciLttett
Icr r̂etett
und scel dann soiltsn Sis so
stv/dL Icduksn — vcsnn 5is dos

_  oiiss auch llsi UNS sollen —

§- loknsssn
vsisrsirsks 24 , » us S1S1S

gM nsmüek süs prsisvrsr » !

Neirst

R .-Beamter,
39 I ., Witwer , m,
9j. Locht ., i . gut.
Verh „ w. Wicder-
heirat m. sol . Da¬
me oh. Anh ., auch
Schwest ., a . v. au-
ßerch. Diskr . zuges,
u. erw . Bermög.
nicht erford . Aug.
bis Dienstag unt.
T 6294.

w«rct«rr ou«
5!« «turrb
vourporsn
b«I
Sou ^ i^ rii,
Alction-
gotvllrckoil
Lcsmen . WoclWcüsts ^ 27729,

Ensn hisurs

Soumopp « mit 40

postkack 97

Wir rufen aus und bitten um Beachtungder
. . . an dieser Stelle erscheinenden

flnzeigenserie

ist die werbegemeinschaft
selbständiger

Lebensrnittel - kin ; el  Kaufleute

Das ^ ^-Sekchäst auch
»Deine"Linkaufsgueile!

veachtet unseren Stand in der wirtschastsschau, lsalle»II



Endlich Sommerwetter!

aber auch Zelt , an die neuen
Sommer - Kleider zudenken!
Georgette

Lavable
Madeira

und alle andern leichten Stoffe bringen wir in
Hunderten von geschmackvollen neuen Mustern

Seit SS Jahre« Klelderstoff -Speziallsten r

blsvss WirVseliaften
mit stsm neuen krigistoirsl
hsickis könn msdr verderben,
kigens kisvürfslksrrtellvng
kür Lströnks . ketrisbskosksn
nur wenige ?ksnnigs täglich.

Leckmsno » lietermsnn » Lmiüt

Xlsius HsIIs 20  cr ? slstov .Lcanrasl -I^r. 84057

HrriptSlileriLwerte
k ' trmSN ; tür A .nncrtiMS von

Utisstcrnäs - vcrrloiiSN nnä

Loc1clrLs6 .oökun98SoiiSLnSn

Î ö !) s ! l-iausiialtsartilcsl ^

Seermsnn L Ikrsnr
k'crulsnstrclÜs 14/18 * Kut : 51380
Lürrmmsr . Lcblcririramsr .Lüeken

kolstsrmödsl , Dsinmöksl

Lngust 6scod8
Raus - rmä Läclisussräts

Lirr Lrill 19

^öbsUicrus uncl Nscklsrsi
Oiscir. Oü/Zmoim
I-akaskr . 92, Hut 50715/ Lssr . 1909

( Osttsn u. Wäsclis

Xcrri I 'ontLor
Vor dein Ltsiirtor 73/75

Llbrecdi öiüggemsnn
Lurrtsutorstv/F . (Lcko d4s^ srstr .)
Lnolr?sr»piolrs,

I-änksr, Qardinsn

I^ OLLI . - I ' ORT'
SKO8SU LVSV/LIII.
LI - UIUU kNLISL

O87 'LK2'OirLM/4LLL 26

HoLnr . Ho ^ sr
Lsttsn unä LusstsusrartUcsl

Rsssnsburssr LtraLs 75

(-sricktllcks
LskcmatinclcdKuigsL

Ueber das Vermögen des Kolonial
warenhändlers Wilhelm Lunker,
Bremen , Leher Heerstr . 195, ist
heute 12.15 Uhr der Konkurs eröss
net und der Rechtsanwalt Dr . Höpp-
ner , Bremen , Hakenstr . 4, zum Ver¬
walter ernannt worden.

Allen , welche eine zur Konkurs¬
masse gehörige Sache in Besitz ha¬
ben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , ist aufgegeben , nichts
an den Gemeinschuldner zu verab¬
folgen oder zu leisten , sowie von
ihrem Besitze der Sache und von
den Forderungen , für welche sie
etwa aus der Sache abgesonderte
Befriedigung in Anspruch nehmen,
dem Verwalter Anzeige zu machen.

Zur Anmeldung der Konkurs-
sorderungen , die bei dem Gerichte
schriftlich oder an der Geschäftsstelle
(Gerichtshaus , Zimmer 33) zu Pro¬
tokoll unter Angabe des Forde¬
rungsgrundes und etwa beanspruch
ten Vorrechts sowie unter Beifü¬
gung der Unterlagen erfolgen mutz.
ist die Frist

bis 30. Juli 1938
festgesetzt.

Es ist Termin anberaumt zur
Gläubigerversammlung zwecks Be¬
schlußfassung gemäß ZZ 119 und 132
Konkursordnung aus

7. Juli 1938, 9V- Uhr,
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen ans

8. September 1938, 9 Uhr,
vor dem Amtsgericht , Gerichtshau-
hierselbst , Zimmer 53.

Bremen . 11. Juni 1938.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts

Zwangsversteigerungen
Dienstag , den 14. Juni 1938, vor¬
mittags 11 Uhr , im Gcrichtshause,

Zimmer Nr . 171.
I . Im Wege der Zwangsvollstreckung:

1. Secwcnjestratze Nr . 149 von Frau
Marie Theresia Pause,

2. Lutherstratze Nr . 91 von Frau
Marie Theresia ' Pause . '

II . Zum Zwecke der Aushebung der
Gemeinschaft:

1. Wcrderstraße Nr . 71 von Gu-
bernatis Erben,

2. Ostcrstratze Nr . 49 von Guber-
natis Erben,

3. Geller Straße Nr . S von Ell-
mers Erben.

Das Amtsgericht.

werd , die Errichtung und der Be¬
trieb von Anlagen , die zur Errei¬
chung des vorgenannten Zwecks för¬
derlich sind, der Betrieb von Unter¬
nehmungen , welche mittelbar oder
unmittelbar aus die Förderung des
Gesellschastszwecks gerichtet sind, io
wie die Beteiligung daran in jeder
geeigneten Form . Die Gesellschaft
ist besugt , Zweigniederlassungen an
anderen Orten zu errichten '.

8 356 II . Bremer Vulkan , Schiff¬
bau und Maschinenfabrik , Vegesack
(Weserstraße 64/67). Durch Beschluß
der Hauptversammlung vom 31. Mai
1938 ist die Satzung unter gleichzei¬
tiger Anpassung an die Vorschriften
des Aktiengesetzes vom 39. Januar
1937 geändert und völlig neu gefaßt.
Von den Aenderungen wird/hervor¬
gehoben : Der Vorstand der Gesell¬
schaft besteht aus zwei oder mehr
Personen . Als nicht eingetragen
wird veröffentlicht : Die Bestimmun¬
gen der bisherigen Satzung , daß In¬
haberaktien in Namenaktien und
Namensakticn in Inhaberaktien um¬
gewandelt werden können , ist auf¬
gehoben . Sämtliche Aktien lauten
auf den Inhaber.

8 1436II . Walther Stute , Bre¬
men (Woltmershauser Straße 59).
Der Kaufmann Friedrich Lüder
Bernhard Appel in Bremen hat das
Geschäft erworben und führt es
unter unveränderter Firma fort.
Die Gesellschaft ist ausgelöst . Die
Haftung des Erwerbers für . die im
Betriebe des Geschäfts begründeten
Verbindlichkeiten sowie der Ueber-
gang der in dem Betriebe begründe¬
ten Forderungen aus den Erwerber
ist ausgeschlossen.

tz- 231II . Franz Gersick, Bremen
(Wegesende 2). ' Der Kaufmann
Franz August Gersiek jun . in Bre¬
men ist als persönlich hastender
Gesellschafter aufgenommen . Es sind

Kommanditisten eingetreten . Jetzt
Kommanditgesellschaft.

Erloschen!
8 4811 . I . G. Ruhräh , Bremen.

Die Firma ist erloschen.

In das Güterrechtsregister ist am
11. Juni 1938 eingetragen worden:

Die Ehcleute : Viehhändler Otto
Silberberg und Erna , geb. Alexan¬
der , Hastedter Heerstr . 313, haben
Gütertrennung vereinbart.

Amtsgericht Bremen.

R .LöstsrLOo.
Qrolls Lusvakl , nisäriys krsiss
Lin Nsirstadtskakvliol 8/9

MbeHlrimmerl
Wsütsrstr . 103/5, Leks Nokstorstr.
und kanFSmorckstr . (Or . LIIss 2)

LöuLckrA.M Lrrll 17

rMel -Lclmüäl
Lltsnivs ^ 4 IVälis Lrlll

Mlkelm keimen
Ltskksusvss 88-90
u . LckaustelluQF LtsklsusvsF 78

liseklsrmstr . 6r . lokarmlsstr . 179
RäLs l.cmysmcrrckstr . (L1. A l̂ss)

Wbe !-8ckul26
Ostsrtorstsiinvss 84

UarlLn ' Medank
vorm . Rsrra . Rklsrs

?öIrrs « strciüs 3Ü/32

Letlenksus Isppicho .Qoräinsu

Triton Zenit
Raslsätsr Rssrstraüs 191/197

81.kau1i-!4öbkHiLU8
Lt. kcnrlistrcrüs 10/12

kusstsUuLF Ostsrkorstsinv/F . 46a

^ kVlull'Idnstl'UMSNiS^

G
IllOLLI .-

leaaFsastraüs 137/38

4t 1, ck-Liick-e rrbk-nass e 10
gut 2 337L/77 I

icbs un6 6ok6insn

HOpIsnstr ., ab Oüstsrnstr.

Ispplelis , I-äulsr , (- aräiasa

Lnoeksnliausrstroüs 15

,dlöke! - Merkt
! llns ielslnagsilkige ?scb-
' gesckiSll wlt üer Udei-

lesedenü greüen Luseveb
Smuenlorsteinn/g.319/33

kuncüualc

Oldsrsstr . 2, ^ cles Rorästr.

G

p/rp9b >L7k.  13/r , um-: r zs 63

Fr/ 't? Oeters
I-aliQstr. 61/63 » Rut 50203

(Nr . 46) Handelsregister
Amtsgericht Bremen

Für die Angaben in () keine Gewähr!
Bremen , den 11. Juni 1938.

Noueintragungen:
^ 568. Hellmuth Starnitzkh , Bre¬

men (Exporthandelsvertretcr , Loth-
ringer Straße 75). Inhaber ist der
hiesige Kaufmann Heinrich Oskar
Günter Hellmuth Starnitzkh . .

X 599. Fritz Appel , Bremen (Ma¬
schinen- u . Schrottverwertung , Groß¬
handel mit Schrott und Mtmctall,
Langenstraße 128/136). Inhaber ist
der hiesige Ingenieur Fritz Herbert
Walter Arthur Appel.

519. Ernst A. Horn , Bremen
(Handelsvertreter,St .-Jürgen -Straße
Nr . 581 ) . Inhaber ist der hiesige
Handelsvertreter Ernst August Horn.

/s. 511. Heinrich Schlltzler , Bremen
(Handelsvertreter , Schwachhaussr
Aerstratze 86). Inhaber ist der kie¬
sige Handelsvertreter Heinrich An¬
dreas Gottlob Schüßler.

^ 512. Andreas Roctzcr, Bremsn
(Kleinhandel mit Kolonialwaren,
Ausschnitt , Feinkost und Spiritus¬
sen, Faulenstraße 1) . Inhaber ist
der hiesige Kaufmann Andreas
Roetzer.

L 513. Paul Herold , Bremen
(Handelsvertreter , Stolberger Str.
Nr . 3) . Inhaber ist der hiesige Han¬
delsvertreter Paul Robert Alwin
Friedrich August Herold.

L 514. Heinrich Edling , Bremen
(Tabakwaren - Großhandel , Rhein-
straße 83). Inhaber ist der . hiesige
Kaufmann Conrad Diedrich Hein¬
rich Edling.

Veränderungen:
N 199II . Norddeutsche Hütte Ak¬

tiengesellschaft , Bremen (Bremen-
Oslsbshausen ). Durch Beschluß dcr
Hauptversammlung vom 26. April
1938 ist die Satzung unter gleich¬
zeitiger Anpassung an die Vorschrif¬
ten des Aktiengesetzes vom 39. Ja¬
nuar 1937 geändert und völlig neu
gefaßt . Von den Aenderungen wird
hervorgehoben : Gegenstand des Un¬
ternehmens ist : Die Gewinnung,
Verarbeitung und Verwertung von
Erzen , Kohlen und anderen Urpro-
dukten , sowie von Eisen , Eisenlegie¬
rungen , Stahl und Fabrikaten hier¬
aus , von anderen Metallen und
Metallegierungen , ferner von Koks
Zement und chemischen Produkten.
Die Gesellschaft ist berechtigt , im
In - und Ausland Zweigniederlas¬
sungen zu errichten , sich bei anderen
Unternehmungen des In - und Aus-
landes zu beteiligen , solche Unter
nehmen zu erwerben und zu er¬
richten , sowie alle Geschäfte ein¬
schließlich von Jnteressengemein-
schaftsverträgen einzugehen , die ge¬
eignet sind , den Geschäftszweig der
Gesellschaft zu fördern . Der Vor¬
stand der Gesellschaft besteht aus
zwei oder mehr Personen . Die Ge¬
sellschaft wird durch zwei Vorstands¬
mitglieder oder durch ein Vorstands¬
mitglied in Gemeinschaft mit einen:
Prokuristen vertreten . Der Aussichts-
rat kann bestimmen , daß einzelne
Vorstandsmitglieder allein zur Ver¬
tretung der Gesellschaft besugt sein
sollen.

8 191. Bremer Schoß Treuhans
Gesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung , Bremen (Am Markt 14) . Durch
Beschluß der Gcsellfchafterversamm
lung vom 28. Mai 1938 ist Z 3 des
Eesellschastsvertrages dahin geändert
worden , daß von der Bezeichnung
des Gegenstandes des ' Unternehmens
Ziffer 3, lautend : „Die Uebernahme
von Bankgeschäften aller Art"
Wegsall geraten ist.

X 188II . Atlas -Werke Aktien¬
gesellschaft, Bremcn ( Stephanlkirchen
weide) . Durch Beschluß der Haupt¬
versammlung vom 23. Mai 1938 ist
die Satzung unter gleichzeitiger An¬
passung an die Vorschriften de? Ak¬
tiengesetzes vom 39. Januar 1937 ge¬
ändert und völlig neu gefaßt . Bon
den Aenderungen wird hervorge¬
hoben : Gegenstand des Unterneh¬
mens ist n) die Herstellung und der
Verkaus von Maschinen und Appa¬
raten , der Betrieb von Gießereien

^ ^ . l)nd einer Schissswdrst , b) der Er-

Preisverzeichnis mröMiiliMSbesseriinöki,
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7 SlfWiel!
Möbelwerkstätten
und -Handlung

Echt eich. Schlafzi.
Mk. 325 an.Speise¬
zimmer echt Eiche
Mk.2V5 an, Küchen,
Schroibschr., Pol¬
stermöbel eigene

Anfertigung.
ismiuiei'iÄi'. !>rs

Sd_ _ 4

rmismiiMi'
278 .- sio ..Liiisüts

S2.- IIS.- 133.
I«S.- ISS.-

Liivksn
SS.- uo .- 124.-

LMkIÄlM

Huo,che Couch,
fawnes Sofa,

spottbillig.
Chaiselongue 14
Hdlg . Süderstr . 53

Neu eingetroffen!
Korbmöbel
Dielenmöbel

in allen Farben.
Großes Lager in

illMlMgkll
Liegestühlen
Gartenschirmen

Diem,
Münchenerstr . 8

Anz>
Wo'

issM HU» »!!
Moderne Küchen.
Schlasz . Einz 'mSb.

. Bedarssd ' schein
erleicht . Zahlbd

»Mlkl' Le».
Neuftadts-

bahnhos Nr.

§si « 1 - 04

krsmsr

DualiläEsIca ^ s«

Verkant
klöliel

MVSkl.
V3K S7O17 13099
39/UI.S3SicH7123tI
S>3 6118393 /1US>
S73ttUtIS.

S737?k!4SVV3S173

Mdkl ^ k°
uei'li'sllsnssseiiö
viislilZlsmiivöl
dskomniSQ Lis

FÜLSÜFim
IdaoksosvkäR

Mgükl-Kollk
Ltsüsnsivsg 135/31

Polstersessel 14.99,
19.89, 22.99, Wii-
schetruhen,Wasch-
körbe, Korbsessel,
sämtl . Reparatu¬
ren preiswert.

Fr . Becker,
Bachstratze 73

6 - 5 .-
S85.

Unsers ^ us « akl
in lcleiaervir k!lor !vli1nuxvll ist
selieoswert . LesiedtkTen 8io
einmal unverbinäliolr üis

kinriektungen
„Lnkrleüonliell '' —
komplett . . . . tz,
„klein 8tol2*
komplett
„Sonäerlclsssv"
komplett . . . . . .

lZinriektnns bestsüt ans:
l LolilakLimmer.
1 Sedravk . 3tür .. 2 Dettstellsn.
2 ? Lt6Qtratimen , 2 Lodoner-
äeoksn . 2 tlaelitsolii 'Qnken
i l?rk8ierkommoäs . 2 Ltüdlsn.
1 VVolrnLimmer,
1 Lükett . 1 ^ .nsrielitisoli.
4 ? olsterstüd1en.
1 lLüelie.
1 Liikett , 1 Msed . 2 Ltüdlsn.
kükotts so.. . S8- . 110.-. 1̂20.-.
^.nsrivlltlsolie 28-., 30.-. 38- , 42-,
8okas 58-.. 65.-. 75.-. 85.-. S5.-
6ouelies 55.-, 65.-» 72.-, 85.-, 98.
Ökaiselonx . 24.-. 29.-, 31.-. 38.-.
lLUelLensellrankv 68- . 75— 85- ,

Mn rwanxloser kunüffans
linreli unsere xroLv Klöbol
seliau wirü 8lo von üer Küto
unri k' reiswüi 'clikrkeit uossrei'
^.urxeboto überrvuxen . .
Wir verkanten auk

und §e§en unsers xüostiseo
Laklungskstiingungen

Iris ru 12 Monoton

«Itkllttll '. Lv

2 » ovka >äkis
s !so cismlv/sck snisprscksnc!
muk cNs l(üo!io ctsr moctsrrisn
i-lsusirsu ssin.

mii rv/sckmsOigsi ', ksndlicksr
kmisilung , cNs cisr i-lsusf/su
rsiirsubsnds llsncirsickungsn
erspart , tiriclsn Lis in sllsn
prslslsgsn bsi

Klübsl-
Xrimmsrt

Wsslsrstr . 10Z-105, kcks iloksn-
torstr . / l.sngsmsrckstr . 44/46.
Vsrksul gsgsn kksstsnZsssf !.

Küche
kompl , ab 72.—

Schlafzimmer
siche gewitzt 246.-
eigene Anfertigung

große Auswahl
Auch Ehest 'darleh

Möbel -Tiedt,
Hopsenstraße,

ab Düsternstraße,

Küchen
v. 26 -// an,

r . v. 3 an,
Seltmann,

Stefsensweg 6

8.

Richtig»
für Lieferungen
a .Eheftandsdarl.
Kinderbeihilfe ist
Mbvi-
»ossaksmp

vorm . Wöhlke
Buntentorstein-

wea 196/192

patent-

Nollo
in verschied. Far¬
ben u. Qualität,
sofort lieferbar.
6kdr . ksiss.
V. d. Steitztor 58

Äertreterbesuch
unverbindlich.

Kleine

llM . 8Ükk ! l8
Auszieht , Stühle,
Chaisel ., Couch,

Sofas , Sessel,
gr . AuSW., billig.

B . Schmidt,
Wtenweg 4.

Ann . w. Ehestdavk.
.u Kdvboihscheinen

llnusA/erüt

lsvelen
Linoleum , Tep¬

piche, Läufer , Lacke
pnd Farben kaufen
Sie billig bei:

H. Mingeram.
Gröpsl . Heerstr.

214/16 Tel . 8 16 69

Prima

KISMII-
Mülron

in allen Formen
und Preislagen.

kig . iMWW
Minzlass,

Begesackerstr . 49

Selten Wnl
das sind unsere

beiden neuen

Schlafzimmer
„Karla ", modern
m. Hervenkommo-
öe für nur 686.—,
„Elsa " , Rüster m.
4türigem Kleider¬
schrank , 206 om s.
554.—, mit Klei¬
derschrank 180 em

Haus d. Leistung

?LienikoIios
eig. Anfertigung.
160/260 . v/2 .95 an
Teppiche
Läufer

Annahme von
Ehestandsdarlehen
imii kggers
sstei'loi'sl'aiega

Langenstr . 137/38
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3. über die foliden
Preise

ksdrraä-
dleümsr

gegenüber dem
Gerichw-
gebäube

srüher
Balgebrückstraße

Halbb .-Näder 34.59
Halbb .-Chr . 49.59
Halbb .-Musf . 39.-
Earantie . Köster,

Stessensweg 22

Stubenwagen . Zu
bes. v. 11—2 Uhr.

Wehkand,
'RichGosMtr . 42

G. erh . Kind 'wag.
kLimmer .Aoh 'st. 15

Kinderwagen.
Eravensteinerst .24

Gpezial-
Reparatur-

Werkstatt
für Kleinmotoren

Effzett,
Sachs,
König,
Rotbart u . a.

H. Lllnsche,
Landwehrstr . 144

Ruf 8 26 37

lilusik

VVolKnung«
«ockiaol

Ksctko
Llsubssugsr , VIük-
birnsn u, sonsiigs
slsktrisclis Ssksts

tsuscksn
krzle Sesmüi'

isubdireüii'sie
hksrirlslr .17,L.33SrS

?Ml
„Blanke"
Richthoftnltr,-'»

Fernr . bOl»

4II/ -ewk>->̂

Preiswert-
Vspete"
I schöne
I streichiert'S'

Oelfarben



rr». 159 und Väd «»r<L»! 5 «« Vieiruur « ^ «»itunA 12 . Juni 1928

Ist - ^ ttteUettts <Matt ^ ^ eiseker - Let?

Von bürgen un6 8c!ilösssrn, 8ssn un6 V/älcisrn im f.sn 6 6sr / r̂dsii:

Das Wort „Mitteldeutschland"  aussprechen
und an rauchendeSchlote, an tief in die Erde dringende
Schachte, an sausende Hämmer und sehnige Arme
denken— das ist eines. „Mitteldeutschland ist das Land
der Arbeit", und wer hätte nicht recht, der solchesvon
dem Land rechts und links der Elbe behauptet . . .
Was wäre der mitteldeutscheRaum ohne die Arbeit , die
sich immer wieder manifestiert in Fabriken, die wie

katbaus in Tklogormillläo

Pilze aus der Erde schießen und ein von Monat zu
Monat wachsendes Heer von Schaffenden aufnehmen,
von Fäusten, die den gröbsten Hammer zu schwingen
und das feinste Werkzeug zu handhaben vermögen, und
von Augen, die den Gang der Maschine wie etwas
Lebendiges. Eigenwilliges überwachen. Und was wäre
Mitteldeutschland ohne die Stätten des Wirkens, die
der Fülle der Arbeit nicht mehr Herr zu werden ver¬
mögen und die Räume weiten und zu dem alten Stamm
der Arbeiter neue junge Kräfte aus vielen Gauen des
Reiches gesellen! Neben den Fabriken aber wachsendie
großen Siedlungen , in denen die Schaffenden wohnen
und ein neues, in einer unschönen Vergangenheit ver¬
lorengegangenes Heimatgefühl wiedergewinnen. Zuerst
muteten sie wie große, ein wenig städtisch geratene
Dörfer an , aber viele sind längst über diesen Zustand
hinausgewachsen, und eine neue Form städtischen Bauens
entsteht neben der alten , weniger versteinert, dafür aber
naturgebundener . Die großen Städte strecken ihre Arme
nach dem Land aus . das noch für Siedlungen zu gewin¬
nen ist, und mancher Acker wurde zum Bauplatz und
dann zur Heimstätte einer Arbeiterfamilie . Die neue
Form städtischenLebens ist bereits mit den Augen zu
sehen und mit den Gedanken zu ordnen. Wie neue
Mittelpunkte entstanden, in denen die Arbeit regiert , so
sind aus Siedlungen Stadtteile geworden, die ihr Eigen¬
leben führen und nicht selten auch dem Leben innerhalb
der alten Stadtgrenzen neue Wege weisen.

So haben denn alle recht, die Mitteldeutschland ein
Land der Arbeit  nennen . Ohne das Heulen der
Sirenen , die Hunderttausende an ihre Werkbänke,, in
die Förderkörbe und auf die weiten Felder rufen,
ohne den Rhythmus der Arbeit in ihrer ganzen Viel¬
fältigkeit und Vielseitigkeit kann man sich das Land
an der Elbe, Saale und llnstrut nicht vorstellen. Aber
„Mitteldeutschland" ist nicht damit erfaßt, daß man von
der Arbeit und immer wieder von der Arbeit spricht,
die hier geleistet wird . Mitteldeutschland ist mehr als ein
Land der Arbeit , so stolz die Menschendarauf sind, dag
ihre Arbeit dem ganzen Reiche zu feiner Selbständig¬
keit und Freiheit eine unentbehrliche Hilfe ist. Es ist
so leicht gesagt, daß dort wo die Arbeit das Leben be¬
herrscht, auch die Kultur zu Hause ist. Denn die Kultur
schreitet neben der Arbeit im gleichen Schritt , und die
Arbeit baut sich in der Verfeinerung und Vervollkomm¬
nung auf den Leistungen der Kultur auf. Wer in die
großen Städte des mitteldeutschen Raumes , nach
Magdeburg  oder Halle  oder Dessau  kommt,
der wird überall auf den Eleichklang von Arbeit und
Kultur stoßen, denn die gewaltigen industriellen Bau¬

ten, die in fünf Jahren wirtschaftlichen Aufbaues Zug
um Zug entstanden sind, sind genau so vom Geist einer
neuen Baugsstnnung erfüllt , wie die Bauten , die nicht
im gleichen Matze einer Zweckbestimmungvorbehalten
sind. Was aber für die Großstädte gilt , das wird sich
überall im mitteldeutschen Raum erweisen, wo neue
Stätten der Arbeit entstanden sind oder noch entstehen
oder über die alten Begrenzungen hinauswachsen. Ist

Tor in 8touäal

es doch gewiß kein Zufall, daß die Zahl der National¬
sozialistischenMusterbetriebe nirgends im Reich, größer
ist, als in dem neuen Zentrum der Arbeit.

Neben den Jndustriewerken und Siedlungen aber
stehen die Zeugen der Vergangenheit , und Dome und
Wehrtürme wetteifern an Höhe mit den Schornsteinen
der Fabrikanlagen : der gotische Dom zu Magdeburg,
die Dessauer Renaissance- und Barockbauten, die Moritz-
burg zu Halle. Wer aber dächte bei Naumburg  nicht
an den herrlichen Dom aus frühgotischer Zeit und bei
Wittenberg  nicht an die Lutherhall , und dann an

die anderen Lutherstädte in Mitteldeutschland, an Eis¬
leben  mit seinem schönen Marktplatz, das arbeitsfrohe
und burgüberragte Mansseld und Torgau,  dessen
Schloß Hartenfels auf Felsgestein an der Elbe errichtet,
zu unseren wertvollsten Baudenkmälern zählt. Groß ist
die Zahl der Burgen in Mitteldeutschland, die einst den
Feind abwehrten und sich heute zur Freude des Wan¬
derers in den Flüssen widerspiegeln oder über dem Häu-
sermser der Städte stolz und reich an Erinnerungen
thronen, oft auch vor langen Zeiten zu Schlössernumge¬
wandelt wurden. Eckartsburg , Rudelsburg,
und Saaleck , Querfurt , Weißenfels und
Merseburg , Vebra und M einleben , Eilen-
burg und Barby  und A ke  n.

Wenn wir uns dem Norden des Gebiets zuwenden,
dann sind es vor allem wehrhafte Türme und wohl-
erhaltene Stadtmauern , die unser Auge entzücken, präch¬
tige Rathäuser und stolze Bürgerhäuser , die uns einen
Blick tun lassen in die norddeutscheWelt der Backstein-
architektur. Salzwedel und Gardelegen , Sten-
dal und Tanger münde  sind hier neben manchen
anderen Städtchen zu nennen.

Jeder der genannten Namen widerspricht der ein¬
seitigen Vorstellung, die man nicht selten von Mittel-
deutschland und seinem Charakter hat . Zu den Zeug¬
nissen der Kultur aber treten die natürlichen Schön¬
heiten . Inmitten herrlicher Wälder , an zum Bad«
ladenden Seen liegen Kirchmöser und Arendsee
in der Altmark, aber auch die Stille und Einsamkeit
der Letzlinger Heide,  vor den Toren Magde¬
burgs gelegen, ist ein Ziel der Ruhe- und Erholung¬
suchenden. Von Magdeburg aus sind Möser  und das
anhaltische Moorbad Lindau  leicht zu erreichen. Im
Lande Anhalt verdienen die kunstreichenOrte Zerbst,
Wörlitz und Oranienbaum  besucht zu werden,
und auch das 800jährige Solbad Bernburg  hat sei¬
nen GWen viel zu bieten. Zwischen Mulde und Elbe
erstreckt sich die Dübener Heide. Drei Moorbäder,
Pretzsch , Düben und Bad Schmiedeberg,
liegen im Heidewald. Wenn wir die Elbe in östlicher
Richtung überschreiten, stoßen wir zwischen ihr und
der Schwarzen Elster abermals auf Heideland, für
das die, Städtchen Annaburg , Herzberg und
Falkenberg  Ausgangspunkte sind. Im südöstlichen
Zipfel des Gebietes, an der Schwarzen Elster, liegt
das Eisenmoorbad Liebenwerda  mit seinem mäch¬
tigen stolzen Turm . Bad Dürrenberg und Bad
Käsen  haben einen von Jahr zu Jahr wachsendenZu¬
spruch zu verzeichnen. Bad Lauch st ädt weist viele Er¬
innerungen aus der Zeit Gösches und Schillers aus. Im

szVekrganAin Gerbst

Waldland südlich der llnstrut em,, .ehlt sich Bad
Bibra  durch seine starken Stahlbäder.

Viele Namen nannten wir . Doch längst nicht alle.
Mancher Ort , der dazu beiträgt , den wahren Charakter
Mitteldeutschlands als eines Landes der rastlosen
Arbeit , aber auch der kulturellen Schätzeund der Ein-
samkeiten in herrlicher Natur zu enthüllen , blieb un¬
genannt. Wer weiß im großen Reich etwas davon, daß
an den Hängen der llnstrut die Rebe gedeiht und
Freyburg  Mittelpunkt des Weinbaugebietes ist . . .

Möge die Vorstellung, die viele mit dem Begriff Mit¬
teldeutschland heute noch verbinden sichr-chr bald wan¬
deln im Sinne der hier aufgeführten Ta ' achen.

klein/, llrassslsr

Am Ich 2um wird in Berlin  der Grundstein zum
„Haus des deutschen Fremdenverkehrs" am Runden
Platz der neuen Nord—Süd-Achse, an ihrer Kreuzung
mit der Potsdamer Straße , gelegt. Alle Spitzenorgani-
fationen des deutschen Fremdenverkehrs werden in
diesem Monumentalbau räumlich vereinigt , mit dessen
Errichtung ein Plan des Leiters des deutschenFremden¬
verkehrs, Staatsminister a . D. Hermann Esser,  ver¬
wirklicht wird. Nach den bisherigen Dispositionen wer.
den der Reichsausschuß für Fremdenverkehr, der Reichs¬
fremdenverkehrsverband, die Reichsverkehrsgruppe
Hilfsgewerbe des Verkehrs, die Reichsbahnzentrale für
den Deutschen Reiseverkehr (RDV) , das Reichsbahn-
werbeamt, die Deutsche Kongreßzentrale , Der Deutsche
Automobil-Club (DDAC), die Wirtschaftsgruppe Gast¬
stätten- und Veherbergung-sgewerbe sowie Vertretungen
des Mitteleuropäischen Reisebüros (MER ), und der
DeutschenLufthansa hier einziehen.

Die Entwürfe für diesen Bau , der nach dem Willen
des Führers ein Sinnbild deutscher Gastlichkeit werden
soll, haben unter städtebaulicher Obhut und ständiger
Betreuung durch den Generalinspektor für die Reichs¬
hauptstadt Berlin , Professor Albert Speer,  die Archi,
tekten Reichsbahndirektor Hugo Böttcher  und Reichs¬
bahnbauassessor Theo Dierksmeier  geschaffen. Die
halbrundförmige Vorderfront an der Westseitedes Run¬
den Platzes hat ein« Länge von 106 Meter , die Rück¬
front ist etwa 200 Meter lang. Die bebaute Grund¬
fläche wird 12 000 Quadratmeter umfassen, für Büro-
räume werden etwa 1SOOO Quadratmeter nutzbare
Fläche zur Verfügung stehen.

Hauptmerkmale des monumentalen Baues sind die
das Erdgeschoßeinfassenden Bogengänge und die Rie¬
senfenster des Obergeschosses. Der größte und beherr¬
schendeRaum des gesamten Gebäudes wird der Kon¬
greßsaal für 1600 Personen sein, der Parterre - und
Ranglogen , eine große Bühne und Einrichtungen für
Kmovorführungen ausweist. Er ist von geräumigen
Wandelgängen , Garderoben usw. umgeben. Nach der
Rundplatzseite erstreckt sich eine 100 Meter lang« Folg«
von Fest-, Sitzungs- und Empfangssälen , die getrennt
oder als Ganzes benutzt werden können. Auch eine8eblok Loinbiilp: ^vkvsbmsn: I-avckeskremäsnvsrkebrsvsrbaväblittolcksntseblsnck(4)
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Die oldenburgischeuNordseebäder

loffens, Surhaoe,
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nUlUSVI «! Eilte Verpileguna.
Freibad. Liegeftühle. Keine Kurta« .
Bollpens. S,5V RM ., Juli -August 4 RÄ.
Haftes. Friedrich Düster, Engbüttel über
W-seim.-Ee-st-müude (ft. Misselwarden).
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Prospekteöurctj öie Kurverwaltungunö Reisebüros

l

Dresden 18. 6. — 18. 9. Ausstellung „Sachsen am Werk"
28. 8. — 10. 9. Sommerfestfpieleder Sachs. Staaisoper
4. 6. — 3. 9. Serenaden-Abendeim Zwinger (jeden Sonnabend)

Auskunft
L5V Sachsen

GVresden -K .kfau

voirer >o,iaa>roenrmai, »er schone Zoologische Eliten und vieles andere mehr machen Leinn»
zu einem reizvollen, angenehmen Aufenthalt. Durch seine zentrale Lage im Reich ist eseine beliebte Tagnngs- und Ausstellungsstadt.
Bad Weißer Hirsch. Klimakurort auf den Elbhöhenb. Dresden. WeltbekannteSana¬
torien mit allen neuzeitlichen Kurmitt -ln. Er . Schwimmbad mit Liegewies- Eolf -
Tennis — Tanz und Reitsport. Täglich Kirikonz-it . Prospekt: Stadt . Kurveiwa ltuna.

sächsische Staatsbad im Vogtland, S00 Meter Höhenlage. Denlschlonds
grogtes Moorbads lk Quellen. Heilanzeigen: Rheuma, Herz-, Nerven- und Frauenleiden.
Panschalkuren. Werbeschrift,_

Herrmannsbad 2ausick, Strecke Leipzig—Eh-mnitz, eines der schönsten unter den
kleineren deutschenBadern : Eisenvitriol- und Moorbad. Heilanzeigen: Rheuma Neroen-
Frauenlciden. Vorbildliche Einrichtungen. Zandersaal. Ll-gekur-u. Kurhotel Kurmitteü
Haus (alle Vader im Hause).

Sanatorium
OkillSollki - kk/MllSCUi.
bl-la>-bel»<uesn — Sakeolklriirsn

Wsnn § >v vsrrsisvn
cisnl-sn 8is ckoion, rsck ' reitig mögllckr »3Iogs  vor cksr^ brsirs cl!s ^ vltung " umrubsrtr -IIsn
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Fernsehgroßbildsielle und repräsentative Büroräume
sind im ersten stock vorgesehen,' das zweite, dritte und
vierte Stockwerk werden ebenfalls Burozrgecken dienen.

Das Erdgeschoß hat für Ausstellungszwecke, für Aus-
kunfts- und Reisebüroschalteretwa 1SÜ0 Quadratmeter
Raum. Den Hauptteil nehmen die Räume für die
Auskunftszentrale des Reichsfremdenverleihrsverbandes
«in, die unmittelbar mit der Auskunftsstell« für Güter¬
verkehrdes Reichsbahnwerbeamts, der Vertretung des
Mitteleuropäischen Reisebüros (MER) und der Aus¬
kunftsstell« der Neichspostverbunden sein werden. Auch
ein Musterpostamtund «in Raum für wechselnde Aus¬
stellungender Reich-spost sowie eine weiträumige Gast¬
stätte werden im Erdgeschoß Platz finden. Ein« zweite
Gaststätte, volkstümlichen Stils wird im Keller ein¬
gerichtet, wo auch Luftschutzräume, die Heizungs- und
Klimaanlage, eine Sprinkleranlage usw. vorgesehen
sind.

Mit diesem in der Welt einzigartigen Haus, in
dem die den Fremdenverkehrbeteuenben Stellen aus
Politik, Kultur und Wirtschaft im Dienste der Gast¬
lichkeit vereinigt sind, ist erneut die fürsorglicheFör¬
derung gekennzeichnet, die der Führer dem Fremden¬
verkehr zuteil werden läßt.

Verbilligt rund um den Bodensec . llm den Gästen die Aus¬
nutzung der vielen Ausslugsmöglichkciten rund um den
Bodensee zu erleichtern , hat Lindau  ein Gutscheinheft in
Gestalt einer für 10 Tage gültigen Ferienkarte der
Insel  Lindau " herausgegeben , die zu Dampfer - und Auto-
busauSslügcn rund um den Bodensee berechtigt und eine Reihe
weiterer Vergünstigungen (3S Prozent ) gewährt . Sie enthält
u . a . ein « Dampserfahrt über Meersburg nach Konstanz oder
Neberlingcn zur Insel Mainau , eine Fahrt nach Bregenz mit
Seilbahn -Ausslug auf den Pfänder , einen Autobusausflug
nach Lbcrstdorf und gewahrt dem Inhaber Ermäßigungen der
weiteren Ausflügen mit der Reichspost oder mit den Schwei¬
zerischen Bundesbahnen , mit der Nebelhornbahn usw.

Mit Sonntagskarten zu den Bahreuther Bllhnenfestspielen.
Zum Besuch der vom 2t . Juli bis 19. August stattfindenden
Bahreuther Bühncnscstspiele gibt die Deutsche Reichsbahn
wieder von allen Bahnhöfen  Sonntagsrückfahrkarten
nach Bayreuth aus . Sie gelten zur Hinfahrt jeweils am
Tage vor den in den Eintrittskarten genannten Tagen von
0 Uhr an und an diesen Tagen selbst, zur Rückfahrt von den
in den Eintrittskarten angegebenen Tagen ab 2g Uhr bis zum
übernächsten Tag 24 Uhr ; zu diesem Zeitpunkt muß die Rück¬
fahrt beendet sein . Besuchen Reisende zwei oder mehrere Fest-
spiclaufführungen , zwischen denen ein oder mehrere Tage
liegen , so ist für die Hinfahrt die Eintrittskarte für die frü¬
heste Ausführung , für die Rückfahrt die Karte für die letzte
Ausführung maßgebend.

Hontmec E Lückkars / Von ^ lüscl i"!s >n

Wenn in den Wäldern die Tannen ihre roten
Blütenlichter aufsetzen und an den Spitzen ihrer Aeste
das neu« Grün nach den Zärtlichkeitender Sonn« und
des Windes verlangt, wenn Täler und Höhen von
Sehnfuchtssingenund Elücksjubel sommerseligerVogel-
völker erschallen, dann, Wanderer, der du ein sanftes,
stilles Waldgebirge suchst, eile nach dem Slldharz. Ver¬
lasse in einem der stillen Kurorte westlich von Nord¬
hausen die Bahn und steige irgendwo — denn überall
wird dich sofort das anmutige Waldgebirge in seine
Arme nehmen— zu ddn Höhen empor, die hier Stöber-
hai, Ravensberg, Großer Knollen heißen oder auch
namenlos sind.

Drei Tage währte mein Südharzglück. Drei unver¬
geßlichesommerhelleWandertage im Bergwald. Wenn
ich des Abends zu Tale schritt, immer geleitete ein
flüsternderoder auch manchmalgewaltig aufrauschender
Bach zu einem bergumschmiegtenDorf, in dessen
Straßen noch die Tannen vom Berge hinabliefen.
Rastend !m weltabgeschiedenenQuartier empfand ich
dann mein ganzes Wanderglück: wie ich um Mittag
hoch auf dem Gipfel gestandenund in einen mächtigen
meilenweiten und kilometerbreitenGrund hinabschaute,
durch den der Wald mit den Wellen seiner wind-
gewiegten Wipfel wie ein gewaltiger Strom zu fließen
schien. Darüber nichts als Blau und Sonne im ewigen
Gewölbe der Unendlichkeit. Und darin hoch überm
Walbesgrund kreisend drei einsame Bussarde, als wären
es mir die letzten Wesen dieser Welt.

An verwunschenenTeichen, aus deren Grunde die
alten Märchen raunten, habe ich lange gesessen— und
die Seele wurde wieder kindesrein und gut. Das
Wiesental, von einem schmalenBüchlein durchbändert,
flimmerte voll gläsernem Sonnenfluten. Aus den Wäl¬
dern strömtein breiten unsichtbarenWolken der Harz¬
geruch. Ein .Millionenvolk dicker gelber Butterblumen
hatte sich in der paradiefisch-iheiteren Aue angesiedelt.

Doch wenn der Abend die Domschiffe des Waldes mit
einem unirdischenlilagrllnen Licht erfüllt«, da stieg die
Stille der unermeßlichenWälder beängstigendhoch um
mich winzigen Menschen, wenn turmhohe Tannen sich
an einer Wegwende versammelten oder plötzlich der
Wald sich öffnete und wie schlafendellrweltriesen die
Berge sich rundum himmelan lagerten. Aber dann rief
der Kuckuck plötzlich, und rote Dächer zeigten sich im
Tal — sofort war alle Bangigkeit verschwunden.

In der Stunde vor Nacht, wenn nur noch ein schmales
arünaerändertesRot am Horizont verglimmt, da >ay uy
eines Abends das ganze Harzgebirge wie «in blaues
Meer, das im Gewog« jäh erstarrt war zu meinen
Füßen. Da und dort gingen punktwinzig die Llchtte-n
im Tale an und droben die Sterne. Nichts als Gute
und Glück des abendlichen Windes erfüllte die ganz
still gewordene Welt. Und es war, als wenn meine
aroßstadtkranke Seele über dieses blaue Vergmeer weit,
weit wandelte, bis sie selig verwandelt in meine enge
Brust zurückkehrte, um diese Mit ihrem Glucksgefühlzu
weiten, ach, fast zu sprengen . . .

Am anderen Tage, in Heller Frühe, waren die nach^
blauen Bergwogen wieder sommerfoningund bunt. Aon
neuem marschierteich hinein in dieses Glück, vorüber¬
ziehende Gefährten der Wanderseligleit froh grüßend,
nach anderen Tälern, anderen Gipfeln die gestern
noch am Horizont schmal randeten und heute sich mit
breitem Schwünge vor mir dehnten, um schließlich mich
in ihrer Waldeinsamkeitzu kurzer Rast zu betten. Kreuz
und quer ward Berg um Berg und Hang um Hang er¬
obert. bis ich schließlich an den walhurgiswilden Hohen-
zug des „Ackers" gelangte, der wie ein« Mauer den
ganzen Sudharz umschloß.

Hinan. Steinige Pfade, die durch urwaldhaften, stark¬
stämmigen Wald zu weiten, von Steingeröll besäten
Triften führen. Höhenwindfegt den Kamm entlang und
immer knorriger werdende Eichen und Tannen um
Moore und Klippen. Männlich hart und ernst gibt hier
das Gebirge, gestern noch waldweich und wiesenlieblich
wie eine Braut. Aus Wandererliebe zur Landschaft
wird Wanderertrotz. Gegen Sturm und steinigen Weg
— dennoch vorwärts ! Unendliche Talblicke zu beiden
Seiten tun sich auf und begnaden das schon schonheits-
trunkene Auge mit rhythmischenSchwüngen der Berg-
landschaft, die nur noch eine innere Musikdes Herzens,
keine Worte mehr zu deuten vermögen.

Ringsum ist das Land wieder Meer geworden —
weit in die Ebene vermögend, als formte au ihm noch
Gottes Schöpferhand. Ameifenhaft klein weiß man den
Menschenin dieser riesenhaften Erdwelle — und nur
in Demut und Andacht vor der ewigen Schönheit, die
sich hier unter einem Gewitterwolken ballenden Himmel
offenbart, vermag die Seele wieder zu wachsen.

Auf stillen wieder lieblicher grünenden Pfaden gilt
es zu Tal. Rehe liefen über den Waldweg. Na

stundenlanger Wanderung »rußten die siebenHaust,
eines kleinen Dorfes.

Ich machte halt. Das Gewitter nahte. Iah zerbiß
die Wolke, die wie ein zweites Gebirge sich überd-u

Regen ins Tal . unschuldigeBüchlein wurdentobsiichtjl
Flusse — der Sdald stöhnte und schrie— aber bald yF.
sollten die Donner ferner und ferner -
umrandete die abziehenden schwarzenWolken.
überstrahlte sie die erquicktegrüne Welt. Die Bist-,
begannen wieder zu singen und meine Fuße zu wanden,

Ich hatte droben den Brocken gesehen. Er lockte>»
sehr, auch einmal aus dieser Ecke erobert zu werde-
Die großen Forsten um Torfhaus durchwandere icĥ
die Seele des Waldes ist mir schon vertraut, wie weg»
es meine eigene wäre — wenn ich still steh, höre icĥ
Regen von den Zweigen tropfen, als schlugen die Hei-
zen der hohen immer gleichmütig ms Schicksal ragende»
Tannen — hangan, hangab führt immer weiter der
Weg, das ist wie ein Schweben durch eine schon erde»,
ferne Musik . . .

Und als es abermals Nacht ward, da bin ich in Tori,
Haus und trete wie Goethe Anno 1777 vor die Tür.
den beglückend schönen Aufschwungdes Brockens in de»
Sternenhimmel hinein als Sinnbild stolzen Tutend«»,
ges tief in meine Seele zu senken.

15. iunk

ksicliskokn -^olilplsiss in Osiensick
Wie das Reichsverkehrsministerium, Abwicklungsstelle Qi„»

reich, mitteilt, werden im Zuge der Angleichung der öilm,
lichen Einrichtungendes Landes Oesterreich am 1b.
die Fahrpreise der Reichsbahn in Oesterrechi eingeführt, r».
durch werden die Fahrpreise im allgemeinen, vor allem im
Nahverkehr, herabgesetzt. Auch die jetzigen BergzuschlägeE«.
schlagkilometer), die auf einzelnen Linienbis zu 4ÜKilemetn
betragen, fallen bis auf ganz wenige Strecken weg.
die Verschiedenheit der Fahrpreisermäßigungen in OesterM
und im Altreich und durch den Fortfall des österreichisch«»
Staffeltarifswerden sich vereinzelt auch Erhöhungen ergebe»

Auch bei den ermäßigten Fahrpreisen wird das System bei
Reichsbahn mit wenigen Abweichungen übernommen, nz
werden zahlreiche neue Ermäßigungen eingeführt, dafür end
fallen einige bisherige Ermäßigungen. Zum Teil werden dj,
günstigerenösterreichischen Verbindungenund Preise»mi
einige im Altreich nicht bestehende Ermäßigungen nochs»,
eine Uebergangszeit beibehalten.
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Neuer Inhaber : W. Klein, Fernruf 825
dir . a. d. Dampferanlegest.. m. schön. Gart.
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Pracht«. Sommerfrische, mitt . im Hoch¬
wald, erstkl. Verpflegung. Liegewiese,
Pensionspreis Mai—Junr 3.25 RM .,

2ulr—August 3.5t) RM.
Eigene Landwirtschaft u. Geflügelfarm.
Pension Wilhelm Kecker.

dir. a. Walde b. Hobensteinm. schönst.
Aussicht i. Wefertal, bietet angen. Auf»
enthalt b. best. Ve^ si. Sonnige Halle.
Liegew. u. Stühle . Pens.-Pr . v. 3—3.6V.
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Terr. m. Liegest. Gart . m. Liegew., WT.,
30 Betten, Zimmer m. fl. W. Telefon 66.
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Herrl. idyllischeLage, ruhig. Sommer-
aufenthalt . Pens. 3.2o. Eigene Landw.
Bes. H. Kasten, Zersen über Rinteln.
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Spezialität : Frische Forellen
Schöner Kasseegarten, große Badeanstalt,
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ln.̂ 't MSmsns 'b.Nümn
an der BahnstreckeRinteln—Barntrup
Höhen- ^
Lage

Liegewiese Veranda . Schwimmbad.
Pensionspreis 3.25 RM .. keine Nebenk.
Prosp .direkt od. i. d. .. Bremer Ztg."

Weser- uns rippiickies vergland
Ruhe und Erholung finden Sie im t
„Schaper im Freudental ", nahe herrl.
Kochwald u. Freibad , sonn. Lage, srdl.
Zimmer, Bad, sch. Kart ., Liegewiess. An-
crk. gt. Verpfl. Pensionspr. RM . 8.—3.25
Heinr.Schaper, Lahbrnchb.Rintel » a.d.W.

lücke/r Ke allgenellme Li/iolllnsk
Kommen Sie nach „ Sans Humle in Lab-
Bruch", in Lippe b. Rinteln a. d. W. Tcl. :
Bremke17. Es liegt in reizender Gegend,
schöne Berge u. Täler mit herrl . Wäldern

Prospekte im der „Bremer Ztg.".

^ « « lokiirgsr Malä - V/ivlisnyskIrgo
l-uktkurorl üickässei»
im leutoburLer Vsläe sm kuüe üer Ürotendure mit äem Her-
msllNLäeakmsI. 186—225 m ü. ck. L!., 3 km voa vetmotä.
lllektrtscde vom Labakok Vetmolcl. Vr stüucktteker Verkehr.
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Das Amt Schrifttumspslege beim Beauftragten des Führers für die gesamte
geistige und weltanschauliche Erziehung der NSDAP . veranstaltet vom 28. Mai bis zum
19. Juni eine Ausstellung in der Kunst halle,  betitelt : „Die freie Hansestadt
Bremen , dargestellt in Schrifttum . Urkunden und Bildern ". Der Vertiefung und Ergänzung
dort gezeigten Materials mögen dieser und folgende Aufsätze dienen.

IV.

Wir finden in der Künstlerliste des Lloyds fast
nur Namen , die auch heute noch einen guten
Klang haben . Von „ entarteter Kunst " blieb der
Lloyd frei ! Sorgfältige Auswahl und Schulung
des Menschens war von Anfang au das Grund¬
prinzip des Lloyds . Am Anfang und am Ende
jeder Höchstleistung steht der Mensch , ganz gleich,
ob es sich um die Kunst , die Wissenschaft , die Tech¬
nik oder die Wirtschaft handelt . Auf Grund dieser
klaren Erkenntnis war der Lloyd stets bemüht , den
einzelnen Menschen zu erziehen und auszubilden
für den Handel und die Schiffahrt . Zucht und Ord¬
nung sollten ergänzt werden durch Fachwissen und
Welterfahrung . Günstig für den Lloyd wirkt es
sich aus , das; gerade in Bremen Menschen wohnen,
die sich besonders für die Seefahrt eignen . Dazu
kommt , daß die Bewohner der Wasserkante trotz
ihrer Seefahrerei sehr bodenständig sind . „So ent¬
stand ganz von selbst in Bremen und seinem Vor¬
posten Bremerhaven der Zustand , datz die Arbeit
des Vaters im Dienste des Norddeutschen Lloyds
auf Sohn und Enkel überging , was nicht Hinderte,
datz in den Jähren immer schnellerer Ausdehnung
manche tüchtige Kraft aus anderen deutschen Gauen
herankam und assimiliert wurde ." ( Aus N. Petzet:
Heinrich Wiegano . Seite 23.) Mit einem solchen
Menschenmaterial unter Führung tatkräftiger und
genialer Männer konnte der Norddeutsche Lloyd
Höchstleistungen erzielen.

Wenn so der Lloyd aus . der Bevölkerung Bre¬
mens und ' seiner Umgebung Nutzen zieht , hat
andererseits der Lloyd seine grotze wirtschaftliche
Bedeutung für die Bremer und die Bewohner der
angrenzenden Gebiete . Drei Tatsachen seien hier
nur angeführt : 1. Der Norddeutsche Lloyd ist einer
der grössten Arbeitgeber in Bremen . 2. Fast seinen
ganzen Proviantbedarf deckt der Lloyd in Bremen
und bei den Bauern der Umgebung , die ihre Er¬
zeugnisse direkt an die Proviantabteilung des
Lloyds liefern . Dabei mutz man bedenken , datz der
Proviantverbrauch sich auf über 40 Millionen RM.
jährlich beläuft . 3. Der Lloyd hat stets , besonders
um die Jahrhundertwende unter der Führung
Eeo Plates und Heinrich Wiegands , die bremische
Industrie tatkräftig gefördert . Er schuf eine Reihe
von angesehenen industriellen Unternehmungen in
Bremen und seiner nächsten Umgebung.

Oft unterschätzt in ihrer Bedeutung , weil sie in
der Nachbarschaft des grotzen NDL . lebt , wird die
D eutsche  Dampfschifffahrtsgesell¬
schaft „Hans  a " . Ganz zu Unrecht , denn sie ist
heute die größte deutsche reine Frachtreederei und
gehört mit ihrem Bestand von rund SO erstklassigen
Schiffen mit einer Brutto -Tonnage von 322 000
Tonnen (Tragfähigkeit 461000 Tonnen ) zu den
größten deutschen Reedereien überhaupt . Es sei
daher einiges über die „Hansa -Linie " , wie man die
DDG . „Hansa " kurz nennt , gesagt.

Sie wurde 1881 von Bremer Kaufleuten gegrün¬
det . nicht für Fahrten in die weite Welt . sondern
für den europäischen Kiistendienst . In den ersten
Jahren wurden die Dampfer daher hauptsächlich in
der Mittelmeer - und Ostseefahrt beschäftigt . Erst
1889 wurde ein Dampfer („Drachenfels " ) nach
Indien geschickt. Diese erste Reise hatte Erfolg und
feit der Zeit liegt die Hauptstärke der Hansa -Linie
rn der Jndienfahrt . Eine führende Stellung wurde
auch im La -Plata -Dienst errungen . Bald be¬
schränkte sich die Hansa -Linie nicht mehr auf regel¬
mäßige Dienste ' von Bremen aus , sondern auch auf
den Strecken Newyork — Kalkutta , Newyork —
Südafrika , Newyork — Australien und Newyork —
Niederländisch -Jndion verkehrten nach einem festen
Fahrplan die schmucken Frachtdampser der Hansa-
Linie . Von jeher hat sich die Hansa -Linie auf die
Frachtschiffahvt allein beschränkt , alle ihre Einrich¬
tungen darauf abgestellt und den Erfordernissen
der verschiedenen Linien in vorbildlicher Weiss
angepaßt.

Zu Beginn des Weltkrieges waren die 70 Hansa-
dampfer mit 356 936 VRT . auf allen Meeren der
Welt verstreut . Das Diktat von Versailles zwang
zur Ablieferung fast aller Schiffe . Nur einen
einzigen Dampfer , den 1600 Tonnen grotzen
Spaniendampfer „ Soneck " durfte die Hansa -Linie
behalten . Aber die Aufbauarbeit setzte sogleich ein.
1920 wurde die Jndienfahrt mit gecharterten
Dampfern wieder eröffnet . Einige Dampfer wurden
zurückgekauft , und viele neue Schiffe entstanden auf
den deutschen Wersten . Heute fährt die Hansa-

Linie wieder nach Ostindien , den Häfen des Roten
Meeres , nach Persien , Nordspanien , Portugal und
Süspanien . Daneben - fahren die Hansadampfer
auch schon wieder regelmäßig von Newyork und
Philadelphia nach Süd - und Ostafrika . Aue dem
Schiffsbestand verdienen vier Spezialschiffe hervor¬
gehoben zu werden , die für den Transport von
Schwergüt bestimmt sind . Eisenbahnwagen und
Lokomotiven bis zu 120 Tonnen Gewicht werden
ohne Schwierigkeiten mit eigenem Schiffsgeschirr
übernommen und im Schiffsraum auf Schienen.
gestellt.

Norddeutscher Lloyd und Hansa -Linie sind die
weitaus größten bremischen Schiffahrtsgesellschaften.
Sie tragen zusammen mit den kleineren Reedereien
(wie Dampfschifffwhrtsgesellschaft „Neptun " , Argo
Reederei , Atlas Levante -Linie , Hamburg -Bremer
Afrika -Linie und der llnterweser Reederei AG .)
den bremischen und deutschen Namen in alle Welt.

Osr Kompk um clis Ontsrwsssr
Die Weser  ist der Lebensnerv Bremens . Jede

wirksame Bedrohung des freien Wasserweges zum
Meer mutzte Bremen tödlich treffen . Die erste selb¬
ständige Tat des erwachenden bremischen Bürger¬
tums im 13. Jahrhundert ist die gewaltsame Ent¬
fernung der erzbischöflichen Zollketten an der llnter¬
weser . Am 28. März 1221 mutz der Erzbischof feier¬
lich für alle Zeiten auf den Weserzoll verzichten.
Mit diesem Tage beginnt der Kampf Bremens um
die Erhaltung der Freiheit des Verkehrs auf der
llnterweser . Immer wieder haben in den folgenden
Jahrhunderten Fürsten und Grafen versucht , durch
Zollerhebungen die bremischen Kaufleute zu er¬
pressen . Die Bremer wehrten sich, so gut es ohne
wirkliche Unterstützung durch Kaiser und Reich
möglich war . Zeitweise beherrschte die Stadt grotze
Teile des Gebietes links und rechts der Unterweser,
weniger des Landbesitzes an sich, sondern um den
bremischen Handel besser schützen zu können.

Zu diesem Kampf gegen künstliche Hindernisse ge¬
sellte sich auch bald ein Kampf gegen die . Natur¬
gewalten . Seit Beginn des 16. Jahrhunderts ver¬
sandete die Weser immer mehr . Die meisten Schiffe
konnten nicht mehr bis zur Stadtmitte , bis zur
Schlachte , herausfahren . Sie mutzten in oldenburgi-
fchen Häfen vor Anker gehen und dort ihre Ladung
in Flußschiffe umschlagen . Zahlreiche Bittschriften
und Klagen der Schiffer kamen an den Senat . Die¬
ser beschloß im Jahre 1618 , etwa 20 Kilometer
unterhalb Bremens bei Vegesack  einen Hafen zu
bauen . 1622 war der Hafenbau vollendet . Nach
wenigen Jahrzehnten zeigte es sich aber , datz auch
dieser Hafen nicht mehr zu gebrauchen war . Wieder
waren die bremischen Schiffer auf oldenburgische
Häfen angewiesen . Die Oldenburger Grafen zogen
einen grotzen Nutzen daraus . Der Elsflether

Weserzoll  hat fast zwei Jahrhunderte lang dem
bremischen Handel grotzen Schaden zugefügt , bis er
endlich 1820 vom Deutschen Bundestag aufgehoben
wurde . Als Oldenburg nun den Bremern neue
Hindernisse in den Weg legen wollten , gelang es
dem grotzen Bürgermeister Smidt,  Bremerhaven
zu erwerben . Damit hatte Bremen einen Hafen , den
die größten Schiffe erreichen konnten . Bremen
konnte unbehindert am Weltverkehr teilnehmen.

Aber bald zeigte es sich, datz der neue Hafen an
der Wefermllndung nur eine halbe Hilfe war . Die
Versandung der Weser ging immer weiter . Nach
Bremen selbst kam bald kein größeres Schiff mehr.
Daraus ergab sich eine Zweiteilungbesbre-
mischen Handels.  Sitz des Handels blieb
Bremen , die ausführenden Organe dieses Handels
aber lagen weit ab von der Zentrale . Bedenkt
man dabei , wie schlecht die damaligen Verkehrsver¬
hältnisse waren , so mutzte diese Zweiteilung auf die
Dauer unerträglich sein . Der Kampf gegen die
Natur selbst mutzte aufgenommen werden . An eine
großzügige Vertiefung der Unterweser hatte man
in den vergangenen Jahrhunderten aus Mangel an
technischen Mitteln nicht denken können . Erst das
19. Jahrhundert schuf die technischen Voraus¬
setzungen.

Schon in den Verträgen Bremens mit dem Zoll¬
verein aus den SOer Jahren des 19. Jahrhunderts
ist von der Weserkorrektion  die Rede . Die
Zollvereinsstaaten verschlossen sich aber den bremi¬
schen Wünschen . Als 1866/67 die Verfassung des
Norddeutschen Bundes in Berlin beraten wurde,
versuchte Bremen zu erreichen , datz die Wasser¬
straßen und ihre SHiffbarkeit zu einer gemein¬
samen Bnndessache gemacht werden . Der Ver¬
fassungsentwurf sah vor , datz der Bund die Auf¬
sicht über den Schisfahrtsbetrieb auf den gemein¬
samen Wasserstraßen führen sollte . Aber Preußen
und Oldenburg widersetzten sich dieser Auffassung.
Es könne ihnen nicht zugemutet werden , „die
Weser so einzurichten , wie sie den Bremern konve-
niere " . Mit Recht weist Otto Gi ld  e me  i sie r,
der bremische Vertreter bei den Berliner Verhand¬
lungen , darauf hin , daß die Schiffbarkeit einer
Wasserstraße die erste Vedinguirg eines ordentlichen
Schiffahrtsbetriebes sei.

Alle Bemühungen , vom Norddeutschen Bund und
später vom Reich Unterstützung für die Bremer
Pläne zu gewinnen , schlugen fehl . „ Sorgt vor allem
für die Tiefhaltung der Weser !" , ermähnt Arnold
Duckwitz in seinen Denkwürdigkeiten seine Mitbür¬
ger . Die grotzen Bremer Kaufleute unter Führung
Ehr . Papendiecks forderten immer wieder die Ver¬
tiefung der llnterweser . Eine technische Kommission,
bestehend aus dem preußischen Oberbaurat Gehrke,
dem oldenburgischen Oberdeichgrafen Nienburg und
dem bremischen Bauinspektor Heineken , wurde 1874
eingesetzt , um Vorschläge für die Vertiefung - der
llnterweser auszuarbeiten . Da kam ein Jahr später,
von Bürgermeister Pfeiffer gerufen , Ludwig Fran.
zius  nach Bremen . Am 22. Februar 1878 er¬
schienen in bremischen Zeitungen die ersten Mit¬
teilungen von -Franzius über eine mögliche Korrek¬
tion der llnterweser . In drei Jahren arbeitete er
«inen vollständigen Plan für die Unterweserkorrek-
tion aus . Sein Plan , der die Billigung der maß¬
gebenden Bremer Kreise fand , sah vor , die Weser
so weit zu vertiefen , datz der größte Teil der See¬
schiffe in einer Tide von See nach Bremen -Stadt
gelangen konnte . Die Ausfiihrnngskosten dieses Pla¬
nes betrugen rund 30000 000 Mark . Das Reich,
Preußen und Oldenburg verweigerten Zuschüsse zu
diesem Unternehmen . ( Schluß folgt .)

Der Thron des Bauern / Eine oldenburgische Anekdote

Der letzte Graf von Oldenburg , Anthon Günther,
war durch seine Klugheit zu einem wahren Schutz - .
engel seines Landes geworden , als die räuberischen
Soldnerscharsn den Norden im Dreißigjährigen
Krieg durchzogen und auch Niederdeutschland ver¬
wüsteten . Er war aber auch von großer Leutselig¬
keit gegen jedermann und verkehrte gern mi -t Leu¬
ten aus allen Ständen . Während der Jagdzeit
pflegte er bei den Bauern unterwegs einzukehren,
an ihrer Tafel Platz zu nehmen und es sich zu¬
sammen mit den Bauersleuten gut zu tun.

So war er eines Tages auch wieder unterwegs
und bei einem Bauern im Oldenburgischen ein¬
gekehrt . Der Bauer setzte dem Grasen das Beste,
was in der Küche aufzntreiben war , vor . Als dieser
sich dann herzhaft verabschiedete , lud Graf Anthon
Günther den Bauern ein , ihn bei Gelegenheit ein¬
mal auf dem Schlosse zu besuchen , um die Gast¬
freundschaft zu vergelten!

Es vergingen einige Wochen , dann erscheint un¬
erwartet der Bauer auf dem Schloß , wird aber
vom Grafen herzlich begrüßt und zur Mittagstafel
eingeladen.

Als man im prunkvollen Saal Platz nimmt und
mit dem Essen beginnt , merkt der Graf voller Ge¬
nugtuung bei der Unterhaltung , wie der Bauer die

vergoldeten Stühle wohlwollend betrachtet . „Nun.
gefällt dir mein goldener Thron ? ", fragt der Graf
scherzhaft . „Oh , die Stühle find recht prächtig " ,
erwidert der Bauer lobend . „Bei mir zu Hause
sollen Euer Gnaden aber nächstes Mal einen noch
bessern Thron finden ." Der Graf lacht etwas iro¬
nisch, sagt abler gern dem Bauern zu, ihn demnächst
aufzusuchen , um den merkwürdigen Thron zu be¬
sichtigen.

Bald danach geht der Graf erneut zur Jagd , ge¬
denkt der Worte des Bauern und kehrt zur Mit¬
tagszeit bei ihm zu Hause ein . Die beiden gehen
auf oie große Diele , wo auf dem blank gescheuerten
Tische bereits die Schüsseln mit den Speisen damp¬
fen . Der Graf will Platz nehmen — und da sieht
er erstaunt den „goldenen Thron " des Bauern:
Dieser hat nämlich vier prall gefüllte Säcke Korn
zu einem Sitz zusammengeschoben , auf dem man
Platz nimmt.

„Recht so, mein Freund !" ruft der Graf erfreut
aus . „Ich glaube gern , datz du den Thron nicht
mit meinem tauschen würdest . . . !" Und der Bauer
blickt stolz dem Grafen in die Augen . blM.
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Als das Baden noch verboten war . . .
„Vom so gemeinen als höchst ärgerlichen Baden " - Wer erfand das „ Keebaden " ?

Niemand von uns möchte heute auf das erfrischende Bad im Freien verzichten , und diese Tat¬
sache erscheint uns völlig selbstverständlich . Aber noch zu Goethes Zeiten war das Baden in offenen Ge¬
wässern streng verboten , und die Lehrer waren angewiesen , jeden Schulknaben mit Rutenschliige « zu
bestrafen » wenn er diesem Verbot zuwiderhandelte . Es ist sehr reizvoll , sich einmal mit der ergötzlichen
Geschichte des modernen Kaltbadens zu beschäftigen und die oft recht seltsamen Umwege zu betrachte »,
die schließlich zur Entwicklung unseres heutigen Vadelebens geführt haben.

Die Menschheit ist keineswegs immer so begeistert
für das kalte Wasser gewesen , wie heutzutage . Wohl
wissen wir , daß im Altertum und im Mittelalter
das Baden allgemein üblich war , aber nach dem
30jährigen Krieg verschwand diese Sitte vollständig.
Im 17. und 18. Jahrhundert , in der Zeit her
Perücken , Reifröcke und kostbaren Kostüme war den
Leuten das Baden viel zu umständlich . Man kannte
wohl prächtige Wasserkünste und Springbrunnen,
aber auf die Idee , selbst ein kaltes Bad zu nehmen»
kam damals kein Mensch . Außerdem bestand eine
grotze Anzahl Verbote gegen das Baden im Freien.
Sie gingen noch auf die Zeit zurück, in der das
Treiben in den mittelalterlichen Vadehäusern zu

Ausschweifungen und Sittenlostgkeit geführt hatte.
Diese alten Verordnungen wagte man um keinen
Preis umzustoßen ; war man früher allzu großzügig
gewesen , so kannte jetzt die Prüderie keine Grenzen.

Auch Goethe  hatt « noch nichts für das Baden
im Freien übrig . Er nennt das Baden unter offe¬
nem Himmel „eine der damaligen Verrücktheiten,
die aus dem Begriff entstanden , man müsse sich in
einen Naturzustand zu versetzen suchen" . Als Goethe
aber dann in der Schweiz war , konnt « er beim An¬
blick der herrlichen Bergseen dem Verlangen nach
einem kühlenden Bade doch nicht widerstehen . „Ich
selbst will nicht leugnen " , schreibt er , in „Dichtung

und Wahrheit ", „datz ich mich im klaren See zu
baden mit meinen Gesellen vereinte , und , wie es
schien, weit genug von allen menschlichen Blicken ".
Die Gebrüder Stolberg,  die schon in Deutsch¬
land oft wegen ihres Badens in Flüssen und Tei¬
chen viel Aufsehen hervorgerufen hatten , ließen
auch in der Schweiz nichl davon ab , sich mit viel
Geschrei und Lärm im kalten Wasser zu tummeln.
Das erregte bei den biederen Bauern so viel Aer-
gernis , datz die Apostel des Badens mit Steinen
aus dem See vertrieben wurden . Ihr „wildes . un >-
bändiges , unchnstliches , ja heidnisches Naturell"
führte auch in der Schweiz zu einem Skandal , und
Lavater , der ihr Gastgeber war , sorgte dafür , datz
sie schleunigst abreisten.

Da die Menschen unter diesen Bedingungen
natürlich fast nid schwimmen lernten , kamen zahl¬
lose Unglücksfälle durch Ertrinken vor . Man beschloß
daraufhin , nicht etwa den Schwimmunterricht zu
fördern , sondern es wurde besonders den Rektoren
und Lehrern befohlen , auch an den Schulen das
Baden zu verbieten.  Ein Erlaß vom Jahre
1736 besagt , datz sämtliche Schulleiter ihre Schüler
„vor dem so gemeinen als höchst gefährlichen und
ärgerlichen Baden " zu warnen und Uebertretungen
dieses Verbots streng zu bestrafen hätten . Und noch
Iahn  berichtet : „In den Schulen wurden mit
Ruthenstreichen die Knaben bestraft , die der Ver-
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im Jahre 176U 0ie erste Flnstüaveansta/r von
Poiteoin  l » Paris erricyrei . sie bestand aus
zwei Schiffen in der weine und war im Innern un-
gemein prächtig ausgestanet . Das größere Schiff
war fest verankert , das kleiner « konnte fortbewegt
wercen . Jedes Boot enthielt vier Zellen für Herren
und sieben Zellen für Damen , sowie 18 Ruhezellen.
Durch Pumpen gelangte das Flutzwasser in beide
Schiffe und konnte durch ein « eigen « Kesselanlage
erwärmt weiden . Man konnte aber auch vom Schiff
aus inr Flusse schwimmen und baden , der Schwimm-
Lehrgang kostete 48 Sons . Im Laufe der Zeit wurde
diel « Badeanstalt immer eleganter und teurer —
im Jahre 1885 kostete « in Bad einen Louisdor,
also eine sehr beträchtliche Summe.

2n Deutschland  legte der Frankfurter Arzt
Kohl  im Jahr « 1800 eines der ersten Badeschiffe
auf dem Main an . Sein Aeuheres glich — ausge¬
rechnet — einem griechischen Tempel ! Um die
gleiche Zeit gründete der Wiener Arzt Ferro
seine Badeanstalt auf der Donau — sie bestand
allerdings nur aus einem Floß mit Badehäusern
und durchbrochenen Senkkästen von verschiedener
Groge . Schon in der eisten Hälfte des 18. Jahr¬
hunderts nahinen sich die Halloren,  die Salz-
wirker in Halle a . d . S ., ganz besonders des
Schwimmens an — man kann sie geradezu die Be¬
gründer der neuzeitlichen Schwimmkunst nennen.
1787 lieh der preußische König auf seine Kosten
zwei Halloren nach Schlesien zur Ausbildung der
Schiffer und Fischer im Schwimmen versetzen . Der
preußische General von Pfuehl schuf die erst « Mili¬
tärbadeanstalt , die auch für Zivilisten offen war.
So setzte sich das Kaltbaden schließlich ganz all¬
gemein durch und gewann immer mehr an Be¬
liebtheit.

Unter den nordischen Nationen war es den Eng¬
ländern  vorbehalten , die Sitte des See-
badens  einzuführen u>nd damit der Menschheit
einen neuen , wichtigen Heilfaktor zu erschließen.
Die Engländer hatten das kalt « Baden in ihren
Kolonien kennengelernt , denn in den Tropen war
das Baden im Freien von jeher durchaus üblich
gewesen . Da die Engländer bekanntlich stets große
Sportliebhaber gewesen sind , wollten sie auch in
der Heimat den ihnen liebgewordenen Wassersport
nicht aufgeben . So kam es zur Gründung der ersten
englischen Seebäder Deal und Margate . Der
Deutsche Lichtenberg  hatt « diese Bäder bei sei-

seincm caNtkiilzt ? 'stniscNerkr" leiiider rrvv für vie Er¬
richtung solcher Bnöcr i» » er Nordsee ein . Schon i»i
Jahre 1785 Hatte ein Prediger Ianus  auf der
Insel Juist bei Nordernen Vorschläge zur Errich¬
tung eines Seebades gemacht , die aber vom ost-
friesischen Medizinalkollegium abgelehnt wurden.
Lichtenbergs Anregungen fielen dagegen auf günsti¬
geren Boden , und dem Rostocker Professor Vogel
war es dann möglich , im Jahre 1794 das erste
deutsche Seebad Doberan  zu eröffnen.

Wie sah nun aber dieses erste Seebad Deutsch¬
lands aus ? Es bestand aus einem großen Gebäude
am Ufer mit elf Bädern , die man warm oder kalt
benutzen konnt «. Auf der See lagen dann noch
einige Badeorte . In diesen befanden sich einsenkbare
Kästen zum Baden , und die Schiffe selber konnte
man an beliebige Stellen in die See fahren . Aller,
dings hatten diese Boote den recht fatalen Nachteil,
daß sie bei stürmischem Wetter nicht benutzt weiden
konnten , weil dann die meisten Badenden seekrank
wurden . Ein paar Jahre später hatte man aber
schon eine Verbesserung gefunden . Es wurden kleine
Badehütten zum Auskleiden am Ufer gebaut , von
denen aus man auf Brücken in die See hinausge-
langen konnte . Im Jahre 1797 entstand dann das
erste Nordseebad  auf der Intel Norderney.
Aber welche Wandlungen hat das heutig « elegante
Weltbad seit seiner Gründung durchgemacht . Die
ganze Badeanstalt bestand damals nur aus einer
hohen Stange und zwei Buden den An - und Aus-
kleideräumen für Männer und Frauen . Die Form
der Buden ähnelte den englischen Vadokutschem
Die Erfolge Norderneys müssen aber sehr gut ge¬
wesen sein , denn nunmehr entstand ein Seebad
nach dem anderen . 1800 Travemiinde , 1802 Col-
berg — wozu der König von Preußen 200 000 Taler
gestiftet hatte — 1804 wurde Wangeroog gegründet,
1816 Puttbus auf Rügen , 1819 Wyk auf Führ usw.
Man begann auch bald damit , den Badegästen Zer¬
streuungen zu bieten , und schon um die Mitte des
vorigen Jahrhunderts gab es in den deutschen See¬
bädern tägliche Bälle , große Tees , Spielsäle , Musik¬
kapellen , kurz alles , was man in den bisherigen
Kurorten gehabt hatte.

Seitdem hat die Beliebtheit des Seebades und
des Badens überhaupt immer mehr zugenommen —
«inen Höhepunkt in dieser Entwicklung bedeutet
die bereits begonnene Errichtung riesiger Seebäder
für alle schaffenden Volksgenossen , in denen sie für
wenig Geld neue Kraft und Freude für ihre
Arbeit finden werden . Dr . ll. Llsrtovs

Der Organist von St . Cäcilien
Einer altdeutschen Fegende nacherzählt von Älfons von C îbulka

Der Ort Rabenstsin liegt in einem Waldlandc
Württembergs aus einem flachen Hügel eines brei¬
ten Tales , das als grüne Bucht zwischen den dunk¬
leren Ufer » der Wälder steht . In einem so weiten
Umkreis umschließen verfallene Ringmauern und
zusammengesunkene Wälle den kleinen Marktflecken,
daß es anzusehen ist , als hätte man hier einen
Zwerg in die Kleider eines Riesen gesteckt. Als
aber vor vielen Jahrhunderten die heute längst
vergessene Straße den lebhaften Handelsverkehr
zwischen Wiirzburg und Ulm durch diese entlegene
Gegend führte , wo jetzt die Füchse einander „Guts
Nacht " sagen , war Rabenstein ein ansehnlicher,
wehrhafter Ort . Schon im späten Mittelalter hatt«
er durch irgendwelche , uns nicht überkommene Ver¬
dienste das Stadtrecht erworben — das er wohl
später wieder verlor — und auch den Vlutbann
besoffen . Aus jener Zeit hat sich neben einigen
mittelalterlichen Stadthäusern nichts weiter er¬
halten als die uralte Kirche Sankt Cäzilien , die
von der Höhe des Hügels , die dunklen Dächer und
duftenden Linden um ein beträchtliches über¬
ragend . das Tal gegen Nordwesten hinauf und
gegen Slldosten hinuntsrsieht . Dieser stattliche
Kirchenbau stand schon zu einer Zeit , da die musika¬
lische Heilige noch nicht die Schutzpatronin des Or¬
tes war und die Begebenheit sich noch nicht zu¬
getragen hatte , von der jener freundliche Brauch
herrührt , der alljährlich zur Pfingstzeit den Flecken
Rabenstein in musikalischen Aufruhr versetzt.

Am Nachmittag des zweiten Pfingsttages zieht in
feierlichem Zuge alt und jung durch den gewaltigen
Torbogen , der die steilen Eähchen ins Freie führt,
zum Galgenhügel , der sich etliche hundert Schritte
südlich des Tores ein wenig über die Felder und
Wiesen erhebt . Wo vor Zeiten Rad und Galgen
ihre schwarzen Gerüste erhoben , krönt heute ein
freundliches Birkenwäldchen die kleine Erhöhung.
Nach einem andächtigen Umzug mit Weihrauch und
Litaneien lagert sich das Rabensteiner Volk am
Rande des Wäldchens , indes die Stadtmusik mit
den nötigen Chören eine uralte Kirchenmusik auf¬
zuführen beginnt.

Wenn auch heute in dem freundlichen Städtchen
nichts mehr an seinen unheimlichen Namen erinnert
und für gewöhnlich ein Rabensteiner als ein mit
heiterer Natur begabtes Menschenkind gilt , so war

das einst anders . Denn als der Flecken das Stadt-
recht erhielt , muß der Blutbann den Rabenfteinern,
die damals mürrische und finstere Gesellen waren,
so verwirrend in die Köpfe gestiegen sein , daß die
Henkerstelle von Sankt Cäcilien bald als eine der
begehrtesten im ganzen Deutschen Reich galt . So
greulich hantierten die Ratsherren mit Schwert
und Galgen , mit Feuer und Rad , daß niemand , der
das Stadtgebiet betrat , seines Lebens sicher war
und bald kein Reisender mehr , es sei denn mit
handfester Bedeckung , sich in die Rabensteiner Bann¬
meile wagt «.

Doch weil ihre Straße bald gemieden wurde und
die Reisenden lieber den Umweg und die Be¬
schwerlichkeit der schlechteren Gebirgswege auf sich
nahmen , als sich in die Rabensteiner Löwengrube
zu wagen , so geschah es , baß die Ratsherren eines
Tages ohne das kleinste Schlachtopfer dasaßen.
Was sie in um so größeren Aufruhr versetzte , als
die Pfingstzeit vor der Türe stand und man es im
Städtchen seit Jahren gewöhnt war , daß die Obrig¬
keit zu so besonderen Festen eine solenne Hinrich¬
tung als Schaustellung bot . So viel der Stadtvogt
auch mit seinem Knecht herumkroch , er konnte seit
Wochen keinen Missetäter mehr finden . Worüber
alle Tage ein ' obrigkeitliches Donnerwetter auf
seinen ergrauten Schädel niederfuhr.

Aber auch das half so wenig , daß der Rat be¬
reits darüber diskutierte , ob man nicht zur be¬
sonderen Erbauung einmal dem Stadtvogt den
Kopf vor die Füge legen solle wegen gröblicher
Verletzung seiner beschworen «!, Pflichten . Und viel¬
leicht wäre wirklich der Vogt , der sich vergeblich
nach einem so seltsamen Pfingstbraten umsah , selbst
zu einem solchen geworden , hätte er nicht im letzten
Augenblick noch einen glücklichen Fang getan.

Der junge Organist von Sankt Cäzilien , der
nicht nur wegen seines tüchtigen Spiels weit und
breit bekannt war , sondern auch als ein begnadeter
Musikus galt , der selbst manche schöne Kirchenweise
zu setzen verstand , war das einzige fröhliche
Mannsbild in Rabenstein . Weshalb er den Rats¬
herren schon längst als ein greulicher Sünder er¬
schien. Doch war er auch ein so gottesfürchtiger
Mann , daß jedermann meinte , eher werde der
Henker die Ratsherren nebeneinander an seinen

7n Ven Worten, die lch spreche,
rauschen noch die allen Sache,
ferne, dunkle vmeittage, —
meines Volkes Lied und Sage!
In den Liedern, die lch singe,
klingen kell die lieben vlnge:
Strokbedeckle Sauirnkaten,
viwakfeuer der Soldaten-
Vas ich singe, was ich spreche,
immer rauschen mir die Sache,
die mich an das krbe malmen
meiner langst versunknen filmen!

Lsrt Lrönnsoüs

Galgen hängen — was so übel nicht gewesen
wäre — als den Spielmann Johannes.

Es wäre auch niemals zu dem Unheil gekommen,
hätte wicht einer der Räte eine schöne Tochterge¬
habt, die mit ihrem Lachen und Frohsinnwohl zu
dem Organistenvon Sankt Cäzilien, doch nicht nach
Rabenstein paßte. Was 'die beiden jungen Men¬
schenkinder auch schon lange merkten.

Wobei sie freilich auch wußten, daß ihnen nur
wenig Hoffnungverblieb, weil der alte Ratsherr
seine Tochter einem Spielmann doch unmöglich
geben konnte. Da es aber nicht die Art der Jugend
ist, sich über die Zukunft sonderlich die Köpfe zu
zerbrechen, so trafen sie einanderoft in den blühen¬
den Wiesen oder sausendenForsten, wo niemand
als die Vögel ste sah.

Doch weil der Stadtvogt für seinen Kopf zu
fürchtenbegann, durchstöberteer so gründlichdas
ganzeRabensteinerLand, daß auch die verborgen¬
sten Plätze vor ihm nicht mehr sicher waren. Als
er an dem Donnerstag vor Pfingsten in heißer
Mittagsstunde zu dem Marienbilde aufstieg, das
eine Meile weit im Süden auf einer versteckten
Waldwiesesteht, hörte er schon von ferne eine selt¬
same Musik, als spielte einer zum Hochamte auf.
Da er, näherschleichend, seinen verwitterten Schä¬
del mit der Sturmhaube ourch das Laubwerkschob,
hatte der Organistvon Sankt Cäzilien geradeseine
fromme Weise beendet und stand nun, den einen
Fuß auf den hölzernenBetschemel gestellt, vor dem
Madonnenbildeund begann, während das Rats-
töchterlein sich in fröhlichemTanze wiegte und
drehte, eine so schöne Tanzmusikzu geigen, daß
selbst dem Vogte die gepanzertenBeine zu zucken
begannen. War es ihm auch, als lächelte das Ma¬
rienbild auf die beiden Liebendenherab, so kam
ihm doch die Tanzmusik vor dem Hetllgtumeals ein
so greulichesVerbrechenvor, daß er sogleich aus
Sem Buschwerk hervortrat, dem Spielendendie ge¬
panzerte Faust auf die Schulter legte und ihn für
gefangenerklärte. Alles Weinen und Flehen der
Ratstochter, die um den Geliebten bat, wollte
nichts helfen. Der Vogt band ihm die Hände auf
den Rücken und trieb ihn wie ein Stück Vieh vor
sich her, währenddas Mädchen weinendhinterdrein
lief.

Da die Rabensteiner Ratsherren auf ein or¬
dentlichesVerfahren immer etwas hielten — um
sich den Spaß nicht zu verkürzen— so saßen sie
den ganzen Freitag und Sonnabend zu Gericht,
bis endlich der Sprucherging. Am zweiten Pfingst-
tage sollte nach dem Hochamt der Spielmann Jo¬
hannes durch den Henkerauf den Ealgenhügelge¬
führt und dort wegengröblicherVerhöhnungder
himmlischen Jungfrau und Verführungeiner irdi¬
schen am Halse aufgehängtwerden. Die Tochter des
Rats aber hätte, ehe man sie zur Buße in ein nahes
Waldklosterbrächte, dem Strafgerichtezuzusehen.

So sah man denn am zweiten Pfingsttage in¬
mitten des neugierigenHaufens der Rabensteiner,
unter Vorantritt der Stadtpfsifer, die zitronen¬
gelben Gesichter der Ratsherren und ihre schwarzen
Mantel durch das Stadttor ziehen, den Henkerim
scharlachroten Kleide, den von einem Priester ge¬
stütztenDelinquentenhinterdrein führen und den
Vogt mit der zitterndenRatsherrntochterden Zug
schließen. Da die Braten schon in den Pfannen
lagen, so hatte man es eilig, so daß der Vogt mit
dem Mädchennoch den kurzenHügelhanghinauf-
keuchte, als der arme Sünder schon auf der Leiter
stand.

Weil aber die Rabensteineres mit alten Bräu¬
chen hielten, so fragte der Sradtrichterden Johan¬
nes mürrischnach seinemletztenWunsch. Da bat
der Organist, dem die Tränen über die Wangen

tS -htcrlcin eben » lit den , Vogte hernnskain . » och
einmal d>ie schöne Kirchenmusik spielen zu Surfen,
die er zu Ehren der Madonna oben im Walde ge¬
geigt , als er mit dem Mädchen zu dem Heiligtum
aufgestiegen war , um für ihre Liebe zu beten . Die
Ratsherren , die für ihre Braten fürchteten , schnit¬
ten wohl die sauersten Gesichter , aber sie fügten sich
drein , weil das Gesetz es gebot.

Da lehnte sich der Organist von Sankt Cäzlilien
an das rote Henkerkleib , setzte den Bogen an die
Fiedel und begann die feierliche Weise , die noch
beute am zweiten Pfingfttag vom Ealgenhügel er¬
gingt . Die Zuschauer und die Ratsherren , die sich
wunderten , daß die Fiedel so wunderbar voll und
brausend klang , sahen auf , als mit einem Schlage
auch die Chöre zu hören waren.

Rings auf den Mittagshellen Wolken saßen sin¬
gend die Heiligen und .Engel , und mitten unter
-hnen , ein wenig erhöht , die heilige Cäzilie vor
ihrer Orgel ., die über Wälder und Wiesen brauste
und jubilierte . Selbst auf dem Querholz des Gal¬
gens ritten drei Cngelein , die den Henker am
Barte zausten und allerlei Schabernack trieben.
Längst hatte sich der Organist auf den Galgen¬
balken geschwungen , von wo er als ein Kapell¬
meister das himmlische Konzert , bald auf der Fiedel
spielend , bald den Bogen im Takte schwingend,
dirigierte.

Und weil, als das Kirchenftück zu Ende war, die
drei Englein vom Galgen flatterten, die galligen
Ratsherren bei ihren Manteln erwischten und sich
mit ihnen in jenem Reigen zu drehen begannen,
den das Mädchen vor dem Bilde getanzt, so meinte
der Johannes, daß die Himmlischen heute wohl
einen Spaß verstünden, und begann das Tanzlied
zu spielen. Während alle Heiligenauf ihren Wol¬
ken in die Hände klatschten, daß es hallte und die
heilige Cäzilie an den lustigsten Stellen mit einem
fröhlichenAkkorde dreinfuhr, drehte sich bald alles
Volk im Kreise herum. Mitsamt seinen Ratsherren,
die es heute zum letztenmalwaren. Denn die Ras
bensteinerwählten sich noch am gleichen Tage den
Johannes zu ihrem Haupte, dem die schöne Rats¬
herrentochtereine fröhliche Bürgermeisterinwurde.

Schonam nächsten Pfingstfestezogen die Raben¬
steiner in feierlichemZuge zum Ealgenhügelhin¬
aus, um zur Erinnerung an das Wunderdas Kir-
chenftück aufzuführen, wie es geblieben ist bis zum
heutigen Tag.

„Doch klug dünkt mir der Zeitungsmann,
der auch von manchem — schweigen kann ".

„Für fremde Menschen geben wir unsere besten
Jahre hin; nur an uns selbst zu denken haben wir
vergessen". Worte des Redakteurs Warkentin in
Halbes „Mutter Erde". Sie galten wohl auch für
die Journalisten der alten Römer, für die diur-
narii , von denen täglichdas Städtische Nachrichten-
blatt , die „Acta diurna" ' hergestelltwurde, Gesell¬
schaftliche und likerarische Neuigkeitengab es darin
zu lesen, dann Berichteüber öffentliche Feste und
natürlich auch die letzten Ereignissevon den je¬
weiligenKriegsschauplätzen. Schon damals aalt für
den Journalisten als oberster Grundsatz: Verlege
dich auf Neuigkeiten! Nur Neuigkeitenziehenden
Leser an. .

Diese „TäglicherpNachrichten " Roms waren über
den ganzen damaligen Erdkreis verbreitet und be¬
standen bis zur Völkerwanderung . Ihr Begründer
und erster Chefredakteur aber war kein Geringerer
als Eaius Julius Caesar der im Jahre 59 v. Chr.
den von den Priestern reoigierten „Annales maxi-
mi " , die kirchliche Nachrichten brachten , und dem
offiziellen Amtsblatt , den „Acta senatus ", seine die
verschiedensten Gebiete berücksichtigende Zeitung
entgegenstellte , die ein Privatunternehmen war und
sich bald der größten Beliebtheit erfreute . So
wissen wir , daß zu ihren treueften Abonnenten
Cicero zählte , der sich das Blatt auch immer nach¬
schicken ließ , wenn er fern von Rom lebte . Tacitus
benutzte diese Zeitung auch als Quelle für seine
geschichtlichen Arbeiten . Und so manche Anekdote,
die uns einen Einblick in das damalige Leben und
Treiben des Alltags gibt , geht auf die Lokal¬
chronik der „Acta diurna " zurück. Hier wurden
die Familienereignisse bis in die kleinsten Einzel¬
heiten geschildert . Man wollte alles wissen und
glaubte auch alles , was da aufgetischt wurde . Der
Tratsch aber , dieser „biedere Makler der anonymen
Gemeinheit " , feierte wahre Orgien . Die Nachrichten
lieferten die zahlreichen Reporter , die in der ganzen
Siadt auf Neuigkeiten Jagd machten . Auch aus
den fernen Orten der Provinzen lief Material ein,
das ein regelmäßiger , gut organisierter Korrespon-
denzdienft besorgte.

Man muß sich bei der großen Neu -gierde der
alten Römer eigentlich wundern , daß die erste

Von Buchdruckern und Schriftgiessern
Man spricht mit Recht von einer Buchdrucker¬

kunst ! Handwerkliche Fertigkeit , künstlerische Ee-
schicklichkeit und wissenschaftliche Sorgfältigkejt sind
Voraussetzungen für die Entstehung eines Buches .;
und wenn Verfasser und Zeichner bereits Feder
oder Stift aus der Hand gelegt haben , dann be¬
ginnt die vielfältige Arbeit des Buchdruckers , die
vor Jahrhunderten noch vielseitiger dadurch ge¬
wesen ist, daß in den alten „Offizinen " — noch
150 Jahre nach Eutenbergs Erfindung — die Buch¬
drucker sich ihre Schriftzeichen selbst herstellten . Erst
um 1570 wurden in Deutschland die ersten selb¬
ständigen Schriftgießereien gegründet . Es ist in
diesem Zusammenhang bemerkenswert genug , daß
das 1568 in Nürnberg erschienene „ Ständebuch " ,
„Eygentliche Beschreibung aller Staende " , zu be¬
fragen , wie dort die Ding « lagen . Wird nämlich
fönst Frankfurt am Main als erste Stadt zünftiger,
für sich selbständig arbeitender Schriftgietzer ge¬
nannt , so hat das alte , treue Nürnberg auch hier
die Vorhand . Denn schon in diesem Buche , das Lost
Amman bebilderte und Hans Sachs textlich be¬
treute , ist unser Evwerke mit diesen Versen ver¬
merkt , die anschaulich die Vielseitigkeit des „Buch-
stabengietzers " schildern:

„Ich geuß die Schrifft zu der Druckerey
Gemacht aus Wißmat / Zinn und Bley /
Die kau ich auch gerecht justiern (abmessen ) 7
Die Buchstaben znsammn ordniern
Lateinisch und Deutscher Eeschrifft
Was auch die Griechisch Sprach antrifft
Mit Versalen (Großlettern ) / Puncten und Zügn
Daß sie zu der Truckrey sich fügen ."

Mit Stolz vermerkt ein alter Chronist von der
Buchdruckerei : „Diese herrliche Kunst ist gegen
das Mittel des 15. Seculi in Teutschland erfunden
worden " und die „Jünger der schwarzen Kunst " ,
wie sich der Buchdrucker nicht ungern nennen läßt,
können sich rühmen , ihren „Mannschaftsersatz " be¬
reits frühzeitig aus den gebildetsten Schichten be¬
zogen zu haben . Als nämlich Eutenbergs große Er¬
findung begann , ein « neue Kulturepoche zu er¬
schließen , da brauchte das junge Handwerk ober die
neue Kunst kluge Köpfe und geschickte Hände . Ein
kleiner Teil des Volkes erst konnte lesen und schrei¬
ben ; die meisten Volksgenossen gingen zum öffent¬
lichen Schreiber , um ihre selten « Korrespondenz
durch ihn erledigen zu lassen . Schreiber waren zu¬
meist studierte Leute ; also ergab es sich von selbst.

daß Studenten , ja Magister und Doctoren sich zu
der neuartigen Schriftlegung drängten . Auch heut«
noch stellt die . Setzerarbelt Hohe Ansprüche an den
„Schnellhasen " , wie man in der Buchdruckersprache
einen flinken Setzer nennt . Die eigentlichen Buch¬
drucker wiederum , die nach dem Schriftgießer und
Schriftsetzer in Aktion treten , haben ihren künst¬
lerischen Vorgänger im Holzschneider zu suchen , der
ja auch schon vor Erfindung der beweglichen Schrift¬
zeichen stereotype Abdrucke von Zeichnungen an¬
fertigte . Hans Sachs widmet dieser mit Sorgfalt zu
betreibenden Tätigkeit des „ Buchdruckers " folgende
Strophe : .
„Ich bin geschicket mit der preß
So ich aufftrag den Firniß reß (scharf) /
So bald mein dient den beuget(Preßknüppel) zuckt/
So ist ein bogn papyrs gedruckt.
Da durch kombt manche Kunst an tag /
Die man leichtlich bekommen mag.
Vor zeiten hat man die bllcher gschribn /
Zu Meintz (Mainz ) die Kunst ward ernstlich trieb » ."

Diese Verquickung handwerklichen , künstlerischen
und wissenschaftlichen Zusammenarbeitens , die beim
Buchdruck zutage tritt , ist gewiß Grund zu der
interessanten Tatsache gewesen , die der „Verband
der deutschen Buchdrucker " feststellen konnte , daß
besonders viele deutsche Vuchdruckereien jahr¬
hundertelang unter einer Firma , oft sogar im glei¬
chen Familienbesitz , bestanden und geblüht haben.
Noch 1917 im Weltkriege , der gewiß der wirtschaft¬
lichen Stabilität nicht günstig war , gab es über
836 Druckereien , die 100 bis 400 Jahre bestanden;
davon stammen die sechs ältesten aus der Zeit von
1470 —1506 ; 22 andere wurden im 16. Jahrhundert,
weitere 53 im Jahrhundert des mörderischen
30jährigen Krieges gegründet . Aber — es ist er¬
freulich , dies zu sehen — deutscher Geist und deut¬
scher Tatwille läßt sich nicht töten ! Ja , deutscher
Geist , wie er im deutschen Buch zu unvergänglichem
AuÄruck kommt , nötigt auch fremden Neidern
Achtung , ja sogar Dank ab . Selbst « in so ver¬
dächtiger Freund deutscher Denkart wie Voltaire
ließ sich — in Bewunderung für die Kunst Guten-
Lergs und feiner Jünger — zu dem Verse hin¬
reißen:

„2n welchem Unrat watete mein Vaterland,
bis dann ein deutscher  Mann
den Buchdruck erfand.

sVVsrvsr I -svs

Von ÜLarl Lseing Drvorczctk

Zeitung erst verhältnismäßig spät erschien . Doch
erschwerte ihre Herstellung nicht nur dle Schwierig¬
keit einer Vervielfältigung (die „Acta diurna"
wurden von einem Sklavenheer abgeschrieben ) . Es
gab da noch eine andere Ursache , die es begreiflich
erscheinen läßt , daß die Römer auf regelmäßig
erscheinende Nachrichtenblätter anfangs gar kein
besonderes Gewicht legten und sie eigentlich wenig
oder gar nicht vermißten . C - waren das die „ Sta¬
tionen " . Plätze in der nach Tacitus „auf Gerüchte
erpichten " Stadt Rom , an denen man sich zwanglos
doch regelmäßig traf , um die Neuigkeiten auszu¬
tauschen , deren es in der Metropole des Weltreiches
tagtäglich in reicher Abwechslung gab : Ereignisse
auf dem Gebiet des Gewerbes und des Han¬
dels , der inneren und äußeren Politik . Natürlich
auch gesellschaftliche Angelegenheiten , Familien-
klatsch und die von bösen Zungen bereitwilligst ver¬
breitete Chronik der Skandale und Skandälchen.
Ehescheidungen vor allem , deren Verlauf besonders
interessierte . Man hielt sich ja sehr viel außer Haus
auf , fand sich in den öffentlichen Bädern zusammen,
unter den kühlen Arkaden der Säulengänge in den
Warteräumen der Aerzte , in den Buchhandlungen
und Bibliotheken oder beim Barbier . Wenn man
etwas erfahren wollte , brauchte man nur zum
Bartscherer zu gehen , der über alle Neuigkeiten am
besten unterrichtet war . Und nicht ohne Grund sajft
Martial von ihm : „Dich werden rühmen die Gast¬
gelage , der Markt , der Tempel , die Kreuzwege,
Säulenhallen und Tabernen " . Ja , es gab sogar
Leute , die sich als lebende Zeitungen gang gut fort¬
brachten . Auch das bestätigt uns Martial , der von
Philomusus sagt : „Durch solche .Künste verdienst du
dir eine Mahlzeit , indem du das meiste ersinnst,
aber als wahr vorträgst . Du weißt , was Pakarius
am partischen Hof beschließt , du zählst die Stärke
der Rheinarmee auf , der sarmatifchen Truppen , du
entsiegelst die Depeschen des dacischen Feldherrn,
den Siegeslorbeer siehst du , bevor er ankommt . Du
weist , wieviel Schiffe am lybischen Gestade die
Anker lichten , für wessen Haupt Caesars Oliven-
krang grünt " . Daß für die kostenlose Verbreitung
von Neuigkeiten auch die Vertreterinnen des schö¬
nen Geschlechts mit zuverlässiger Raschheit sorgten,
bezeügt der Spötter Juvenal : „Sie kennen alles,
was auf dem ganzen Erdkreis sich zuträgt , was in
der Mongolei , in Thracien passiert . Sie wissen
das Geheimnis zwischen Stiefmutter und Sohn , wer
«in Liebesverhältnis hat , um wen man sich reißt
als Galan . Den Kometen , der den Königen von
Armenien und Parthien droht , sehen ste zuerst.
Neue Mären und Gerüchte fangen sie an den Toren
auf , etliche bilden ste selbst ."

Unter den „Personalnwchrichten " nahmen die
Mitteilungen über die Ereignisse bei Hof die erste
Stelle ein : Neuerungen auf dem Gebiet der Eti¬
kette und die genaue Beschreibung der öffentlichen
Empfänge mit gewissenhafter Anführung der Ge¬
ladenen . Von Livia , der Gemahlin des Angustus,
und von Agrippina , der Mutter Neros , wissen wir,
daß sie, um sich beliebt zu machen , persönlich der
Reoaktion diese Verzeichnisse zukommen ließen.
Ebenso ausführlich wurde über Begräbnisse und
sportliche Ereignisse berichtet . Die Sieger im Zirkus
wurden überschwenglich verherrlicht und durch die
Zeitung erst groß gemacht . Als Kaiser Commodus
in der Arena als Gladiator auftrat , wachte er
sorgsam über die Abfassung des darüber erscheinen¬
den Artikels und bemühte sich sehr um die Gunst
des Sportredakteurs.

Der Beruf des Journalisten war im alten Rom
recht einträglich . Man konnte davon sehr gut leben,
wie das Einkommen des berühmten Geschichts-
schreibers Sallust beweist , der als Journalist seine
Laufbahn begann . Er leitete das Wochenblatt der
städtischen Angelegenheiten , das ' „Commentarium
rerum urbanarum ", deren Vervielfältigung drei¬
hundert Sklaven des reichen Lucullus besorgten.
Jeder Schreibsklave lieferte täglich fünf Kopien,
deren Einzelpreis eine Drachme betrug . Jeden
Mittwoch erschienen 10 500 Exemplare , was einer
Jahreseinnahme von 564 000 Drachmen entspricht.
Das Blatt wurde von Kolporteuren auf den Stra¬
ßen verkauft und durch Kuriere in die Provinzen
gebracht . Die Herstellungskosten betrugen jährlich
nur 2660 Drachmen . Sallust verdiente also dabei
nicht weniger als ein Statthalter in einer reichen
Provinz.

Gut Vier, frisch Wein,
Da;u eine Musica rein,
Da;u ein Aungferlein,
War ia ein Stein,
Der nit wollt lustig sein.
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